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Verzeichn iß 


der 
ſeit Ende 1836 ferner in beſonderem Abdruck 


erſchienenen 


Verordnungen und Bekanntmachungen. 


Die mis einem * bezeichneten befinden ſich außerdem in 
diefem Bande mit abgebrudt. 


41. Gircularrefcript der Regierung an die Aemter 
wegen ber Volkszaͤhlung vom 5. Juni 1837. 

2.* RecrutirungdsGeleg vom 10. Zuli 1837. 

3.* Belanntmahung der Biihöflich » Münfterfchen 
Verordnung über die Feier der Fatholifchen 
Sefttage, erlaffen vom Bifhöflih-Münfterfchen 
Dfficialat ded Dldenburgifhen Bezirks am 
10. Sept. 1837. 

4.* Regierungs⸗Bekanntmachung betr. dad auf ben 
Ertras Relaid zu bezahlende Stationdgeld und 
bie Loͤſung von Stationdfcheinen durch einheis 
mifhe Miethfuhrleute vom 17. Suli 1838. 

5.* Landesherrliches Patent wegen Stiftung bed 
Hauds und Verdienſt⸗Ordens bed Herzogs 
Deter Sriedrih Ludwig vom 27. Nov. 1838. 


6 
6, 


7. 


* 
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18, 


Das Militair-Penfiond-Reglement vom 24. Des 
cember 1838, 
Die Höchften Beflimmungen in Bezug auf 
die Stiftung einer Auszeichnung für Z5jährige 
treue Militairdienfte vom 24. Dec. 1838. - 
Jagd⸗Ordnung für dab Großherzogthum Ol⸗ 
denburg und bie Erbherrfchaft Jever vom 30, 
März 1839, 

Bedingungen für die Schlengenarbeiter im Deich: 
bande des Stad» und Butjadingerlanded vom 
4. Quli 1839. 

Suftruction für die Packmeiſter im Deichbande 
ded Stab» und Butjadingerlandes vom 1. Juli 
41839, 


. Regulativ wegen ber Polizeis Arreftanten vom 


24. September 1839, 

Bedingungen für die Schlengenarbeiterim Deich: 
bande der vier Marfchvogteien vom 4. Juli 1840, 
Inftruction für die Pacmeifter im Deichbande 
der vier Marfchvogteien vom 4. Juli 1840, 
Forſt⸗Ordnung für dad Herzogthum Oldenburg, 
einfchließlich der Herrfchaft Sever, vom 28, Sep- 
tember 1840. 
Regulativ für die Benugung der Maft in den 
Herrſchaftlichen Hölzungen des Herzogthums 
Oldenburg vom 238. September 1840, 
Arzneitare für dad Jahr 1844, befannt ge- 
madt am 22. December 1840. 
Regierungs » Befanntmadhung betr. die Errich⸗ 
tung eined Signald der Befchaffenheit des Fahr⸗ 
waſſers der Weſer ruͤckſichtlich des Eisganges 
vom 24. December 1840. 

Die Militairs Gefege für dad Großherzogthum 
Dldenburg, Landesherrlich fanctionirt am 1. 
Mai 41841. 


18, 


21. 


7 


Kriegsartifel für Unterofficiere und Soldaten 
des Großberzoglid Dldenburgiichen Zruppens 
Corps, Landedherrlich genehmigt am 4. Mai 
4842, 

Reglement für die Annotation, Erhebung und 
Ablieferung der bei den gerichtlichen Behörden 
des Herzogthums Oldenburg, einfchließlich der 
Erbherrfchaft Zever, ergebenden Koften vom 
28. October 1841. 

Arzneitare für das Jahr 1842, befannt ger 
macht am 27. December 1841. 

Bedingungen für die Lieferung der Schlengen- 
und Steindeihd-Materialien im Deichbande des 
Stad⸗ und Butjabingerlanded, ohne Datum. 


Digitized by Google 


Verzeichniß 
aller 
im neunten Bande 


der 


Olden burgiſchen Sefetz ſammlung 


befindlichen Verordnungen. 


Nah dem Reſſort⸗Reglement und reſp. den ſpaͤtern 
Landesherrlichen Verordnungen geordnet. 


3. N. Die erſte Ziffer zeigt die Nummer der Verordnungen 
ıc. jedes Jahrganges, die zweite die Seitenzahl dieſes 
Bandes an. — Die vom Cammerdepartement der 
indirecten Steuern, ſo wie die von der Direction 
dieſer Steuern erlaſſenen Bekanntmachungen ſind unter 
Cameral⸗Sachen mit aufgeführt. 


Verordnungen und Bekanntmachungen, 
welche das ganze Großherzogthum 
betreffen. 


M ©. Gegenftand. Datum. 


25. 59, Landesherrliche Verordnung, eine neue 

Beftimmung zum Strafgefegbuche ent: 

baltnd 2 2 2 2 0 0. 1% Jun. 1837. 
50. 137, Landesherrliche Verordnung, die Aufs 

fiht über die Givil » Dienftverwaltung 

bee. 2 2 0 20er. Ph den m 
10. 248, Bekanntmachung ber Direction ber Witt: 

wen», Waiſen- und Leibrenten: Gaffe, 

Mobificationen und nähere Beftimmun« 

gen der Wittwen » Eaffe: VBerorbnung 

vom 1. Nov. 1779 enthaltend. %,. März 1838. 
“26. 276, Bekanntmachung bed Staats» und Ca— 
binets s Minifteriums, betr. die ganze 
ober theilweife Entwendung ober Vers 
untreuung öffentlicher oder fonftiger 
fremder Gelder. » 2...» —— 


41. 307. Landesherrliches Patent wegen Stiftung 
des Haus: und Verbienft: Orbend 27.Rov. 
Herzogs Peter Friedrich eudwig . Her, ” 
17. 371. Bekanntmachung der Direction ber Witt: 
wen=, Waifen » und Leibrenten: Caffe, 
betr, die Beforgung der dem Buchhal⸗ 
ter der Wittwen:, Waiſen⸗ und Leibe 
renten⸗Caſſe bisher obgelegenen Caſſen ⸗ 
und Rechnungsfuͤhrung durch einen be⸗ 
ſonderen Gaffenführeer . +» - + "Aa Juni 1839. 


Inhaltsverzeichniß. 11 


M ©. Gegenſtand. Datum. 
13. 417. Bekanntmachung des Oberappellations⸗ 
gerichts, betr. die Reſtitutionsgeſuche 
gegen ben Ablauf der Rothfriſt der 25. ap; 
Einlegung der Appellation . . T zu 190. 


44. 419. Landeöherrliche Verordnung, enthaltend 
Neue Beftimmungen zum Gtrafgefegs 
bihe 0 002 ee Yadprll „ 
4. 555. Belanntmahung der Ordens = Ganzlei, 
bie erfte Glaffe der Mitglieder des Hause 
und Verdienftorbens des Herzogs Peter 
Friedrich Lubiwig betr. . 0. 2/0 Jan. 1841. 
18. 565. Lanbesherrliche Verordnung, die nad) 
Revifion der bie Militairperfonen bes 
treffenden Gefege erlaffenen Verfuͤgun⸗ 
gen enthaltend . 2 2... Mai „, 
30. 604. Landesherrliche Berorbnung wegen Dienſi⸗ 
entlaffung und Guspenfion der Civil⸗ 
Staatsbeamten auf ben Grund ber von 
einem Dienftgerichte angeftellten 
Unterfuchung .0. re * ⸗ 


43. 630. Bekanntmachung des Oberappellations⸗ 
gerichts, eine Neue Beftimmung zum 
Strafgefegbudhe enthaltend . . %.D. „ 
58. 657. Landesherrliche Werorbnung, betr. die 
Erhebung ber beim Oberappellationds 
und Birkenfeld erwachſenden Koſten 1822. 





Megiminals und Polizei⸗Sachen. 


1. 3. Errichtung eines Gonfulats zu Ant⸗ 
WEIDEN 2 2 0 een. 1%. Jan. 1837, 
2. 4. Den Wochenmarkt zu Delmenhorft 
betr, . . 000.“ . . . . *5 Febr. 
Z3. 4. Naͤhere Beſtimmung der Tare für Mer 
dicinalperſ 


21. 


Jahaltsverzeichniß. 


S. Gegenſtand. Datum. 


5. Verlegung der Pferdes und Viehmaͤrkte 
zu Dedesdorf... 0 + 75. Febr. 1887. 


17. Die Dienftftellung der Amts-Afieffor gg 194 
ren betr. * %,0,9,0,0.0, 1. April [73 


21. Landesherrliche Verordnung, enthaltend 
eine Abänderung des $, 13, der Vers 
orbnung vom 2. Aug. 1830, betr. 
bie aufgehobenen und beſchraͤnkten guts⸗ 
herrlichen Rechte in den Kreiſen Vechta 
und. Cloppenburg und Erſtreckung bie: 
fer,neuen Beftimmungen auf bie uͤbri⸗ 
gen Kreife des Herzogthums.. 4 . Apte m 
33. Landesherrliche Verordnung, wodurch 
ein, Einzugsgelb,;für. Auslaͤnder, welche 
Mitglieder ber ftäbtifchen. Gemeinde 
Dldenburg, ‚nicht aber zugleich Buͤr⸗ 30. Mai 
ger werben, angeosbnet wird, . 77. 
88, Veraͤnderter Tarif für die Ehauffeegel« 
ber an ber Straße von Oldenburg nad) 
Damme » 2.0... 0. Modum 
40. Anorbnung ‚eines. Fuͤllenmarkts zu 40, Juni 


Betel .. rt [RT 0 or,» 5. Aug. " 

41. Nähere Beftimmungen der Handwerks⸗ 

orbnung Über Arbeiten für Mili- 24. Juni 
taieperfonen ⁊ © x vo 0.» Tr 


9. Verlegung des Viehmarkts zu Blexen %.. Auge 
96, Veränderter Tarif des Faͤhrgeldes zu 

Großmwürden .. Br 1/5. 7 
97. Verlegung des Flache, Woll:, Holz⸗ 

und Scafmarkts zu Neuenfelde  *%. Sept. „ 
111. Anorbnung wegen bed Holz» und Flachs⸗ 

markts zu Rodbenlichen . . . Yu nu m 
127. Veränderung des Poftbotenganges zwis 

ſchen Raftede un "Wiefelftede, . 7 . Det. 
128, Grrihtung eines Gonfulats zu Trieft Ya m u 


131. Bekanntmachung des A 
zur Sicherung der im Umfange: dee 


Inhaltsverzeichniß. 18 


©. Segenftand. Datums 


S 


Bundesgebiets erſcheinenden literariſchen 

und artiſtiſchen Erzeugniſſe gegen unbe⸗ 

fugte Vervielfältigung -. . ../.Dec. 1887. 
186. Beſtaͤtigung der Statuten der Berner 

Wittwen⸗ und Waiſen⸗Caſſe Yo unn 


5, 147, Beftimmungen über bie Unterthanens 


18, 


14. 


19. 


qualität und Kirchfpielsmitglicds „1837. 

ſchaft der Steueraufſeher . . u 
247. Die Baake im finnifchen Meerbuſen an 

der noͤrdlichen Spige des Riffs. von 

Perespe und der Sandbank von Wi⸗ 

kdlabien 2. 0 2.0000 mMin 


. 247. Das von den Deichfreien des Stad⸗ 


und Butjabingerlandes jaͤhrlich zu ent⸗ 
richtende Deichfeeiengelb zu den Kofterr 
der außerorbentlichen Deicharbeiten von 
1825 und den folgenden Jahren . 
254, Taxe des Chauffeefeldes bei den Bar⸗ 
rieren auf der Straße zwiſchen Olden⸗ 
burg und Delmenhorft und Delmenhorft 
und-Mübeshaufen - «v0 Aa un 
255. Zare des Chauffeegeldes- bei ven Bars 
tieren auf bee Straße zwifchen Olben« 
ı burg und Damme, zwifchen Olben- Y 
burg und Barel und zu en 
257. Bekanntmachung bes zwiſchen dem Groß⸗ 
herz, · Staats⸗ und Gabinets: Minifte- 
rium und dem eidgenöffiihen Vororte 
Namens der Schweizerifchen Cidgenofe 
ſenſchaft abgeſchloſſenen Vertrags wegen 
— allgemeiner Freizuͤgig⸗ 
. * . . . . r . . 10h April " 
250, = Bieh⸗ und Schweinemarkt zu Bur⸗ 
have betr; ver tr er tee —2 "0" 
268, Eine falſche Muͤmze betr. . » . % Juni „ 
269, Betr. die Spedition der-Correfpondeng 
amd Bahrpoftfendungen aus Otbenburg 
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SInhaltöverzeichniß. 


©. Segenftand. Datum. 


für die Kön. Preuß, Rheinprovinzen 


uf. w. über Bohmte und Osnabrüd 7%, ,.Zuni1838. 


272. Regulativ wegen Erhebung der Chauſſee⸗ 
gelber bei der Barriere beim Jungen» 


Holz und ben Herren-Reuen vor Barel A .Julie, 


274. Das an ben Ertrapoft:Relais zu bezah⸗ 
lende Stationsgeld und Löfung ber 
Stat ionsſcheine durch einheimifche Fuhr⸗ 


leute betr. . ee ee 17/1, Zuli 77 


275. Buficherung einer Prämie für bie Ans 
zeige einer Entwendung ober Beſchaͤ⸗ 
digung von Schlengens ober Stein⸗ 21. Juli 
beichömaterialien -. , - +» Fig" 


283. Belanntmadhung eines Reglements über 
die Zulaffung der mit Baummolle bela= 
denen Schiffe in den, Ruſſiſchen Oſtſee⸗ 
haͤfen. 0.0 0. YAurdug 
287. Das zu Kebberwarberfiel zu bezahlende 
Hafens und Kajegelb » . . * Ya m u 
291. Einführung zweier Pferdes und Vieh⸗ 


märkte zu Goldenſtedt. . + 9%. Sept. 


292, Verlegung des Flachsmarkts zu Els⸗ 
fleth ee. 0er nr er Yen nm 
293. Wiberlegung eines Wergeichniffes der 
mit mehreren Staaten getroffenen Vers 
einbarungen über die Herunterfegung 
refp. Gleichſtellung der Schiffs⸗, Hafens 
u. dgl. Abgaben auf dem Büreau bes 
Waſſerſchouts zu Brae . . . (DE m 
Aufhebung der. in den Kön. Preuß. 
Staaten eingeführten Aufficht über bie 
Reifen der auf dortigen Univerfi: 29, Oct. 
täten Stubirenden . x +. . FR. 


294. Herunterfegung des Lootfengelbes und 


anderer Hafengebühren im Hafen 31. net. 
von Antwerpen » 0 0 0. 7 Ro! 


29 


« 
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8 ©. Gegenſtand. Datum. 
42. 320. Aufhebung der Verbots, Getreide und 

Malz auf Müplen, die im Auslande, 

belegen find, mablen zu laffen . ner 1838. 


». 321. Landesherrliche Verorbnung wegen Eine 
führung eines allgemeinen Handelsge⸗ 
wichts im Herzogthum Oldenburg, eins 
Schließlich der Herrfchaft Jever . 1%... Dec. „ 
4. 323, Einführung eines Wochenmarkts zu Wil. 
z beshbaufen. = = oo...» a FERR „u 
4. 324, Das Verfahren bei gerichtlicher Beifor⸗ 
derung ärztlichen Honorar . „ Yu m 
3. 329, Vorfchriften in Gemäßheit des 5.6, der 
Landesherrlihen Verordnung vom 13, 
Dec. 1838 wegen Ginführung eines 
allgemeinen Handelsgewichts im Her⸗ 
der Herrſchaft Jeher .» » » 2.8, 169. 
4 338, Vorfchriften wegen Erhebung und Be: 
rechnung der Deichgraͤfen⸗ Gebühren A..Beb. 
5, 339, Anordnung eines vierten Pferbe: 19, Feb. 
und Viehmarkts zu Wildeshaufen 2.Mir ” 


6. 339. Beftimmungen wegen ber Pferdes 22. Febr 
und Viehmaͤrkte zu Goldenftebt — 


11. 364. Erxrichtung von Chauſſeegeldſtaͤtten auf 

den Straßen von Raſtede nach Varel 

und von Delmenhorſt nach Syke April „ 
12. 365. Errichtung eines Conſulats zu OPporto . u uw 
14. 366. Einführung eines Wochenmarkts im u; April 

Zleden Beue . 2 20. hm 
15. 367. Beftimmungen wegen bed Krammarkts 

zu Ben . 2 200.0 MY Main 
18, 373, Die Verfendung der Briefe nach Bel: 


gen 220.00. 2.3, 
19, 373. Vermehrung der Schnellpoſt-Courſe 
nad) Bremn .. . .. 22.9. ".n" 


©. 374. Abänderung des $.1. der Gammer-Ber 
Eanntmadjung vom 22. Märg 1837, 
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21. 


3i. 


34. 


— 
. 


Juhaltsverzeichniß. 


S. Gegenſtand. Datum. 


betr. den Verkehr mit Spielkarten 
und deren Stempelung . . - — 


375. Einrichtung einer Botenpoſt zwiſchen 
Varel, Bockhorn, Neuenburg und 





3. Sun 1699. 


Betel u tr ter Tr Tee . Mr Juli [2 


377. Bezahlung des Lootfengeldes für bie 
Stromftrede von Vlieffingen bis Ant: 


wien 2 0 een Tr Aug 


377. Das Bufammenkoppeln der Wagen zum 


Befahren der Chaufee » x . 2% Sept: w 


378. Das dem Schreiber 3. D. Groß in 
Dldendburg auf 5 Jahre ertheilte Pri⸗ 
vilegium zur ausfchließlichen Verferti⸗ 
gung einer von ihm erfundenen Schreibs 


und Sopiermafhine » 2. . Ya um 


381. Errichtung einer CEhauffeegeldftätte zu 
Siebetbehau . » 2... 
382. Die von der Schifffahrts- und Hafen- 
Deputation zu Hamburg verfügte Aus: 
legung eines Leuchtfchiffs bei dem Schul⸗ 
auerr Sande . » 2. 2 2. + 


Dldenburg und Hannover » . . Ya u 
384. Die vom Kön. Belgifchen Finanz: Mi. 
nifter erlaffene Ordonnanz und Inſtruc⸗ 


tion für die Schiffscapitains hinficht- 29, Dt. 


10) 9» Det, „ 


* —B 


383. Einrichtung einer Poſtkutſche zwiſchen 


[2 


lid) der Abgabe der Einklarirung Zr," 


3835. Das Rahren auf der 3iegelfteinftraße 


im Diftrict des Amts Jever. - %. Nov. „ 


386. Erhöhung der Beiträge von den Deich: _ 
" freien Ländereien zu den Deichlaften %. „ 
397. Errichtung einer Commiſſion zur Unter 
ſuchung der im Herzogthum Oldenburg 
beftehenden Sielfreipeiten . - . Ya u 
401. Schiffs: und Hafen: Abgaben und fons 
flige Untoften in den Kön. Belgiſchen 


Den. 2» 2 ern er Zan. 1840. 


” 


" 
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M S. Gegenſtand. Datum. 


2. 401. Auslegung eines neuen Leuchtſchiffs an 
der engliſchen Küfe . . . . %ıs Jan. 1840. 
5 404. Entrichtung eines Weggeldes Auf bem 
Wege von Oldenburg über Wildenloh 
nah Edewecht und von Edewecht über 
Altenoythe nach Frieſoythe .. 54 · Bebr 
10, 415. Errichtung eines Großherzogl. Conſu⸗ 
J lats zu Havre PL ar Ver er 28/, Maͤrz 7) 
11. 416. Anwendung ber Landesherrl. Verord⸗ 
nung vom 29. Aug. 1810, welche das 
Privatcollectiren verbietet . - . Hd on 
12, 417. Der Transport einer Leiche von einem 
Orte nad) einem anderen. . . dr u u 
15. 421. Nähere Beftimmungen und Mobificatios 
nen ber Borfchriften der $$. 82und83. 
ber Hanbwerkss Verordnung in Bezie⸗ 
hung auf das immer: und Mauer: 
Gewerk zu Oldenburg © . » + YymApr. „ 
16. 423. Aufldöfung der Gommiffion zur Regulis 
sung ber aufgehobenen und befchräntten 
gutäherrlihen Rechte in den Kreiſen 
Vechta und Cloppenburg und Conſti⸗ 
tuirung einer neun... Ws. April, 
17, 424. Beftimmungen zu ber Weſerſchiff⸗ 28. April 
fahrtsacte vom 10. Sept. 1823 — 
18. 429. Die Signale auf der Rhede von Ar: 
hang 0 2 0000. YıMa „ 
24. 432, Einrichtung eines Wochenmarfts in 21. Mai 
der Stadt Bedhta » » s » » — 


3. 434. Anordnung einer Nummerflagge für bie 

unter Dldenburgifcher Flagge fahrenden 

Scefhifte. - = » . . 0. Yo Juni „ 
24. 437. Landesherrliche Verorbnung, enthaltend 

Mobificationen in den Beftimmungen 

der Armenordnungen wegen Beftrafung 

ber Beitld -. - 2 22. Yen 
27. 442. Veränderungen mit der Poft von DI: 

3 
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44. 


445. 


452, 


452. 


522, 


. 525. 


525. 


532, 


Snhaltöverzeichniß. 


Gegenftand. Datum. 


benburg nad) Varel und in der 25, Juni 
Herrſchaft Jever et“ 1. Zuli 1840. 


Verfügung, wie es im Kirchſpiele 
Jade in den Fällen gehalten werben 
fol, wenn ein Landeigenthuͤmer ftatt 
der bisherigen Scheidegrüppe zur Be: 
friedigung feines Landes einen foͤrm⸗ 30. Juni 
lichen Graben ziehen will . - » 11.” 


Angeorbnete Mittel, um die Verwendung 
ausgezeichneter Stuten zur Verbeſſe⸗ 

rung der inländifchen Pferdezucht zu 
beförbern .» er er. . 0. € Ya Juli „ 
Anordnung eines jährlichen Vieh⸗ 28. Juli 
markt zu Markpaufen . » » an „ 


Veränderungen mit ber Poft zwifchen 
Oldenburg und Iever . » . 0 Yo Aug: „ 
Erinnerung an die Vorſchrift wegen 
Grtheilung des Lehrbriefes an einen 
Apothekerlchiling » 0 . /m Dck » 
Die Erhebung des Deichfreiengeldes u. „ 
Die Nichtzugiehung der Beſitzer deich⸗ ä 
freier Ländereien zu dem Streindeichs⸗ 

proceß und beffen etwaigen Folgen Y%ı u 
Die Signale bei ber Einfahrt des Has 

fens von Oſtende » » . . Ya Nov. „ 
Die Reglements über bie Schifffahrts⸗ 

und Hafenpolizei und Abgaben im Koͤ⸗ 

nigreih Belgien. oo 2 0. 0%. Deu. u 
Beftimmungen wegen ber Weggelbeftätte 

zwifchen Oldenburg und Naborft. « a u vr 
Die Miniſterialerklaͤrung über bie 

zwiſchen der Großh. Dldenburgifchen 

und Kön. Preußifchen Regierung ger 

troffene Uebereinkunft wegen gegenfeis 

tiger Uebernahme der Ausgewieſenen "Yo u m 





. Die künftige Befanntmadjung der Arzneis 


Kr Yan 


I 3) 
0 547 


*. 


B. 
4. 


. 
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Gegenftand. Datum. 


. Die Errichtung eines Signals der Be: 
fhaffenheit des Fahrwaſſers der Wefer 
vücfichtlich des Cisganged + . %Y0.Dec.1840, 


. 551. Die Wechfelgeit der Miethwohnungen 


in der Stadt Delmenhorft . . %.Zan, 1841. 
552, Bekanntmachung des Bundestags - Be⸗ 
fluffes vom 3. Dec, 1840 zum Zweck 
der Abftellung ber unter den beutfchen 
Dandwerkögefellen eingeriffenen Miß⸗ 
bräuche- . — . . . . u FR [73 [73 
557. Ertheilung eines Privilegii wegen eines 
erfundenen Beleuchtungs:Apparats 9... Behr. „ 
558. Die Grftattung ber von auswärtigen 
Poftbureau’s entnommenen Borfchäffe Hr. » u 
558, Die Berfertigung der Scheffelmaße *%,. März „ 


560. Beflimmungen wegen ber Märkte zu 


Ramsloh .. . ..*. * 4 — [73 
563. Die Wahmehmung der Geſchaͤfte des 

Stadtamts Delmenhorft bei Behinde: 

rung des Bürgermeiftere . .„ . 1%/,,.April „ 


. 563. Die Beftellung eines Randesherrlichen 


Bogts in den 3 Kirchfpielen des Sag⸗ 
DER > 4 ne mC., 

564. Anfegung eines britten Wochenmarkte 
tages im Flecken Varel 2. un 
675. Die Pferdemaͤrkte zu Delmenhorſt . Mai „ 
576. Das Wandern der Handwerksgeſellen / u u 

576. Das Notiren der Sporteln in Sachen, 
welche Ausländer angeben. . » a un 

1. Ein zwiſchen der Krone Dänemark und 

dem Großherzogthum Oldenburg abge: 

ſchloſſener Handels» und Schifffahrts⸗ » 

Reciprocitäts:Bertrag ».  - » Ya un 

591. nn Beſtimmungen ruͤckſichtlich 

des fuͤr die Benutzung der Chauſſeen 
zu erlegenden Weggeldes. .. *. Juni „ 

603. Die Errichtung eines Oldenburgiſchen 
Gonfulats zu Windau. . + . 2% Suli „ 

609. Landesherrliche Werorbnung, enthaltend 
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52, 


624 


624 


« 


627 


628 


629, 


649. 


Inhaltsverzeichniß. 


Gegenſtand. Datum. 


Vorſchriften hinſichtlich der Belaſtung 
und Einrichtung der Fuhrwerke, 23. Juli 


welche bie Kunſtſtraßen befahren . 7 ng M. 
. 622. 


Bekanntmachung bes Bundestags = Be: 

fhluffes vom 22. April 1841 zum 
Schuge ber inlaͤndiſchen Verfaſſer mu⸗ 
ſikaliſcher Compoſitionen und dramati⸗ 

ſcher Werke gegen unbefugte Auffühs 

eung und Darftellung bderfelben . 24. Aug., 
Errichtung eines DOldenburgifchen Con: 

fulatö zu New York . ... hun 
Ausdehnung des am 11. Febr. 1841 
ertheilten Privilegii wegen eines Beleuchs 
tungd:Xpparatd . » 2. 9. Ya un 
Errichtung einer Weggelds = Hebe⸗ 31. Xu 

«Aug. 

fielle zu Ofn - 2. 2 2.2. — — 


Die umſchreibung in ben Deichfreien⸗ 
Regiſtern oo 0 2 0 0 0 Au Sept. „ 
Verbot des Reitens, Viehtreibens und 
Karrenſchiebens auf den  befteinten 
oder Üüberfandeten Fußpfaden im Amte 
Rodenkirchen ... er u PR (Dr 7} 


. Errichtung eines Viehmarkts gu Barßel 13/,,.D0h. „ 
. Der Bundes: Belhlug vom 22, April 


1341 wegen des Schuges muſikaliſcher 
und bramatifcher Werke gegen unbe: 
fugte Aufführung und Darftellung . Yo u, m 


. Anerkennung eines Kön. Schwediſchen 


und Norwegifhen Conſuls . . 1%. Rod. „, 
Berichtigung der Zweifel über die Ans 
wendung ber zwifchen der Kön. Hans 
noderfchen"und Großh. Oldenburgifchen 
Regierung im I. 1815  gefchloffenen 
Convention wegen Auslieferung der 
Verbrecher und Aufhebung der Ges 418. Nod. 
richtsgebuͤhren in Griminalfällen . TDde " 
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N ©. Gegenſtand. Datum. 

%. 653. Die Ausübung ber bloß aͤußerlichen 
Beillunde . 2 2 200. 0. Mm Dee 1841. 

59. 657. Die Arzneitare für das Jahr 1842 "un 





Zuftig: Sachen. 


5. 6. Die Production ber Verwaltungsrech ⸗ 

nungen in Vormundfchaftss und Cura ⸗ 

telfachen beim Amtsgerichte zu Varel "%/,..5eb.1837. 
17. 26. Anorbnungen für die Dauer der Amts: 

führung bed Auctionsverwalterd von 

Zungeln zu Bar. 2» 2 0. 9% Mai „ 
18. 38. Landesherrliche Verordnung, wodurch die 

im $. 34. der Beamten-Inftruction bei 

Veräußerung von Pfandftüden anger 

drohte Strafe des Diebftahls aufgehor 

ben und anberweitige Beftimmung ges - 

macht wird . 8 0 ee ee a) FR nn 
25. 39, Landesherrliche Verordnung, enthaltend 

eine Neue Beftimmung zum Art. 229, 

des Strafgefegbuhe . » » + 9% Zuni „- 
8. 217. Verfahren bei Einfagen gegen beabſich⸗ 

tigte Eben » 2 2 2 0 0. Yo Zan.1838. 
33. 3%. Die den jübifhen Gemeinden bewilligte 

Sreiheit von &tempelpapier= und Ges 

sihtötoften - oo 0 0 0 0 Y Nov. 1839, 
4. 402. Die Ablieferung der feit länger als 

zehn Jahren in Depofito ftehenden 28, Jan. 

Gelder an bie Artuenfonds . . 5. Behr. 1840, 


7. 406. Die Depofiten : Berwaltung beim 26. Febr 
Dberappellations:Gerihte - . — — 
12. 417. Die Reſtitutionsgeſuche gegen den Ab⸗ 
lauf der Rothfriſt der Einlegung 25. M 
ber Appellatin . . 2 2 2. T. Ip ” 
14, 419. Landesherrliche Verordnung, enthaltend 
Neue Beftimmungen zu Urt, 904 und 





® 


19. 


2, 


10. 


18. 


21. 
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S. Gegenſtand. Datum. 


905, 855. 857 und 958 des Strafge⸗ 

feßbuh® > 0 = 0 000 es Aprill840, 
430. Die dem Sportelnrendanten ber Juſtlz⸗ 

Ganzlei für die Beforgung ber Procla⸗ 

mata bewilligten Gebühren - - %Yy. Mai „ 
551. Lanbesherrliche Verordnung zur Regu⸗ 

lirung bes Hypothekenweſens in 15. Jan. 

der Edlen Herrſchaft Varel . » 3.70. 1841. 


559, Die Loͤſchung der Hypotheken im Pfand: 
protocolle...... . Ya Mär m 


665. Eanbesherrliche Verordnung zur Einfuͤh⸗ 
zung eines neuen Militair-Strafgefeg- 
buch und eines Civilrechts ber Militairs 
perfonen und Anorbnung neuer Gerichte 
für biefelben [7 [2 u — . “ Yun Mat „ 
677. Sanbeöherrliche Verordnung, enthaltend 
gefegliche Beſtimmungen wegen Aufhe⸗ 
bung des von weil, Herko Wilhelm 
Hayeffen errichteten Fibeicommiffes "Ya m 
598, Abänderung in der Depofitenverwaltung 
beim Randgerichte zu Dvelgönne . YIuli „, 
615, Landesherrliche Verordnung, die kurze 
Verjährung geroiffer Forderungen 26. Zul 
und deren Geltendmadjung betr. — 
620. Landesherrliche Verordnung, betr. die 
unterſuchung und Beurtheilung der im 
Strafgeſetzbuche verpoͤnten Dienſtver⸗ 
brechen und Dienſtvergehen der mit 
Bandesherrlicher Beſtallung verſehe- 6 Juli 
nen Givil-Staatöbeamten . » » — "' 


630. Neue Beftimmung zu Art. 40, bes 
Strafgefegbuhe - » - + + + M"DH u 
633. Landesherrliche Verordnung, eine andere 
Einrichtung im gerichtlichen Sporteln= 
wefen betr. .. 2 — + — „ 
657. Landeöherrliche Verordnung, betr. die 
Erhebung der beim Oberappellations- 


Inhalts verzeichniß. =) 





M ©. Gegenſtand. Datum. 

gerichte aus ben Fuͤrſtenthuͤmern kLuͤbek 

und Birkenfeld erwachſenden Ro: 24, Dec. 1841. 

BER. 5 te len — 182. 

EvangelifchIutberifche Kirchen: und 
Schulfachen. 

11. 18. Ergänzung und Erläuterung der Sons 

fiftorial-Befanntmadhung über die Ber 

ftrafung der Schulverfäumniffe . %.. Apr.1837. 
15. 24. Beftimmung zum $. 41. des Normativs 

vom 5. April 1831 und den $.14. ber 

Verordnung vom 7. Dct. 1836, betr. 

den Uebertritt von einer Gonfeffion zu 

ber anderen - 2 2 0 0 00 Yun 
37. 105. Aufhebung der Landſchul⸗Collecte am 

Reformationsfefte . ©. 0 + Ya Sept u 
40. 112. Einführung der Wandcharte des Her: 

zogthums Dlbenburg und der Herrfchaft 

Sever in allen Schulen tes Landes. Y% u un 
41. 112. Landesherrliche Verordnung, bie Prüs 

fungen der Candidaten der Theo: 6. Okt. 

logie betr, and Fe 
3 217. Das Verfahren bei Ginfagen gegen be⸗ 

abfihtigte Ehen .» . x . + Yo Fan. 1838, 
5. 243. Vorſchriften wegen Eingaben beim Gon- 

filorum » 2 0 000.2. Ym Ben „ 
7. 246. Genehmigung ber Statuten eines Vereins 

ber Organiften, Küfter und Schullch« 

zer des Kreifes Delmenhorft, zur Ents 

rihtung eines Begraͤbnißthalers an bie 

Wit twe oder die Erben eines Mit» 21. Feb. 

gliedes des Vereins - . .. AM ” 
27. 276, Landesherrliche Berorbnung zur Einfuͤh⸗ 


zung eines vollftändigen Unterrichts 
und Regulirung der Schulgebühren in 


allen evangelifchen Bolkefchulen im ‚Her: 


24 


M ©. 


13. 


22, 


SInhaltöverzeichniß. 


Gegenſtand. Datum. 
zogthum Oldenburg, einſchließlich der 


Herrſchaft Jebher... Aug. 1838. 


Anordnung eines feſtlichen Gottesdienſtes 
in den evangeliſchen Kirchen des Landes 
auf den 27. Nov. 188... Tun 


341. Einführung eines „Heinen Leſebuchs für 


die Mittelclaſſen deutfcher Volksſchu⸗ 
MM . 00 0 8. 80.06 · Märy1839. 


Landesherrliche Verordnung, enthaltend 


Beſtimmungen hinſichtlich der, waͤhrend 

der Geltung des franzoͤſiſchen Rechts 

in den alten Landestheilen des Herzog⸗ 

thums, den Kirchſpielen Wildeshauſen, 
Großenkneten und Huntloſen und in 

der Erbherrſchaft Jever Statt gefunde⸗ 

nen Heiraths⸗, Geburts⸗ und Sterbe⸗ 

flle 2 2 0 0 0 00er Maͤrz 1839. 


366. Einführung des vollftändigen Schulun⸗ 


terrichts für alle Schulkinder in fämmts 
tihen evangelifhen Volksſchulen im 
Herzogtfum Dldenburg, einſchließlich 
der Herrſchaft Iver 2 oo 0. YnApr „ 
Die Einfendung ber Verzeichniſſe der 
Schulkinder, welche die Schule befucht 
baden 0 2 0 00 nee 2% Jan. 1840. 
Die Ertheilung des Aufgebots = Attefts 
an ſolche Hiefige Landesunterthanen, 
welche in den Kön. Preuß. Staaten 
eine Ehe ſchließen wollen, und dabei 
nicht die Abficht haben, ihre zeitherigen 
heimathlichen Verhältniffe aufzugeben 2/,,.Mai ,, 


Das den Wittwen und Waifen der Lech: + 


rer am Gymnafium zu Oldenburg 0. Mai 
bisher zugeftandene Gnadenjahr . 77. Zuni ” 


438. Das Gewidt der an Kirchen, Pfarren 


und Schulen in der Herrfdaft Jever 
zu liefernden Naturalin. . . "4u uni „ 


439, Beftimmungen binfichtlich der Bezahlung 


24. 


Inhaltsverzeichniß. 
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S. Gegenſtand. Datum. 


und ber Erhebung des im Kirchſpiel 
Delmenhorſt ſtatt des abgeſchafften 
Beichtgeldes jaͤhrlich zu entrichtenden 


Drebigergelded . oo . 0. 7m Zun.1840. 


453. Verfahren bei ber Ausfchreibung von 
Schulanlagen indenevangelifchen Schuls 
gemeinden des Herzogthums Olden⸗ 


burg einfitießtic er Serrfäaft Jever Sr 


454, Die Statuten eines Vereins der Or: 
ganiften, Küfter und Schullehrer des 
Kreifes Oldenburg zur Entrichtung eis 
nes Begräbniß-Guldens an bie Wittwe 
unb Erben eines Mitgliedes des Ber: 


end. 2... ne Won Sept. „ 


587. Beftimmungen in "Anfepung der Wege: 
vergütung ber Kirchjuraten in ber Erb: 


berrfhaft Jever. © . +». . YA Juni 1841. 


637. Die Errichtung einer Unterftügungss 
Anftalt für. die Wittwen und Waifen 
der evangelifchen Volksſchullehrer, Or⸗ 
ganiften und Küfter im Herzogthum 
Oldenburg ‚' einſchließlich der Herrfchaft 


Sort ..» en YyyaRov, „ 


651. Berichtigung der vorftehenden Be 30 Nov 
kanntmahun » » =. 7 Dei, 





Nömifch-Fatholifche Kirchen: und 
Schulfachen. 
23. Beftimmung zum $. 41. des Normativs 
vom 5. April 1831 und dem $. 14. 
ber Verordnung vom 7. Octbr. 1836 
betr. den Uebertritt von einer Gonfeffion 


„x 


zu ber anderen . 2 2 00 0 %z0. Apr. 1857. 


.97. Ein Staatsvertrag mit ber Krone 
Preußen wegen Beflimmung ber aus 
dem Anfchluffe der Batholifchen Kirchen 

4 


26 


29. 


29, 


105. 


307. 


378, 


19. 


42. 


437. 
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im Herzogthum Oldenburg an bie Dio⸗ 

ceſe Muͤnſter hervorgehenden ſtaatsrecht⸗ 

lichen Verhaͤltniſſe. + + Yo. Sept. 1887. 
Belanntmahung der Biſchoͤflich⸗ Muͤn⸗ 

fterfhen Verordnung über die eier 
katholiſcher Fefttage -» + Yun 
Aufhebung des durch das WBokelefcher 

Holz auf der Commende Bokelefch 26. Nov. 
führenden Fußpfades.. 5. Dee, 1698. 


Landesherrliche Verordnung, enthaltend 
Beftimmungen Kinfichtli der. während 
der Geltung bed Franzöfifhen Rechts 
in dem ehemals Möünfterfchen Landes: 
theile, fo wie in ben Kirchfpielen 
Damme, Neuenkirchen, Holborfund dem 
katholiſchen Theil von Wildeshauſen 
Statt gefundenen Heiraths⸗, Ges 7. Oct. 


burts⸗ und Sterbefaͤlle ... 1839. 


2. Rov. 








Armen⸗-Sachen. 


Erläuterung des $. TIL der Verordnung 
vom 1. Aug. 1786 wegen Einrichtung 
der Erfparungs: Cafe + » + "As. Apr. 1837. 
Ausdehnung der Vorfchrift, nad) weldyer 
die Armengemeinden zu ben Reviſions⸗ 
koſten der Armenrechnungen einen jähr: 
lihen Beitrag zu leiften haben, auf die 
Kreiſe Vechta und Cloppenburg unb 
Jaäanſee — 


. Genaue Beachtung des $. 2. der Ver— 


orbnung vom 41. Auguft 1786 wegen 
Einrichtung der Erſparungs⸗Caſſe ?/,,.Märy 1839. 
Landesherrliche Verordnung, enthaltend 
Mobificationen in den. Beftimmungen 
der Armen-Berorbnungen für das ‚Ders 
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zogthum Oldenburg vom 1. Aug. 1786 

und für die Herrfchaft Jever vom 27. 

März 17%, fo weit fie die Beftrafung 

ber Bettelei betr. . . . » * Yo Jun. 1840. 
39. 526. Herabfegung der Binfen von ben bei der 

Erſparungs⸗Caſſe gemachten Einlagen %*/,,.Dtt: „, 
42. 530. Die portofreie Einfendung der baaren 

Gelder und Armenrechnungen an bie 

GeneralsArmenInfpection zu 3ever %yyRod. „, 


Sachen bed Peter : Friedrich: Ludwigs: 
Hoſpitals. 


3, 625, Landesherrliche Verordnung, bie Errich⸗ 
tung dieſes Hoſpitals und die obere 
Leitung und Beaufſichtigung, ſo wie 
die Verwaltung der Angelegenheiten 
deſſelben bett..22/,. Aug. 1841. 
4. 630. Die Eröffnung des Hoſpitals und Be 
flimmungen wegen ber Aufnahme in 
daffelbe Fee a er / Oct. 
47. 635. Der Beſuch des Hofpitald . . Yun 
54. 651. Die Beiforderung und Ginzahlung ber 
an bie Hofpitalds@afie u entrichtenden 
BVerpflegungsgelber . ... + 1. Dei, " 


Cameral⸗Sachen. 


6. 6. Erweiterung der Befugniſſe des 24.gebr 
Steueramts zu Varrelgraben . Mir 1837. 


7. 7. Errichtung eines Neben-Steueramts zu 
EAfien vn 200er Ya Mär 
8 7. Landesherrliche Verordnung wegen Auf: 
hebung der Abgabe für die Rectification 
RR bereits —— Brannt⸗ 
weins 1 Maͤrz " 





27. 
30. 


31. 


S. 
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9, Der Verkehr mit Spielkarten. Vat 1837. 


1. April 


25. Veränderungen beiden Steuerämtern YMai 


80. 
30. 
35. 


36. 


129, 


129, 


146 


151. 


Errichtung einer öffentlichen unverfteuer: 

ten Niederlage zu Oldenburg . Yen nm 
Die Auslegung eines Wachtſchiffs in 

der Mündung der Hunte » « » Hr un 
Die Nacyftempelung des fremden Packe⸗ 

ten⸗ Tabaks Er Ze Ze Ze u Ze 6,0, Zunt " 
Anwendung bes für Kirchen » uud Schul⸗ 

anlagen im Kirchfpiele Damme anges 
orbneten Repartitionsfußes auf bie 
Schulachten Sierhaufen und Dümmer 
lohauſen De Fe —4 Ir "nu 
Veränderungen beiden Steuerämten "Ya m’ 
Beftimmung eines und deſſelben Termins 

zur Bahlung der Zinfen aus ber Herr⸗ 
ſchaftlichen Caſſe für dargelichene Gas 

pitalien und eingelieferte Dienſt⸗ 
Gautionsgelder - 2. 0. . er " 





„ Die Berechnung der Friſten file bie 


Nachſuchung der nad) erfolgten Veraͤn⸗ 
derungen im Grundbefig erforderlichen 
Umfchreibungen in den Grundabgaben- 
Regiſtern 2. 2 2 200. cum 
Der Repartitionsfug der Schullehrers 

Zulagen und Prämien ber catholifchen 
Gemeinde in Wildeshaufen . . "a Dt. 
Errichtung eines Nebenfteueramts 22. Dt. 
su Eohne oo». 0.0... TRm 
Anderweite Beftimmung bed Tarifs ber 
Eingangs » und Ausgangs⸗Abgabe von 

Gaffee und Zudr . 2... AD u 
Verbot, Salz nad) Gemäß und 

nicht nad) Gewicht zu verkaufen . De 
Landesherrliches Patent, den Vertrag 

vom 1. Nov. 1837 mit Preußen und 


Inhaltöverzeichniß. 


N ©. Gegenftand. Datum, 


ben übrigen Staaten bed Zollvereins, 
wegen Beförderung ber gegenfeitigen _ 
Verkehrs: Berhältniffe betr., nebft des⸗ 


fälliger Verordnung . +» + + Yo. San, 1838. 


2. 1%. Landesherrliches Patent, den Vertrag 
vom 11. Nov. 1837 wegen bes Bei⸗ 
tritts des Fürftentbums Schaumburg» 
Lippe zu dem zwifchen Oldenburg, Han⸗ 
nover und Braunſchweig beftehenden 


Steuerverbande betr... -» . + Yrr un 


4. 222, Anordnungen zur Ausführung des Ver: 
trags vom 1. Rov. 1837 mit Preußen und 
den übrigen Staaten des Zollvereins we⸗ 


gen Beförderung ber gegenfeitigen og, San. 
Verkehrs. Verhältnife - » . . 3 Fer. 


6. 244. Landesherrliches Gefeg wegen Abaͤnde⸗ 
zung ober näherer Beftimmung einiger 
Borſchriften des Gefeges vom 18. Juli 


1836, die Eingangs, Durchgange: 46, Febr. 
und Ausgangs:Abgaben betr. . Mi" 


11. 350, Der am 1. Jan. 1838 publicirte Ver: 
trag vom 1. Nov. 1837 mit Preußen 
und ben übrigen Staaten des Zollvereins 
zur Beförderung der gegenfeitigen Ver: 


Eehrö-Verhältniffe . » + Ya Mär 


16. 261. Das feit dem 15. San. 1826 beftehende 
Verbot der Ausfuhr von Straßen= und 


andern Feldſteinen . +... Ma April 


17. 263. Sandesherrliche Verordnung zur Beſeiti⸗ 
gung der Zweifel, welche hinfichtlich der 
von wollenen Waaren zu erhebenben 


Eingangs-Abgabe entftanden find . We, 


18. 265, Erhöhung bes Debitpreifes des englifchen 


Sales. >» 2. Ya Wii 


%. 269. Die Umfchreibung wegen derjenigen im 
Zurisdictionsbezirt der Stadt Dlden: 
burg belegenen Ländereien, wofuͤr ‚Herr: 


30 


M ©. 
ſchaftliche Abgaben entrichtet werben: 


22, 


31. 


1. 


16. 


8 
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muͤſſen 2 2 22/,Juni 1838. 
Erinnerung an bie Beſtimmungen bes 
dem Gefege vom 18. Juli 1836, bie 
Eingangs: und Ausgangs-Abgabe betr. 
beigefügten Reglemente über das Ver: 
Halten der Steuerbeamten beim Ges 
brauch der ihnen verliehenen Waffen 41. Zul „, 
Erinnerung an bie Vorſchrift, wonach 
in gefpunbeten Faͤſſern enthaltene Waa⸗ 
ven als verpadt anzufehen find . 2/,.. Sept. „ 


393. Aufhebung der Ermäßigung der Ein: 


gangsabgaben für Schiffsſpieker und 
Schiffsketten [2 * [ . * a Oct. " 


Ausdehnung der am 21. Febr. 1836 für 


die Kreife Vechta und Cloppenburg 
erlaffenen Beftimmungen wegen ber fpes 

ciellen Landesvermeſſung auf die übrigen 

Kreife des Herzogthums Oldenburg, 23.Rov. 
einſchließlich der ‚Herrfchaft Sever . Den 


Die Urfprungs« und Verſendungs⸗Zeug · 


niffe bei den in bie Staaten bes Boll 
vereind einzuführenden Waaren . %/,,. Jan. 1839, 


3A. Landesherrliche Jagd⸗ Ordnung für das 


Herzogthum Oldenburg und die Erb: i 
berrfhaft Jever . 2... ar, 


368, Anderweite Beftimmung ber Grenzen 


bes Freihafens Brale - 0 0.0 Ye Mai. ' 


374. Abänderung des $. 1. der Belanntma- 


dung vom 22. März 1837 betr. ben 
Berkehr mit Spielkarten und deren 26. un. 


Stempelung 2 2 2... — — 


406. Die Auspraͤgung einer Summe kleinen 


Courants in 3und4 Grotenſtuͤcken 2/. Feb. 1640. 


410. Die fuͤr die freie Ausuͤbung eines Han⸗ 


dels oder Gewerbes in einem anderen 
Staate bed Steuerverbandes erforder⸗ 
liche Rachweifung » » » » . Y März „ 


3 ©. 
9, 412, Landesherrliche Verordnung in Betreff 


Snhaltöverzeichniß. 9 
Gegenftand. Datum. 


des Münfterfjen Gulden» und 12, 
Denfionswelend » + +... 9, Mai 1840, 


32, 453, Das Verfahren bei der Ausfchreibung 


12. 


455, 


522, 


527. 


566. 


& 


von Schulanlagen in ben evangelifchen 
Scyulgemeinden des Herzogthums Ol⸗ 

denburg einfchließlich der Herrſchaft 26. Aug. 
ever .0.. .. Dr er — 9, Sept. [2 
Landesherrliche Forſt⸗ Ordnung für das 
Herzogthum Didenburg einſchließlich 28. Sept. 
die Herrſchaft Jever .- . . . — Rov. " 


Berbot ber Ausfuhr von Pferden aus 
dem Herzogthum Oldenburg und beren 
Durchfuhr durch daffelbe . . » Yu Det, u 
Landesherrliche Verordnung über denfels 
ben Gegnfland » 2 2 2 0 0 YaRod. „ 
Anwendung ber Forſtordnung vom 28, . 
Sept. 1840 auf die zum Nachlaß bes 
weil. Gämmererd? Eden zu Sever 
gehörigen Holzungen bei Sibeths⸗ 
bus 2 2 20 Web. 1841. 
Anwenbung ber Korflorbnung vom 28, 
Sept. 1840 auf tie im Kirchfpiele 
Strüdlingen, Amts Friefoythe belegenen, 
zur Gommende Bobeleſch gehörigen 
Dolzungen - 2 2 0 2 00. Yrdpe u 


. Das Rotiren der Sporteln in Sachen, 


welche Ausländer angehen . » + Mai „ 


Anwendung der Forftorbnung vom 28. 
Sept. 1840 auf die im Kirchſpiele 
Barßel, Amts Frieſoythe belegenen, zur 
Commende Bobeleſch gehörigen Holzun⸗ 
gennnn 0 0 ne Yun 
Desgleichen auf das auf den Gründen 
des Erbpachtsguts Klofter Deftringfelde 
im Amte Jever ftehende Holz. "u Iuli „ 


’ 


32 


KM ©. 
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29. 604. Lunbesherrliche Verorbnung, wodurch bie 


Aus-⸗ und Durchfuhr der Pferde wie 
der geftattet wird . 0. 0 24. Jull 1841. 


3. 621. Anwendung ber Korftorbnung vom 28. 


Sept. 1840 auf den, der Königl. Cam: 
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des Flabberlohhaufer Buhrenfamps —g, Yug, „ 
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legenen Holzungen des Geheimen Hof: 

raths Sanfen 2 2 20 ee Yan Sept. „ 
Sandesherrliche Werorbnung , wodurch 

eine andere Einrichtung im gerichtlichen 
Sportelwefen getroffen wird . . %D. „ 
Anwendung diefer Verordnung auf ben 
Gebraudy des Stempelpapiers bei 30. Oct. 
den Uemtern 0 0 0 0 0 0 TR 
Das Kortbeftehen des durch die Staats: 

verträge vom 7. Mui 1836 und 11. 

Nov. 1837 zwifchen Oldenburg, Hanno: 

ver, Braunfhweig und Schaumburg: 

Lippe errichteten Steuervereind . "Vs. Dec. 


Militair-Sacen. 


Landesherrliches Recrutirungs = Ge: 19, Juli 


1 a 9,0. 


42. 124. Anordnungen in RD auf 6. Okt. 


37. 295. 


2. 328. 


dafiele ee TEN" 
Sandesherrliche Verordnung, betreffend 

das Verfahren gegen widerfpenftige 13.Rov. 
Wehrpflihtige - - - «+» . Dem 838, 
Die bei Einmwendung eines NRecurfes 

an das Landesherrlihe Cabinet gegen 
Verfügungen des Militaircollegiums zu 
beobadhtenden Kormen und Kriften 2%/,,. Jan. 1839, 


BET 


4. 


47. 


13. 


376. 
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Gegenftand. Datum. 


Die Form der Aufforderung ber Wehr⸗ 
pflichtigen, welche fi zur Unterſu⸗ 

chung vor der Recrutirungs⸗Commiſſion 

ober im Eintrittstermin vor dem Mi: 
litair-Gollegium zu ftellen haben . 2°/,,.Zuli1839, 
Ausdehnung ber Bekanntmachungen ber 
Militair⸗Commiſſion vom 14, Dechr, 

1825 und 13. Nov. 1839, das Grebitis 

ren an Militairperfonen betr,, auf 
diejenigen Hanfeatifchen Militairs, welde 

bem biefigen Truppencorps aggregirt \ 

find, oder die hiefige Militafrfchule bes - 

fuhen, und Beftimmung des Forums 
derſelben in Givilrechtöftreitigkeiten . Nod. 1840. 
Sicherung der Ordnung des Verfahrens 

wornach das Militaircollegium fuͤr 
Stellvertreter der Wehrpflichtigen zu 

forgen dt . » .. Yo Dee u 
Das Rormalmaf der Trainſoldaten 18), ..%eb.1841. 
Landesherrlihe Verordnung wegen Ein: 

führung neuer Militair-Gefege für das 
Großherzogthum Oldenburg . . Mai „, 
Borfhhriften wegen Stellung ber Stell: 

vertreter durch das Militaircollegium . 
und wegen Meldung zu derfelben . 17/..Dee. „ 


Bibliotbet:Sacben. 


561. Die Zurhdlieferung der aus der oͤffent⸗ 


lichen Bibliothek geliehenen Bücher 1%, „Apr. 1841. 
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Didenburg: Geſetz ſammlung. 


3.R. Die nebenſtehende Ziffer zeigt die Seitenzahl an. 
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Abgaben von der Rectification bes Branntweins aufge: 


hoben, 7. 

Abläffe, welche für bie katholiſchen Pfarrkirchen auf bie 
Feſte des Kirchenpatrons und ber Kirchweihe vers 
lieben worden, find auf bie ganze Octave ausge: 
behnt, 110.. 

Ablöfungs-Gapitalien für aufgehobene Leiftungen, was 
zur Sicherung berfelben zu beobaditen, 22. 

Asiaten! der Bäume in ben Herrſchaftlichen und Ge⸗ 
-.  meinde-Holzungen, tie es zu beftrafen, 499. 

Abzugs geld, m. f. Freizügigkeit. 

Aemter haben bie Loofungsliften der Wehrpflichtigen anzu: 
fertigen, 54. — Den andern Aemtern Mittheilung 
zu machen, falls fi in deren Diftriet ein nicht 
darin geborner Wehrpflitiger befindet, ebd. — 
Die Lifte beim Kirchfpielsvogt nieberzulegen, 55. — 
Die Eoofung vorzunehmen, ebd. — Verfahren da⸗ 
bei, 56. — Sie haben die Reclamationen zu er 
oͤrtern, ebd. — Looſungsliſten und Reclamationds 
protocolle an das Militaircollegium einzufenden, 67. 
— Die Wehrpflichtigen aufzufordern, daß fie vor 
ber Recrutirungs » Gommiffion erfcheinen, 58. — 
Wie ſolches gefchehen muß, 376. — Sie wohnen 
den Sigungen ber Recrutirungs⸗Commiſſion bei, 
58. — und fiftiren bie zur Ginftellung nöthigen 
Wehrpflihtigen vor dem Militaircolegium, 67.— 
Verfahren dabei, 376. — Ihre Gompetenz in 
Steuerfadhen ift erweitert, 245. — beögleidhen 
bei Zagbvergehen, 358. — Sie haben neue Regis 
ſter der Deichfreiengelder anzufertigen, 396. — 
das Verzeichniß der zur Weide in Landeöherrli- 
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hen Holzungen Berechtigten zu genehmigen, 459. 
— die Liften bes zur Holzweide beflimmten Bier 
bes dem Korftamte zuzuftellen, ebd. — Denfelben 
find die auf ber That betroffenen Forftfrevler abs 
auliefern, 465. — Ihnen ift von Borftfreveln An⸗ 
‚geige zu machen, 466. — Unterfudung und Ber 

ftrafung der Forftfrevel, 467. — Rechtömittel ges 
gen das Erkenntniß, 468. — Wann bie Acten zum 
Erkenntniß an das Landgericht einzufenden find, 
ebd. — Gerichtöftellung, ebd. — Wann die Unters 
fuhung ans Landgericht abzugeben, ebb. — wann 
von biefem ans Amt zurüdzumeifen ift, 469. — 
Wann die Amtöprotocolle Beweiskraft über bie 
That haben, 470, — Die Aemter haben auf bie 
Verwaltung der Gemeinbeholzungen zu achten, 474. 
— die Rechnungsführer der Gemeinde ⸗Holzungs⸗ 
Gaffen zu beftellen, 476. — Ihnen ift es anzuzei« 
gen, wenn bie für Privatholzungen gegebenen Vor: 
fehriften nicht befolgt werden, 480. — Bei benfel« 
ben wird das Stempelpapier zu den Protocollen 
nicht verwandt, fondern notirt, 637. 

Aerzte koͤnnen ihr Honorar nur nad amtlicher Liquidation 
der Anfäge einflagen, 4. — Doch ift nicht noth⸗ 
wendig, daß folche der Klage vorhergehe, 324, m. 
fe auch Heilkunde, 

Ahlhorn, Tarif des Chauſſeegeldes bafelbft, 38. 

Ahornholz wird, wenn es aus Herrfchaftlihen oder Ges 
meinbeholzungen entwandt wird, dem Buchenholze 
gleich geſchaͤtzt, 507. 

Alleen, Strafe ihrer Befhäbigung , 500. 

Alter ber Wehrpflichtigkeit, m. ſ. Wehrpfliähtige. 

Altertum, m. f. Denkmäler. 

Amtmänner, m. f. Beamte, 

AmtösAffefforen, Dienftftellung derfelben, 17. — m f. 
auch Beamte. 

Amts:Aubitoren, m. f. Beamte. 

Amts: Einnehmer heben auch die gerichtlichen Sporteln, 634. 

Amtsführung bes Auctionsverwalters zu Varel, Anorbe 
nungen beshalb, 26. j 

Amtoliſten, m. f. Loofung. 
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Amteprotocolle und Ausfertigungen, dazu wird das 
Stempelpapier nicht verwanbt, fonbern notirt, 637. 

Amtsunterbediente haben auf Jagdvergehen zu achten, 
359. — Die Anzeige;davon ift unverweilt dem 
Amte (Magiftrate) zu machen, 360. — Beweis ⸗ 
Eraft folder Anzeigen, 358. — Sie müffen die von 
Forſtbedienten verhafteten Frevler ans Amt ablier 
fern, 465. — Sie zahlen in Dienftgefchäften in« 
nerhalb des Kirchfpiels kein Weggeld, 59, 

Amtsderbrechen, 

— — Verfahren deshalb, 620. 

Angeber eines Jagdvergehens, Gebühren deſſelben, 354. 
357. — desgl. eines Forſtfrevels ober einer Holz⸗ 
entwendung, 471. — Beweiskraft ſeiner Ausſage, 
470. — Wie, wenn der Frevel in einer Gemeinde⸗ 
Holzung geiheben, 476, — oder in einer Privat 
bolzung, 487. 

Angefchuldigter, Verfahren gegen benfelben, wenn er 
abwefend ift, 419, 

Anmeldepoften zu Hımtebrüd ift außer Wirkfamkeit ger 
fest, 31. — Wann foldje wieder eintritt, ‘32, 

Anpflanzungen find bei Ausübung der Jagd nicht zu 
beſchaͤdigen, 356. — Was bie Forftbediente bei 
denen in Privatholgungen zu beobachten haben, 
483. — bei denen an Öffentlichen Wegen ober 
Denkmälern des Alterthums, 500. — Sie find von 
der Gammer zu befördern, 485. i 

Anſchl uß der katholifchen Kirche im Herzogtum Olden 
burg an die Dioͤceſe Muͤnſter, Staatsvertrag mit 
Preußen wegen ber daraus entſtehenden ſtaats— 
rechtlichen Verhaͤltniſſe, 97. 

Antwerpen, bafelbft ift ein Gonfulat errichtet, 3. — Die 
dortigen Rootfengelder und Hafengebühren find her⸗ 
untergefegt, 29%. — Dort ift auch das Lootſen⸗ 
geld für die Schelde zu bezahlen, 377. — Regler 
ment für die Schifffahrts « und Hafenpolizei ba« 
felbft, 532, 

Anwalde, ihr Defervit und ihre Auslagen verjähren in 5 
Zahren, 618. 


Anweifung bes Holzes, m. f. Holzanweiſung. 
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Anzeige der Sagbvergehen, wo und wie fie zu machen, 
360. — Beweiskraft derfelben, 358. — ber Holz 
frevel und Entwendungen, 470. — Wo biefe an: 
zubringen, 467, 

Anzeiger, m. f. Angeber. 

Apotheler zahlen Beine Abgaben für deſtillirten Brannt- 
wein, 8 — bürfen einem Lehrling nur dann ben 
Lehrbrief ertheilen, wenn berfelbe vom Phyſikus 
geprüft ift, 522. 

Apotheker-Gewicht, m, f. Medicinal⸗Gewicht. 

Appellation, wo bie Reftitution gegen verfäumte Einfuͤh⸗ 
rung berfelben nachzufuchen, 417. 

Arbeitstag, Dauer beffelben im Korfthofdienft, 456. 

Arbeitszeit der Maurer: und Bimmergefellen in Dlbens 
burg, 423. 

Archangel, Signale auf der dortigen Rhede, 429 

Arme, Beftrafung derfelben, wenn fie betteln, 437. 

Armenfonds, Ablieferung gewiffer Depofitengelder an den: 
felben, 403. 

Armenrehnungen, zu ben Revifionskoften berfelben ha« 
ben auch bie Gemeinden in den Kreifen Vechta 
und Cloppenburg und im Amte Wildeshauſen beir 
zutragen, 42. — An wen fie einzufenden find, ebd. 
— In der Herrſchaft Jever muß ſolches poftfrei 
geſchehen, 530. 

Ar reſt, kann nicht auf die Penſionen aus der Schullehrere 
Wittwen= und Waifen-Cafje angelegt werben, 633. 

Artiftifhe Erzeugniffe, m. f. Bundes-Befchluß. 

Arzneitaren, wie fie künftig befannt —— werden, 
546. 657. 

Atenfer Grobenländereien concurriren > den Schlengengel- 
dern und Steindeichskoſten, 394 

Auctionsvermwalter, Korderungen derfelben aus Mobi« 
liarverfäufen verjähren in 5 Jahren, 618. 

Auctionsvermwalter zu Varel, Anorbnungen wegen feir 
ner Amtöführung, 26 

Aufgebot folder Randesunterthanen, welche im Preußifchen 
eine Ehe ſchließen wollen, ohne ihr Unterthanen« 
verhältniß aufzugeben, 431. 
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1) Regierungs-Belanntmahung vom 
16. San. publ, den 25. San. 1837. 


Daß Se. Königliche Hoheit, der Groß: Errichtung eines 
berzog, gnädigft geruhet haben, den Kaufmann —— 
Jacob Fuchs zu Antwerpen zu Hoͤchſtdero Ges 
neral-Conſul daſelbſt zu ernennen, und felbigem 
- in diefer Eigenfchaft vom Königlid) Niederlän: 
difhen Gouvernement dad Exequatur. ertheilt 
worden ift, wird zur Nachricht der Kaufleute 
und Seefahrer im bhiefigen Herzogthum und 
der Erbherrſchaft Jever hiedurch befannt ges 
macht. Zugleich werden alle unter Großherzogs 
lich Dldenburgifher Flagge fahrende Schiffs: 
capitains, welche die obgedachte auswärtige 
Handelsfladt befuhen, hiedurch angewieſen, in 
Anſehung der Vorlegung ihrer Päffe und ſon— 
fligen Papiere bei dem obgedadhten Großherzogs 
lichen Gonfulate die Vorfchriften der Verord— 
nung vom 29. May 1815. gebührend zu befolgen. 


4* 


ui 


2) Mit Genehmigung der Regierung 
erlaffene Befanntmahung Des 
Stadtmagiftrats zu Delmenhorft 
vom 1. Febr. publ. den 8. Febr. 


1837. 
Den Wochen: i ia sr i . 
a ne Mit Genehmigung Großherzoglicher, Nez 

menhorft betr. 97. v. 

gierung im Reſcript vom ” 





M. wird fünf: 
1.0. 

tig am 13. d. M. zum erfion Male, aud) am 

Montage jeder Woche hier ein Wochenmarkt 

gehalten wirden, auf welchem bdiefelbin Vor— 

ſchriften Anivendung finden, welche für die bei— 

den biöherigen Wochenmarkiötage gelten. 


3) Regierungs-Bekanntmachung vom 
7. Febr. publ. den 11. Febr. 1837. 
Nähere Beſtim⸗ Zur näheren Beltimmung der Vorſchrif— 


Yörtn sub Hhten sub II. 2. der Taxe für Medicinal: Per: 
—e ſonen vom 14. April 1830. macht in Hoͤchſtem 
Verſonen. Auftrage Sr. Koͤn. Hoheit des Großherzogs, 
die Regierung hiemittelſt zur Nachachtung be— 

Eannt, 
daß den Klagen auf Bezahlung ärztlichen 
Honorard die amtliche Feſtſetzung der Säge 
nad) der Taxe ſtets vorhergehen, und eine 


Klage auf Bezahlung Arztlihen Honorars 


— — 


von den Gerichten nicht anders angenommen 
werden ſoll, als wenn die amtliche Feſtſetzung 


der aͤrztlichen Liquidationen nach den Saͤtzen 

der Taxe derſelben beigelegt worden, und 
daß zu deren Feſtſetzung das Amt des Wohn: 
ots des BZahlungspflichtigen das competente 
ſeyn fol. 


4) Mit Genehmigung der Regierung 
erlaffene Belanntmahung des 
Amts Zandwührden vom 7. Febr. 


publ. den 15. Febr. 1837." 

Mit Genehmigung der Großherzoglichen Berlegung ber 
Regierung ſind die bisher am 23. April und —EE 
5. October zu Dedesdorf gehaltenen Pferde-Dedecdotf. 
und Viehmaͤrkte verſetzt worden und ſollen von 
jetzt an am 

4. Mai und 22. Auguſt 
gehalten werben. 

Penn jedod ein Sonns ober Feittag 
auf den 4. Mai füllt, fo wird der Markt am 
Zage vorher; und wenn ein Sonnabend 
auf den 22. Auguft fällt, fo wird diefer Markt 
ebenfalls am Zage vorher, wenn aber ein 
Sonn- oder Fefttag auf den 22. Auguft 
fat, am Tage nachher gehalten‘ werden. 

Es wird hierbei wiederholt bemerkt, daß 
diefe Märkte zum Handel mit Pferden, Füllen, 


— 3 — 


Hornvieh, Schafen und Schweinen beſtimmt 
find; es dürfen jedoch auch Sattler- und Sei— 
lerarbeiten, ſo wie Holzwaaren a Verkauf ge: 
bracht werben. 


5) Belfanntmahung der Juſtiz⸗Can z⸗ 
ley vom 14. Febr. publ. den 22. 
Febr. 1837. 


Betr. die Pro⸗ Da das Amt des Pupillenſchreibers und 
ehe des Regiftrators beim Amtsgerichte zu Varel 
nungen in Borzjeßt nicht mehr verbunden ift, fo find die Ver: 
munbfchafts- 
und — waltungsrechnungen in Vormundſchafts- und 
—— Be Guratelfahen, nicht mehr wie dies bisher durch 
rel. die Bekanntmachung der Zuftiz» Ganzley vom 
24. San. 1832. vorgefchrieben war, beim Se: 
cretaie des Amtsgerichts zu Varel, fondern beim 


Regiftrator dafelbft einzureichen. 


6) Befanntmahungbes Cammer:De: 
partementö derindireften Steu- 


ern vom,24. Febr. publ. den 4, 
März 1837... 


—— Es wird hierdurch zur oͤffentlichen Kunde 


——— gebracht, daß dem Graͤnzſteueramte zweiter Claſſe 
enden zu Varrelgraben für die Behandlung des Aus: 
gangs bonificationsfähiger Gegenftände die Be: 

fugniß eines Gränzfteueramtö erfter Claſſe bei- 


gelegt ift. — $. 105. des Geſetzes vom 18. 


— — 


Juli 1836., die Eingangs-, Durchgangs- und 
Ausgangs = Abgaben betreffend. 


T) Betanntmahung des Sammer: De: 
partementöd derindireften Steu— 
ern vom 1. März, publ. den 8. 
März 1837. : 


Es wird hieburd bekannt gemacht, bapSprihtungeines 
zu Effen im Amte Löningen ein Neben: Steuers amts zu Eſſen. 
amt errichtet und der dortige Kirchfpieldvogtö- 
Beigeordnete Diedhaus zum Ginnehmer bei dem: 


felben beſtellt ift. 


8) Landesherrliche Verordnung vom 
16. Maͤrz, publ. den 25. Maͤrz 
1837. 


Wir Paul Friedrich Auguſt, von 
Gottes Gnaden ꝛc. ꝛc. 
Thun kund hiemit: 
daß Wir auf den Vortrag Unſerer Cammer ee , der 
und in MWebereinftimmung mit ber Königlid) Rertification 
Hannoverfchen und der Herzoglid) Braunſchwei- her Defkile- 


giſchen Staatsregierung verordnet haben, wie „fertig 
folgt: 
g§. 1. 


Die nach den Beſtimmungen im $.4. des 
Geſetzes vom 18. July v. J., die Befteuerung 
des inländifchen Branntweind nad) dem Raum: 


— Be 


inhalte der Maiſchbottiche betreffend, und nad 
dem $. 1. des Geſetzes von demfelben Tage, 
die näheren Beftimmungen für die Deftilliran: 
ftalten hinſichtlich der Steuerentrichtung betref- 
fend, von den Branntweinbrennern, fo ‚wie von 
den Deftillateuren und Liqueurfabrikanten für 
die Rectificarion oder Deftillation bereits ferti- 
gen Branntweins zu entrichtende Abgabe nad) 
dem cubifchen Inhalte der Deftilir = Apparate, 
wird vom 1. April d. J. an nicht weiter ents 
richtet. 
8. 2. 


Den Deſtillateuren und Liqueurfabrikanten 
iſt jedoch die Haltung von Maiſchgefaͤßen bei 
Vermeidung der Confiscation derſelben und ei— 
ner Strafe von 50—100 Rthlr. unterfagt. 

$. 3. 

Die in den $$. 2. u. 3. des Gefeges vom 
18. Zuly v. 3. über die näheren Beltimmunz 
gen für die Deftiliranitalten enthaltenen Bor: 
ſchriften hinfichtlich der Bermeffung der Deſtil— 
liv: Apparate und der Abgabe von Gebraud)e: 
Declarationen bleiben fortwährend in Kraft, 
gleihwie denn auch die Deftillatture und Li: 
queurfabrifanten den fonftigen in dem Gefege 
‚ vom 18. July v. 3. wegen der Maifchbottich- 
fteuer vorgefchriebenen Steuercontrolen, inöbes 
fondere der im $. 46. beflimmten Selmablie: 
ferung unterworfen bleiben. 


— — 
$. 4. 


Die vorfichenden Beflimmungen beziehen 
fid) auch auf Lie Apothefer und Chemiker, je: 
doch find dieſe von der Abgabe der Gebrauchs— 
Declarationen über folhe Apparate, welche die 
im $. 5. des Geſetzes vom 18. July v. J., 
die Maifchbottichfleuer betreffend, beitimmte 
Größe nicht überfchreiten, und deren fie fih nur 
zur Ausübung ihrer Kunft bedienen, befreiet, 
und die oberfte Steuerbehörde kann unter be: 
fonderen Berhältniffen diefe Beguͤnſtigung aud) 
auf größere Apparate ausdehnen. 

Urkundlich Unferer ꝛc. ıc. 


9) Befanntmahung desGammer: De 
partementö der indireften Steu: 
ern vom 22. März, publ, den 1. 
April 1837. 


Dit Eeiner Königlichen Hoheit des Groß: 
herzogs Hoͤchſter Genehmigung werden zur wei: 
teren Ausführung der im Artikel 10. des mit 
dem Koͤnigreich Hannover und dem Herzogthum 
Braunſchweig über die Annahme eines gleich: 
mäßigen und gemeinſchaftlichen Syſtems der 
Eingangs », Durdgangs:, Ausgangs: und 
Verbrauchs » Abgaben, am 7. Mai v. 3. abge: 
Ihloffenen Vertrags getroffenen Verabredungen, 
wegen des Verkehrs mit Spielfarten, fo wie 


Wegen des 
Verkehrs mit 
Spielkartın, 


in Beziehung auf die in der Regierungs = Be: 
fanntmadhung vom 30. September 1822, we: 
gen Stempelung berfelben, enthaltenen Bor: 
f&hriften und das unter der Nummer 51. des 
Tarifs der Eingangs» und Ausgangs» Abga- 
ben (Anlage A. zum Gefeg vom 18. Juli v. 
Sahrs, die Eingangs, Dutchgangs- und Aus: 
gangs : Abgaben betreffend) ausgefprochene Vers 
bot der Einfuhr von Spielkarten, folgende n&s 
here Beflimmungen erlaffen: 


$. 1. 
Einfuhr von Spielkarten. 

Die Einfuhr von Spielkarten in das hie— 
fige Land ift verboten. 

Sie ift jedoch geftattet auf Erlaubnif- 
fheine, welche von den beftehenden Spielkarten: 
ſtempelbuͤreaus ertheilt werden, 

Es hat demnad) Feder, wer Spielkarten 
einzuführen beabfichtigt, fi) mit einem Erlaub- 
nißſchein des Spieltartenftempelbüreaus des Kreis 
fes, Stadt oder Amtes feines Wohnortes zu 
verfehen. 


Ein folder Erlaubnißſchein muß enthalten: 

4) den Namen und Wohnort des Abfenders ; 

2) die Quantität, welche eingeführt werden 
fol, in Buchſtaben ausgedruͤckt; 

3) den Namen und Wohnort ded Cmpfän: 
gerö; 


u — 


4) die Zeit der Gültigkeit des Erlaubniß: 
ſcheins, welche nad) der Entfernung des 
Abfendungsorts vom Beflimmungsorte zu 
ermeſſen, über den Zeitraum von ſechs 
Wochen jedody nicht auszudehnen und in 
Buchſtaben auszudrüden ift. 

Der Erlaubnißfhein muß, wenn. die Ein- 
fuhr aus einem nicht zu dem Steuervereine ges 
hörigen Staate (dem gemeinfhaftlihen 
Auslande) erfolgt, bei dem Steueramte des 
Eingangs vorgezeigt werden, worauf nad Er: 
legungs der Eingangs: Abgabe, welche zu 18 gr. 
für 100 Pfund feftgefegt ift — No. 69. des 
Zarif6 der Cingangs - und Ausgangs: Abga= 
ben — die Abfertigung gefchiehet. 

Erfolgt dagegen die Einfuhr aus einem 
der beiden Vereinsſtaaten ( Königreih Hanno: 
ver, Herzogtum Braunſchweig) fo muß der 
Erlaubnißfchein bei der Fabrik, von welcher die 
Spielfarten bezogen werden, producirt und daß 
Fabrifat mit einem Paffirfhein — oder Ur: 
fprungsbefcheinigung, falls die Fabrik zur Vers 
fendung ihrer Waare mit einer folchen befugt 
it — $.80. folg. des obgedachten Geſetzes — 
verfehen werben. 

Der Erlaubnißſchein muß in beiden Filz 
im die Waare bis zum Beſtimmungsorte be— 
gleiten und ſodann unvermweilt, unter Ueberge- 
bung der eingeführten Quantität Spielkarten 
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zur Stempelung, an dasjenige Stempelbuͤreau 
zuruͤckgeliefert werden, welches den Erlaubniß: 
ſchein ausgeſtellt hat. 


Das Spielkartenſtempelbuͤreau hat uͤber 
alle von ihm ertheilte und an daſſelbe zuruͤck— 
gelieferte Erlaubnißfcheine ein Regifter zu füh- 
ren und die Stempelung der eingeführten Spiel: 
karten fofort vorzunehmen. 


Diefes Regifter ift am Ende eines jeden 
Sahres abzuſchließen und dienet bei der über 
den Ertrag des Stempeld zu führenden Rech 
nung als Einnahme: Beleg. 


$. 2. 


Befig und Gebrauch ungeftempelter 
Spielkarten. 


Außer den Stempelbuͤreaus, darf Niemand, 
mit der gleich zu erwähnenden Ausnahme der 
Spielfartenfabrifanten, andere als mit dem ver: 
orbneten Stempel verfehene Spielkarten im Be: 
fig haben; auch ift der Gebrauch derfelben ver: 
boten. 


Den Spielkartenfabrifanten iſt geftattet, 
die von ihnen felbft fabricirten Spielkarten uns 
geftempelt in der Fabrik zu lagern. 
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$. 3. 


Berfendung ungeftempelter Spielfarten 
aus den Fabriken, innerhalb des 
Vereins: Gebiets. 


Der Abſatz ungeftempelter Spielfar: 
ten, ſowohl im hiefigen Lande, als in das Kb: 
nigrei) Hannover und Herzogthum Braun: 
ſchweig, ift unterfagt; durch dieſe Beſtimmung 
ſoll jedoch der Abſatz ungeſtempelter Spielfar: 
kn aus den Fabriken des Landes an die hies 
ſigen Stempelbüreaus und an die Stempelfteuer: 
adminiftrationen der genannten beiden Vereins: 
fasten nicht befhränft feyn. 


Bei folchem Abfage ift das an die Stem: 
yelbüreaus oder Stempelfteueradminiftrationen 
ju verfendende Fabrikat zur Legitimation wäh: 
rund des Transports mit einer Beſcheini— 
gung diefer Behörden, daß daffelbe für fie 
befimmt fey und einer Urſprungsbe— 
ſheinigung der Fabrit — $. 81. des ob: 
gedachten Geſetzes — zu verfehen. 


Der Spielfartenfabrifant, welcher unge: 
ſtempelte Spielfarten an das Gtempelbüreau 
verfenden will, um folhe zum demnächftigen 
üigenen Debit mit dem Stempel verfehen zu 
laffen, Hat fein Fabrikat zur Legitimation wäh: 
tend des Transports mit einer Urfprungäbe: . 

, 
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ſcheinigung — $. 81. des obgedachten Geſetzes 
— zu verfehen. 


. 4. 


Ausfuhr von Spielkarten in das 
gemeinfchaftliche Ausland. 


Den Spieltartenfabritanten bleibt der Ab: 
faß ungeftempelter Spielfarten in nicht zum 
Steuervereine gehörige Staaten unter Beobach⸗ 
tung folgender Vorſchriften geftattet: 

4) die Ausfuhr muß über ein Gränzfteuer- 
amt erfter. oder zweiter Claſſe gefchehen : 
2) die Ausfuhr muß bei dem Steueramte 

des Abfendungsortes declarirt, für den 
Betrag des Werthes der audzuführenden 
Quantität in der im $. 49. des obge- 
dachten Gefeges vorgeſchriebenen Maaße 
Sicherheit geleiftet und ein Begleitfchein 
entnommen werden, in welchem die Zeit 
der Gültigkeit, die zu haltende Straße, 
der Betrag der befchafften Sicherheit und 
das Gränzamt des Ausgangs benannt 
feyn muß. 

Sind die nach dem Begleitfchein obliegenz 
den Verpflichtungen erfüllt und ift der Gegen 
ftand bei der Kevifion auf dem Gränzamte des 
Ausgangs mit der im Begleitfchein angegebe- 
nen Gattung und Menge übereinftimmend be— 
funden, auch deſſen wirklich erfolgter Ausgang 
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aachgewieſen — $. 56. des obgedachten Ge: 
ſches — fo wird das erlegte Depofitum er= 
fattet, oder die Löfchung der Gaution verfügt, 
uch die Ablieferung des Begleitſcheins be- 
ſheinigt. 
$. 5. 
Strafbeftimmungen. 

1) Die Einfuhr von Spielkarten ohne die 
im $. 1. vorgefchriebene Legitimation 
wird mit Confiscation der eingeführten 
Spieltarten und einer dem 2fachen und 
im Wiederholungsfalle dem Afachen 
Werthe derfelben gleichkommenden Geld: 
buße beftraft. 42 

2) Die Unterlaffung ber im $. 1. vor: 
gefchriebenen Zurüdlieferung bes 
Einfuhr: Erlaubnißfheins wird, 
nad) Ablauf der für denfelben beftimm- 
ten Gültigkeitöfrift und fernerer acht 
Tage, mit einte Geldbuße zum Betrage 
des Werths der in denfelben angegebenen 
Quantität Spielkarten beftraft. 

3) Der unerlaubte Befig ungeflempelter 
Spielkarten ($. 2.) wird mit Eonfidca- 

. tion der ungeftempelten Spieltarten und 
einer Brühe von 5 Rthlr. Gour. geahn: 
det. Wirthe und Kaufleute, welche ſich 
einer zweiten Gontravention fchuldig ma⸗ 
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chen, haben eine Brüche von 10 Rthlr. 
Cour. verwirkt und werden zum dritten 
Mal mit der Einziehung der Wirthfchafts: 
oder Handels = Gonceffion beftraft. 

4) Dev Gebraud ungeftempelter Epiel: 
arten wird daneben, an jedem Zheilneh: 
nehmer an demfelben, mit einer Brüche 
von 2 Rthlr. Cour. beftraft. 

5) Der Mangel der. im $. 3. und 4. vor: 
gefchriebenen Legitimation für den 
Transport ungeftempelter Spielkarten im 
Inlande hat die Confiscation der Spiel: 
arten und eine dem 2s und im Wieder: 
holungsfalle dem Afachen Werth derfel: 
ben gleihfommende Geldbuße zur Folge. 

Bloße Formmängel in den Legitima- 
tionen werden mit einer Ordnungsſtrafe 
1—5 Rthlr. Gour. beftraft. 

6) Der unerlaubte Abfag ungeftempelter 
Spielkarten in dem biefigen Lande und 
in den Vereinsſtaaten ($. 3.) wird mit 
der Gonfiscation der abgefeßten Spiels 
karten und einer dem 2fachen und im 
Wiederholungsfalle dem Afachen Werthe 
derfelben gleihfommenden Geldbuße ge: 
ahndet. 

In allen Fällen, in denen bie Confisca— 
tion eintritt, ift, wenn ſolche nicht zur Ausfüh- 
rung gebracht werben ann, außer ber fonft ver- 


wirkten Strafe, eine dem Werthe des zu con: 
fiscirenden Gegenftanbes entſprechende Geldbuße 
von den Gontravenienten zu entrichten. 

Die Geldjirafe und der aus dem Ber: 
faufe der conftscirten Gegenftände gelöfete 
Bert) oder die an die Stelle der Gonfiscation 
tretende Geldbuße fällt zur Hälfte derjenigen 
Eommünalkaffe anheim, welcher der Ertrag des 
Stempelö überwiefen ift, die andere Hälfte er- 
hält der Denunciant. 


$. 6. - 
Verfahren. 

Fuͤr die Unterſuchung und Entſcheidung 
vr Kartenſtempel-Contraventionen findet das 
im IX, Abjchnitt des obgedachten Geſetzes 
für die Unterfuchung und Entfcheidung in Steuer: 
contraventionen vorgefshriebene Verfahren Ans 
wendung. 


10) Regierungs-Bekanntmachung 
vom 28. März, publ. den 1. 
April 1837. 


Nahdem Seine Königliche Hoheit, der 
Sroßherzog, die Anftelung von Amts « Affeffo: 
tm zu verfügen geruhet haben, wird in Gemäß: 
kit eines Gabinets = Refcripts vom 16. d. M. 
uf Höchften Befehl hiedurch Hffentlic bekannt 

2 


Die Dienft- 

Stellung der 

Amts⸗Aſſeſſo⸗ 
ren betr. 


. gemadht, daß bie Dienftftellung der Amts = A 
fefforen derjenigen völlig gleich fein fol, melde 
durch den $. 4. der Beamten : Inftruction den 
‚neben den Oberamtmännern bisher angejtelten 
Amtmännern beigelegt ift. 


41) Eonfiftorial s Belanntmahung 
vom 5. April, publ. den 12%. 


April 1837. 
—— kur Es wird hiedurch bekannt gemacht, wie 
— mit Hoͤchſter Genehmigung Seiner Koͤniglichen 
der Conſiſto 


Bekanntma 


Hoheit des Großherzogs, zur Ergaͤnzung und 


es über die Erläuterung der Beflimmungen in der Gonfifto: 
Scutrerflums rialbekanntmachung vom 31. Decbr. 1833. über 


die Beflrafung der Schulverfäumnifje, nachfte: 
hende Anordnung getroffen ift. 

Dem Prediger als Localfchulinfpector ſte— 
het, vorbehaͤltlich des Recurfes an die Ober: 
behörde, die Entfcheidung zu, ob die angeführte 
Entfchuldigungs = Urfache für genügend zu ach—⸗ 
ten iſt. An ihn haben fid daher auch die 
Perfonen, welche einen Zahlungsbefehl erhalten 


haben, mit ihren desfälligen Einreden zu wen— 


den und hat der. Prediger, wenn er die nad) 
Ablieferung des Verzeichniffes ihm, dargelegten 
Gründe nod genügend findet, den Supplican- 
ten darüber eine Befcheinigung zu ertheilen, auf 
deren Einlieferung beim Amte das weitere Ber: 
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fahren eingeftellt wird, vorbehältlicdy der durch 
die Verſpaͤtung verfchuldeten Koften. 

An die Oberbehörde find die Gontraves 
nienten erft dann zu verweifen, wenn ihre Ein: 
wendungen nad) vorgängiger Prüfung vom Pres 
diger ungegründet befunden und deshalb vom 
Amte verworfen find. 

Gegenwärtige Bekanntmachung findet auch 
in der Herrfchaft Jever Anwendung. 


12) Befanntmahung ded General: 
directoriumö des Armenmwefend 
vom 7. April, publ den 15. 
April 1837. 


N 


Zur näheren Erläuterung des $. III. der Erlaͤuterung 
Landesherrlihen Verordnung vom 1. Auguft — 
1786., wegen Einrihtung einer Erſparungs- ep — 
Gaffe, RR Seine Königliche Hoheit der Groß: Cinrihtung 
berzog durch Hoͤchſtes Refeript vom 11. März air 
d. 3. zu beflimmen geruhet: 

daß bei Rüdzahlungen oder Binszahlun- 

gen aus der Erjparungs:Gaffe zwar mög: 

lichſt dahin gefehen werden folle, daß die 

wirklichen Einfeger oder deren Erben ihre 

eingelegten Gelder zurüderhalten und da: 

her ein Jeder, der um eine Zahlung aus 

der Erſparungs-Caſſe nahgefuht, auf 

Verlangen fhuldig fein fol, ſich als Ei— 


2* 


S 


genthuͤmer vollftändig zu legitimiren ; daß 

‚aber, wenn die Scheine über die einge: 

fchoffenen Summen bei Rüdzahlungen ein: 

gelöft oder die Zinszahlungen vorgezeigt 
find, die Caſſe nicht weiter hafte. 

Inden das Generaldirectorium des Ar: 
men: Wefens diefe Landesherrliche Beftimmung 
auf Höcften Befehl befannt macht, fordert es 
zugleich, in Gemäßheit des obenangezogenen Ga- 
binets Refcriptö, diejenigen Inhaber von auf 
"die Erfparungs:Gaffe lautenden Scheinen, welche 
fi obiger Beſtimmung nicht unterwerfen wol: 
len, auf, ihre Einfäge vor dem 1. Juni d. J. 
zurückzunehmen, indem bei Allen, weldye nach dies 


ſem Zermin ihre Einfäge fichen laflen, ange: 


nommen werden wird, daß obige Vorfchrift 
auch auf fie angewandt werden fol. Dabei 
werden bie Inhaber der Scheine erinnert, folche 
zur Verhütung von Mißbrauch forgfältig zu 
bewahren, auch in dem Falle, wenn ein Schein 
verloren gehen ſollte, es fofort dem Receptor 
der Erfparungs = Gaffe anzuzeigen, da denn das 
Generalbirectorium gerne bemüht fein wird, nad) 
Möglichkeit dahin zu wirken, daß die Einlage 
nur dem wirklihen igenthümer zu Theil 
werde, 

Endlid) glaubt das Generaldirectorium des 
Armen: Wefens darauf aufmerffam mahen zu 
müffen, daß durch dieſe Vorſchriften lediglich 
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beabſichtigt wird, die in den letzten Jahren ſo 
bedeutend angewachſene Erſparungs-Caſſe ges 
gen die Moͤglichkeit doppelter Ruͤckzahlungen zu 
fern, im Uebrigen aber an den beſtehenden 
Vorſchtiften dadurch nichts geändert wird. 


13) Randesherrlhiche Verordnung vom 
12. April, publ. den 22. April 
1837. 


Wir Paul Friedrich Auguſt, von 

Gottes Gnaden ꝛc. ꝛc. 
Thun kund hiermit: 

daß Wir Uns bewogen gefunden haben, . 
ſtatt der im $. 13. der Verordnung vom 2. Serena 
Aug. 1830., betreffend die aufgehobenen und Bug. die a 
beſchtaͤnkten gutsherrlichen Rechte in den Krei⸗ —— 
in Vechta und Cloppenburg enthaltenen Vor: eigen 


ſchtiften, nachftehende gefegliche Beflimmungen Kreifen Vechta 

ju erlaffen: je * 
dung d 

$ 2. neuem Befine 


Wenn als Entſchaͤdigung für ein gefeße die übrigen 
lich aufgehobenes gutöherrliches Recht eine Rente —— 
oder ſonſtige Leiſtung vereinbart, oder nad) $. 8. 
der obgedachten Verordnung, oberlidy beftimmt 
it, oder wenn gefeßlich nicht aufgehobene guts⸗ 
herrliche Rechte, imgleihen andere grund:, 
zhnt:, dienftherrliche oder Bannrechte, welche 
nicht auf einem gutsherrlichen Verhältniffe bes 
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ruhen, vertragsweiſe in eine Rente oder ſonſtige 
Leiſtung verwandelt worden ſind; ſo ſoll dieſe 
neu beſtellte Rente oder ſonſtige Leiſtung als 
Reallaſt auf dem von der früheren Verpflich- 
tung befreiten Grundftüde haften, und follen 
etwaige Rüdftände das Privilegium im $. 51. 
b. der Goncurd» Ordnung vom 14. October 
1814. zu genießen haben. 


$. 2. 

Wenn für ein gefeglich aufgehobenes gutö= 
herrliches Recht ein Entihädigungs Capital 
bedungen, oder ein nicht gefeglich aufgehobenes 
gutöherrliches, ober ein nicht auf einem guts⸗ 
herrlichen Verhältniffe beruhendes grund», zehnts, 
dienftherrlidyes oder Bann⸗Recht vertragsmeife 
für ein beflimmtes Capital abgelöfet und für 
das Entſchaͤdigungs- oder Ablöfungs » Capital 
eine Special⸗Hypothek in dem vorher verpfliche 
teten Grundftüce beftellt ift; fo fol eine ſolche 
Special: Hypothek den Vorzug vor allen fon- 
fligen früheren Generale und Special = Hypo⸗ 
theken und antichretifhen Pfandrechten genie= 
fen, wenn fie innerhalb vier Wochen vom Tage 
der über die Entfhädigung oder die Ablöfung 
errichteten Urkunde, oder, im Fall eine ſolche 
Bereinbarung der oberlichen Beftätigung bedarf, 
wie folhes für die Kreife Vechta und Cloppen- 
burg durch die Verordnung vom 2. Aug. 1830. 
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K.7. im Allgemeinen vorgeſchrieben iſt, und 
auch, unter beſonderen Verhältniffen erforderlich 
ſein kann, innerhalb vier Wochen nad Ertheis 
lung diefer Beftätigung ingroffirt ift. 


$. 3. 

Unter den im Gemäßheit des 8.2. beftell: 
ten, innerhalb der vorgefchriebenen Zeit ingrofs 
firten Special». Hypotheten fol die früher in- 
grofjirte den fpäteren vorgehen. 


$. 4. 

Gegenwärtige Verordnung fol aud auf 
die in den übrigen Kreifen des Herzogthums, 
wegen Verwandlung der obbenannten Rechte in 
eine Rente oder fonftige Leiftung, oder auch des 
ven Ablöfung für ein beflimmtes Capital ge: 
troffenen Vereinbarungen anwendbar fein. 

Urkundlich Unferer x. x. 


14) Betanntmahung der Gommif: 
fion des Landeöherrlihen Ho: 
heitsrechts über die katholi— 
[he Kirhe vom 20. April, publ. 
den 29. April 1837. 


Die Ausführung der in dem $. 11. des Beftimmung 


Rormativs vom 5. April 1831. und im $. 14. Seormating 


der Verordnung vom 7. October 1836. ent 


$.a1. * 


5. Fo 1881. 
und dem $. Da, 


der —— 


vom 7. 
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haltenen Vorſchrift: daß Jeder, welcher beab⸗ 


* “ fichtiget, aus der Kirche, der er bisher ange 
einer Gonfeffton hörte, auszutreten, eine deöfällige Anzeige bei 
zu ber andern. feinem bisherigen Beichtvater oder Religione: 


Beſtimmung 
zum $. 41. des 
en 
5. April 183 

und dem $. 1 


lehrer machen fol, hat dann Schwierigkeit ges 
funden, wenn der den Austritt Beabfihtigende 
in einem SKirchfpiele wohnt, wo ſich ein Geiſt⸗ 
licher feiner bisherigen Gonfeffion nicht findet. 

Die Commiffion fiehet ſich daher im Ein- 
verftändnißg mit dem Biſchoͤflichen Dfficialate 
veranlaßt, die in einem folchen Falle ſich befin- 
denden Angehörigen der katholiſchen Kirche, im 
ganzen Umfange des Herzogthums Didenburg 
und der Erbherrfchaft ever, wenn fie bisher 
keinen katholiſchen Geiftlichen einer anderen Ge= 
meinde zu ihrem Beichtvater gewählt hatten, 
anzuweifen, ihren beabfichtigten Webertritt zu 
einer andern Gonfeffion entweder dem ihrem 
Wohnorte zunaͤchſt benachbarten Fatholifchen 
Geiftlihen oder dem Bifhöflihen Official in 
Vechta vorher anzuzeigen. 


15) Eonfiftorial =» Befanntmahung 
vom 26. April, publ. den 29. 
April 1827. 

Die Ausführung der in dem $. 41. deö 


Normativs vom 5. April 1831. und in $. 14. 
der Verordnung vom 7. Oct. 1836. enthalte: 
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nung vom 7. 
aus der Kirche, der er bisher angehörte auszu: Sa. 1836. 


treten, eine desfaͤllige Anzeige bei feinem bie» Bein venlicher 
berigen Beichtvater oder Religionslehrer ma- Gonfellion zu 
hen fol, bat dann Schwierigkeit gefunden, 
wenn der den Audtritt beabfichtigende in einem 
Kirchfpiele wohnt, wo fi) ein Geiftlicher fei- 
ner bisherigen Gonfeffion nicht findet. 
Das Eonfiftorium fieht fi) daher veran: 
lat, die in einem folchen Falle fidy befindenden 
Angehörigen der evangelifchen Kirche, wenn fie 
bisher keinen evangelifchen Geiftlichen einer an= 
dern Gemeinde zu ihrem Beichtvater gewählt 
hatten, anzumeifen, ihren beabfichtigten Ueber: 
titt zu einer anderen Gonfeffion entweder dem 
ihrem Wohnorte zunächft benachbarten evange: 
liſchen Geiftlihen oder dem Generalfuperinten: 
denten in Oldenburg vorher anzuzeigen. 


16) Befanntmahung des Cammer: 

Departements der indirecten 

Steuern vom 5. Mai, publ, ben 

13. Mai 1837. 

Das Grenzfteueramt Zter Klaffe zu Neu: Veränderungen 
hafen an der goldenen Linie, im Amte Tettens, ae 
it aufgehoben. 

Zu Ovelgönne im Amte Rodenkirchen iſt 
ein Nebenſteueramt errichtet und die Einneh— 


merftele bei felbigem dem Schreiber Wetje über- 
tragen. 


17) Betanntmahung der Juſtiz-Ean z⸗ 
lei vom 16. Mai, publ. den 20. 
Nai 1837. 


für die Dauer Es wird hiedurd bekannt. gemadt, daß 


‚der Tmtsfähr mit hoͤchſter Genehmigung Seiner Königlichen 
ra enden Hoheit des Großherzog folgende Anordnungen 
” Zungen für die Dauer der Amtöführung des jetzigen 

Auctionsverwalterse von Zungeln in Varel ge⸗ 


troffen find. . 
8§. 1. 


In der Herrſchaft Varel werben die Durch 
den $. 7. der Verordnung vom 11. Nov. 1836. 
den Kirchſpielsvoͤgten zugewieſenen Mobiliarver- 
fäufe durch den Auctionsverwalter von Tun— 
geln abgehalten und tritt dann diefer ganz an 
die Stelle des Kirchſpielsvogtes. 

Es ift indeffen dem Auctionsverwalter von 
Zungeln geftattet, ſich bei diefen Verkäufen durch 
einen vom Amtögerichte tüchtig befundenen und 
auf das Protocol vereideten Protocolliften ver⸗ 
treten zu laffen. 


$. 2. 


Auf ſolche von dem Auctionsverwalter von 
Zungeln oder von dem durch ihn damit beauf⸗ 
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tragten Protocolliiten abzuhaltende Verkaͤufe 
finden die Vorfchriften der Paragraphen 7. 8. 
und 9. der Verordnung vom 11. Nov. 1836. 
Anwendung, nur follen die im Falle der Ueber: 
fhreitung de Summe von hundert Rthlr. Gold 
nad) $. 9. der gedachten. Verordnung von dem 
Verkäufer zu entrichtenden Procente und Ges 
bühren nicht dem Auctiondverwalter, fondern 
der Kirchfpiels » Armencaffe zufallen. 


$. 3. 


- Kann der Xuctionsverwalter von Zungeln 
die Abhaltung eines Mobiliarverfaufs bis zu 
hundert Rthlr. nicht übernehmen, fo hat er dies 
unentgeldlid dem Verkäufer zu befcheinigen und 
wird dann auf Production diefer Befcheinigung 
der Kirchfpielvogt vom Amte zur Abhaltung 
des Verkaufes committirt. 


& 4. 


Sobald der Auctionsverwalter von Tun⸗ 
geln von feinem Amte abgehet, finden die Pa⸗ 
sagraphen 7. 8. und 9. der Verordnung vom 
41. Nov. 1836. wieder ihre volle Anwendung 
in der Herrſchaft Varel, 
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18) Landesherrliche Verordnung vom 

16. Mai, publ. den 27. Mai 
1837. 


Wir Paul Friedrich Auguſt, von 
Gottes Gnaden ꝛc. 2% 


Eu dee ber Verordnen hiemit, unter Aufhebung der 
Beamten: Inr im $. 34. der Beamteninftruction bei Veraͤuße⸗ 


ction bei 
—— rung von Pfandſtuͤcken angedrohten Strafe deẽ 


— Diebſtahls wie folgt: 


ten Strafe des 
Diebſtahls und Art. 1. Wer, nach Vollſtreckung einer 


engen besfai. obrigkeitlich erkannten Pfandung, eine gepfänz 
dete Sache, bevor das Pfandrecht erlofchen iſt, 
ohne Einwilligung des Gläubiger, veräußert, 
auf die Seite fhafft, oder auf andere Weife 
dem Gläubiger entzieht, fol, wenn die That 
nicht unter ein härteres Strafgefeg fällt, (Art. 
261., 264, 282., 397. deö Strafgeſetzbuchs) 
mit einer Gefaͤngnißſtrafe bis zu 4 Wochen be⸗ 
legt werden; es fei denn, daß die Sache, um 
den Gläubiger zu befriedigen, veräußert wurde 
und dieſer wirklich befriedigt ift. 

Art. 2. Der mit Vollftredung der Pfan- 
dung beauftragte Unterbediente fol den Schuld- 
ner dabei zwar auf diefe Strafe der Pfandver- 
ſchleppung und die Nichtigkeit der Veräußerung 
ausdruͤcklich aufmerkſam machen; der Uebertre⸗ 
ter dieſes Strafgeſetzes kann aber keinen Ent: 
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ſchuldigungsgrund daraus hernehmen, daß fol: 
ches unterlaffen fei. 

Art. 3. Ein Schärfungägrund ber Strafe 
it, wenn das an einen dritten Ort zur Ver: 
wahrung gebrachte Pfandftül ($. 34, 3. der 
Beamteninftruction) dem Gläubiger entzogen 
wird. 

Art. 4. Die Lebensmittel, welde ber 
Schuldner zu feinem und feiner Familie Unter: 
halt bis zum Berfaufötermine nothwendig .be= 
darf, wobei jedoch feine und feiner Familie Erz 
werböfähigfeit mit in Anfchlag zu bringen ift, 
follen nicht in Pfandung gezogen werben. 

Art. 5. Glaubt der Schuldner, daß ihm 
das Nöthige nicht gelaffen ift, fo muß er fi) 
bei dem Amte, weldes die Pfandungsordre er⸗ 
laffen hat, befhmweren. Der Richter ift jedoch 
ermächtigt, ‘den Angefchuldigten von Strafe frei 
zu fprechen, der angefchriebene Lebensmittel ohne 
Erlaubniß des Amts verzehrt hat, falls er ſich 
nad) allen Umftänden überzeugt, daß der Anz 
geihuldigte dabei die Nothdurft nicht überfchritz 
ten hat. 

Art. 6. Die Unterfuhung und Beftra- 
fung der Pfandverfchleppung richtet ſich nad) 
den Borfchriften des Strafgefegbuchs über Ver: 
gehen und über die Concurrenz, falls der Ber: 
dacht eines ſchwereren Verbrechens entfteht. 

Urkundlich Unferer ꝛc. x. 
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19) Bekanntmachung ber Direction 
der indirecten Steuern vom 19. 
Mai, publ. den 24 Mai 1837. 


5 — Nachdem nunmehr das Hintergebaͤude des 
unverfteuerten hieſigen Steueramtslocals zu einer öffentlichen 
he unverfteuerten Niederlage eingerichtet und da— 
duch, foweit ed das Local geftattete, dem drin⸗ 
gendften Bedürfniffe abgeholfen ift, fo wird fol- 
ches hiedurdy zur Kunde des Publicums gebracht. 
Die Beftimmungen unter denen die Nie: 
derlegung fteuerpflichtiger Güter in dieſer un⸗ 
verfteuerten Niederlage geftattet wird, find auf 

dem hiefigen Steueramte angefchlagen. 


20) Befanntmahung des Cammer: 

Departements der indirecten 
Steuern vom 25. Mai, publ. den 
27. Mai 1837. 

Die Auslegung 65 fol, zum Zweck der Erhebung und 
ee fen de Gontrole der Eingangs, Durchgangs⸗ und Aus: 
® gangd Abgaben in der Mündung der Hunte 

ein Wachtſchiff ftationirt werden, und ed wird 
folcherhalben hiedurch — zur Öffentlichen 

Kunde gebracht: 


Hunte bir 


$. 1. 


Das Wachtſchiff wird am 1. EM. aus: 
gelegt und hält feine Station auf der Hunte 


— — 


da, wo dieſelbe mit der Weſer ſich vereinigt, 
ia ſofern es nicht durch Sturm oder ſonſtige 
Hinderniſſe gezwungen wird, ſeine Station tem⸗ 
porair weiter ſtromaufwaͤrts zu nehmen. 


g.2. 


Auf demſelben ſoll am Tage die Großher⸗ 
zoglich Oldenburgiſche Flagge nebſt Wimpel 
aufgezogen, bei Nacht aber eine brennende La⸗ 
terne ausgehaͤngt ſein. 


$. 3. 


Auf dem Wachtſchiffe wird bei deſſen Aus⸗ 
legung ein Graͤnzſteueramt 2er Claſſe errich⸗ 
tet, welches zugleich zum Anmeldepoſten fuͤr die 
Graͤnzſteueraͤmter After Claſſe zu Oldenburg und 
Berne beſtimmt iſt. 

Die Graͤnzſteueraͤmter reſppe. Anmeldepo: - 
ften zu Dreifielen und Huntebrüd werden da: 
gegen außer Wirkſamkeit gefegt. 


&4. 


Die Führer ſaͤmmtlicher beladenen und uns 
beladenen Fahrzeuge, welche das Wachtſchiff 
paſſiren, werben hierdurch verpflichtet, an dem: 
flben in einer Entfernung, welche das Anprel: 
im verhistet, hoͤchſtens aber bis auf 30 Schritte, 
maufgefordert anzulegen, über Ladung und Be: 
ſtimmung der Schiffe ſich auszuweifen und jene 
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der Reviſion zu unterwerfen, worauf ihnen die 
erforderliche Abfertigung ertheilt werden wird. 


$. 5. 

Diejenigen Schiffer, welche fi zum An⸗ 
fahren an das Wachtſchiff des Boots des letz⸗ 
teren bedienen wollen, haben dafür der Mann: 
haft 3 gr. bis 6 gr. Courant nad) der Größe 
der Schiffe zu vergüten. 


$. 6. 

Wird es angemeffen gefunden ein Schiff 
durch Steuerbeamte begleiten zu laffen, fo ift 
der Schiffer verpflidtet, felbige aufzunehmen 
und an der Stelle, an welcher fie ſolches ver: 
langen, wieder an dad Land zu fegen. 

Auch hat der Schiffer denfelben, während 
ihres Aufenthalts auf dem Schiffe, die erfor: 
derliche Koft unentgeltlich zu verabreichen. 


$. 7. 
Sit das Wachtſchiff wegen Eiſes oder an: 
derer Umftände gezwungen, nicht bloß feine 
- Station auf dem Hunteſtrom, fondern dieſen 
felbft zu verlaffen, fo treten die im $. 4. ges 
dachten Steuerämter vefpve. Anmeldepoften zu 
Dreifielen und Huntebrüd bis dahin wicder in 
ihre bisherige Wirkfamkeit, daß dad Wacht: 
fhiff von neuem Station auf dem Hunteflrom 
genommen hat. 


— 38 — 


$. 8. 


Jede Nichtbeachtung der in gegenwärtiger 
Bekanntmachung enthaltenen Vorſchriften ziehet, 
foferne nicht die Beſtrafung einer den beftehen: 
den Geſetzen zufolge mit einer härteren Strafe 
zu ahnenden Abgaben » Umgehung in Frage ift, 
die im F. 114. des Gefebes vom 18. Juli 
1836., die Eingangs-, Durchgangs- und Aus⸗ 
gangss Abgaben betreffend, beflimmte Ordnungs⸗ 
frafe nad) ſich. 

Außerdem hat jeder Schiffer, welcher nicht 
unaufgefordert beim Wachtſchiffe anlegt, dem 
Gommandeur deffelben, welcher für einen foldyen 
Fall angewiefen und autorifirt ift, durch Sig— 
nalfhüffe zum Beilegen aufzufordern, den erften 
Schuß mit 36 gr., den zweiten Schuß mit 1 
Rthlr. Cour. zu bezahlen. 


21) Landbesherrlihe Verordnung vom 
30. Mai, publ. den 17. Suni 
1837. 


Wir Paul Friedvrih Auguft, von 
Gotted Gnaden ıc. ıc. 

Thun Eund hiermit: 

In Betraht, daß nach den Vorfchriften 
der Stabtordnung für die Stadt Oldenburg, 
von in diefelbe einziehenden, als hiefige Unter: 

3 


Anorbnung eis 
nes Einzugs⸗ 
eldes für 
usländer, 
welche Mits 
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zugleich Bür: men werden, ein Bürgergeld bezahlt wird, ha⸗ 
„ger werden. hen Wir auf den Antrag des Magiſtrats der 
Stadt Oldenburg, zur- Gleihftellung der ftädti- 
fhen Gemeinde Oldenburg mit den Landges 
meinden, Und bewogen gefunden, zu verorbnen: 


21 


Diejenigen Audländer, welche bei ihrer 
Aufnahme ald hiefige Unterthanen, als Mitglies 
der der ftädtifchen Gemeinde Oldenburg, nicht 
aber zugleidy ald Bürger der Stadt Didenburg 
ausbrüdlic aufgenommen werben, haben ein 
Ginzugögeld an das Aerarium der Stadt DI 
denburg zu bezahlen. 


g. 2. 


Der Betrag diefes Einzugsgeldes wird, 
für jeden einzelnen Fall, nad) den Umſtaͤnden 
zu 5 bis 25 Rthle. Gold, von dem Magiftrate 
der Stadt Oldenburg beftimmt, vorbehaͤltlich 
des Recurfes an die Regierung, 

Urkundlich Unferer ꝛc. ꝛc. 


2) Belanntmahung des Gammer:- 
Departements der indirecten 
Steuern vom 5. Juni, publ. den 
10. Suni 1837. 


Es ift für die Controle der Entrichtung > Rehfım- 


ung bee 


der Eingangdabgabe von dem in Padeten ein: —— Pa: 


gehenden Tabad nöthig gefunden, die Nachitems 
lung des fremden Padetentabads zu verfü- 
gen, welcher vor dem 1. Auguft v. I. einge: 
führt, nicht bereits in Gemäßheit der Vorſchrift 
des 8. 46. des Gefeges vom 18. Juli v. J. 
die Eingangd:, Durchgangs- und Ausgangs« 
Abgaben betr., geftempelt ift, und 

mit Seiner Königlichen Hoheit, des Großher⸗ 
zogs, hoͤchſter Genehmigung, wird daher —* 
gendes verordnet: 


$. 1. 

Saͤmmtlicher ungeſtempelt vorraͤthiger Pa⸗ 
detentabad außervereinsländifher Fa— 
brik ift innerhalb 14 Sagen bei dem naͤchſt⸗ 
belegenen Hauptfteueramte After oder 2ter Elaffe, 
unter Bemerkung der Pfundzahl und Fabrik 
ſchriſtlich anzugeben. 


$. 2. 


Das Steueramt hat demnähft innerhalb 
8 Tagen die Stempelung der Padete, in de: 
3* 


cketen⸗Tabacke 


betr, 
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nen der angegebene Taback befindlich iſt, gegen 
die tarmäßige Gebühr von Groten Cour. 
zu verrichten. 


$. 3. 


Die nad) Ablauf dieſer 14 und 8 Tage 
ungeflempelt vorgefundenen Padete Tabacks au: 
‚Bervereinsländifcher Fabrit werden ald mit Um: 
gehung der Eingangsabgabe eingeführt, ange: 
fehen und es tritt folcherhalben die Strafe ber 
Defraude ein, — $. 109. des angezogenen Ge: 
feßed vom 18. Juli 1836. 


23) Sammer: Befanntmahung vom 
6. Sun, publ. den 17. Sun. 1837. 


— Mit Seiner Königlichen Hoheit des Groß⸗ 
und Sculan: herzogs hödyfter Genehmigung ‚macht die Cam: 
—c mer hiedurch bekannt, daß der mittelſt Publi- 
Damme ange cation vom 6. Nov. 1836., Dldenburgifche An- 


orbneten Res 


erg zeigen de 1836. No. 92., für die Kirchſpiels⸗, 


achten Sierhau: Kirchen- und Schul: Anlagen des Kirchſp. 
Te m Damme angeorbnete Repartitionsfuß, wonad): 


merlohaufen, 

4) zu einem Theil von den Wohnhäufern, zum 
andern Theil vom Grund und Boden zu 
den Anlagen concurrirt wird, 

9) der von den Wohnhäufern zu leiſtende 
Beitrag bis und für jede 100 Rthlr. der 
auszuſchreibenden Anlage, 


— IT 


für das Erbhaus eines 
Roll, Dreiviertel:, Zweidrit⸗ 
telz und Halb» Erben auf. 6 Grote, 


für das Erbhaus eines 


Kötters « . . + . . u 3 
für ein Haͤuslings⸗ und 
Neubauerhbauus -» . . .3 s 


für ein Heuerhaus A = 
für jede zweite und fol- 
gende Feuerftelle in einem 
und demfelben Haufes = 11, = 
beſtimmt ift, und 


3) der durch diefen beftimmten Beitrag der 
Gebäude nicht gededte Theil der Anlage 
nah dem Fuße der neu regulirten Grund: 
fleuer repartirt werden fol; 


von jest an aud auf die Schul» Anlagen in 
den Schuladhten Sierhaufen und Dümmerlos 
haufen im Kirchfpiel Damme Anwendung fin 
dt und danach die in diefen Schulachten erfor 
deli, werdenden Anlagen zu repartiren find. 


Don den im Dorfe Dümmerlohaufen be: 
fndlihen Heuerhäufern der in der Bergfeiner 
Echulacht liegenden Stellen wird wie von an- 
deren Heuerhäufern der Dümmerlohaufer Schul: 
ht beigetragen. 


— a 


24) Regierungsd =» Belanntmahung 
- vom 7. Juni, publ, den 10. Juni 
1837. 
Unveränberter Seine Königliche Hoheit, der Großherzog, 


ee haben gnädigft zu genehmigen geruhet, daß das 
ae on Ghauffeegeld bei allen Barrieren an der Straße 
Dbendurgnadh yom Dldenburg nad) Damme künftig nach eis 

nem gleihförmigen und zwar dem folgenden Ta— 


tif, erhoben werden fol: 


Für jedes Pferd oder Zugthier vor einem 

Wagen, Schlitten oder fonftigem Fuhrwerk 

zwei Groten. 

Fur ein Reitpferd . . . zwei Groten. 
Für Hand: oder Koppelpferde, 

Efel, Hornvieh, Füllen a Stud . ein Grote. 
Für Saugfüllen, welche bei 

der Mutter laufen, wird u 

bezahlt. 


Fur Frachtwagen, die mit mehr ald drei, 
und für Frachtkarren, die mit mehr ald zwei 
Pferden befpannt find, wird die Hälfte mehr, 
als obige Taxe bezahlt, 


Das Chauffeegeld wird in Courant erhor 
ben, wer aber in befferer Münzforte zahlt, kann 
fein Agio vergütet verlangen. 


Derjenige, der das Chauffeegeld defraudi- 
diren follte, wird polizeilidy beftraft. 
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Vorſtehender Tarif wird nun am erſten 
Suli d. J. bei den Hebungsſtaͤtten zu Tungeln, 
Zuͤdick, Sage, Ahlhorn, Langförden und Hagen 
in Kraft treten und darnach dad Chauffeegeld 
erhoben werden. 


2) Landesherrliche Verordnung vom 
10. Juni, publ, den 17. Juni 
1837. 


Wir Paul Friedvrih Auguft, von 
Gotted Gnaden ꝛc. ꝛc. 


Berordnen hiemit zum Art. 229. des ns —— 
Strafgeſetzbuchs: 229.068 Straf: 
gefegbuche, 

Wo bei einem und demfelben Diebftahle 


mehrere befchwerende Eigenfchaften dergeftalt zu: 
fammentreffen, daß nad) der Bellimmung des 
At. 229. die Strafe auf Zuchthausſtrafe ſtei— 
gen würde, da ift die richterlihe Gewalt in 
Zumeffung der Strafe dahin erweitert, daß der 
Kichter, in Erwägung der in den Neuen Be: 
fimmungen zu Art. 102. (Verordnung vom 
41. Oct. 1821.) unter No. 1. gedachten Um= 
fände und Verhältniffe künftig bis auf vier 
Jahre Arbeitsh aus herabzugehen ermäd)- 
tigt if. . 
Urkundlich Unferer zc. ꝛc. 
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26) Mit Genehmigung der Regie— 
rung erlaſſene Bekanntmachung 
des Amts Bodhorn vom 10. 
Suni, publ. den 5. Aug. 1837. 


— ei⸗ Es wird hierdurch zur oͤffentlichen Kunde 
marktsin zetel. gebracht, daß mit Genehmigung Großherzogli— 
cher Regierung, am Montage, den 25. Sept. 
dieſes Jahres, ein Fuͤllen-Markt zu Zetel ab— 
gehalten werden ſoll und demnaͤchſt am letzten 
Montage des Monats Sept. eines jeden Jahres 


auch daſelbſt ſtattfinden wird, * 


27) Bekanntmachung des Cammer— 
Departements der indirecten 
Steuern vom 14. Juni, publ. 
den 21. Juni 1837. 
—— Das Hauptſteueramt zu Frieſoythe iſt in 
erämtern betr. ein Nebenſteueramt verwandelt und der Ein: 
nehmerdienft bei demfelben dem Amts = Einne): 
mer bafelbft übertragen. 


Das bisher zu Marienfiel beftandene Gränz: 
fleueramt 2ter Claſſe ift aufgehoben und ftatt 
deffelben dafelbft ein Gränzfteueramt Zter Glaffe 
errichtet. 


PR 


%) Regierungd = Belanntmadhung 

vom 24. Juni, publ. den 1. Juli 

1837. 

Da die Auslegung und Anwendung der in — 
den FF. 13. sub b. 34. & 55. der Verord⸗Vvöorfſchriften 
nung. über die Handwerksverfaſſung vom 28. — — 
Jaar. 1830. enthaltenen Vorſchriften über die ed 
Befugniß zur Verfertigung von Handwerksar: — ds 


beiten für militairifche Anftalten und Militait: miitaiifc Ans 
perfonen, fo wie über die Zulaffung von Mi: — ———— 
litairperſonen als Handwerker, Zweifel veran— A 
lat haben, und diefe Vorfihriften ungenügend eg 
und den Verhältniffen nicht völlig entſprechend werkemeſſter. 
befunden find, fo wird mit Sr. Königl. Hoheit 
des Großherzogs Hoͤchſter Genehmigung diefer 
halb anderweitig und näher beflimmt und vor: 
gefchrieben : 

1) Die Beftimmung des $. 55. der ge= 
dahten Verordnung, wonach Handwerker im 
activen Militair » Dienft für eigene Rechnung 
jde Art von Handwerk für Militairperfonen 
ausüben dürfen, wird aufgehoben. 

Dagegen 

2) dürfen alle Arbeiten und Lieferungen; 
welhe für die Bedürfniffe militairifcher Anftalz 
ten oder des Militairs, auf Koften einer öf- 
fentlihen Gaffe gemacht werden, fo wie alle Ar: 


beiten an den Uniform, Equipage- und Mons 
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tirungsſtuͤcken der Militairperſonen, durch von 
der Militairbehoͤrde eigends dazu beſtellte Ar: 
beiter und durch im Militair dienende Leute ge— 
ſchehen, ohne daß es der Aufnahme derſelben 
in eine Innung ober auch nur der Conceſſioni— 
rung von Seiten der Policeibehörden bedarf. 

3) Der Regel nad) kann Niemand als - 
Meifter zugelaffen werden, welcher nicht zuvor 
feiner Wehrpflichtigkeit völlig Genüge geleiftet 
hat, alfo entweder von der Verpflichtung zum 
Eintritt in den Dienft befreiet, oder bereits 
wirklich) aus demfelben entlaffen ift. 

Die Regierung wird indeffen in einzelnen 
Fallen aus ganz befonderen Gründen von Dies 
fer Regel Ausnahmen geftatten, nachdem zuvor 
die Militairbehörde die felbftftändige Niederlaf- 
fung des Wehrpflidhtigen ald Handwerker, vor 
völlig erfüllter Wehrpflichtigkeit, bemwilliget hat. 


29) Betanntmahung bed Generals 
directoriumd des Armenwefend 
vom 25. Juni, publ. den 8. Juli 
1837. 


— Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog 


nad} welderdie hat durch Verfügung vom 13. Mai d. J. zu 
en beftimmen geruht, daß die im Altern ‚Herzogs 
— thum beſtehende Vorſchriſt, nach welcher die 


nungen einen Armengemeinden zu den Reviſionskoſten ber 


Armenrechnungen einen jährlichen Beitrag von en — 
3 Rthlr. Gold für jeden — zu lei⸗ babe, auf die 
ften haben, vom 1. Juli d. 3. angerechnet auf und ——— 
die Kreiſe Vechta und Cloppenburg, fo wie auf kn zur” 
das Ältere Amt Wildeshaufen auszudehnen und bes —— 
der Betrag dieſer Gebuͤhren aus dem ganzen 
Herzogthume, mit Ausſchluß der Herrſchaft Je 

ver, an den Receptor des General:Armenfonds 

in Oldenburg zu entrichten fei, weiches in hoͤch⸗ 

ſtem Landesherrlihen Auftrage hiedurdy öffent: 

li befannt gemacht wird. 


Die fämmtlicyen Armen Juraten, Armens 
Proviforen oder Armen » Rehnungsführer were 
den demzufolge angewiefen die Gebühren, oder 
das bisherige fixum des Anmwaldes der geiftlis 
hen Güter künftig für jedes Rechnungsjahr ges 
gen dad Ende des Decembers, alſo für das 
Rehnungsjahr 1837/38. im December 1837., 
an den Receptor Lier in Oldenburg portofrei 
einzufenden. Für "die Armenfonds in den ans 
geführten neuern Landeötheilen ift die Gebühr 
der obigen Beftimmung gemäß in diefem Jahr 
nur zu 5/, zu entrichten. 


Die Armenrechnungen find Zünftig nicht 
an den Anmwald der geiftlihen Güter, fondern 
an das Generaldirectgrium einzufenden. 
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30) Cammer-⸗Bekanntmachung vom 
27. Suni, publ,den 1. Juli 1837. 


—— Es iſt angemeſſen erachtet, fernerhin ſaͤmmt⸗ 

el⸗ . e . 

"den Kermins lihe aus Herrſchaftlicher Caſſe für dargeliehene 

Ken ausder Gapitalien und eingelieferte Dienftcautionögelder 
7 s —— 

—55 — iin u zahlende Zinſen in einem und demſelben Ter⸗ 

gelichene Capi⸗ mine entrichten zu laſſen. 

talien und eins 


ee ne Arls folcher Termin iſt der 10. Novbr. 
und in dem Falle, wo die Zinfen obligations- 
mäßig halbjährlid) zu zahlen find, ferner noch 
der 10. Mai jedes Jahr beftimmt. 

Es wird demnadh am 10. Novbr. des 
igt laufenden Jahrs für fammtlihe aus Herr: 
fchaftliher Caffe zu verzinfende Gapitalien und 
Gautionögelder die Zahlung der. Zinfen für den 
Zeitraum vom legten obligationsmäßigen Ver: 
falltage bis zu jenem Tage, demnädhft aber die 
weitere jährliche reſp. halbjährliche Zinfenzah- 
lung am 10. Novbr. und refp. am 10, Mai 
jedes Jahres bei herrſchaftlicher Gaffe erfolgen. 

Indem die Gammer die Gläubiger und 
Deponenten der aus herrfchaftlicher Caſſe zu 
verzinfenden Gapitalien und Dienftcautionsgels 
der hievon in Kenntniß feßt, glaubt fie erwarz 
ten zu Eönnen, daß diefelben ſich diefe Verſe— 
gung der Zinfen:Zahlungstermine gerne gefals 
len lafjen werden, indem dadurch Feine Verfpä- 
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tung fondern eine theilweiſe Erfruͤhung ber Zah: 
lung der Zinfen herbeigeführt wird. 

Sollten dennoch Gläubiger von Gapitalien 
ſich wider die angeordnete Zerminsverfegung 
erklären, fo werden die Zinfen ſolcher Gapitas 
lien zwar in den obligationsmäßigen Terminen 
fortgezahlt, die Gapitalien aber unverzüglich ges 
kuͤndigt werden. 


31) Sammer: Befanntmahung vom 

5. Suli, publ. den 8. Juli 1837. 

Da in Anfehung der Berechnung der im Die Berech⸗ 
Herzogthum Dldenburg und in der Herrſchaft "ars mr Dr 
Jever feitgefegten Zriften für die Nachſuchung — 
der, nad) erfolgten Veränderungen im Grund: folgten Veraͤn⸗ 
bejig, erforderlihen Umſchreibungen in den Grurbbeie 
Gtrundabgaberegiftern Zweifel entftanden find, Mi 
fo wird zu deren Befeitigung hiedurch Nach: in — 
ſtehendes beſtimmt: ſtern betr. 


J. 1. 

Bei der Vererbung von Grundſtüuͤcken läuft 
die Friſt zur Nahfuhung der Lmfchreibung, 
je nachdem der Fall eintritt, entweder vom To⸗ 
Deötage des Erblaffers, oder vom Tage der 
amtlichen Eröffnung der von demfelben hinter- 
laffenen letztwilligen Verfügung, oder endlich 
wenn, unter den Erben noch unbevormundete 
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Minderjährige ſich befinden, vom Tage ber Bes 
vormundung bderfelben an. 

Sollte der befondere Erbe des Grund: 
ſtuͤckks noch ungewiß fein, fo muß die Umfchrei: 
bung zunähft auf den Gefammtnamen der Ers 
ben nachgeſucht werden. 


g. 2. 


In allen Faͤllen, in denen durch Vertraͤge 
oder Entſcheidungen, Veraͤnderungen hinſichtlich 
des Eigenthums oder Civilbeſitzes von Grund⸗ 
ſtuͤcken begruͤndet werden, laͤuft die Friſt zur 
Nachſuchung der Umſchreibung vom Tage des 
Vertrags oder der Rechtskraft der Entſcheidung 
an, wenn nicht in dem Vertrage und in der 
Entſcheidung ausdruͤcklich beſtimmt iſt, daß das 
Eigenthum oder der Civilbeſitz des Grundſtuͤcks 
erſt in einem ſpaͤteren Zeitpunkte uͤbergehen ſoll, 

"in welchem Falle die Friſt mit dieſem Zeit: 
punkte anfaͤngt. 


$. 3. 


Dieſe Berechnung der Friſten tritt auch 
dann ein, wenn zur naͤheren Nachweiſung des 
Uebergangs des Eigenthums oder Civilbeſitzes, 
mithin vor Beſchaffung der Umſchreibung, 
noch die Beibringung von Documenten erfor⸗ 
derlich ſein ſollte, indem in ſolchem Falle die 
Anmeldung zur Umſchreibung dennoch innerhalb 
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der geſetzlichen Friſt geſchehen und zu ——— 
notirt werden muß. 


32) Candeöherrlidhe Berorbnung vom 
19. Suli, publ, den 9, Sept. 1837. 


Wir Paul Friedrich Auguft, von 

Gottes Gnaden ꝛc. ıc. 
Thun kund hiermit: 

Die in dem ſechsjaͤhrigen Zeitraume ſeit —— er 
Erlaffung des Recutirungsgefeßes vom 1. — 
bruar 1834. geſammelten Erfahrungen haben 
mehrfache Abaͤnderungen der in Beziehung auf 
die Wehrpflichtigkeit fuͤr Unſer Herzogthum Ol⸗ 
denburg, einſchließlich der Erbherrſchaft Jever, 
beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften als noth⸗ 
wendig oder doch zweckmaͤßig erſcheinen laſſen, 
und haben Wir daher die Erlaſſung eines neuen 
Recrutirungsgeſetzes fuͤr jene Unſere Landestheile 
um ſo mehr beſchloſſen, als es wuͤnſchenswerth 
erſcheint, daß alle jenen Gegenſtand betreffen⸗ 
den geſetzlichen Beſtimmungen ſich an einem 
Orte vereinigt finden. 

Unter Aufhebung des Recrutirungsgeſetzes 

vom 1. Februar 1831. und der ſonſtigen das 
Recrutirungsweſen betreffenden geſetzlichen An⸗ 
ordnungen haben Wir daher angemeſſen gefun⸗ 
den, die nachfolgenden Beſtimmungen zu er⸗ 
laſſen: 
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IL Bon der Dienſtzeit und der Ergän⸗ 
zung des Truppencorps im Allge: 
mieinen. 


$. 1. 


33* Die Bewaffnung des Landes zerfaͤllt in 
das Contingent und die Reſerve. Bei beiden 


dauert die Dienftzeit ſechs Jahre. 
G. 2. 
Beurlaubung Die Mannſchaft des Contingents iſt ins 
in Beicdendgeie, Ten, bie Zeit der periodiſch anzuordnenden 
größeren Zruppenübungen ausgenommen, in ges 
wöhnlichen Zeiten in der Regel nur die erften 
anderthalb Jahre, die Mannſchaft der Reſerve 
nye die .erften ſechs Wochen, bei der Fahne, 
während der übrigen Dienftzeit aber beurlaubt. 


$. 8. 


Verabſchiedung In Kriegszeiten, fo wie überhaupt im Fall 
bung in Ariegte einer gänzlidyen oder theilweifen Mobilmachung 
zeiten. des Truppencorps, wird, ganz befondere Falle 
ausgenommen, auc nad) Beendigung der ſechs⸗ 
jährigen Dienftzeit niemand verabfchiedet oder 
beurlaubt, auf welche Weife er auch in Dienft 

getreten fein mag. 


& 4. 


Groänzung des Die Ergänzung des Truppencorps ges 
Truppencorps, ſchieht 
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1) durch Wehrpflichtige, welche die Nummer 
ihres Looſes zum Eintritt in den Dienſt 
beſtimmt; 

2) durch Freiwillige. 

Sie findet in gewoͤhnlichen Zeiten nur 
am 1. Mai jedes Jahres Statt. Außer dieſer 
Zeit kann niemand in Dienſt treten, ausgenom⸗ 
men diejenigen Freiwilligen, zu deren Annahme 
das Militair-Commando beſonders ermaͤchtigt 
iſt. Die ſechsjaͤhrige Dienſtzeit ſolcher außer 
der gewoͤhnlichen Ergaͤnzungszeit Eingetretenen 
wird indeſſen erſt von dem ihrer Annahme fol⸗ 
genden 1. Mai an gerechnet. 


$. 5. 

Wehrpflichtig ſind nach zuruͤckgelegtem ‚seien 
jwanzigften Lebensjahre: — 
4) alle waffenfähige Unterthanen; 
2) jeder Ausländer, welcher in den hiefigen 

Landen geboren ift, oder beim Eintritt 

des Alters der Wehrpflichtigkeit fih in 

denfelben aufhält, infofern der Staat, 

welchem er als Unterthan angehört, ein 

gleiches Princip gegen hiefige Unterthas 

nen beobachtet. 


$. 6. 


Der freiwillige Eintritt in den Dienſt Vom freiwilti- 
ſteht jedem Unterthan frei, welcher dienfttüchtig, SU,0 Dierk, 
4 
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unbefcholtenen Rufes und unverheivathet ift, 
das 17te Lebensjahr zurüdgelegt, das Z6fte 
aber noch nicht angetreten hat, vorausgeſetzt, 
daß er entweder feiner Wehrpflichtigkeit Genüge 
geleiftet oder noch nicht geloofet hat. — Ruͤck— 
ſichtlich der Beurlaubung und Einberufung vom 
Urlaube iſt ein ſolcher Freiwilliger den Beſtim— 
mungen des $. 2. unterworfen. 

Hinfihtlih der nah $. 4 vom Mili— 
tair-Commando anzunehmenden Freimilliz 
gen kommen die dem Militair : Commando er: 
theilten befonderen Vorſchriften zur Anwendung. 


$. 7. 


Anbringung Das Gefuh um Geftattung des freimil: 
Be en ligen Eintrittö in den Dienft ift, auögenommen 
deſſelben. die Fälle, in denen das Militair - Commando 
zur Annahme der Freiwilligen ermächtigt ift 
($. 4.), mit den nöthigen Befcheinigungen ver: 
fehen fpäteftens am 1. April des Jahres, in 
welchem der Eintritt erfolgen fol, beim Milis 
tair = Collegium einzubringen. 


Soldyen Wehrpflichtigen, welche zur 2oo- 
fung ftehen und ihren Dienfteintritt um ein 
Sahr zu erfrühen wünfchen, wird geftattet, ih- 
‘ren desfallſigen Wunfh vor der Loofung 
im Loofungstermin dem Amte zu erkennen 
zu geben. 


g. 8. 


Wer fi) auf die eine oder andere Weife Bolgen ber 
zum freiwilligen Gintritt in den Dienft bereit — 
erklaͤret, verpflichtet ſich dadurch zum Eintritt Fri g den 
auf ſechs Jahre an dem auf jene Erklaͤrung 
folgenden 1. Mai, ohne ſich nachher auf ein 
etwa gezogenes hohes Loos berufen zu koͤnnen. 


$. 9. 
Wer vor Eintritt feiner Wehrpflichtigkeit Wirkungen des 


freiwillig in den Dienft tritt, wird dadurch von Gintitteitten 
der, Verpflichtung frei, nad Ordnung feiner ODienſt. 
Loofungsnummer einzutreten. Sollte er jedoch 

vom Militair: Commando angenommen fein 

($- 4.) und von demfelben vor Ablauf einer 
fechsjährigen Dienftzeit entlaffen werden, auch 

feine Loofungsnummer zum Aufruf fommen oder 

fhon gekommen fein, fo muß ein folder Frei⸗ 
williger mit feiner Jahresclaſſe oder, wenn 

diefe fhon in Dienft getreten fein follte, in 

dem auf feine Entlaffung folgenden Einftellungs: 

termin auf die volle gefegliche Dienftzeit von 

ſechs Jahren in Dienft treten. 


$.’10. 


Alle als Gemeine freiwillig eintretende —— he 
Unterthanen werden der Claſſe der Wehrpflich- den Imianse 
tigen des Jahres, in welchem fie eintreten, und - 
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des Amtes, in welchem: fie loofungspflichtig fein 
würden, zu Gute gerechnet. 


g. 11. 


Annahme von Ausländer follen, den Fall des $.5. if: 
Ausländern. ee 
fer 2. auögenommen, nur in einzelnen Fällen 
und mit Unferer fpecielen Genehmigung in den 
Dienft aufgenommen werden. 


I. Bon der Loofung und von der 
Anbringung der Neclamationen 
der Wehrpflichtigen. 


g. 22. 


Verfügung ber Im October eines jeden Jahres verfügt 

unterſuchung ta. ; N 

und Loofun J das Militair-Collegium die Unterſuchung und 

— Looſung aller derjenigen jungen Mannſchaft, 
ohne Ausnahme, welche im Laufe des Jahres 
das zwanzigſte Lebensjahr zuruͤckgelegt hat oder 
noch zuruͤcklegen wird. 


g. 13. 


— Jeder Wehrpflichtige iſt, inſofern er hieſi— 
ein Wehrpflihs ger Unterthan iſt, in dem Amte loofungspflich- 
a % fig, in weldem er Mitglied eines Kirchſpiels ift. 
Ein Ausländer, welcher ausnahmöweife 
hier wehrpflidtig ift ($. 5. Ziffer 2.), ift zur 

Loofung zu ziehen, entweder: 


4) in dem Amte in welchem er geboren ift, 
wenn er wegen-feiner in den hiefigen Lan: 
den erfolgten Geburt für wehrpflichtig 
erklärt ift; ober: 


2) in dem Amte, in welchem er ſich zur Zeit 
der Anfertigung der Amtöliften ($. 14.) 
aufhält, wenn er wegen feines Aufent: 
halts in den hiefigen Landen beim Eins 
tritt des Alters der Wehrpflichtigkeit für 

wehrpflichtig erklärt ift. 


Sollte indejjen ein Wehrpflichtiger in ei: 
nem andern Amte aus Berfehen zur Loofung 
gezogen fein, fo behält er fein gezogenes Loos 
dennoch, wenn nicht fpäteftens bis zu dem feiz 
ner Dienft- Einftellung vorausgehenden 1. Jan. 
entweder von feiner Seite, oder von dem Amte, 
in welchem er eigentlich loofungspflichtig ift, 
auf eine Berbefferung des Verſehens angetra= 
gen wird, in welhem Falle das Militair - Cols 
legium eine Nadjloofung in dem leßteren Amte 
anordnet. 


Sollte für einen Wehrpflichtigen aus Irr⸗ 
thum in mehreren Aentern geloofet fein, fo 
hat das Militair- Collegium zu entfcheiden, zu 
welchem Amte der Wehrpflidtige gehört und 
behält derfelbe das dort gezogene Loos. 


Anfertigung . Nady Eingang der im $. 12. gedachten 

der Antsliſten. Verfügung haben die Aemter (oder, wo die 
Kecrutirungs = Angelegenheiten zu deren Ge: 
fdyäftökreife gehören, die Stadtmagiftrate) fo: 
fort die Amtsliften anzufertigen. 


In diefelben find die Wehrpflichtigen des 
Amtsbezirks nach Kirchfpielen getrennt einzus 
tragen, und find ſowohl die Kirchfpiele, als die 
Wehrpflihtigen in denſelben alphaberifh zu 
ordnen. 


$. 15. 


Mitwirkung der Die Prediger haben auf Erfuhen der 
—RE Aemter auf alle Weiſe fuͤr die Richtigkeit und 
derſelben. Vollſtaͤndigkeit der Amtsliſten mitzuwirken und 
namentlich ihrem Amte bis Mitte October je— 
des Jahres eine aus dem Kirchenbuch zu ex— 
trahirende Liſte aller in dieſem Jahre zur Loo— 
fung kommenden, in ihrem Kirchſpiele gebore= 
nen männlichen Individuen, mit der Bemerkung 
ihres etwa erfolgten Ablebens, unaufgefors 

dert mitzutheilen. 


$. 16. 


Sriehelluneen Kommt ed zur Kunde eines Amtes, daß 
vr — u ein Wehrpflichtiger in einem andern Amte, in 
welchem er nicht geboren ift, loofungspflichtig 
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it, fo bat es dem betreffenden Amte davon 
die nöthige Mittheilung zu machen. 


$. 17. 


Den jedes Kirchſpiel befaffenden Theil Riherteaung 
der Amtslifte hat das Amt beim Kicchfpielös bei den Kirch 
vogt niederzulegen und haben die Wehrpflich- ern 
tigen oder deren Angehörigen diefelbe dort wäh: er dene he 
tend einer durch oͤffentliche Bekanntmachung — zu 
vom Amte zu beftimmenden, wenigftend adhttä= j 
gigen, Frift einzufehen. 

Sollte ein Behrpflihtiger durch Irrthum 
oder Verſaͤumniß in die Amtölifte nicht aufge: 
nommen fein, fo hat derfelbe fich fofort beim 
Amte zu melden, widrigenfalld er, fobald die 
Verheimlichung entdeckt wird, im naͤchſten Ein: 
trittötermin zuerft und ohne zu loofen, und ohne 
Beruͤckſichtigung etwaiger Reclamationen, zum 
Dienfte gezogen wird. 


$. 18. 


Sn dem auf die Anfertigung der Amts- Eoofung. Zeit 
lifte folgenden Decembermonat hat jedes Ame ben. 
die Loofung feiner Wehrpflihtigen vorzunehmen 
und letztere durch Hffentlihe Bekanntmachung 
aufzufordern, fi) zu dem. angefegten Termin 
einzufinden. — Diefem Termin haben auch die 
Kirchſpielsvoͤgte des Amtsbezirks, oder bei de⸗ 
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ren etwaiger Verhinderung deren Beigeordnete, 
beizuwohnen. 


g. 19. 


Verfahren da⸗ Die Looſung iſt oͤffentlich vorzunehmen. 
Bei Eroͤffnung des Termins ſind ſo viele Looſe 
als ſich Wehrpflichtige im Amtsbezirke befinden 

oͤffentlich in ein dazu paſſendes Gefäß einzu— 
zaͤhlen, und looſen darauf die einzelnen Wehr— 
pflichtigen nach der Reihefolge, in welcher ſie 
in die Amtsliſte eingetragen ſind. 

Fuͤr diejenigen welche im Looſungstermin 
weder in Perſon noch durch einen Beauftrag⸗ 
ten erfcheinen, wird von einem Dfficialen des 
Amts geloofet. 

Sollte in einzelnen Fällen die Loofung 
nicht in einem Tage beendigt werden Fönnen, 
fo wird das Gefäß, in weldem die Loofe fich 
befinden, am Schluß der Sigung öffentlid) ver- 
fiegelt und am folgenden Tage öffentlid) wieder 
entfiegelt. 

Nach beendigter Loofung ftellt das Amt 
die Looſungsliſte auf, in welcher alle Wehr: 
pflichtigen nad) Drdnung des von ihnen gez0= 
genen Loofes aufzuführen find. 


g. 20. 


Anbringungder Wehrpflichtige, welche nach den Beftimz 
Reclamatı 
ae mungen dieſes Gefeged hinreichende Gründe zu 
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gaͤnzlicher Befreiung vom Dienſt ($. 28.) oder 
zu einftweiliger Zurüdjegung ($. 27.) zu haben 
glauben, haben ihre Reclamationen im Loo— 
fungstermin beim Amte einzureichen oder 
zu Protocol zu geben. Das Amt bat diefel- 
ben auf der Stelle näher zu erörtern und das 

Reclamationsprotocol in der vorgefchriebenen 
- Form aufzunehmen. 


$. 21. 


Hat ein Wehrpflichtiger im Loofungäter: ge en ber 
mine Feine Reclamation angebracht, fo wird er "yerfeiben, 
damit in der Folge bei feiner Behörde weiter 
zugelaffen, es wäre denn, daß die Reclama— 
tionsgründe erft fpäter entftanden wären, was 


aber fofort erwiefen werden muß. 


$. 22. 
Die Loofungsliften und Reclamationspro- ln — 
tocolle, nebſt Anlagen, ſind ſpaͤteſtens bis zur und —— 


Mitte des auf die Looſung folgenden Januar: —— 


monats von den Aemtern an das Militair- kair-Gollegium. 
Collegium einzuſenden. In den Begleitungsbe⸗ 

richten iſt zu bemerken, ob ſich Wehrpflichtige 

zum freiwilligen Eintritt in den Dienſt beim 

Amte gemeldet haben oder nicht, und iſt im er— 

fteren Falle eine beſondere Lifte ſolcher Frei: 

willigen anzulegen. 
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mM. Bon der Unterfuchung und Claſſi⸗ 
fieirung der Wehrpflichtigen und 
von der Entfcheidung über die 
Neclamationen derielben. 


$. 23. 


u t 3 8 ® f} . er R 
— Ueber die Dienſttuͤchtigkeit der Wehrpflich— 


tigen und Ent⸗ tigen und über die von bdenfelben beim Amte 
ihre Seclames angebrachten Reclamationen, fo wie über fon- 
—— ſtige etwa zweifelhafte Faͤlle, entſcheidet ſodann 
Commiſſion. zunaͤchſt die Recrutirungs-Commiſſion. Dieſelbe 
iſt jedoch befugt, nach Befinden der Umſtaͤnde 
in einzelnen Faͤllen die Entſcheidung an das 
Militair-Collegium zu verweiſen. 

Dieſe Commiſſion beſteht aus einem Mit— 
gliede des Militair-Collegiums und einem von 
Uns dazu ernannten Officier, welchen fuͤr die 
koͤrperlichen Unterſuchungen ein Arzt beigege— 
ben iſt. 

Sie bereiſet zur amtsweiſen Vornahme 
ihres Geſchaͤfts im Maͤrzmonat das Land, und 
haben ſich in den dazu angeſetzten Terminen 
alle Wehrpflichtigen vor derſelben perſoͤnlich ein— 
zufinden, wozu fie von den Aemtern zeitig vor⸗ 
zuladen find. 


$. 24. 


Verfahren bei Bei den Sigungen der Recrutirungs- 
den Sigungen 


der Recrut Commiſſion haben fi) die Beamten und Kirch- 
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ſpielsvoͤgte des Amts einzufinden, und iſt, fo. —— 
weit der Raum es erlaubt, dazu einem Jeden 
der Zutritt zu geſtatten. 

Die aͤrztlichen Unterſuchungen koͤnnen zwar 
den Umſtaͤnden nach in einem beſonderen Zim⸗ 
mer vorgenommen werden, jedoch nur in Ge— 
genwart eines Mitgliedes der Commiſſion oder 
eines der Beamten. 


$. 25. 
Die Recrutirungd = Commiffion theilt die eins 
Wehrpflichtigen in folgende Glaffen: gen in alien 


1) der fofort. zum Dienft Verbundenen; 
2) der einftweilen Zurüdgefegten ; 
3) der vom Dienft Befreiten. 


$. 26. 

Sofort zum Dienft verbunden find alle a) der fofort 
diejenigen, welde vollfommen dienfttüchtig be Fin ent 
funden werden und feine gefeglihen Gründe 
weder für einftweilige Zurüdfegung noch für 
gänzliche Befreiung haben. 


$. 27. 
Einftweilen zurüdgefegt werden: 

1) alle diejenigen, welche bei diefer erften Un: 1) der einſtwei⸗ 
terſuchung noch zu ſchwach oder zu klein len Aurldger 
($- 28.) befunden werden. Dieſe muͤſſen 
fi) bei der Unterfuchung im folgenden 
und, infofern ihre Loofungsnummer bei 
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der Dienſt-Einſtellung zum Aufruf ge— 
kommen iſt, auch im naͤchſtfolgenden Jahre 
wieder vor der Recrutirungs-Commiſſion 
ftelen. Werden fie aud) bei der dritten 
Unterfuhung noch untuͤchtig befunden, fo 
find fie für dienftfrei zu erflären;. find fie 
dagegen im zweiten oder dritten Jahre 
dienfttüchtig geworden, fo werden fie auf 
ſechs Jahre eingeftellt. 

Temporair Kranfe find nad) ihrer Ge- 
nefung, fo wie temporair Abmwefende nad) 
ihrer Rüdkehr, im Laufe des Jahres vom 
Amte zu unterfuchen, welches dem Mili: 
tair= Collegium über dad Reſultat beric- 
tet und ſolche Wehrpflichtige bei der naͤch— 
ften Unterfuhung der Recrutirungs - Com: 
miſſion mit präfentirt. 

2) Diejenigen Wehrpflichtigen, welche noto= 
riſch oder ermweislic ‘in dem Grade Er- 
nährer eines oder mehrerer Aöcendenten, 
Eltern, Großeltern u. f. w., oder wenig— 
ſtens zweier minderjähriger Gefchwifter, 
find, daß diefe Perfonen, wenn der Wehr: 
pflichtige in Dienft geftellt würde, ber 
Armencaffe des Kirchſpiels zur Laft fal 
len müßten. 

So lange dies Verhaͤltniß fortdauert, 
bleibt der betreffende Wehrpflichtige zu— 

ruͤckgeſetzt, d. i. einftweilen vom Dienft: 
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Eintritt befreit. Hoͤrt daſſelbe in den 
erſten zwei Jahren auf, welche dem Dienſt⸗ 
Eintritt der Jahresclaſſe folgen, mit wel: 
her der Wehrpflichtige hätte in Dienft 
treten müffen, fo muß er im naͤchſten Ein- 
trittötermin auf ſechs Sahre in Dienft 
treten; fält der Zuruͤckſetzungsgrund erft 
in den folgenden vier Jahren weg, fo 
wird der Wehrpflidhtige enrollirt und be— 
eidigt, auch nad) den Umftänden zum 
Dienft einberufen, aber mit der Jahres- 
claffe, mit welcher er urfprünglid hätte 
in Dienft treten müffen, wieder entlaffen. 
3) Alle definitiv angeftellten Schulmeifter, fo 
wie ferner ale Sculamts: Gandidaten, 
welche ein Zeugniß des Gonfiftoriums zu 
Dldenburg oder des Biſchoͤflichen Officia— 
lats zu Vechta beibringen: daß ſie auf 
dem Schullehrer-Seminar zu Oldenburg 
oder in der Normalſchule zu Vechta ihre 
Bildung erhalten haben, oder ſich noch in 
einer dieſer Bildungs-Anſtalten befinden, 
und daß ſie zu der zur Wiederbeſetzung 
der vacant werdenden Schulſtellen erfor⸗ 
derlich geachteten Anzahl von Schulamts⸗ 
Gandidaten gehören, auch gegen ihren 
Zleiß, ihr Beträgen und ihre Zauglichkeit- 
für ihre Beſtimmung nichts zu erin« 
nern fei. 


Hört dieſer Grund zur Zurüdfegung 

. während der ſechs auf den Dienft: Ein- 
tritt derjenigen Jahresclaſſe, mit welcher 
der Wehrpflichtige urfprünglih hätte in 
Dienft treten müffen, folgenden Jahre auf, 
fei e8 nun, daß der Wehrpflichtige felbft 
eine andere Beflimmung ergreift, oder daß 
er aus irgend einer Urfache aus der Zahl 
der Schulmeifter, Schulamt: andidaten 
oder Seminariften entlaffen wird, fo ift 
der MWehrpflichtige im naͤchſten Einttittö- 

“ termin auf ſechs Jahre in Dienft zu 
ftellen. 

4) Diejenigen Schiffscapitains und erften 
"Steuermänner, welche durd) das Zeugniß 
eines Amts oder des Wafferfchouts dar- 
thun, daß fie in gedachter Eigenfchaft ein 
Seeſchiff unter Dldenburgifcher Flagge 
von wenigftens 20 Gommerzlaften oder 
30 Rodenlaften Größe befahren, aud) ein 
von dem Lehrer der Navigationsfchule zu 
Elsfleth auögeftellted Zeugniß über eine 
nad) den desfallſigen Vorfchriften mit ihs 
nen vorgenommene und von ihnen wohl 
beftandene Prüfung beibringen. 

5) Deögleihen alle Matrofen, welche auf 
gleiche Weife darthun, daß fie feit minde- 
fiend vier Jahren auf einem Seefdiffe 
unter Dldenburgifcher Flagge von der un= 
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ter Ziffer 4. erwähnten Größe fahren. 
Außerdem haben dieſe le&teren, wie die 
Schiffscapitaine und Steuermänner, voll: 
gültige Zeugniffe über "ihr fonftiges unta- 
delhaftes Betragen beizubringen. 


Der unter Ziffer 4. und 5. gedachte 
Grund zur Zurüdjegung hört fofort auf, 
wenn während der ſech s auf den Dienft: 
Eintritt der betreffenden Jahresclaſſe fol: 
genden Jahre eine oder. die andere der 
obigen Bedingungen von dem Wehrpflich- 
tigen nicht mehr erfüllt wird, und wird 
legterer dann im nädjften Einftellungster: 
min auf ſechs Jahre in Dienft geftellt. 

Die Einftelung eines einftweilen Zu— 
rüdgefeßten findet übrigens immer nur 
dann ftatt, wenn feine Loofungsnummer 
zum Aufruf kommt oder fhon gekoms. 
men ift. 


Unter diefer Vorausſetzung haben die 
unter Ziffer 2. bis 5. genannten Wehr: 
pflichtigen, fo lange fie in den Jahren 
der Dienftpflichtigkeit find, der Recruti⸗ 
tungd= Gommiffion bei deren jährlichen 
Reifen die Fortdauer des Zurüdfegungs- 
grundes gehörig darzuthun, wibrigenfalls 
das Aufhören der einftweiligen Zuruͤckſe⸗ 
tzung fofort auögefprochen wird. 


_ — 
8. 28. 
Gaͤnzlich vom Dienft befreit find: 


2 — 4) alle Diejenigen, welche wegen Körper: oder 
Befreiten, Geiftesgebrechen zum Kriegödienft untaug⸗ 


lid) befunden werden, Die Wehrpflichti- 
gen müffen wenigftens 5 Fuß 5 Zoll DL 
denburger Maaß groß fein, da mit einer 
geringeren Größe Unfähigkeit zur Hand» 
habung der, Waffen verbunden ift. 


2) Derjenige, welcher bereits einen Bruder 
vor dem Feinde verloren hat, oder deffen 
Bruder wegen einer ſchweren Verwun⸗ 
dung vor dem Feinde als untüchtig zum 
Dienft aus demfelben entlaffen ift, jedoch 
fo, daß nur einem Bruder diefe Ver- 
günftigung zu Theil werden kann. 


$. 29. 


— Treten die obige Gruͤnde zur Zuruͤckſetzung 
— oder Befreiung erſt dann ein, wenn der Wehr⸗ 


— ng pflichtige bereits im Dienſte ſteht, fo hat er 
et ſich mit feiner Reclamation auf dem Dienft: 
"wege an das Militair- Commando zu wenden, 

welches bdiefelbe zur Entſcheidung an dad Mi: 


litair⸗ Collegium gelangen laffen wird. 
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$. 30. 
Hat eine gegen einen Wehrpflichtigen we— — 
gen Verbrechens oder Vergehens eingeleitete Uns weiche wegen 


terfuchung zu einem Refultate geführt, welches, —— 


wenn der Wehrpflichtige « bereitö in Dienft ges jr — un 
fillt wäre, nad) den deöfallfigen Gefegen die — haben, 
Entfernung deffelben aus dem Dienfte zur in a Be 
Folge haben müßte, fo hat das Militair - Cols vum, mann 
legium einen folden Wehrpflihtigen der Aufs — 
nahme in den Dienſt für unwuͤrdig zu erklaͤ⸗ Bmangsarbeitö: 
ren und denfelben in den Liften zum Abgang * 


bringen zu laſſen. 


Hat in ſolchem Falle die Unterſuchung 
nicht die Verurtheilung des Wehrpflichtigen zu 
einer wenigſtens zweijährigen Freiheits— 
ſtrafe zur Folge gehabt, und iſt der Wehr: 
pflichtige fonft zum Dienft verbunden und durch 
fein 2008 zum Eintritt in denfelben beftimmt, 
fo verfügt das Militairs Collegium außerdem 
die Einftellung des Wehrpflidtigen in das 
Etraf= Commando während der Dauer der A 
gefeglicy obliegenden Dienftzeit, oder fo lange 
ein Straf:Commando nicht eingerichtet ift, defz 
fen Aufnahme in das Zwangsarbeitshaus oder 
deffen Verwendung zu Zwangdarbeiten für df: 
fentlihe Zmede auf fo lange Zeit, als folche 
gegen eine wegen Verbrechens oder Vergehens 
aus dem Militairftande entfernte Militairperfon, 

5 
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einſchließlich der für dieſelbe bereits abgelaufe: 
nen Dienſtzeit, nach den desfallſigen Geſetzen 
erkannt werden muͤßte. 


$. 31. 


5* — Gegen die Entſcheidungen der Recrufie 
dungen der Re» rungs⸗Commiſſion fteht den Neclamanten der 
niffinun Recurs an das Militair : Collegium frei, der: 
— ſelbe muß bei dieſer Behoͤrde jedoch innerhalb 
einer peremtoriſchen Friſt von drei Wochen 

ſchriftlich eingefuͤhrt werden. 
Gegen die Entſcheidung des Militair-Col— 
legiums findet zwar noch der Recurs an Un: 
fer Gabinet ftatt, derfelbe hat aber keinen Sus⸗ 


penfio = Effect. 
$. 32. 


—— Nach Beendigung ‚Ihres Geſchaͤfts reicht 
an das Milis die Recrutirungd » Commiffion an das Militairs 
tair⸗Gollezium. Collegium die mit ihrer Entſcheidung verfehe: 
nen Looſungsliſten ein. 
Vom Militair:- Collegium werden dann im 
Lauf des Jahres ale Zweifel, Recurfe und zu 
feiner Entfcheidung verftellte Reclamationen ge: 
präft und entfchieben und die Entfcheidungen 
durch das betreffende Amt dem Wehrpflichtigen 
zugeftellt oder bekannt gemacht, 
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IV. Bon der Repartition der Ergän: 
zungs: Mannfchaft über die Aemter 
und von der — in den 

Dien 


$. 33. 


In dem folgenden Frühjahr nimmt ſo⸗ Yon „ee Res 

dann das Militair » Collegium die Repartition ? rer 
der zur Ergänzungd des Truppencorps auszu: 
hebenden Mannfchajt über alle Aemter des Lan- 
des vor. — Die Anzahl der in jedem Amte 
dienfttüchtig und dienftpflichtig befundenen Wehr: 
pflichtigen, einfchließlich derer , welche ſich freis 
wilig zum Dienft gemeldet haben, bildet die 
Grundlage zur Auffindung der Amtöquote, fo 
wohl an Gontingentiften, als an Referviften. 
Ale vor der Recrutirungd »Gommiffion nicht 
erfhienenen Wehrpflihtigen find als dienfttüch: 
tig anzuſehen, fo lange nicht ihre völlige Uns 
fähigkeit zum Dienft glaubhaft dargethan ift. 


$. 34. 


Der Eintritt der für Gontingent und Re- — in den 
ſerve erforderlichen Wehrpflichtigen erfolgt ſo⸗ * 
dann am 1. Mai des auf die erſte Unterſu— 
dung der Recrutirungs-Commiſſion folgenden 
Jahres. Das Militair- Collegium giebt den 
Aemtern auf, die nöthige Anzahl der Wehr: 

5%* 


Fortſetzung. 
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pflichtigen bis zu einer gewiſſen Nummer in 
dieſem Eintrittstermin zu ſiſtiren, nimmt, wo 
es noͤthig iſt, nochmals eine ſummariſche Un— 
terſuchung der Reclamationen vor, und uͤber— 
giebt dem Militair-Commando die nunmehr 
definitiv ausgehobenen Gontingentiften und Res 
ferpiften. Die niedrigften Nummern jedes Amts 
kommen zum Gontingent, bis die Amtsquote an 
Gontingentiften volzählig ift; aus den darauf 
folgenden niedrigften Nummern wird die Amts: 
quote an Referviften geftelt. Nach Beendis 
gung der Aushebung macht das Militair : Col: 
legium jedem Amte befannt, weldye Nummern 
und Leute aus demfelben für ‚Gontingent und 
Reſerve beftimmt find. 


$. 35. 


Wer fih freiwillig zum Dienft gemeldet 
hat, oder durch das Loos zum Eintritt in den: 
felben beftimmt ift, fann, wenn er durch tems 
poraire Urſachen, als Krankheit oder bergleis 
chen, verhindert wird, fich in dem im vorher: 
gehenden $. gedachten Eintrittötermin zu ftel- 
len, nur dann noch in Dienft geftellt werden, 
wenn er ſich fpäteftens am 10. Mai ftellt und 
alsdann dienfttüchtig gefunden wird. Im ent: 
gegengefegten Fall tritt er im folgenden Jahre 
auf ſechs Jahre in Dienft. 
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$. 36. 


Aller Abgang aud dem Gontingent durd) 
Avancement, Sterbefälle, Defertion u. f.w, wird 
ſowohl bei der Infanterie, ald bei der Artille: 
tie aus der Referve jeder diefer verfchiedenen 
Baffengattungen in der Weife erfeßt, daß für 
den abgegangenen Gontingentiften ein in dem- 
jelben Jahre mit demfelben enrollirter Refervift 
für das Contingent aufgerufen wird. 


Das Militair » Collegium hat jedes Jahr 


Erfag alles Ab⸗ 
gangs des Sons 
tingents aus 
der Referve. 


eine beftimmte Reihefolge der Aemter durch Loo⸗ 


fung feftzufegen, und ift die erfle im Gontin- 
gent entitehende Luͤcke durch die niedrigfte Re— 
ferve Nummer aus dem in jener Reihefolge 
den erften Platz einnehmenden Amte, die zweite 
Luͤcke durch die niedrigfte Reſerve-Nummer aus 
dem zweiten Amte, und fo ferner in diefer Ord- 
nung auszufüllen. 


Der einberufene Refervift dient dann nicht 
länger im Contingent, als der, für den er ein: 
tritt, darin noch hätte dienen müffen. 
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V. Von dem Verfahren gegen wider⸗ 
ſpenſtige und ſolche Wehrpflichtige, 
"welche ſich auf unerlaubte Weife 
dem Dienft zu entziehen fuchen, 
und von deren Beſtrafung. 


$. 37. 


j — Wer durch freiwillige Meldung oder durch 
— ſein Loos zum Eintritt in den Dienſt verpflichtet, 
* — AI ohne. genügend nachgewiefene Entfhuldigungs= 
m NH, a gründe im Gintrittötermin nicht erfcheint, wird 
ke fe “Pr, - a widerſpenſtiger Wehrpflichtiger betrachtet 

und unterliegt einer Arreftftrafe von ei= 
— nem bis drei Monaten; es wäre denn, 

* ER: * daß er überzeugend darzuthun vermögte, daß er 

—* 7 — ſchon zur Zeit des Eintrittötermind völlig und 
— pe bleibend undienfttüchtig geweſen fei. 
— 7 — in rar Das Militair- Collegium hat für die bal= 


7 ⸗ ,. digſte Herbeiſchaffung ſolcher widerſpenſtigen 
—— Wehrpflichtigen durch die geeigneten Mittel zu 
rm nr forgen und diefelben, wenn fie vor dem 10. 


— on it Mai herbeigefchafft werden, noch fofort, ſonſt 
du engl aber im folgenden Jahre auf ſechs Jahre im 
MA ——— Dienſt zu ftellen. 

m 612 mern, 

fe EEE IRB. $. 38. 


97. —— Iſt der Aufenthaltsorts eines ſolchen wi⸗ 
8 * er derſpenſtigen Wehrpflichtigen ($. 37.) mit Si— 
win Gi cherheit nicht zu ermitteln, oder deſſen Ausliefe— 
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tung wegen mangelnder Cartel⸗Conventionen 
nicht zu erwirken, fo fordert das Militair-Col- 
legium denfelben durch eine in einem Zwifchen- 
taume von vier Wochen zweimal in die Dls 
denburgifchen Anzeigen und in zwei ausländifche 
Öffentliche Blätter einzurücdende Belanntma- 
hung auf, ſich fpäteftens bis zum 1. April 
des folgenden Jahres bei Bermeidung der ge: 
ſetzlichen Nachtheile zu ftellen. 


$. 39. 
Stellt der widerjpenflige Wehrpflichtige Beſtrafung der: 


fid) innerhalb der in jener Bekanntmachung be= N auf ee 
fimmten Friſt, fo finden nur die Strafbeftim: bar = Aria 


mungen des $. 37. auf ihn Anwendung. 
$. 40. 


Kehrt der mwiderfpenftige Wehrpflichtige Sortierung. 
dagegen innerhalb jener Friſt nicht zurüd, und 
wird nicht innerhalb derfelben befheinigt, daß 
er vor dem beftimmten Termin verftorben ift, 
fo wird aus feinem Vermögen ein Stellvertre: 
ter geftellt, und es wird außerdem von feinem 
Vermögen eine Summe von 1000 Rthlr. zum 
Bellen des Invalidenfonds eingezogen. Reicht 
das Vermögen zur Stellung eines Stellvertres 
ters nicht bin, fo wird daffelbe ganz zum Be: 
fien des Invalidenfonds confiscirt. 


Fortfegung. 


Fortſetzung. 
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Sollte nach Ablauf der mehrerwaͤhnten 
Friſt noch dargethan werden, daß der Wehr: 
pflichtige fhon vor Ablauf derfelben verftorben 
fei, fo werden den Erben deffelben zwar die für 
den, Invalidenfonds eingezogenen Geldfummen 
und fonftigen Vermögenstheile, odef, wenn letz— 
tere nicht mehr in natura vorhanden find, Der 
dafür gelöfete Preis zurücdgegeben; jedoch ohne 
die davon etwa gezogenen Zinfen und Früchte. 


g. a1. 


Ein nad) Ablauf der im $. 38. erwähn- 
ten Friſt ergriffener oder fich freiwillig ftellen: 
der widerfpenftiger Wehrpflichtiger wird (außer 
den im vorftehenden $. erwähnten Geldftrafen 
und Vermoͤgens-Nachtheilen) mit zwei bis 
fehösmonatlihem Arreft beftraft, und, 
wenn er bienfttüchtig iſt und bei feiner Hal: 
haftwerdung das vierzigfte Jahr noch nicht zu: 
rüdgelegt hat, nad) erlittener Strafe ohne Rüds 
fiht auf den aus feinem Vermögen etwa ges 
ftellten Stellvertreter auf ſechs Jahre in Dienft 
geſtellt. 


$. 42. 
Iſt ein ſolcher widerſpenſtiger Wehrpflich⸗ 


tiger bei ſeiner Habhaftwerdung undienſttuͤchtig, 
oder uͤber 40 Jahre alt, ſo trifft ihn außer 
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den im 8. 40. gedachten Geldſtrafen und Ber: 
mögend» Nachtheilen eine ein bis dreijaͤh— 
tige Feſtungs- oder Arbeitshaus— 
Strafe. 


$. 43. 


Die in den 88. 41. und 42. gedachten Wegfallen der 
Zteiheitsſtrafen treten nicht ein, wenn der Wehr. Strafen. 
pflihtige überzeugend darthut, daß unüberwind: 
liche und von ihm nicht veranlaßte Hinderniffe 
ihn im Auslande zurüdgehalten haben; oder, 

im Fall des $. 42., daß er ſchon zur Zeit des 
Eintrittstermins völlig und bleibend undienft: 
tühtig geweſen fei. 


Die in Gemäßheit der $$. 40. bis 42. 
aus dem Vermoͤgen des Wehrpflichtigen zum 
Invalidenfonds gezogenen Geldfummen und Sa— 
en, oder der für legtere gelöfete Preis, wer: 
den im Fall jener Beweisführung dem Wehr: 
pidtigen zurücgegeben, jedody ohne die davon 
etwa gezogenen Zinfen und Früchte. 

Jenes Beweiſes ungeachtet tritt dagegen 
ein folder Wehrpflichtiger, wenn er dienfttüch- 
fig und bei feiner Habhaftwerdung noch nicht ‚ 
über 40 Jahre alt ift, im nächfteu Eintritts⸗ 
termine auf ſechs Jahre in Dienft, vorausge- 
kt, dag nicht etwa ſchon auf feine Koften 
ein Stellvertreter für ihm geftellt iſt. Der ein: 
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mal geftellte Stellvertreter bleibt jenes Bewei⸗ 
ſes ungeachtet in jedem Falle im Dienfte. 


$. 44. 


Strafe derer, Ein zum Eintritt in den Dienft Verpflichs 

——— teter, welcher auf den Grund von ihm ange⸗ 

—— dem gebener Geiſtes- oder Koͤrper-Gebrechen vom 

hen — Dienſt befreit wird, iſt, wenn ſich ſpaͤter erge⸗ 
ben ſollte, daß ſeine Angaben unbegründet wa⸗ 
ren, im naͤchſten Eintrittstermin auf ſechs Jahre 
in Dienſt zu ſtellen. 

Erfolgt dieſe Dienſt-Einſtellung erſt mit 
einer ſpaͤteren Jahresclaſſe, als mit welcher er 
ohne feine falſchen Angaben einzutreten verpflich- 
tet gewefen wäre, fo ift er mit ein bis 


ſechs Monat Arreft zu beftrafen. 
$. 45. 


Strafe derer, Verſucht ein Wehrpflichtiger, oder ein durch 
—— freiwillige Meldung zum Eintritt in den Dienſt 
esiden 156 Verpflichteter, durch Verſtuͤmmelung oder fon- 
hen. ſtige Beihädigung feines Körpers, ſich zum 

ı Dienfte untauglidy zu machen, fo unterliegt er 

einee Arreftfirafe von einem bis drei 

Monat. Hat er ſich wirklid zum Dienft un— 

tauglid gemacht, fo Fann die Strafe bis auf 

feh8 Monate Arreft erhöht werben, und 


fol überdies für einen Freiwilligen ober einen 
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ſolchen Wehrpflichtigen, deſſen Looſungsnummer 
zum Aufruf kommt, ein Stellvertreter geſtellt 
werden. Reicht ſein Vermoͤgen dazu nicht hin, 
fo wird er während feiner Dienſtzeit beim Mi: 
litair= Fuhrweſen angewandt, und wenn bies 
nicht thunlich ift, dem Straf» Commando eins 
verleibt. > 

So lange das Straf» Commando nod) 
nicht eingerichter ift, tritt an die Stelle der 
Ginverleibung in bdaffelbe eine Verweiſung in 
das Zwangsarbeitshaus auf fo lange Zeit, als 
jolhe gegen eine wegen Verbrechens oder Ber: 
gehend aus dem Militairftande entfernte Miliz 
tairperſon, einfchließlicdy der für diefelbe bereits 
abgelaufenen Dienftzeit nad) den deöfallfigen 
Geſetzen erkannt werden würde. 


$. 46. 


Die in den 88. 37. 39. 41. 44. und .45. 
gedrohten Arreftitrafen koͤnnen nad) Umftänden 
auf die beim Militair-Arreſt zuläfjige Weife 


gefhärft werden. . Sie fowohl, als alle fonft: 


nah den $$. 37. 39. 40. 41, 42. 44. und 
45. erkannt werdenden Strafen und Vermoͤ— 
gend = Nadhtheile find ſtets öffentlich bekannt zu 
madyen. 


$. 47. 
Hinſichtlich der Haftung fuͤr die Koſten 


Schaͤrfung und 
oͤffentliche Be⸗ 
kanntmachung 
der Strafen. 


Yan 
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der Unterfuhung und der Strafvollſtreckung 
gelten die Grundfäße ded gemeinen Strafrechts. 
Im Fall der Unvermögenheit der zu deren Er— 
ftattung verbundenen Perfonen fallen fie der 
Militaircaffe zur - Laft. j 


$. 48. 


— Die in den 88. 37. 39. 40. 41. 42. 44. 
erfennt und und 45. gebrohten Strafen und Vermögens: 
volfteedt, Nachtheile werden vom Militair- Collegium er= 

Fannt und vollftredt, und zwar ohne daß es 
im Fall des $. 40. der Cinleitung eines weis 
teren Gontumacial= Verfahrens bedarf. 

Gegen die Erkenntniffe deffelben findet der 


Recurs an Unſer Gabinet ftatt. 


$. 49. 


Beitreibung der Zur Beitreibung der von ihm erkannten 
en  Geldftrafen, der zur Stellung der Stellvertre- 
ter nöthigen Geldfummen und bed confiscirten 
Vermögens eined Dienftpflihtigen Tann das 
Militair - Collegium dad Vermögen eines Wis 
derfpenftigen Wehrpflidhtigen, oder eines Dienft- 
pflichtigen, welcher fi) durch Verftümmelung 
zum Dienft untauglih gemacht hat ($. 45.) 
gültig mit Arreft belegen, die Mobilien beffel- 
ben verganten laffen, feine Schuldner zur Zah⸗ 
lung an den Invalidenfonds anweifen, und im 


Nichtzahlungsfall die Forderungen erecutivifc) 
beitreiben. 


$. 50. 


Etwaige Einreden ded Schuldner bes — 


Wehrpflichtigen, oder Anſpruͤche Dritter an ſol- Wehrpflichti⸗ 
chen Mobilien oder Forderungen, ſind zunaͤchſt De Di 
deim Militair» Collegium oder bei dem von N 
demfelben mit der Beitreibung beauftragten 
Amte geltend zu maden. Glaubt das Mili- 
tait » Collegium ſolche Einreden oder Anſpruͤche 
nicht als richtig zugeben zu Fönnen, jo muß es 
die Entfcheidung den ordentlihen Gerichten 
überlafjen. 
Die Einrede: daß die erfannte Strafe 
uf. w. fhon auf andere Weife bezahlt fei, ift 
unzuläffig. 


$. 51. 


Der behuf Beitreibung der Geldftrafen Gerauf, son 


und Stellvertretungögelder nöthig werdende Ver: —— 
kauf von Grundftüden iſt bei den ordentlichen fkrafen u.f.w. 


Gerichten zu ſuchen. 
$. 52. 


Bei einem etwaigen gerichtlichen Verfah⸗ zn 
tm ($$. 50. und 51.) fritt für dad Militairs — 
Collegium der Verwalter des Invalidenfonds auf. Perfahren, 


— SE 
$. 53. 


— cuf Die Vorſchriften der vorftehenden (88. 48. 

feünene BA. 1 52.) werden auch auf diejenigen Strafen 
und Bermögend = Nachtheile anwendbar erklärt, 
welche etwa noch nad) den Alteren Gefegen ge: 
gen -abwefende oder widerfpenftige Wehrpflich⸗ 
tige zu erkennen fein mögten. 


VI Bom Nummertauſch und von der 
Stellvertretung. 


$. 54. 


Kummertauf. Jedem Wehrpflichtigen fteht es frei, bie 


—ã—ḿ von ihm gezogene Looſungsnummer mit der ei⸗ 

felven. ned anderen Wehrpflichtigen deſſelben Amts und 

Jahres zu vertaufhen, vorausgefegt, daß Der: 

m jenige, welcher die niedrigere Nummer eintau: 

ſchen will, in dem Augenblid, wo diefe "Ab: 

fit erklärt wird, von der Behörde, vor wel: 

cher jene Erklärung erfolgt, in jeder Hinſicht 
dienfttüchtig befunden wird. 

Wehrpflichtigen, welche wiederholt einft- 
weilen zurüdgefegt gewefen find ($. 27.), fo 
daß fie nicht mit der Jahresclaſſe von Wehr: 

pfpfflichtigen eintreten, welder fie urfprünglid) an- 
gehören, ift der Nummertaufc nicht bloß mit 
einem Wehrpflichtigen der zulegt gedachten 
Glaffe, fondern aud mit einem Wehrpflichtigen 
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derjenigen Jahreseclaſſe geftattet, mit welcher fie 
in Dienft treten müffen. 


$. 55. 


Die Abfiht, die Nummer zu vertaufchen, — 5* wel: 


ber beab⸗ 


fann von den betreffenden Wehrpflichtigen ent= fi fhtigte Rum, 


weder gleich bei der Unterfuchung der Jahres: 


mertauſch, und 
Zeit, zu wel⸗ 


cafe von Seiten der Recrutirungs = Commife Yrrzangekigt 


fin diefer Behörde, oder aud) fpäter, jedoch 
nur bis zur wirklichen Einftellung in den Dienft, 
dem Militair » Collegium erklärt werden. 


$. 56. 


Bei einem folhen Numtmertaufche treten —— des 


die beiden Wehrpflichtigen ganz einer in des 
andern Stelle, ſo daß auch bei ſpaͤter eintreten⸗ 
der Undienſttuͤchtigkeit Desjenigen, welcher die 
niedriger Nummer übernommen hat, der Wehr: 
pflihtige, welcher die höhere Nummer einge 
taufht hat, nur dann zum Dienft gezogen wer⸗ 
den kann, wenn biefe höhere Nummer zum 
Aufruf kommt; vorbehältli jeboh der Be: 
ſchraͤnkung im $. 68. 


$. 57. 


Derjenige, welcher die niedrigere Nummer 
eintaufcht, kann auf eine einftweilige Zurüuͤckſe⸗ 
gung oder auf eine gänzlide Befreiung vom 


"ih. 


Bortfegung, 
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Dienſte wegen etwa neueingetretener Gruͤnde 
(F. 29.) keinen Anſpruch machen. 


$. 58. 


—— — Jedem zum Eintritt in den Dienſt Ver— 
keit.pflichteten iſt bis zu feiner wirklich erfolgten 
Einftellung in den Dienft geflattet, einen Stell: 
vertreter für ſich zu ftellen. 

Sobald der Dienftpflichtige dem Militair- 
Commando übergeben ift ($. 34.) ift eine 
Steliverttetung in der Regel überall nicht mehr 
erlaubt, es wäre denn, daß ganz befondere 
neue Gründe dafür entflanden wären, worüber 

das Milıtair » Collegium zu entfcheiden hat. 


$. 59. 


Eee Die Stellvertretung erfolgt auf doppelte 
vertretung, Weife: 

4) indem das Militair: Collegium auf Anfu: 
chen des Dienftpflidhtigen einen Stellver: 
treter für denfelben ftelt. Durch einen 
ſolchen Stellvertreter wird der Vertretene 
gänzlich befreit, fo daß er auf Feine Weife 
wegen feiner Dienftpflict weiter in An: 
fprud) genommen werden Fann ; 

9) dadurch, daß der Dienftpflichtige felbft für 
einen Stellvertreter forget und, folden in 
dem zu feinem Eintritt in den Dienft be 


— Ss — 


flimmten Zermin dem Militair-Collegium 
filtirt. Für einen ſolchen Stellvertreter 
haftet der Vertretene in der Weile, daß 
er im Fall der Defertion oder Ausſto— 
ßung des GStellvertreters fogleih einen 
andern ftellen, oder den Reſt feiner Dienft: 
zeit felbft in Dienſt treten muß. — Auf 
einftweilige Zurüdfegung oder gänzliche 
Befreiung vom Dienft wegen neu einges 
tretener Gründe ($. 29.), kann dagegen 
der WVertretene weder für feinen Stellver- 
treter noch für ſich felbft Anfpruch machen. 


$. 60. 


In der Regel und abgefehen von den im Deren ME 
$. 66. aufgeführten Ausnahmen ift nur die im durch das Mir 
vorftehenden $. unter Ziffer 1. gebachte Art — 
der Stellvertretung zulaͤſſig. Zu dem Ende hat 
ein Dienftpflichtiger, welcher fi) vertreten laſ— 
ſen will, dies der Recrutirungs-Commiſſion 
bei ſeiner erſten Unterſuchung oder, wenn dies 
unterblieben iſt, doch ſpaͤteſtens an dem feinem 
Dienſt⸗Eintritt vorhergehenden 1. Januar dem 
Nilitair : Collegium anzuzeigen. 


g. 61. 


Das Militair: Collegium übernimmt dann Fortfegung. 
Gratifications⸗ 


in der Regel die Stellung eines Stellvertre: "jumme, 
6 
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ters fuͤr eine Gratificationsſumme von 180 
Rthlr. Gold, welche Summe der Wehrpflichtige 
im Eintrittstermine baat beim Militair-Colle⸗ 
gium zu deponiren hat, wogegen letzteres ihm 
einen Freifchein ausfertigt. 


| $. 02. 


Bortfegung. ” Zu Stellvertretern hat das Militair- Col- 
Wahlber Stell, . P 
vertreten; zus legium vorzugsweiſe, und fo lange deren vor: 
ntenuinter, handen, ausgebiente Unterofficiere und Spiel: 
ne, leute zu nehmen, und zwar nad) der Reihefolge, 
wie folhe vom Militair » Commando empfohlen 
werden. 
Das Militair » Commando hat zu dem 
Ende dem Militair: Collegium fpäteftend am 
4. Zanuar jedes Jahres eine Lifte derjenigen 
Unterofficiere und Spielleute einzureichen, deren 
Dienftzeit am naͤchſten legten April beendigt 
fein wird, und welche zum Wiedereintritt als 
Stellvertreter geeignet und bereit find. Dieje= 
nigen an beren Beibehaltung dem Dienfte am 
meiften gelegen ift, und die es durch gute Auf: 
führung und Dienftalter befonders verdienen, 
find auf diefer Lifte oben an zu feßen. 


g. 68. 


Bea Reicht die Zahl der auf diefer Lifte be— 
vertreter aus findlichen Individuen nicht hin, um den Bebarf 
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an Stellvertretern zu decken, ſo hat dad Mili— 
tair⸗Collegium durch oͤffentliche Bekanntma⸗ 
chung diejenigen ausgedienten Soldaten oder 
auch andere Individuen, welche für die $. 61. 
genannte Gratificationsfumme einzutreten geneigt 
find, zur Anmeldung aufzufordern und die Qua: 
liftcirteflen der fi) Meldenden auszumählen. 
Diefelben müffen Landesunterthanen, nicht über 
32 SIchre alt, vollkommen dienſttuͤchtig und un: 
verheirathet fein, ihrer eigenen Wehrpflichtig- 
keit Genüge geleiftet haben, auch gute Zeug: 
niffe von dem Amte ihres Wohnortes und, 
wenn fie ſchon gedient haben, von ihrem früs 
heren Compagnie = Commandeur beibringen. 
Rüdfihtlid der Beurlaubung und Einberufung 
von Urlaub find fie den Bedingungen des Dien- 
fies ($. 2.) wie jeder MWehrpflichtige unter: 
worfen. 


$. 64. 


Iſt auf diefe Weife eine hinreichende An: 
zahl von Stelvertretern für die 8.61. ges 
dadıte Gratificationsfumme nicht zu erhalten, 
fo bat das Militair: Collegium unter den Dienft: 
pflichtigen, welche einen Stellvertreter zu er: 
halten gewünfht haben ($.60.), diejenigen aus- 
zuwählen, weldye die niedrigften Looſungsnum— 
mern gezogen haben uud hinſichtlich derer es 
am wahrſcheinlichſten ift, daß fie wirklich wers 

6* 


—— Sub⸗ 


Fortfetzung. 
Verfahren, 
wenn eine ge⸗ 
nügende An⸗ 
zahl von Stell: 
vertretern nicht 
zu haben ift. 


— | — 


den in Dienſt geſtellt werden, und iſt eintreten⸗ 
denfalls unter dieſen wieder denjenigen der Vor: 
zug zu geben, welche ſich zuerft zur Stellver: 
tretung gemeldet haben. 


Den übrigen Wehrpflichtigen hat das Mi: 
litair = Collegium fpäteftens bis zum 15. März 
anzuzeigen, daß für fie Fein Stellvertreter ges 
ftelt werden £önne, wo denn diefelben felbft für 
einen geeigneten Stellvertreter zu forgen oder 

‚ in Perfon einzutreten haben. 


$. 65. 


——— — Wer ſich auf die im $.63. gedachte Auf: 
— forderung bereit erklaͤrt, als Stellvertreter ein⸗ 
Stellvertreter zutreten, und als ſolcher vom Militair- Colle⸗ 
Si vor dem’ gium vorläufig angenommen wird, iſt verbun: 
Mititair-Coles den, ſich während des ihm befannt zu machen: 
gium zu ſtel⸗ — 8 
len. den Eintrittstermines vor dem Militair-Colle⸗ 
gium einzufinden, widrigenfalls dafjelbe ihn zu 
einer dvreimonatlihen Arrefifirafe ver: 
urtheilt, auch erforderlichenfalls feine gefaͤng— 
liche Einfendung behuf feiner Einftelung in den 
Dienft verfügt. 


Sollte er nit ald Stellvertreter einge: 
ftelt werben Eönnen, fo erhält er für jeden 
Zag, während deſſen er fi) zur Diöpofition 
bes Militairs- Colegiums ftellen mußte, eine 
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Vergütung bis zu 1 Rthlr. Gold aus dem 
Snvalidenfonds. 


$. 66. 


Die eigne Anfhaffung eines Stellvertre- Kl mo ss 
teeö, ohne Zwiſchentritt des Militait Colles pflihtinn ar 
giums, ($. 59. Ziffer 2.), ift dem Dienftpflich- für einen Stel: 
tigen nur annahmsweiſe und zwar in folgenden nt 


Hallen geftattet: 


1) wenn ihm vom Militair: Collegium ange: 
zeigt ift, daß für ihn Fein Stellvertreter 
geftellt werden Eönne ($. 64.); 


2) wenn feine Verpflihtung zum Eintritt in 
den Dienft erft nad) dem feiner Dienft: 
Einftelung vorhergehenden 1. Januar des 
finitiv ausgeſprochen ift, er aljo inner: 
Halb der im $. 60. vorgefchriebenen Frift 
ſich nicht zur Stellvertretung melden 
fonnte ; 


3) wenn er ſich durch einen Bruder vertreten 
laffen will. 


In diefen Fällen genügt ed, wenn ber 
Dienftpflichtige im Eintrittötermin den Stell; 
vertreter fiftirt. Legterer muß indeffen alle im ' 
$. 63. angegebenen Eigenfchaften haben. 


— 86 — 
§. 67. 


Fortſezung. Sollte ſich im Eintrittstermin ergeben, 
daß von den zur Dispoſition des Militair-Col⸗ 
legiums ftehenden Stellvertretern ($$. 62. und 
63.) einige übrig bleiben werden, fo wird das 
Militair: Collegium, auf den Wunfd der im 
vorftehenden $. unter Ziffer 1. und 2. gedach⸗ 
ten Dienftpflichtigen, in der Reihefolge, wie 
folhe zum Dienft abgerufen werden, unter den 
Bedingungen des $. 61. für diefelben jene übrig 
bleibenden Stellvertreter in Dienft flellen. 


$. 68. 


ee Die Einftellung eines Nummertaufchers 
oder eines Stellvertreters in den Dienft, ftatt 
des urfprünglich Dienftpflihtigen, ift in allen 
Fällen, ausgenommen wenn cin Bruder für den 
andern eintritt ($. 66. Ziffer 3.), dadurch be= 
dingt, daß fpäteftens im Einftellungdtermin eine 
Summe von 20 Rthlr. Gold für den Invali: 
denfonds an dad Militair- Collegium baar eins 
gezahlt wird. Erfolgt diefe Einzahlung nicht, 
fo wird der urfprünglic Dienftpflichtige felbft 
in Dienft geftellt, und wenn er abwefend fein 
follte, als voiderfpenftiger Wehrpflichtiger ($. 
37. ff.) behandelt. 


$. 69. 


Bei den vom Militair » Collegium geftell: Nummertauſch⸗ 
ten Stellvertretern fällt die Abfchließung eines —— 
Contracts weg; vielmehr wird nur dem Dienft- trat. 
pflihtigen ein Zreifchein auögefertigt und der 
Stellvertreter in die deshalb beim Militaire 
Collegium befonderd zu führende Lifte über die 
Stellvertretungen eingetragen. 


Im Fall eines Nummertaufches ($.54.), 
oder wenn ein Dienftpflichtiger felbft einen 
Stellvertreter ftellt ($. 66.), muß ein förmli: 
her Eontract vor einem Mitgliede ded Mili- 
tait» Collegiums, unter Zuziehung eines Proto= 
collführers, oder vor dem Secretair des Mili- 
tair: Collegiums, abgefchloffen werden. Gin 
über einen folchen Gontract aufgenommenes, 
von den Eontrahenten und von dem Gecretair, 
oder von dem Dirigenten des Actd- und dem 
Protocolführer, unterfchriebenes Protocol, fo 
wie eine davon unter dem Siegel des Mili- 
tairs-Collegiums gegebene beglaubigte Abfchrift, 
hat die Kraft einer öffentlichen gerichtlichen Ur: 
kunde. 


Fur die Aufnahme des Gontractd find an 
den Secretair des Militair- Collegiums 214 
Kehle. Gold und außerdem der Betrag des 
von diefem anzufchaffenden, zum Protocolle und 
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zu den Ausfertigungen deſſelben erforderlichen 
Stempelpapiers zu entrichten. 


g. 70. 


ee Verpflichtungen, welche der Vertretetene 
verträge, nicht in der beim Militair-Collegium errichte— 
ten Urkunde übernommen hat, fondern etwa noc) 

durch Nebenverträge übernehmen mögte, find 


ohne ale rechtliche Verbindlichkeit. 
. 71. 


neun Die von dem Militair - Collegium geftell: | 

iitair⸗Coüegium ten Stellvertreter werden überal nicht als für 

ER: einen beftimmten Dienftpflichtigen dienend an— 
gefehen, fondern fo, ald ob fie für ihre Perfon 
der übernommenen Dienftpfliht zu genügen 
hätten. Sie find daher wie die übrigen Dienft- 
pflihtigen verpflichtet, im Fall einer Mobilma- 
hung ($.3.) über die feftgefegte Dienftzeit hin- 
aus zu dienen, ohne dafür Anſpruch auf eine 
befondere Entfhädigung zu haben. 


$. 72. 


Verwaltung der Die von den Dienftpflichtigen eingezahlten 
—— Gratificationsſummen ($. 61.) werden vom Mi- 
un Öratificas litair⸗ Collegium ſogleich dem Snvalidenfonds 


tionsfummen. i } 2 
zur Verwaltung übergeben. Diefer hat diefel: 
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ben vom Tage des Empfangs an mit 2'/, 
Procent jährlic zu verzinfen und dafür zu for 
gen, das die zur Auszahlung fälligen Sum— 
men nebft Zinfen rechtzeitig bereit find. 


$. 73. 


i ilitair : i Auszahlung ders 
Die vom Militair: Collegium geftellten et 


Stellvertreter erhalten von demfelben nad) Ab: Stevertreter 
lauf ihrer Dienftzeit (in der Regel alfo nad) u a il 
ſechs Jahren) eine Anweiſung auf den Invas 
lidenfonds über die bedungene Gratifications: 


fumme nebft Zinfen. 
$. 74. 


: ; f : in in Anſpruch der 
Wenn vor beendigter Dienftzeit en in Stellvertreter 


Dienft geftellter Stellvertreter oder Nummer: und Nummer: 
tauſcher flirbt, oder durch Eörperliche Gebrechen — 5—— 
(den Fall des $. 45. ausgenommen) undienft: he⸗ 
tuͤchtig wird, oder wenn er auf ehrenvolle Weiſe Dienſtzeit. 
aus dem Dienft entlaſſen wird, oder wenn end⸗ 

lih die von dem Nummertaufcher übernoms» 

mene niedrigere Loofungsnummer nicht zum 

Aufruf kommt, fo haben der Stellvertreter oder 
Nummertaufher, oder deren Erben, Anfprud 

auf Auszahlung der ganzen Gratificationsfumme, 

infofern nicht etwa (bei einem von einem Dienft: 

pflihtigen geftelten Stellvertreter — $. 66. 


—, oder bei einem Nummertaufher — $.54. 
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—) bei Abſchließung des Contracts etwas An: 
deres bedungen iſt. 


F. 75. 


—— Erfolgt die ehrenvolle Verabſchiedung des 


„erster oder Stellvertreter oder Nummertaufcherd deshalb, 
—— weil er vom Staate eine andere Beſtimmung 
dere Beſtim⸗ erhält, oder erhält derſelbe bei feiner Entlafs 


mung oder bei f : 
eg a. fung eine Penfion, fo hat er nur Anfprudy auf 
—X den mit der abgelaufenen Dienſtzeit in Ver— 
haͤltniß ſtehenden Theil der Gratificationsſumme 


und deren Zinſen. 
$. 176. 


Berluft dieſes Defertirt ein Stellvertreter ober Nums 

Bel der De mertaufcher, wird er aus dem Militairftande ' 

Auerafuns auögeftoßen, oder macht er ſich durch Verftüm: 
melung oder ſonſtige abſichtliche Beſchaͤdigung 
ſeines Koͤrpers zum Dienſt untuͤchtig, ſo ver— 
liert derſelbe alle Anſpruͤche auf die bedungene 
Gratificationsſumme. 


Daſſelbe gilt von einem Nummertauſcher, 
welcher zur Zeit des Aufrufs wegen Abweſen⸗ 
heit nicht in Dienft geftellt werden kann, oder 
deffen Aufnahme in den Dienft ein von ihm 
verfchuldeter Grund entgegenfteht. 


$. 77. 


Sit im Fall des $. 75. der den Anfprucd) ag in: 
auf die Gratificationsfumme theilmeis Verlie- Gratifications, 


fumme, auf 


rende ein Nummertaufcher ($.54.), oder ein von welche der Ber: 


einem Dienftpflichtigen felbft geftellter Stellver: 
treter ($-66.), oder tritt der Fall des 8.76. 
bei einem Nummertaufcher ein, fo ift der Vers 
tretene verbunden, die ganze Gratificationss 
fumme, oder, im Fall des $.75., den nad) Ab= 
zug des dem Vertreter davon gebührenden Anz 
theil& bleibenden Ueberreſt derfelben, fobald fie 
contractmäßig fällig ift, an das Militair:Golles 
gium auszuzahlen, weldyes wegen Beiforderung 
und Beitreibung diefer Gelder auf die im $. 1. 
angegebene Weife verfährt. 


$. 78. 


Iſt dagegen im Falle des 8.76. der den 
Anfprud) auf die Gratificationsfumme Verlies 
rende ein von einem Dienftpflichtigen geftellter 
Stellvertreter, fo wird der Vertretene von der 
‘ Verpflichtung zur Zahlung der Gratificationd- 
fumme frei, vorbehältlich jedoch feiner Verpfliche 
tung, einen andern Stellvertreter zu ſtellen oder 
felbft einzutreten ($. 59. Ziffer 2.) 


treter den Ans 
ſpruch verliert. 


Fortſetzung. 
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$. 79. 


Fortfegung. Die Gratificationsfumme, auf welche nad) 
$$.75. und 76. der Vertreter den Anſpruch 
verliert, hat, ausgenommen ben Fall des $.78., 
das Militair: Collegium ſoweit thunlid zur 
Anfhaffung eines andern Stellvertreterd für 
den Reft der Dienftzeit zu verwenden, wenn 
dies aber nicht möglich fein ſollte, (fo wie fonft 
den nah) Stellung des neuen Stellvertreters 
etwa bleibenden Ueberfchuß,) dem Invalidenfonds 

zu übermweifen. 


$. 80. 
Nichtigkeit eis Jede Abänderung ber in den 88. 75. bis 


der Vors 
Tehriften ber 77. aufgeftelten Regeln, durdy Uebereinkunft 
——— unter den Contrahenten, iſt unzulaͤſſig und als 


ns nicht geſchtieben oder vereinbart zu betrachten. 


$. 81. 


Ungüttigkeit Sm Dienft befindlihe Stellvertreter oder 
Dienfieit den Nummertaufcher Eönnen in feinem Falle vor 
ner zupten dem Ablauf ihrer Dienftzeit auf die Gratifica- 

gen. tionsfumme im Ganzen oder theilweis-Anfprud) 
machen, und Eönnen den Nummertaufchern oder 
den von einem Dienftpflichtigen felbft geftellten 
Stellvertretern vor oder während ihrer Dienft« 
zeit nur die etwa bedungenen fälligen Zinfen der 


Gratificationsfumme gültig und fo, daß ber 
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Schuldner von einer nochmaligen Zahlung frei 
wird, ausgezahlt werben. 


$. 82, 


Ale aus den zwiſchen Nummertaufchern, Behörde zur 
cheidung 


oder zwifchen einem Dienſtpflichtigen und einem ver aus Rum: 
von diefem felbft geftellten Stellvertreter, abge: "gina: oder 
fhloffenen Bertretungs:Eontracten, oder wegen ——— 
Beitreibung der Gratificationsſumme zwiſchen den Stretig 

den Gontrahenten entftehenden Streitigkeiten find * 

nicht bei den ordentlichen Gerichten, ſondern 

beim Militair-Collegium anzubringen, welches 

darüber, unter Vorbehalt des Recurſes an Un: 

jr Cabinet, entfcheidet. 


$. 83. 


Das Guthaben an den Invalidenfonds Ungutäffigei 
oder an den Vertretenen kann der Stellvertre: dung, Em 
te oder Mummertaufcher während feiner Dienft: ® 2 fümmerung 
zeit gültig weder verpfänden, noch cediren; auch Reationsfumme. 
kann dajjelbe von feinem Gläubiger unter ir- 
gend einem Vorwande in Anfprud genommen, 
mit Arreſt belegt, oder zur Concursmaſſe gezo⸗ 


gen werden. 


— 1 — 
vo. Tranſitoriſche Beſtimmungen. 
$. 84. 


Anwendung b i 
— ung . Die bereits vor Erlaffung des gegenwärs 


auf früper ent» tigen Gefeges in gehöriger Weife angebrachten 

—— Reclamationen um Dienſtbefreiung oder um 

Reſerve⸗Gruͤnde Verſetzung zur Reſerve nad) $.10. des Recru— 
tirungsgeſetzes vom 1. Februar 1831. werden, 
inſofern eine Entſcheidung noch nicht erfolgt 
ſein ſollte, lediglich nach den Beſtimmungen der 
bisherigen Geſetze entſchieden, mögen dieſe gün: 
ſtiger oder unguͤnſtiger fuͤr den Wehrpflichtigen 
ſein, als die Beſtimmungen des gegenwaͤrtigen 
Geſetzes. 

Gleicherweiſe finden die bisherigen Geſetze 
auch ferner Anwendung auf die Faͤlle, in de— 
nen es ſich um die Fortdauer eines in der bis— 

herigen Geſetzgebung begründeten und durch die 
Entſcheidung der Behoͤrden bereits anerkannten 
Reſervegrundes handelt. 


$. 85. 
Zutäffigkeit von Diejenigen Dienftpflichtigen, welche im 


Stellvertretuns —— A 3 F 
gen nach den naͤchſten intrittötermin (1. Mai 1838.) in 
—— — Dienſt treten muͤſſen und ſich vertreten zu lafs 
— ſen wuͤnſchen, ſind an die Vorſchriften des 8.60. 

1838. nicht gebunden, vielmehr bleibt es ihrer Wahl 


überlaffen, ob fie fid) bis zum’ 1. Sanuar 1838. 


— 95 — 


wegen Stellung eines Vertreters nach den Vor⸗ 
ſchriften des gegenwärtigen Geſetzes an das 
Nilitair⸗Collegium wenden, oder für die Stel- 
lung eines folchen felbft in der bisherigen Weife 
forgen wollen. Im legteren Fall haben fie in - 
dem zu ihrem Eintritt in den Dienft beftimm- 
ten Zermin entweder ein empfohlenen Stellver: 
treter (nad) F. 3. der Bekanntmachung des Mi: 


litair » Gollegiums vom * Maͤrz 1834.) oder 


einen mit den im $. 63. vorgeſchriebenen Eis 
genſchaften verfehenen Stellvertreter zu ftellen, 
Die $$. 68. 69. und 70. und die $$. 74. 
bis 83. des gegenwärtigen Gefehes finden das 
gegen auf alle nad) Bekanntmachung diefes Ge: 
ſetzes abgeſchloſſenen Stellvertretungs= oder 
Nummertaufch = Verträge Anwendung. 
Urkundlid Unferer ꝛc. ꝛtc. 


33) Mit Genehmigung der Regierung 
erlaffene Befanntmadhung der 

Aemter Rodenkirchen und Abbe: 

haufen vom 9. Aug. publ, den 

16. Aug. 1837. 

Mit Genehmigung Großherzoglidher Re— Verlegung bes 
gierung wird hiedurch bekannt gemacht, daß der markts * 
dießjaͤhrige Blexer Viehmarkt vom 2. auf den 
3. Octbr. d. J. verlegt worden, kuͤnftig derſelbe 


— 


auch immer am naͤchſten Markttage nach dem 
Ovelgoͤnner Viehmarkt abgehalten werden wird. 


34) Mit Genehmigung der Regierung 
erlaffene Betanntmadhung des 
Amts Burhave vom 16. Auguft 

publ, den 23. Aug. 1837-. 
— Es wird hiedurch zur oͤffentlichen Kunde 
geldes zu Groß: gebracht, daß mit oberlicher Genehmigung die 
würden. Faͤhrgeldtaxe wegen des Fahrs zu Großmür- 
den dahin abgeändert ift, daß Fünftighin zu be= 

zahlen haben: 
zur 


—mtm En 

Sommerzeit Winterzeit 

Rth. gr, Gt. Rth. gr. Et. 

1 Perſon, un mn WM u u 30u 
2 DPerfonen zufammen „ 36 u un 48 


3 " ” ” 48 " n 56 ” 
4 ” " ” 56 " ” 60 ” 
5 60 " " 7 0 ” 


„ " 
6 oder mehr Perf. 
zufammen 1 un ı 2 


und zwar ohne Unterfchied, ob der Fährfchiffer 
die Zölle oder den Kahn zur Weberfahrt ge: 
braucht. 


35) Mit Genehmigung der Regie 
rung erlaffene Betanntmadhung 
des Amts Elöfleth vom 4. Sept. 
publ. den 9. Sept. 1837. 


Sm Auftrage Großherzoglicyer Regierung ng * 
wird hiedurch befannt gemacht, daß der Flache: _ Holz: und 
Boll, Holze und Schaf: Markt zu Neuenfelde gAreuenfeise, 
nit, wie bisher, am Sonnabend nad) dem 
Elöflether Kramer: Markt, fondern fowohl für 
dies Jahr, als für die Folge am Freitag nad) 
dem Glöflether Kramer-Markt und am Tage 
vor dem Flachs und Holz: Markte zu Strüd: 
haufermoor abgehalten werden wird. 


36) Befanntmadhung der Gommiffion 
zur Wahrnehmuug ded Landes: 
hberrlihen juris circa sacra 
über die catholifhe Kirche vom 
5. Sept. publ den 16. Sept. 
1837. 


In Höhftem Auftrage wird der nacyfol: Staatsvertrag 


B mit der Kro 
gende, mit der Krone Preußen unterm 10. Preusen Dean 


Roi d. J. abgeſchloſſene Staatsvertrag, wegen uk mmung 


Beſtimmung der aus dem Anfchluffe der catho: Ag 
liſchen Kirchen im Herzogthum Oldenburg an sehn im 
erzogthum 


die Dioͤceſe Münfter hervorgehenden ſtaats⸗ Hivendurg an 
17 
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die Dideeſe rechtlichen Verhaͤltniſſe, hiedurch zur öffentlichen 


— Kunde gebracht: 

— „Nachdem auf den Grund ſtattgehabter 
unterhandlungen zwiſchen dem Koͤniglich-Preu— 
ßiſchen und dem Großherzoglich-Oldenburgi— 
ſchen Hofe eine Vereinbarung fuͤr den Anſchluß 
der catholiſchen Kirchen im Herzogthume DI: 
denburg an die Didcefe Münfter durch den, von 
St. Königlichen Hoheit dem Großherzoge von 
Oldenburg hierzu bevollmaͤchtigten Staatsminis 
fter Baron von Brandenftein mit dem Päpft: 
lichen Vollzieher der, für die Königlich: Preu: 
ßiſchen Staaten erlaffenen Gircumfcriptionds 
Bulle „de salute animarum“ Weiland Seiner 
Durchlaucht dem Prinzen Zofeph von Hohen: 
zollerna Hechingen, Zürften - Bifhofe von Erm: 
land, unterm 5. Januar 1830. abgefchloffen 
und im Weſentlichen bereits zur Ausführung 
gebracht; hiernächft aber von Seiten der bei: 
den beteiligten Höfe für angemefjen erachtet 
worden ift, die aus der gedachten Didcefan- 
Verbindung hervorgehenden  flaatörechtlichen 
Verhältniffe nach Maaßgabe des dieferhalb vor» 
waltenden Bebürfniffes näher zu beflimmen ; jo 
find zu diefem Ende zu Bevollmächtigten er: 
nannt worden von Sr. Majeftät dem Könige 
von Preußen Allerhoͤchſtdero Geheimer Lega: 
tionsrath Friedrich Carl von Bülow, Ritter 
des Königlich Preußiſchen Rothen Adler Dr: 


dens dritter Klaffe mit der Schleife, des Dr: 
dens vom eifernen Kreuze zweiter Klaffe, Com: 
mandeur zweiter Klafje des Kurfürftlich = Hef- 
fiihen Haus: Ordens vom goldenen Löwen 
und Ritter des Ruffifh » Kaiferlihen St. Wla⸗ 
dimir s Didens vierter Klaffe, von Sr. Könige 
lichen Hoheit dem Großherzoge von Olden⸗ 
burg Hoͤchſtdero Staatsraty Carl Friedrich 
Ferdinand Suden, Ritter des Königlich Preu- 
ßiſchen Rothen Adler Drdens dritter Claſſe, 
Commandeur des Königlich» Großbritannifd: 
Hannoͤverſchen Guelphen-Ordens und Comman- 
deur erfter Klaffe des Kurfuͤrſtlich-Heſſiſchen 
Haus: Ordend vom goldenen Löwen, melde 
nach Anleitung jener früheren Verhandlungen 
über folgende Beftimmungen übereingefommen 
find: 
Art. I. 


Seine Majeftät der König von Preußen 
genehmigen, daß die biöherige Verbindung ber 
catholiſche Kirhen in den vormals Hochſtiſt⸗ 
Münfterfhen Landeötheilen des Herzogthums 
Dldenburg mit der Didcefe Münfter- erhalten 
und felbige auch auf die, zur Osnabruͤckſchen 
Diöcefe gehörig gewefenen, neuerlich aber 
von derfelben getrennten Pfarreien Damme, 
Neuenkirchen und Holdorf ausgedehnt, imgleis 
hen, daß die Verwaltung der. catholifchen Kir: 

7 * 
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chen zu Oldenburg und ever, deren frühere 
Verbindung mit der Nordifchen Miffion aufge: 
1öft worden, von dem Biſchofe zu Münfter 
nach gleichen Rechten geführt werde, als ſolche 
dem Fürft-Bifchofe von Breslau in der Bulle 
de salute animarum in Anfehung der catho- 
liſchen Kirchen zu Berlin und Potödam beige: 
legt find; und daß daffelbe in Beziehung auf 
die von dem Bifchofe zu Münfter früher nad) 
Miffiond- Rechte geleitete catholifhe Kirche zu 
Wildeshaufen ftattfinde. 


Urt. un. 


Der Bifhof zu Münfter wird beim An: 
tritte feines Amtes in Beziehung auf fein Ver: 
hältniß zu den catholifhen Kirchen im Herzog: 
thume Oldenburg der Grofherzoglid) = Diden: 
burgſchen Staats » Regierung einen Revers aus: 
ftelen, daß er den landesherrlichen Gerechtfa- 
men Seiner Königlihien Hoheit des Großher: 
3095 bei der Ausäbung feiner bifhöflihen Pflich: 
ten nicht zu nahe treten und auf die Geſetze 
des Herzogthums Dldenburg gehörig Ruͤckſicht 
nehmen wolle. 


Art. IH. 


Wenn Sebisvacanz eintritt wird bad Dom: 
capitel zu Münfter Seiner Königlichen Hoheit 
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dem Großherzoge vor Oldenburg davon An: 
jige machen, wie aud den Ausgang der Bis 
ſchofs⸗ Wahl zu Hoͤchſtdero Kenntniß bringen. 


At. IV 


Bon Seiner Majeftät dem Könige von 
Preußen wird genehmigt, daß Seine Königliche 
Hoheit der Großherzog von Oldenburg an der 
Domfirche zu Münfter zwei Ehren » Ganonicate 
ju gleichen Einkünften und Rechten, als, den 
übrigen Ganonicaten an derfelben Kirche beige: 


legt find, errichten. 
At. V. 


Eben fo genehmigen Seine Königliche 
Majeftät, daß die, dem DOldenburgifchen Theile 
der Didcefe Muͤnſter bereitö vorgefeßte und mit 
ausgedehnten Vollmachten verfehene eigene geifts 
liche Behörde (Dfficialat) dem Bifchofe zu 
Nünfter, unabhängig von dem dortigen Gene: 
tal: Vicariate, unmittelbar untergeordnet bleibe, 
und während der Vacanz des Bifchöflichen 
Stuhles zu dem Domcapitel dafelbft in gleie 
dem Verhältniffe, wie bei befegtem Stuhle zu 
den Bifchöfen ftehen. 


Art. VI. 
Die Großherzoglid) » Oldenburgfchen Un: 
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terthanen follen von dem Genuffe der vormals 
gemeinfamen oder ihnen etwa eigenthümlidyen 
Alt Münfterfhen Stiftungen nicht ausgeſchloſ— 
fen, vielmehr bei demfelben erhalten werben. 


Art. VO. 


Was insbefondere das Glerical: Seminas 
rium zu Münfter nebft der damit verbundenen 
Kritinianifhen Stiftung betrifft; fo wird Kö- 
niglich Preußifher Seits aus Ruͤckſichten auf 
die Wünfhe der Großherzoglic) » Oldenburg: 
hen Staats - Regierung und ohne Anerkenz 
nung einer diesfälligen Rechts = Verbindlichkeit 
nachgegeben, daß von den, bei diefem Snftitute 
befindlichen älteren Freiftellen jedesmal drei 
an qualificirte Afpiranten aus dem Oldenburgi⸗ 
ſchen Bezirke der Münfterfchen Dioͤceſe verlies 
hen werden Eönnen. Die übrigen Afpiranten 
aus dem gedachten Bezirke follen als Diocefa- 
nen unter gleichen Bedingungen, wie die Kö: 
niglich Preußifchen Unterthanen, aufgenommen 
werden. j 


Durd die vorftehenden Beftimmungen 
werden die Hoheits-Rechte Seiner Majeftät 
des Königs von Preußen in Anfehung der ge: 
dachten Anftalt weder berührt, noch befchränft. 
Sollte die Einrihtung derfelben wefentliche 
Veränderungen erleiden, fo wird darauf Bedacht 


— 10 — 


genommen werben, dem Oldenburgſchen Theile 
der Didcefe Münfter die obenerwähnten Vor: 
theile zu erhalten. 


Art. VID. 


Zu dem Emeritens und Demeriten=Haufe, 
weldye der freigebigen Fuͤrſorge Seiner Majes 
ftät des Königs von Preußen ihre Entftehung 
zu verdanken haben werden, hat der Glerus deö 
Herzogthums Oldenburg zwar feinen unent= 
geltlichen Zutritt. Es werden indeflen mit Zu⸗ 
ffimmung der Königlidhen Regierung zu Mün: 
fter Mitglieder des Dldenburgfchen Clerus ge: 
gen billige, zu gewährende Entfhädigung ein= 
tretenden Falles in die gedachten u aufs 
genommen werden. 


Art. IX. 


Wenn die Großherzoglid) : Dldenburgfche 
Staats: Regierung Sich etwa veranlaßt finden 
follte, wegen befonderer BVerhältniffe Ihrer Un: 
terthanen zu dem Päpftlihen Stuhle mit die: 
fem in unmittelbare Verhandlungen zu treten 
und Selbige nicht etwa einen eigenen diploma 
tifchen Agenten in Rom haben oder einen ans 
deren dazu auserfehen möchte, fo wird Derfelben 
dazu dad Königlich = Preußifhe Minifterium 
der audmärtigen Angelegenheiten auf jedeöma= 
liges befonderes Anfuchen dieferhalb in fo fern 
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fonft nichts entgegenfteht, durch Vermittelung 
der Koͤniglichen Geſandſchaft zu Rom alle thun— 
lihe Erleichterungen zu verfhaffen fuchen. 
Sofern in Beziehung auf die catholifchen 
Kirchen in der Preußifchen Monarchie überhaupt 
‚oder auf die Diöcefe Münfter Königlich Preu: - 
ßiſchen Antheild insbefondere Beflimmungen ge: 
troffen würden, welche für den Oldenburgfchen 
Antheil diefer Didcefe von befonderem Sntereffe 
fein koͤnnten, verſpricht das Königlih Preußi: 
fhe Gouvernement der Großherzoglid Olden— 
burgfchen Staatö-Regierung hierüber freundfchaft: 
lihe Mittheilung zu machen. 
Art. X, 


Der gegenwärtige Vertrag wird von Sei 
ner Majeftät dem Könige von Preußen und 
Seiner Königlihen Hoheit dem Großherzoge 
von Oldenburg tatificirt werden und die Aus: 
wechfelung der Ratifications - Urkunden fol bin= 
nen ſechs Wochen oder, wenn es gefchehen Fann, 
noch früher erfolgen. 

Bu Urkund deffen haben die im Eingange 
genannten Bevollmächtigten denfelben unterzeich- 
net und unterfiegelt. 

So geſchehen Berlin, den 10. Mai 1837. 
(L. S.) (L. S.) 
Friedrich Carl Bülow. Carl Friedrich Ferdis 

nand Suben. 


— 105 — 


Vorftehender Vertrag ift von Gr. Kb: 
niglichen Hoheit dem Großherzoge am 30. Mai 
d. J. und von Sr. Majeftät dem Könige von 
Preußen am 24. Juni d. I. ratificirt, auch 
find die KRatifications: Urkunden ausgewechſelt 
worden.” 


37) Gonfiftorial » Beltanntmadhung 
vom 8. Sept. publ. den 13. Sept. 
1837. 

Es wird hiedurd) befannt gemacht, daß 
Seine Königlihe Hoheit der Großherzog ge: 
ruhet haben durch Hoͤchſtes Refeript vom 1. 
d. M. die bisher jährlih am Reformations: 
fefte für die Nebenfhulleyrer Statt gehabte 
Kirchen: Gollecte aufzuheben, weil foldye den 
Berhältniffen der Schullehrer nicht länger an— 
gemeffen befunden, auch der Betrag derfelben 
höchft unbedeutend geweſen ift. 


38) Betanntmahung des Biſchoͤflich— 
Münfterfhen Dfficialats des 
Dldenburgifhen Bezirks vom 
10. Sept. publ. den 20. Sept. 
1837. 


Nachftehende Verordnung über kuͤnftige 


Aufhebung der 
Landſchul⸗Gol⸗ 
lecte am Re⸗ 


formations feſte. 


Bekanntma⸗ 


chung der Bi⸗ 


Feier der catholiſchen Feſttage, welche unter dem ——— 


19. Juli d. J. das Landesherrliche Placet er: 


erſchen Ver⸗ 
ordnung uͤber 


der eier ber 
Eatholifchen 
Feſttage. 
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halten hat, wird hiermit zur allgemeinen Kunde 
gebracht. 


Casſspar Marimilian 
durch Gottes Erbarmung und durch die Gnade 
des heiligen Apoſtoliſchen Stuhles Biſchof von 
Muͤnſter, Freiherr Droſte zu Viſchering 
Unfern in Chriſto geliebten Bisthums-Ange— 
hörigen im Großherzogthum Dldenburg Heil 
und Segen im Herrn! 


Seine Päbftliche Heiligkeit Gregorius XVI. 
haben auf Unfern Antrag in Gemäßheit des 
Uns eröffneten Wunfdyes der Großherzoglich: 
Oldenburgiſchen Regierung, mittelft eines an 
Und gerichteten Schreibens d. d. Rom am 26. 
Februar d. J. Allergnädigft genehmigt, daß die 
von dem heiligen Apoftolifhen Stuhle für den 
innerhalb des Preußiſchen Staatd gelegenen 
Theil des Münfterifchen Didces durch das Breve 
vom 2. December 1828. bewilligte neue Zelt: 
Drdnung auch auf den im Großherzogthum 
Dldenburg liegenden Theil derfelben ausgedehnt 
werde. ö 


Im Namen und im Auftrage Geiner 
Paͤbſtlichen Heiligkeit machen Wir diefes Un— 
fern geliebten Bisthums:Angehörigen im Groß- 
herzogthum Dldenburg bekannt und verordnen 
folgendes : j 


= 40F 
1. 


Das Feft des heiligen Joſeph Bräutis 
gams Maris wird in Zukunft, wie es von Als 
terö her in der Münfterifchen Didces gebräud: 
ih ift, am vierten Sonntage in der h. Fa— 
ftenzeit gefeiert. 

2. 


Das Feſt des heiligen Ludgerus, erften 
Bifhofs von Münfter, wird am zweiten Sonn= 
tage nad Oſtern gefeiert, an weldem Tage 
daffelbe bis zur Einfuͤhrung der neuen Feſt— 
ordnung in der ganzen Dioͤces gefeiert wurde, 


2. 


Der Heft des heiligen Johannes des Täu: 
ferd wird in. Zukunft aus der Zahl der kirch⸗ 
lichen Feiertage wegfallen, aud) wird der Bot: 
faft an dem Tage vor diefem Fefte aufgeho« 
ben. Wo aber der heilige Johannes der Täu: 
fer Haupt Patron der Kirche ift, wird dieſes 
Feft an dem, naͤchſt folgenden Sonntage ges 
feiert. 

l. 


Wegen der Feld» Arbeiten zur Zeit der 
Ernte in den Monaten Auguft und Septem- 
ber werden die beiden Fefte der Himmelfahrt 
und Geburt Mari& von den Tagen worauf 
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diefe Feſte fallen, den 15. Auguft und den 8. 
September, wenn ſolche Peine Sonntage find, 
auf den naͤchſtfolgenden Sonntag verlegt; aud) 
wird der am Tage vor dem Feſte der Him⸗ 
melfahrt Mariaͤ vorgeſchriebene Botfaſt an dem 
Samſtage gehalten, welcher der wirklichen 
Feier dieſes Feſtes vorhergeht. 


5. 


Damit das Feſt des heiligen Maͤrtyrers, 
Laurentius, wo derſelbe Haupt-Patron der 
Kirche iſt, nicht mit dem Sonntage, an wel- 
chem das Feſt der Himmelfahrt Mariä gefeiert 
werden fol, zufammen treffe, fo wird daffelbe 
in den Kirchen, wo diefer Heilige Haupt - Paz 
tron ift, an dem Sonntage gefeiert, welcher 
dem eigentlichen . Tage, dem 10. Auguft, un: 
mittelbar vorhergeht. 


: 6. 


Das Feſt des vornehmften heiligen Pa- 
trond einer jeden einzelnen Kirche fol von nun 
an nicht mehr an dem eigentlichen Tage, wor: 
auf es fällt, wenn diefer Tag ein Werktag ift, 
fondern an dem nächftfolgenden Sonntage ge= 
halten werben. 

In gleicher Weife fol das Feft der Kirch: 
weihe in allen Kirchen des Großherzoglidh = Die 
denburgifchen Antheild Unferer Didces in Zu: 
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funft an dem dritten Sonntage im October 
gefeiert werden, wie es bereits feit dem Jahre 
1770. in der Didces Münfter gefchieht. 


7. 


An den eigentlichen Zagen, worauf fie fal- 
fen, follen auch fernerhin folgende Feſte ge: 
feiert werden: 


Nach der Ordnung des Kalender = Fahre : 


1) Der Neujahrstag, als das Feft der Be: 
fhneidung des Herrn. 

2) Das Feft der heiligen drei Könige, ber 
Erfdyeinung des ‚Herrn, am 6. Januar. 

3) Mariaͤ Reinigung, Lichtmeß genannt, am 
2. Februar, 

4) Marik Verkündigung, am 25. März. 

5) Der zweite Oftertag. - 

6) Das Feft der Himmelfahrt Ehrifti. 

7) Der zweite Pfingfttag. 

8) Das Frohnleihnamd s Feft. 

9) Das Feft der heiligen Apoftel Petrus und 
Paulus, am 29. Junius. 

10) Das Felt aller Heiligen, am 1. Novbr. 

11) Mariaͤ Empfängniß, am 8. December. 

12) Das Feft der Geburt unferes Herrn, ber 
heilige Chrifttag, am 25. December. 

13) Dad des heiligen Stephanus, des erften 
Märtyrers, am 26. December. 
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Die Abläffe, welche für die Pfarrkirchen 
auf die Fefte des Kirchen-Patrons und ber 
Kirchweihe verliehen find, haben Seine Päbft: 
liche Heiligkeit auf die ganze Dun aus zudeh⸗ 
nen geruhet. 

Wir ermahnen bei dieſer Gelegenheit Un- 
fere geliebten Bisthums:Angehörigen im Groß— 
herzogthum Oldenburg dringend in dem Herrn, 
daß fie oft und ernftlih zu Gemüthe führen, 
wie wichtig und groß die Pflicht des Chriften 
ift, die Sonn- und Feiertage nad) der Bor: 
fchrift der Kirche heilig zuzubringen, an den— 
felben nicht nur dem Allerheiligfien Meßopfer 
mit gebührender Andacht, dem Wortrage des 
göttlichen Wortes in Predigten und chriſtlichen 
Lehren fleißig und aufmerkſam beizumohnen, 
fondern auch Alles, was fündhaft ift, und was 
zur Sünde führen Fann, namentlid) den Muͤ— 
ßiggang, ſchlechte Gefelfhaften und Unmäßig- 
feit forgfältig zu vermeiden. Wir hegen das 
Vertrauen zu denfelben, daß fie ald gehorfame 
Kinder unferer heiligen catholifhen Kirche und 
nach dem Wunſche Seiner Päbftlihen Heilig: 
keit fich eifrigft beftreben werden, diefe Tage 
durch Andacht und Werke der Gottfeligkeit vors 
zuͤglich zu heiligen, damit dadurd) Gott ver: 
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herrlicht und das Heil ihrer Seelen befördert 
werde. 
Münfter, den 31. März 1837. _ 


Caspar Marimilian 
Biſchof von Münfter. 


39) Mit Genehmigung der Regierung 
erlaſſene Betanntmahung des 
Amts Rodenkirchen vom 19. 
Sept. publ, den 20. Sept. 1837. 


Wenn von Großherzoglicer Regierung Anorbnungen 
genehmigt worden, daß der jährlich zugleich mit a es" 
dem Rodenkircher Sahrmarkte Statt findende —— 
Holz- und Flachsmarkt bis weiter auf dem 
beim Hauſe des Gerhard Erdwin Dettmers zu 
Rodenkirchen belegenen Hamm Landes abge⸗ 
halten, und dem Letztern fuͤr die Hergabe des 
Landes und Gewaͤhrung des noͤthigen Obdachs 
folgende Entſchaͤdigung beſtanden werde, als: 


a) von einem Flachswagen 24 gr. Gold; 

b) von einem Drechsler 24 gr. Gold; 

ec) von einem Händler mit andern Holz: 
Waaren 18 gr. Gold, 


fo wird foldes mit dem Anfügen bekannt ges 
macht, daß der Verkauf des Flachfes und der 
Holzwaaren nur an diefem und feinem andern 
Orte geftattet ſei. Das in die Kirchfpiels- 
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caffe fließende Stätegeld bleibt übrigens un: 
verändert. 


40) Eonfiftorial = Befanntmadhung ' 
vom 20. Sept. publ. den 23. Sept- 
j 1837. 


Die Wands - Die bei, Stalling in Steindrud erfchie- 

me DL nene Wandcharte von Oldenburg und ever 

a ad verdient ihrer Zweckmaͤßigkeit wegen in allen 
Schulen des Landes eingeführt zu merden. 
Saͤmmtlichen Schulvorftänden wird daher auf: 
gegeben, dieſelbe aus den zur Bildung einer 
Schulbibliothef vorhandenen Mitteln eventua- 
liter aus der Schulcaffe anzufchaffen. 


41) LandesherrliheVerorbnung vom 
5. Dctbr. publ.den 4. Nov. 1837. 


Wir Paul Friedrih Auguft, von 

Gottes Gnaden ıc. ꝛc. 
een finden Uns bervogen, über die Prüfungen der 
— * Candidaten der Theologie aus Unſerem Her: 
zogthum Oldenburg, einſchließlich der Herrſchaft 
Jever, und aus Unſerm Fuͤrſtenthum Luͤbek, 
fo wie über die bei Anſtellungen und Befoͤr— 
derungen der Geiftlihen im Herzogthum ‚Ol: 
denbutg, einfchließlic der Herrfchaft Jever, vor⸗ 
zunehmenden Colloquia nachftehende Vorſchrif⸗ 

ten zu erlaffen: 
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$. 1. 

Jeder Gandidat der Theologie, welcher 
wuͤnſcht, eine Anftelung ald Geiftlicher zu ers 
halten, muß fid) einer zweifachen Prüfung uns 
terzichen, nämlich : 

4) einem Tentatem pro licentia concio- 
nandi, 
2) einem Examen pro ministerio, 


2. 

Die Prüfungen werden von Unferem Gon: 
filtorium in Oldenburg durch deffen geiftliche 
Mitglieder vorgenommen, und ift im Fall der 
Verhinderung eines herfelben das Gonjiftorium 
ermächtigt, einen anderen Geiſtlichen zuzuziehen, 
wenn es dies rathſam erachtet. 


$. 3. 

Ausländer dürfen nicht ohne Unfere Lan: 
deöherrliche Genehmigung zur Prüfung zuge: 
laffen werden. Diejenigen, welde die Zulafjung 
münfchen, haben fid mit ihrem Gefud) zunaͤchſt 
an Unfer Gonfiftorium zu wenden. 
1. Bon dem Tentamen pro licentia concio- 

nandi, 
$. 4. 

Niemand fol zum Zentamen zugelaffen Tentamen pro 
werben, der nicht die Fähigkeit befigt, laut und "rmnandı 
deutlich zu veden, oder der mit einem £örperlis 


8 
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hen Fehler behaftet if, weldher nad) dem Cr: 
meffen des Gonfiftoriums feine Anftelung als 
Geiftlicher bedenklich madıt. 


g. 5. 


Die Tentamina finden halbjährlich ftatt; 
die Anmeldungen dazu müffen im Sommer-Se— 
mefter vor dem 15. Mai, im Winter » Scme: 
fter vor dem 12. November gefchehen. Wer- 
diefen Termin verfaumt, hat es ſich felbft zu- 
zufhreiben, wenn feine Prüfung erft ein halbes 
Jahr fpäter vorgenommen wird. 


$. 6. 


Die fchriftlihen Gefuhe um Zulaffung 
zum Tentamen find an das Gonfiftorium zu 
richten und von bem Gandidaten bei dem Ge⸗ 
neral = Superintenbenten einzureichen. 


$. 7. 


Mit dem Gefuche find folgende in glaub- 
hafter Form auögeftellte Anlagen beizubringen : 
4) der Geburtöfchein des Candidaten, 
2) fein Confirmationsſchein, 
3) dad Zeugniß der Behörde, woburd er 
für maturus zum Abgange auf die Uni» 
verſitaͤt erklärt ift, 
4) Zeugniffe über die von ihm gehörten Eol- 
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legia, aus denen hervorgehen muß, baß 
er wenigftens 3 Jahre hindurch Theo—⸗ 
logie fludirt hat, fo wie Über fein gutes 
Betragen während der Studienzeit, und 
zwar müffen diefe Zeugniffe fo vollftändig 
fein, wie die betreffende Univerfität fie 
Landeöfindern zu ertheilen pflegt. Sollte 
dad academifhe Studium unterbrochen 
fein, fo find auch Zeugniffe über das 
gute Betragen des Candidaten während 
dieſes Zwiſchenraums beizubringen, 

5) Zeugniſſe daruͤber, daß der Candidat waͤh⸗ 
rend ſeiner Univerſitaͤtsſtudien an der 
Feier des heiligen Abendmahls Theil ge⸗ 
nommen hat. 


Findet ſich ein Mangel oder ein Bedenken 

bei den eingereichten Zeugniſſen, ohne daß die 

Erledigung auf der Stelle moͤglich iſt, ſo wird 

die Pruͤfung ebenfalls verſchoben, und wenn 

das Fehlende nachgeliefert und das Mangels 

hafte ergänzt ift, im nächften Termin vorge: 
nommen. 


58. 


Außerdem ift von dem Candidaten feine 
lateiniſch gefchriebene Vita anzulegen, in weldyer 
auch das fpecielle Fach der wiſſenſchaftlichen 
(nicht etwa der practifhyen) Theologie zu bes 

8*+ 
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zeichnen ift, welchem der Gandidat “fi mit vor; 
züglihem Eifer zugewendet hat. 


$. 9. 


Iſt gegen die Zeugniffe nichts zu erin- 
nern, fo fertigt das Gonfiftorium dem Gandis 
daten dad Thema zu einer größeren Abhands 
lung zu, welcher diefer, unterflüßt von allen 
literärifchen Hülfsmitteln, die ihm zu Gebote 
ftehen, innerhalb Acht Wochen in lateinifcher 
Sprache ausarbeitet. 


$. 10. 


Eben fo erhält er den Text zu einer Pre: 
digt und das Thema zum Entwurf einer Ga- 
techifation, welche er zugleich mit der $. 9. er- 
wähnten Abhandlung einfendet. j 

Sollte der Termin nicht eingehalten wer: 
den, fo wird nicht nur die Prüfung verfhoben, 
fondern auch nad dem Ermeffen des Conſiſto— 
riums, eine neue Arbeit aufgegeben. 


$. 11. 


Alle diefe $.8. — 10. genannten Arbei- 
ten find in folio und auf gebrochenen Bogen 
zu ſchreiben, die benugten Hülfsmittel anzuge- 
ben und folgende Erklärung hinzuzufügen: 

„Ich verfichere auf Ehre und Gewif- 

„fen, daß. ich mich bei den beiliegenden 
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„Prüfungs » Arbeiten nur der angeführten 
„literaͤriſchen Hülfsmittel und Feiner muͤnd⸗ 
„lichen oder fchriftlichen fremden Huͤlfe 
„bedient habe. „N. N, 


$. 12. 


Verden die fehriftlichen Arbeiten genügend 
befunden; fo feßt das Gonfiftorium einen Ter⸗ 
min zur ferneren Prüfung an. 


$. 12. 


Diefe beginnt mit folgenden fchriftlichen 
Arbeiten : 
4) einer eregetifchen über eine nicht fehr ſchwere 
Stelle des alten Zeftaments, 
2) einer folchen über eine wichtige Stelle des 
neuen Bundes, 
3) einer Eirchengefchichtlichen. 
Die beiden erften Aufjäge find in lateiniz 
fer, der legte in deutfcher Sprache zu machen. 


$ 44. 


Diefe Arbeiten werben unter Verſchluß 
und Aufficht verfertigt, und außer dem Grund: 
terte wird Fein Hülfsmittel geftattet. 


$. 1 5, 


Sodann hält der Gandidat einen Theil 
der eingereichten Predigt vor den Eraminatoren 
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ganz frei und ohne Goncrpt, auf der Kanzel, 
jedoch bei verfchloffenen Zhüren. 


$. 16. 


Hierauf findet die mündliche Prüfung des 
Candidaten vor Unferem Gonfiftorium Statt. 
Sie wird über die Eregefe des alten und neuen 
Teſtaments, über die Kirchengefchichte und Dog: 
matik in lateinifher, über Philofophie, Moral, 
theologifche Literatur und practifhe Theologie 
in deutfcher Sprache gehalten. 


$. 17. 
Diefe Prüfung ift in fo weit öffentlich, 


. daß Prediger, Gandidaten und Schüler der er= 


ften Glaffe des Gymnafiums, welche fih ent 
ſchloſſen haben oder entfchließen möchten, Theo⸗ 
logie zu fludiren, außerhalb der Schranken, 
Zuhörer fein dürfen; die Primaner haben je— 
doc in jedem einzelnen Fal die Erlaubniß des 
General : Superintendenten ſich zu erbitten. 


$. 18. 


Nah dem Schluffe der Prüfung wird 
dem Gandidaten vorläufig mündlidy eröffnet, 
welhe Cenſur ihm das Gonfiftorium auf den 
Grund feiner Leiftungen ertheilt. 
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$. 19. 


Der Genfuren find drei, die aber mit fols 
genden Abftufungen gefaßt werden koͤnnen. 
I. Borzüglid — ganz vorzüglid. 
U. Gut — fehr gut. 
II. Ziemlich — aud wohl nur: mittelmd- 
Big. 
$. 20. 


Sn dem fhriftlichen Zeugniffe, welches dem 
Gandidaten demnaͤchſt zugefertigt wird, giebt 
dad Gonfiftorium fpecielle Urtheile über feine 
Leiftungen ab, und fügt die etwa nöthigen Be⸗ 
merfungen hinzu. 


$. 21. 


Der im Tentamen tüchtig befundene Gan- 
didat erhält von dem General: Superintenden= 
ten ein Zeugniß über die gewonnene Licentia 
concionandi, die ihn befähigt, auf allen Kan: 
zeln des Landes zu predigen. 


$. 22. 


Wer im ZIentamen nicht einmal bie dritte 
Genfur erhalten hat iſt abgewiefen; dad Gon« 
fiftorium hat nad) Maßgabe der Kenntniffe und 
Fähigkeiten des Eandidaten zu beftimmen, ob 
für immer oder auf beflimmte Zeit, die aber 


Examen pro 
ministerio. 
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nie unter einem Jahre feftzufegen ifl. Dem 
Gandidaten wird dies in ciner Reſolution erz 
öffnet. 


$. 23, 


In dem Falle, dad der Kandidat nicht 
für immer abgewieſen ift, hat der General: 
Superintendent ihm Anweifung zu geben, wie 
er dad Fehlende nachholen koͤnne. Findet das 
Eonfiftorium es nöthig, daß der Abgemiefene 
nodymald eine Univerfitäit befuche, fo muß er 
diefe Aufgabe erfüllen, wenn er zu einer zwei⸗ 
ten Prüfung will zugelaffen werden, und fid) 
darüber mit gehörigen Zeugniffen ausweiſen, 
wie $.7. No. 4. und 5. 


g. 24. 


Wer zum zweiten Mal abgewieſen wird, 
iſt für immer abgewieſen. 


II. Von dem Examen pro ministerio. 


$. 25. 


Wer im Zentamen die erfle Genfur ers 
halten hat, darf nach einem Jahre, die übrigen 
Gandidaten dürfen nad) drei Jahren fid) zu 
der Prüfung pro ministerio melden. 
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$. 26. 

Doch fteht es jedem frei, fo lange zu 
warten, bis er von dem Gonfiftorium eine Auf: . 
forderung erhält, fi zu diefem Gramen zu 
melden. Wer diefer Aufforderung ohne genuͤ— 
gende Entfchuldigung nicht binnen der ihm ge: 
festen Srift Folge leiftet, ift aus der Reihe 
der Candidaten zu ftreichen. 


$. 97. 


Zu dieſer Prüfung finden jährlid zwei 
Mal Anmeldungen Statt, refp. vor dem 15. 
Mai und dem 15. November. 


$. 28. 


Der Meldung ift ein Zeugniß des betref- 
fenden Predigerd beizulegen, daß der Candidat 
fi) ad sacra gehalten habe. 


$. 29. 


Dem Gandidaten werden hierauf fchriftliche 
Arbeiten aufgegeben, wie bei dem Tentamen 
9. — 11. 


$. 30. - 


Nach Eingang derfelben eröffnet ihm das 
Eonfiftorium den Zermin, in dem er fi) per 
ſoͤnlich zum Eramen einzufinden hat. 
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$. 31. . 


Zuvörderft hat der Candidat bie einge- 
reichte Predigt in Gegenwart der Eraminato= 
ten vor verfammelter Gemeinde an einem Sonn: 
oder Fefttage zu halten, und zwar aus dem 
Gedaͤchtniſſe ohne Gebrauch des Conceptes. 


$. 32. 


Die Prüfungs» Arbeiten werden aufgege= 
ben und angefertigt, wie oben $$.13. 14. vor⸗ 
geſchrieben ift. 

Nur werden noch: 

4) zwei Predigtdispofitionen, eine fonthetifche 
und eine analytifche, über vorgefchriebene 
Zerte, und 

2) eine liturgifche Arbeit hinzugefügt. 

8. 33. 

Zu einer nad) den Umftänden zu beſtim— 
menden Zeit catehifirt der Candidat vor dem 
Eonfiftorium, über einen ihm zuvor bekannt ge= 
machten Gegenftand. 

} $. 34. 

Die mündliche Prüfung folgt, wie oben 
8.16. 17. Es wird jedoch überall das Prac= 
tifche neben dem Wiffenfhaftlichen hervorgeho- 
ben, und die paͤdagogiſche Kenntniß und Ers 
fahrung des Candidaten geprüft. 


Die Zeugniffe werben wie 8.18. — 20. 
ertheilt; eö wird dabei vorzüglich berüdfichtigt, 
ob und in wie fern der Gandidat bie ihm bei 
der erften Prüfung etwa gegebenen Erinnerun: 
gen benußt und befolgt hat. 


$. 36. 


Der günftige Ausfall macht den Gandis 
daten fähig zu allen Predigerftellen im Lande 
vorgefchlagen zu werben. 


$. 37. 


Bei den Gandidaten, welche im Cramen 
nicht einmal die dritte Genfur erhalten, findet 
die Borfchrift des 8.22. Anwendung. 


$. 38. 


Ueber den Ausfall jeder Prüfung ift vom 
Gonfiftorinm unter Beilegung des Protocolls 
über das mündlihe Eramen und der fpeciellen 
Beurtheilung von Seiten der Eraminatoren an 
Uns Bericht zu erftatten. 


11. Bom Colloquium bei der Anftelung 
und Beförderung. 
$. 39. 
Alle, welche noch nicht in einem geiftliz Colloguium 
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bei der Anftels chen Amte ftehen, womit die Eeeljorge verbun= 
sun und Be: : F P . e 
förderung. den, ift, müflen, ehe die Wocation zu einer 
Pfarre an fie ergeht, fich zu einem Colloquium 

vor dem Gonfiftorium ftelen, auch, nad)-Be= 

finden deffelben, eine Predigt einreichen und 

halten, 


Ein foldes Colloquium wird auch mit 


allen angeftellt, welde fi zum erftenmal zu 
einer Hörpredigt einfinden. 


4. 
Nur diejenigen, welde im Gramen das 
erfte Zeugniß erhalten haben, kann das Gonfis 


forium von diefen Colloquiis entbinden, 
Urkundlich Unferer ꝛc. zc. 


42) Befanntmahung bes Militair 
Collegii vom 5. Dct. publ. den 
15. Nov. 1837. 





Anordnungen 4) Unter Bezugnahme auf die näheren 
po ergo 19. Juli 
au as ne . I 
rung: Beflimmungen des neuen unter dem 
en 9. Sapr. 


d. I. für das Herzogthum Dldenburg, ein- 
ſchließlich der Erbherrfhaft Jever, erlaffenen 
Recrutirungsgeſetzes, (Ertra: Beilage zu No. 
72. der diesjährigen Oldenburgifchen Anzeigen, 
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findet das Militairs Collegium ſich veranlaßt, 
wegen der veränderten Gefeßgebung die Wer 
theiligten namentlich auf folgende Puncte für 
diesmal aufmerffam zu machen: 

1) Diejenigen jungen Männer, welche im 
Sahre 1817. geboren find und deren Roofung 
daher im Laufe des nädften December : Mo: 
nats bevorſteht, welche wuͤnſchen, ſchon um 
Mai 1838. freiwillig und mithin unter Vers 
zihtung auf ein etwa zu ziehendes hohes Loos, 
(F. 8. des Recrutirungsgefeges) in Dienft zu 
treten, haben ihr deöfälliges Geluh vor der 
Loofung beim Militair = Collegium oder doch 
ſpaͤteſtens im Loofungstermine, jedoch 
ehe fie ein Loos wirklich gezogen ha— 
ben, beim Amte einzubringen ($.7.) und zu: 
glei) zu beſcheinigen, daß fie unverheirathet 
und unbefcholtenen Rufes find. ($.6.) 

2) Sonftige hiefige Unterthanen, welche 
um Mai 1838. freiwillig in Dienft zu treten 
wünfhen, haben ſich deshalb fpäteftens am 1. 
April 1838. perfönlih beim Militair » Cole: 
gium zu melden, und zugleich durch Attefte des 
Amts ihres MWohnorts zu beſcheinigen: daß fie 
biefige Unterthanen, unbefcholtenen Rufes und 
unverheirathet find und nody nicht geloofet oder 
doch ihrer Wehrpflichtigkeit Genüge geleiftet 
haben. Ferner haben diefelben durch einen Ge- 
burtsfchein darzuthun, daß fie am 1.Mai 1838, 
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ihe 17tes Lebensjahr zurüdgelegt, das Z6ſte 
aber noch nicht angetreten haben werden. ($. 
6. und 7.) 

3) Zur Anbringung der Reclamationen 
der Wehrpflichtigen auf gänzlihe Befreiung 
vom Dienfte oder auf einftweilige Zurädfegung 
($. 28. und 27.) wird nicht wie bisher, eine 
befondere Friſt von dem Aemtern beftimmt 
werden, vielmehr find diefelben im Loo fung 6— 
termine felbft beim Amte ſchriftlich einzus 
reihen oder zu Protocol zu geben, ($.20.) 
widrigenfalls bdiefelben überall nicht weiter bes 
rüdfichtigt werden, auögenommen, wenn die fp &= 
tere Entftehung der Reclamationsgründe 
fofort erwiefen wird. ($.21.) 

4) Ein Recurd gegen die Entſcheidung 
der Recrutirungs = Gommiffion an das Militair: 


Collegium wird nur dann zugelaffen, wenn er 


innerhalb 3 Wochen (vom Zage der Angabe 
der befchwerenden Entſcheidung angerechnet) 
fhriftlih beim Militair: Collegium eingeführt 
wird. ($.31.) 

5) Denjenigen Dienftpflidhtigen, welche 
am 1.Mai 1838. in Dienft treten müffen und 
ſich durch einen Stellvertreter vertreten zu lafs 
fen mwünfcden, fleht e& zwar frei, für einen fol- 
chen felbft in der bisherigen Weife zu forgen, 
($.85.) jedoch haben ſowohl fie, als diejenigen 
Wehrpflihtigen, welche ihre Loofungsnummer 
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mit der eines andern Wehrpflichtigen vertauſcht 
haben, ($.64.) im Einftellungötermine 
eine Summe von 20 Rthlr. Gold für den In: 
validenfonds an das Militairs Collegium baar 
einzuzahlen. ($. 68.) 

6) Diejenigen am 1.Mai 1838, in Dienft 
tretenden Dienftpflichtigen dagegen, welche es 
vorziehen, durch das Militair: Collegium einen 
Stellvertreter für fid) ftellen zu laffen, ($. 59. 
Ziffer 1.) haben ihr desfälliges Geſuch fpäte- 
ſtens am 1. Januar 1838. beim Militair:Eol- 
legium einzubringen ($.64.) demnaͤchſt im Ein- 
ftelungstermine die Gratificationsfumme von 
180 Rthlr. Gold ($. 61.) und die Abgabe 
an den Invalidenfonds von 20 Rthlr. Gold 
($. 68.) beim Militair = Collegium baar ein= 
zuzablen. 


43) Befanntmahung der Poftdirec- 

tion vom 17. Oct. publ, den 21. 

Det. 1837. 

Der Botengang zwiſchen Raſtede und geränderung 
Wiefelftede wird vom 1.Nov. d. J. an da: —— 
hin verändert werden, daß der Poftbote nicht und Wiefelflede, 
mehr Dienftag und Freitag Morgens 8 Uhr, 
fondern Mittwochen und Sonnabend Vormit— 
tags, nad) Ankunft der Reitpoſt von Olden- 
burg, aus Raſtede abgehen und Nachmittags 
dahin zurüdkehren wird. 
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44) Sammer = Belanntmahung vom 
17. Oct. publ, den 25. Dct. 1837. 


Den Repars Mit Sr. Koͤniglichen Hoheit des Groß: 
lee Herzogs Höhfter Genehmigung macht die Gam- 
Fed “ mer hiedurch befannt, daß die Schullehrer : Zu: 
catbolifhen lagen und Prämien der catholifhen Gemeinde 
nd in Wildeshaufen vom 1. Januar 1838, an, 
betr. nichtmehr, wie bisher, nach der Zahl der Schulz 
Finder, fondern nad) dem Vermögen und Ein- 

fommen der fämmtlichen Gemeindeglieder, in 

» der Art, wie die übrigen Anlagen zu Bu 


Bioeden, tepartirt werden. 


45) Regierungs = Belanntmahung 
vom 20. Oct. publ. den 28. Oct. 
1837. 


Errichtung eis Daß Se. Königliche Hoheit, der Groß 
u herzog, gnädigft geruhet haben, den Julius 
Guebhardt zu Zrieft, zu Höchfttero Conſul da= 
felbft zu ernennen und felbigem in diefer Ei- 
genfhaft das Kaiferlic: Königlihe Erequatur 
ertheilt worden ift, wird zur Nachricht der 
Kaufleute und Seefahrer im hiefigen Herzog= 
thum und der Erbherrfchaft Jever hiedurch be= 
Fannt gemacht. Zugleich werden alle unter 
Großherzoglich⸗Oldenburgiſcher Flagge fahrende 
Schiffscapitains, welche die obgedachte auswär= 
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tige Handelöftadt befuchen, hieburch angemiefen, 
in Anfehung der Borlegung ihrer Päfle und 
fonfligen Papiere bei dem obgedadhten Groß- 
berzoglichen Gonfulate die Vorfchriften der Ver: 
ordnung vom 29. Mai1815. gebührend zu bes 
folgen. 


46) Befanntmahung des Cammer 
Departementö der indirecten 
Steuern vom 22. Oct. publ. den 


1. Nov. 1837. 

Es wird hiedurd) befannt gemacht, daß Errichtung eis 
zu Lohne im Amte Steinfeld ein Nebenfteuer- — 
amt für die Ausfertigung von Paſſirſcheinen Lohne. 
und Eintragung derfelben in die Quittungsbuͤ— 
her der Handel» oder Gewerbetreibenden und 
für die Erhebung der Gingangsabgabe von den 
Poftgütern errichtet, und die Einnehmerftelle 
bei felbigem dem Buchbinder Friedrih Anton 
Willenbrinck dafelbft übertragen ift. 


47) Betanntmahung bed Gammer: 
Departementdö Der imndirecten 
Steuernvom 12. Dec. publ, den 
16. Dec. 1837. 

Es wird die bei den Pofitionen 8 und Anderweite Be: 
68a. des Zarifs der Eingangs- und Aus, fimmung ber 
9 
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Sara bei Gaffe gangd = Abgaben feftgefehte Zara von 100 & 


db Zu 


° Brutto: Bricht, ald: 


Zara & 
Dof. 8. Caffee und Gaffeefurrogate, in Faͤßern 14 
in®allen 5 
Poſ. 68 a. Aller Zuder, mit Aus: 
nahme bed rohen, für inländis 
ſche Zuderfiedereien, zum eiges 
nen Fabrikgebrauche eingehenden, 
in eichenen Fäßern 18 
in andern Faͤßern 14 
hiedurch anderweitig beflimmt, wie 
folgt: 
Poſ. 8. Caffee und Gaffeefurrogate, 
in Fäßern von! Eihen= und an: 
derem harten Holze und Kiften. .. . . 14 
in Faͤßern von weichem leichten 
Holze 
und Koͤrben 10 
in Ballen 4 
Hof. 68a. Zu ker, fabricirter, ein 
ſchließlich des fogenannten Lum⸗ 
penzuckers, in Faͤßern von Ei: 


hen: und anderem harten Holze - - . - » 16 
in Fäßern von weichem leichteren 
Hole .. cs or een omenen 12 


und es ift diefe neu befiimmte Zara vom Anz 
fange des naͤchſten Jahrs an bei den Steuer— 
Amtern zur Anwendung zu bringen. 
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48) Regierungs = Belanntmadhung 
vom 14. Dec. publ. den 20. Dec. 
1837. 


Bekanntmachung, 
betreffend den Bundes» Befhluß vom 9. Nov. Bekanntma⸗ 


1837., den Schuß der im Umfange des Bun- Veto 
deögebietd erfcheinenden literarifchen und artifti- —— — 
ſchen Erzeugniſſe gegen unbefugte Vervielfaͤlti— en 
gung betreffend. literarifchen 


Nachdem in der diesjährigen 31. Sigung ge 
der Bundes » Verfammlung unterm 9. v. M. gersinfsuneung 
folgender Beſchluß gefaßt worden ift: betr. 

Die im Deutſchen Bunde vereinigten 

Regierungen kommen uͤberein, zu Gunſten 

der im Umfange des Bundesgebiets er— 

ſcheinenden literariſchen und artiſtiſchen Er: 

zeugniſſe folgende Grundſaͤtze in Anwen— 

dung zu bringen: 

Art. 1. Literariſche Erzeugniſſe aller Art, 

fo wie Werke der Kunſt, fie mögen bereits ver— 
Öffentlicht fein oder nicht, dürfen ohne Einwil: 
ligung des Urhebers oder bdeöjenigen, welchem 
derfelbe feine Rechte an dem Driginal übertra: 
gen hat, auf mechaniſchem Wege nicht verviel: 
fältigt werden. 

Art. 2. Das im Artikel 1. bezeichnete 
Recht des Urhebers oder Deffen, der das Ei: 
genthum des literarifchen oder artiftifchen Wer: 


9* | 
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kes erworben bat, geht auf defien Erben und 
Rechtsnachfolger über, und fol, in fo fern, ayf 
dem Werke der Herausgeber cder Verleger ge: 
nannt ift, in fämmtlihen Bundesflaaten min: 
deftend während eines Zeitraumd von zehn Zah: 
ven anerkannt und gefchüßt werden. j 

Diefe Frift von 10 Jahren ift für die in 
den legtocrfloffenen zwanzig Sahren im Um: 
fange des deutſchen Bundesgebiets erſchienenen 
Druckſchriften oder artiſtiſchen Erzeugniſſe vom 
Tage des gegenwaͤrtigen Bundesbeſchluſſes, bei 
den kuͤnftig erſcheinenden Werken vom Jahre 
ihres Erſcheinens an, zu rechnen. 

Bei den in mehreren Abtheilungen her: 
ausfommenden Werfen ift diefe Frift für dad 
ganze Werk erft von Herausgabe des legten 
Bandes oder Heftes zu zählen, vorausgefeßt, 
daß zwifchen der Herausgabe der einzelnen 
Bande oder Hefte Fein längerer als ein Drei: 
jähriger Zeitraum verfloffen ift. 

At. 3 Zu Gunften von Urhebern, 
Herausgebern oder Verlegern von großen, mit 
bedeutenden Vorauslagen verbundenen Werken 
der MWiffenfhaft und Kunft (Art.1.) wird das 
ausgeſprochene Minimum des Schutzes der Ge: 
fammtheit gegen den Nachdruck (Art.2.) aud) 
bis zu einem längern, hoͤchſtens zwanzigjähri« 
gen, Zeitraum ausgedehnt, und hinſichtlich der— 
jenigen Regierungen, deren Landesgefeßgebung 


— 1331 — 


diefe verlängerte Schutzſchrift nicht ohnehin ers 
reicht, Diesfalls eine Vereinbarung am Bundes: 
tage getroffen werden, wenn bie betreffende Re: 
gierung drei Jahre nady dem öffentlichen Er: 
fheinen des Werkes hierzu den Antrag ftellt. 

Art. 4. Dem Urheber, Berleger und 
‚Herausgeber der Driginalien nachgedrudter oder 
nnachgebildeter Werke ficht der Anfprud auf 
volle Entfhädigung zu. 


Auffer den in Gemäßheit der Landesge— 
fege gegen den Nachdruck zu verhyängenden Stra: 
fen, fol in ähnlichen Fällen die Wegnahme der 
nachgedrudten Eremplare, und bei Werken der 
Kunft, auch noch die Beſchlagnahme der zur 
Nachbildung gemachten Vorrichtungen, alfo der 
Formen, Platten, Steine u. ſ. w. flatt finden. 


At. 5. Der Debit aller Nachdrüde und 
Nahbildungen der unter 1. bezeichneten Gegen: 
fiände, fie mögen im deutfchen Bundeögebiete 
oder ‘außerhalb deffelben veranftaltet fein, fol 
in allen Bundesftaaren, bei Wermeidung der 
Wegnahme und der durd die Randeögefeße an: 
gedrohten Strafen, unterfagt fein. Es verfteht 
fid) übrigens von felbft, daß die Bundesregie— 
rungen, in deren Staaten bis jegt der Nach— 
druck gefeglicd nicht verboten war, felbft zu bes 
flimmen haben, ob und auf wie lange fie im 
Bereiche ihrer Staaten den Vertrieb der vor: 
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räthigen, bisher erfchienenen. Nachdruͤcke geftat: 
ten wollen. 

Art. 6. Es wird der Bundesverfamm: 
lung davon, wie die vorftehenden allgemeinen 
Grundfäge von den Bundeöregierungen durd) 
fpecielle Gefege oder Verordnungen in Ausfuͤh⸗ 
rung gebracht werden follen, Nachricht gegeben, 
und dabei zugleich) angezeigt werden, weldye 
Foͤrmlichkeit in den einzelnen Staaten erforder: 
lich fei, um den Charakter einer Originalauss 
gabe und den ‚Zeitpunkt des Erſcheinens nad)s 

zumeifen. 
Da übrigens eine große Mehrheit der 
Bundeöregierungen fi dafür erklärt hat, daß 
ten Shhriftftellern und Verlegern eine noch aus: 
gedehntere Schugfrift im gefammten Umfange 
des Bundeögebietö gefichert werden möge, als 
diejenige ift, welche in dem Art.2. deö gegen» 
wärtigen Bundesbefchluffes als Minimum aus: 
gefprochen wird, fo fol mit Eintritt des Jahz 
res 1842., wenn fihb das Beduͤrfniß hiezu 
nicht früher zeigen follte, am Bundestage fo= 
wohl die Frage wegen einer verlängerten Dauer 
des den Rechten der Schriftfteller und Verleger 
von der Gefammtheit der Bundesglieder zu bes 
willigenden Schußeö neuerdings gemeinfam be= 
rathen, als auch überhaupt der Einfluß in Er- 
wägung gezogen werden, weldyen, nad) den ins 
mittelft gefammelten Erfahrungen, die gegenwärs 
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tigen Beltimmungen auf Kunft und Literatur, 
auf die Intereffen des Publicums und auf den 
Flor des Kunfte und Buchhandeld bewährt 
haben, 


fo wird folder in Hoͤchſtem Landeöherrlis 
chen Auftrage zur Nachachtung Aller, die 
ed angeht und mit dem Anfügen hiedurch 
befannt gemacht, daß Seine Königliche 
Hoheit ‘der Großherzog ausdrüdlic bes 
flimmt haben, es folle durch obigen Bun« 
desbeſchluß an den Vorſchriften des Art. 
416. des Strafgefegbuhs nichts geändert 
fein, derfelbe vielmehr volle Kraft und 
Gültigkeit behalten. 


49) Regierung s Belanntmadhung 
vom 15. Dec. publ. den 30. Dec 
1837, 


In Folge Höchfter Auctorifation macht die 
Regierung hiedurch bekannt, daß Seine König: 
tie Hoheit, der Großherzog ,- geruhet haben, 
‘den Statuten einer von mehreren Eingefeffenen 
"des Herzogthums Oldenburg, insbefondere des 
Stedingerlandes, zur Unterflügung ihrer, Witte 
wen und nachbleibenden Kinder unter der Be: 
nennung „Berner Wittwens und Waiſen-Caſſe“ 
errichteten Societät, mittelft Urkunde vom 2. 
Dec. d. J. die Hoͤchſte Landesherrliche Genehs 


Beſtaͤtigung 
der Statuten 
der Berner 
Wittwen⸗ und 
Waiſen⸗Caſſe. 
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migung und Beftätigung zu ertheilen und daß 
darnach: 

1) die aus dieſer Verſorgungs-Anſtalt 
zu zahlenden Penſionen lediglich zur Alimenta— 
tion der Empfänger beſtimmt ſeyn und bleiben, 
von feinem Gläubiger derfelben in Anfprud) 
genommen, noch mit Arrejt belegt, noch zum 
Concurs gezogen werden ſollen; 


2) ale aus dem Beitritt zu diefer Ge: 
ſellſchaft zwiſchen diefer und den einzelnen Mitz 
gliedern, oder den Beneficiaten, oder einzelnen 
oder mehreren der beiden. leteren unter ſich, 
etwa entftehenden Differenzen und Etreitigkeis 
ten, in fo weit fie nit in den Statuten von 
dem Beſchluſſe der Geſellſchaft abhängig ge= 
macht find, ohne Ruͤckſicht auf die Größe des 
Odbdjects, im Wege des Gompromiffes zunächft 
vom Amte Berne, und, fald Semand bei deffen 
Entfheidung fi nicht follte beruhigen wollen, 
auf eingelegten Recurs, von der Regierung 
entfchieden, durd) das Amt Berne aber voll- 
ſtreckt werden follen ; 


3) dieſer Eocietät und deren Intereſſen— 
ten für deren Sccietätd : Angelegenheiten die 
Freiheit von Stempelpapier und Gerichtö: und 
Amts: Sporteln, in fo weit diefe Koften nicht 
etwa dritten Perfonen, oder einzelnen Mitglie— 
dern, ohne Ruͤckſicht auf ihre Theilnahme an 
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der Geſellſchaft, zur Laſt fallen, gnaͤdigſt verlies 
hen worden ift. 


50) Landesherrlide Berordnung 
vom 22. Dec. publ. den 27. Dec. 
1837. 


Wir Paul Friedrich Auguft, von 

Gottes Gnaden ꝛc. ıc. 
Thun fund hiermit: ‚ 

An die Stelle Unferer Verordnung, be⸗ Die Aufſiht 
treffend die Aufſicht über die Civil» Dienft: —5— 
Verwaltung im Herzogthum Oldenburg vom tung im Groß: 
19.März 1830. und im Fürftentyum Lübek —— 
vom 8. Sept. 1834. ſollen in allen Theilen Un— 
ſeres Großherzogthums Oldenburg folgende Be: 
ſtimmungen treten. 


§. 1. 

Die Aufſicht über die geſammte Civil: 
Dienft » Verwaltung wird von Unferem Staats: 
und Gabinetd: Minifterium geführt, und die 
fammtlihen unter Unferem Gabinet unmittelbar 
fiehenden Behörden haben an daffelbe in allen 
dahin gehörigen Dienft : Sadyen zu berichten, 
auch die Ueberfichten ihrer Gefhäftsführung 
(Gefchäfts: Tabellen) halbjaͤhrlich einzufenden ; 
und die Vorfiände jener Behörden ihren Jah: 
tesbericht an daffelbe zu erftatten. 
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In ZufizeDienft » Sachen bleibt es je: 


doch bei der zunächft Unferem Ober : Appella: 


%. 


tions = Gericht und deffen Präfidenten unter 
Dberauffiht Unferes Staats» und Cabinets⸗ 


. Minifteriums übertragenen Dienftauffidht und 


den deshalb von Und ertheilten Vorſchriften. 


g. 2. 


Die oberen Juſtiz- und Verwaltungs⸗Be⸗ 
hörden haben über die ihnen untergeordneten 
Behörden und öffentlichen Diener die unmittels 
bare Auffiht nach den beftehenden Vorſchriften 
unter der Dberauffiht Unferes Staats» und - 
Gabinetö » Minifteriums wahrzunehmen. 

$. 3. 

Die Vifitationen der unteren Juſtiz- und 
Verwaltungs» Behörden im Herzogthum Ol— 
denburg und in der Exrbherrfchaft Jever follen 
in der bisherigen Art vorgenommen und durch 
die Vorftände Unferes Ober : Appellationd;Ge- 
richts, Unferer Regierung, Juſtiz-Canzlei und 
Gammer, nad) vorgängiger Einholung der Ge: 
nehmigung Unferes Staatö» und Cabinets⸗ 
Minifteriumd angeordnet, in den Fürftenthüs 
mern Luͤbek und Birkenfeld follen die unteren 
Zuftize und Verwaltungs: Behörden in Ges 
mäßheit Unferer näheren Vorſchriften vifitirt 
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werben. Wifitationen der oberen Behoͤrden an« 
zuordnen bleibt Unſerer befondern Entſchließung 
vorbehalten. 


$. ı. 

Sn Difeiplinar: Fälen, welche ein, die 
Befugniffe der Vorftände der höheren Landes: 
Collegien (SInftruction vom 3. April 1830. $. 
12.) uͤberſchreitendes, Eintreten ‚erfordern, ift 
von denfelben an Unfer Staatd: und Cabinetd: 
Minifterium zu berichten. 


8. 5. 


Bei Dienftverbreden oder Dienft: 
vergehen ift die General= Unterfuhung nad) 
der Vorfchrift des Art.916. des Straf : Ge: 
ſetz⸗ Buchs von der dem Verdächtigen vorge: 
feßten oberen Dienftbehörde vorzunehmen, wels 
her jedody unbenommen fein fol, nah Be: 
fhaffenheit der Umftände eine im Dienſtwege 
zu jeder Zeit zuläffige fpecielle Vernehmung des 
Verdächtigen zu verfügen.. 

Die Erkennung der Special Unterfudhung 
oder Gerihtöftellung fteht dem ordentlichen Ge⸗ 
richte zu, jedoch nur, wenn die Sache zu die— 
ſem Zweck an bdaffelbe abgegeben wird. Ob 

‚dies gefchehen fol, hat die Dienftbehörde nad) 
gefchloffener General » Unterfuhung zu beflim: - 
men. Wenn ed aber einen mit Landeöherrlis 
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cher Beſtallung verfehenen oder cinen folchen 
Staatödiener betrifft, dem durd feine Anftel: 
lung das Recht ertheilt ift, eine Dienft » Uni: 
form mit Rangzeihen zu tragen; fo ift fie 
verbunden, zuvor an Unfer Staatds und Ga: 
binetd = Minifterium Bericht zu erflatten und 
deffen Refolution zu gewärtigen. 


Unter diefer Befchränfung wollen Wir 
auch der Beltimmung der die General’: Unter: 
fuhung führenden Dienftbehörde, die Frage übers 
laffen: ob und zu welcher Zeit gegen den Ber: 
dechtigen die Sufpenfion aus Rüdfichten auf 
den Öffentlichen Dienft zu verfügen iſt? Es 
ſoll aber eine alfo verfügte Sufpenfion die im 
art. 919. des Straf: Gefeh : Buchs beftimmte 
Wirkung der Zurückhaltung eines Drittheils 
des Gehalts nicht eher haben, als nachdem von 
dem Gerichte die Special: Unterfuhung oder _ 
Gerichtöftellung erkannt ift. 


Die Dienftbehörden haben von den inner: 
halb ihres Dienſtbezirks vorfallenden Dienft: 
verbrechen oder Dienftvergehen der ihnen zu: 
naͤchſt vorgeſetzten Dienftbehörde, in deren Ges 
fchäftsfreis dad begangene Dienftverbrechen oder 
Vergehen einfchlägt, Anzeige zu machen, und 
von der oberen Dienftbehörde ift in allen Fällen 
auch dem Staats» und Gabinetd: Minifterium 
darüber Bericht zu erftatten, 
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g. 6. 


Wenn gegen einen im öffentlichen Dienfte 
Angeftellten ein Verdacht eines anſcheinend g e— 
meinen Verbrechens oder Vergehens entiteht, 
weldhen dad Unterfuchungd » Gericht zur Erken⸗ 
nung der Special: Unterfuhung oder Gerichts, 
ſtellung genügend findet; fo har daffelbe vor 
folder Erkennung die Dienftbehörde des Ber: 
daͤchtigen davon in Kenntniß zu fegen. 

Wird ein Angeftellter bei noch entferntem 
oder noch nicht gehörig erhobenem Verdachte 
in proviforifhe Haft gezogen, fo ift davon un: 
verzüglid die Anzeige zu machen. 


$. 7. 


Sit der Angeftellte mit einer Landesherr⸗ 
lihen Beftallung verfehen, oder hat er durch 
fine Anſtellung das Recht eine Dienft - Uniform 
mit Rangzeichen zu tragen; fo ift der wider 
ihn entftandene Verdacht oder feine provifori= 
[he Verhaftung im Dienftwege bei dem Staats— 
und Gabinetd » Minifterium zur Anzeige zu 
bringen. 


$. 8. 


Die von dem Unterfuchungs: Gericht in 
Kenntniß geſetzte Dienftbehörde hat fofort in - 
Erwägung zu nehmen: ob die als gemeines 
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Verbrechen ober Vergehen angezeigte That viel⸗ 
leiht den Charakter eines Dienſtverbrechens 
oder Dienftvergehens habe, oder in idealem Zus 
fammenfluß (Straf: Gefeg-Buh Art. 115. $. 
2.) damit ftehe? und wenn fie diefe Anficht 
gewinnt,- dem Unterfuchungs Gerichte davon 
binnen 14 Tagen a dato des Empfanges der 
Anzeige motivirte Mittheilung zu machen, und 
auf Abgabe der Sache zu dem nad) Art.916. 
und dem $.5. gegenmwärtiger Verordnung der 
Dienftbehörde zuftehenden Verfahren anzu= 
tragen. 

Theilt das Unterfuchungs = Gericht diefe 
AUnfiht, fo giebt es die von ihm in Betreff 
des Angeftellten aufgenommenen General: Uns 
terfuhungs = Acten an die ‚Dienftbehörde ab. 
Im entgegengefegten Falle ift der Zwiefpalt. 
zwifchen der Dienftbehörde und dem Unterfu= 
hungs= Gerichte in dem zu Regulirung von 
KReffort : Streitigkeiten vorgezeichneten Wege (F. 
21. diefer Verordnung) zur Ginigung oder Ent= 
ſcheidung zu bringen. 


89. 


Während des Laufes der 8.8. beflimmten 
Friſt, und im Falle eines Reffort - Streites, bis 
derfelbe gehoben ift, hat das Unterfuhungss 
Geriht mit Erkennung der Special: Unterfus 
chung oder Gerichtöftellung gegen den Angeftell: 


ten respective mit ber. Einfendung der Sache 
an das Griminals Gericht Anftand zu nehmen, 
in der Generals Unterfuhung aber fortzufahren. 


F. 10. 


Die von dem Unterſuchungs-Gerichte im 


Wege der General-Unterſuchung vorgenomme⸗ 


nen Handlungen werden darum', daß fuͤr die 
Qualitaͤt der That als eines Dienſtverbrechens 
oder Dienſtvergehens entſchieden wird, nicht un- 
gültig, fondern die Dienſtbehoͤrde hat auf den 
Beſtand derſelben weiter fortzubauen. (N.B. 
zu Art.506.) 


$. 11. 


Ob gegen ein Staatöbiener, welcher ww es 
gen eines gemeinen Verbrechens oder 
Bergehens in Strafe verfallen ift, nad) Art, 
356. und 466. des Straf» Gefeh: Buchs, mit 
der wegen eined gemeinen Verbrechens verfchuls 
deten Feſtungsſtrafe die Dienft - Entfegung oder 
Dienft= Entlaffung, fo mie ob mit der wegen 
eines gemeinen vorfäglichen Vergehens verwirk: 
ten Hauptftrafe die Sufpenfion oder auch Dienft- 
Entlaffung von Regierungswegen zu verbinden 
fei, werden Wir, auf den Vortrag Unferes 
Staats- und Cabinetd = Minifteriums, beftim- 


‚men. Zu dem Ende hat das Gericht, von wel: 
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chem die Strafe erkannt ift, das Urtheil und 
die Entfcheidungs » Gründe, nebft den Acten, 
der dem DVerurtheilten unmittelbar vorgefeßten 
oberen Dienftbehörde mitzutheilen und dieſe 
folhe mit ihrem gutachtlichen Berichte an Un— 
fer Staatös und Gabinets,Minifterium einzu= 
fenden. In Anfehung der Eufpenfion wähs 
rend der Unterfuchung fol es in folchen Fällen 
ebenfo, wie im $.5. vorgefchrieben ift, gehal= 

ten werden. J 


g. 12. 


Die Regulirung der Reſſort-Streitigkei— 
ten unter Behoͤrden oder oͤffentlichen Dienern, 
die einer Ober-Behoͤrde ungetheilt untergeord⸗ 
net find, ſteht dieſer zu. Finden ſolche Streis 
tigkeiten zwiſchen unteren Behörden oder üfs 
fentlihen Dienern Statt, welche verſchie de— 
nen Ober: Behörden untergeordnet find, und 
betreffen jene einen Gegenftand, der nicht vor 
diefelbe Ober » Behörde gehört; fo haben 
zunörderft die WVorftände der Ober: Behörden, 
nad) vorgängiger Berathung mit ihren Golle: 
gien deshalb zufammen zu treten, und eine ge: 
genfeitige, den beftehenden Normen gemäße Ver: 
ftändigung zu verfuchen, welche dann durch eine 
gleichlautende Verfügung der Ober Behörden 
den Betheiligten gegen die in dieſen beiden 
Fällen ergangene Verfügungen noch Vorftelluns 
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gen zu machen für nöthig erachten; fo haben 
fie ſolche bei der ihnen vorgefegten Dienftbes 
hörde einzubringen, von welder fodann darüber 
an Unfer Staats- und Gabinets » Minifterium 
Bericht zu erftatten if. Sind die Ober: Bes 
hörden verfchiedener Meinung und ihre abwei⸗ 
chenden Anfichten nicht zu vereinigen; fo ift von 
jedem der diffentirenden Gollegien an Unfer 
Staats» und Gabinets » Minifterium zu bericy- 
ten und deſſen Entſcheidung zu gemärtigen. 
Daffelbe ift zu beobachten, wenn obere Golle 
gien unter fih in Reffort = Differenzen gerathen 
find. 

Werben Bie beftehenden Vorfchriften unzu— 
teichend gefunden, ober die bisher befolgten 
Grundfäge von einem oder dem andern Theile 
in ihrem rechtlichen Beftande angegriffen; fo ift 
die Sache Und zur Entfcheidung vorzulegen. 
Die Bellimmungen der für das Fürften: 

thum Lübet am 7. October 1835. erlaffenen 
Berorbnungen wegen der Reflort = Verhältniffe 
der richterlichen und abminiftrativen Behörden 
bleiben in ihrer vollen Kraft beftehen. 
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Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem 
1. Januar 1838. in Kraft. 
Dr 10 


au“ 


Wynach Alle, die es angeht, ſich zu * 
ten haben. 
Urkundlich Unſerer ꝛc. ꝛc. 


51),Bekanntmachung des Cammer— 
Departements der indirecten 
Steuern vom 27. Dec. 1837. 
publ. den 3. San. 1838. 


Verbot, Salz Obwohl in der Bekanntmachung der Sam: 

— mer vom 18. Juli 1836., wegen Ausführung 

rar des Gefeges von demfelben Tage, den Salze 
debit betr. sub 7) beftimmt ift, daß der Ver: 
fauf des Salzes ferner nur nah Gewicht, 
nicht aber nad) Gemäß geſchehen dürfe, fo ift, 
darüber eingegangenen Anzeigen zufolge, der 
Verkauf des Salzes nad) Gemäß doch nod) 
nicht überall eingeftellt, und es findet die Cam— 
mer ſich dadurch bewogen, folhen Verkauf jegt 
bei einer Brüdye von 10 Rthlr. Cour. für je⸗ 
den Contraventionsfall zu verbieten. 

Ueber die Contraventionen iſt von den 
Land- und Stadt-Aemtern, in der Stadt DI: 
denbürg vom Magiftrat, zu erkennen, vorbe— 
haltlidy des Kecurfed an die Cammer. 

Die Beflimmung darüber, ob dem Gons 
travenienten außerdem die Conceffion zum Salz: 
verkauf entzogen werden fol, bleibt der Salz⸗ 
debit⸗Adminiſtration vorbehalten. 
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Von der eingezogenen Brüche "erhält ber 
Denunciant die Hälfte. 

Die Steuerbeamte und Amtsunterbediente 
werben zur Beachtung und Anzeige der Con: 
traventionen hiedurch ausdruͤcklich angewiefen. 


52) Regie rungs -Bekanntmachung 

vom 29. Dec. publ. den 6. Ian. 

1838. 

Da über die Unterthanenqualität und die Beftimmungen 
Kirchfpielömitgliedfhaft der, in Folge des neuen — 
Syſtems der indirecten Steuern angeſtellten fit und Kirch⸗ 


ſpielsmitglied⸗ 
Steuer-Aufſeher Zweifel entſtanden und die PR 
desfalls beftehenden gefeglihen Vorſchriften une her. 
genügend befunden find, fo wird mit Sr. Koͤ— 
niglichen Hoheit des Großherzogs Hoͤchſter Ge: 
nehmigung, darüber Folgendes respective ab: 
ändernd verordnet und näher beſtimmt: 


1) Ausländer, welde hier als Steuer: 
Auffeher angeftellt werden, erwerben durch 
diefe Anftelung nicht die Eigenſchaft ei: 
ned biefigen Unterthanen, werden viel 
mehr als im biefigen. Staatöbdienfte ſte— 
hende Fremde angefehen und behandelt. 

2) Einländer, welhe ald Steuer: Auffe- 
her angeftellt und zur Ausübung ihrer 
Zunctionen an einen beftimmten Drt ges 
wiefen find, erwerben durch diefe Anftel: 
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fung und ihre, immer ‚nur ald temporär 
zu betrachtende Wohnung an diefem Drte, 
nicht die. Kirchſpielsmitgliedſchaft, fie blei- 
. ben vielmehr, diefer Anftellung und Woh⸗ 
nungöveränderung ungeachtet, in dem zur 
Zeit ihrer Anftellung als Steuer: Auffe= 
her, beftehenden Kirchfpielöverbande, 


Geſetzſammlung 


von j 


1838, 
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1) Randesherrlihes Patent vom 1. 
San., publicirt den 24. Januar 
1838. 


Bir Paul Friedrich Auguft, von 
Gottes Gnaden, Großherzog von Dl- 
denburg ꝛc. ꝛc. 


Thun kund hiemit: 


Nachdem in Folge Statt gehabter Unter: Den Vertrag 
handlungen zwifchen dem von’ Uns ernannten 1837 mit . 
Bevollmächtigten, in Gemeinfchaft mit den Be— en, und_ den 


brigen Staa⸗ 


volmächtigten Seiner Majeftät, des Königs von —— — 
Hannover, und Seiner Durchlaucht, des Herzogs Beförderung 
von Braunfchweig, einerfeits, und den von Sei: ga — 
ner Majeſtaͤt, dem Könige von Preußen für duhautne 
Sich und in Vertretung der Kronen Baiern, desfälliger Ver⸗ 
Sachſen und Würtemberg, des Großherzogthums 
Baden, des Kurfürftentyums Heſſen, des Groß: 
hetzogthums ‚Heffen, der zum Thüringfchen Zoll: 

und Handelövereine gehörigen Staaten, des Her 

zogthums Naffau und der freien Stadt Frank: 

furt, ernannten Bevollmächtigten andererfeits, 


1* 
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am 1. November v. $. ein Vertrag, wegen Be: 
förderung der gegenfeitigen Verkehrs-Verhaͤltniſſe 
mit dazu gehörigen Uebereinfünften Litt. A.B. 
C. D. und E. abgefchloffen, felbiger demnaͤchſt 
auch allfeitig ratificirt worden, 

fo laffen Wir folchen Vertrag mit den da- 
zu gehörigen Uebereinfünften A. D. md E. — 
indem die Webereinfünfte B. und C. ſich ledig: 
lich auf den Anſchluß einiger Theile des König: 
reihe Hannover und des Herzogthums 
Braunfhmweig an den jenfeitigen Zoll- und 
Handelsverein beziehen — hieneben zur öffent: 
lichen Runde gelangen und gebieten, daß fammt: 
liche Behörden und Alle, die ed fonft angeht, 
fih darnach zu achten haben. 

Daneben verordnen Wir auf Veranlaffung 
des obgedachten Vertrages und insbefondere der 
Uebereinkunft E. noch, wie folgt: 

$. 1. 

Es fol fernerhin überall an den Grenzen 
Unſeres Herzogthums Oldenburg gegen das nicht 
zum Hannover =» Oldenburg. = Braunfchweigifchen 
Steuerverbande gehörende Ausland eine Verän- 
derung der Eingangs-Abgabe für Vieh Abfchnitt 
2. des Tarifs Sa MM 59. Litt, c. d.und e, 
‚in der Art eintreten, daß die Eingangs-Abgabe 


Litt. c. für Ochfen von 1Rthl. 36 gr. auf 
2 Rthle. 36 gr., 
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Litt,d, für Kühe (mit Einſchluß der Rinder) 
von 1 Rthlr. auf 1Rthlr. 36 gr. 
„ & für Schweine von 30 gr. auf 36 gr. 
für das Stud erhöhet wird. 
$.2. ee 
Aud) ift, wie hiedurch zur allgemeinen Kennt- 
niß gebraht wird, an den Grenzen des 
Gebietdö des Hannover = Oldenburg: 
Braunfhweigifhen Steuerverbandes 
gegen dad DBereinögebiet der zum 
Zoll-Syſteme des Koͤnigreichs Preu- 
ßen gehoͤrenden Staaten des Zollver— 
eins: 
a. die Eingangs⸗Abgabe 
für Leinewand Abſchnitt 2. des Tarifs M 19. 
c. und zwar 
1) für Packleinen (Sackleinen), Segeltuch, 
graues von 12gr. für den Centner, 
2) fuͤr Leinewand, andere, ungebleicht und un⸗ 
gefaͤrbt, ungebleichten Zwillig und Drillich, 
von 1Rthlr. Igr. für den Gentner, 
b) die Ausgangs-Abgabe 
für Flachs und Hanf, Abfchnitt 2. des Tarife 
ME 19.2.1. von 12gr. für den Gentner 
aufgehoben und 
c) die Eingangs:Abgabe 
für Getraide, Abfchnitt 2. des Tarifs. Satz 
AZ 22. a, und zwar 
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1) fuͤr Rocken, gedoͤrrten, und Weizen von 

7 gr. auf 1 gr. 2 pf. 

2) für Bohnen, ungedörrten Roden und Erb: 
fen von 6 resp. 3 gr. auf 1 gr. 2 pf. 
3) für Buchweizen, Gerfte und Hafer von 

4 gr. resp. 3 gr. auf 1 gr. 2 pf. 
für den Himten herabgefegt. 

Mengkorn unterliegt nad) wie vor der Ab⸗ 
gabe, welcher die am höchften belegte Fruchtart 
der Mifchung unterworfen iſt. 

Urkundlich Unferer zc. 


Bertrag 


zwifchen Hannover, Oldenburg und Braunfchweig 
einerfeitö, und Prengen, Baiern, Sachen, Wür: 
temberg, Baden, Kurheffen, dem Großherzog: 
thume Heſſen, den zu dem Zhüringifchen Zoll- 
und Hanbelövereine gehörigen Staaten, dem ‚Her: 
zogthume Naffau und der freien Stadt 
Frankfurt andererfeits, 
wegen 
Beförderung der gegenfeitigen Verkehrs-Ver⸗ 
hältniffe. 
Seine Majeftät der König von Hannover, 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog 
von Oldenburg, und 
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Seine Durchlaucht der Herzog von Braune 
ſchweig, 


als ſaͤmmtliche Mitglieder des vermoͤge der Ver⸗ 
träge vom 1. Mai 1834. und 7. Mai 1886. 
beftehenden Steuerverbandes 
einerſeits, 
und 
Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen 
für Sich und in Vertretung der Kronen Bai⸗ 
ern, Sachſen und Würtemberg, des Großher⸗ 
zogthums Baden, ded Kurfürftenthums Heſ⸗ 
fen, des Großherzogthumd Heſſen, der zum 
Zhüringfhen Zoll⸗ und Handelsvereine ger 
börigen Staaten, des Herzogthums Naffau 
und der freyen Stadt Frankfurt, ald der 
fämmtlichen Mitglieder des Kraft der Ver: 
träge vom 22. und 30. März und 11. Mai 
1833., 12. Mai und 10, December 1836. 
und 2. Januar 1837 beftehenben Zoll: und 
Handelsvereines 
andererſeits, 
von gleichem Wunſche beſeelt, die gegenſeitigen 
Verkehrs-Verhaͤltniſſe zwiſchen Ihren Staaten 
ſowohl, als auch uͤberhaupt zwiſchen den beider⸗ 
ſeitigen Steuer⸗ und Zoll⸗-Vereinen im gemein⸗ 
ſamen Intereſſe derſelben moͤglichſt zu befoͤrdern, 
haben zu dieſem Zwecke Unterhandlungen eroͤff⸗ 
nen laſſen, und zu Bevollmaͤchtigten ernannt: 


- 
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Seine Majeftät der König von Han- 
nover: 

Alerhöchft Ihren Geheimen Cabinetsrath, Doctor 
Georg Friedrih Freiheren von Falde, 
Commandeur ded Königlich = Hannoverfchen 
Guelphen-Ordend, Commandeur des Kaiſerlich⸗ 
Defterreihifhen, Königlich) Ungarifchen St. 
Stephand-Ordend und Commandeur erfier 
Elaffe vom Herzoglich-⸗Braunſchweigiſchen Or⸗ 
den. Heinrich& des Löwen, und 
Allerhoͤchſt Ihren Hofrat) Ernft Friedrich Ger 

"org Hüpeden, Ritter des Königlic) = Han: 
noverfchen Guelphen-Drdens und des Kurfürft- 
lich⸗Heſſiſchen Ordens vom goldenen Löwen; 

Seine Königlihe Hoheit der Großher— 
309 von Oldenburg: 

Höhf Ihren Cammerrath Gerhard Friedrid) 
Auguft Ianfen, Ritter des Koͤniglich-Han⸗ 
noverſchen Guelphen=Drdend und Ritter vom 


HerzoglichBraunfchweigfchen Orden Bere 
des Loͤwen; ; und 


Seine Durchlaucht der Herzog von 
Braunfhweig: 

Hoͤchſt Ihrem Finanzdirector und Geheimen Le— 
gationsrath Auguft Philipp Chriftian Theo: 
dor von Amöberg, Commandeur zweiter 
Claffe vom Herzoglich-Braunſchweigſchen 
Orden Heinrichs des Löwen, Commandeur des 
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KöniglihHannoverfchen Guelphen:Ordens und 
des Kurfürftlih=geffifhen Ordens vom gol- 
denen Löwen, Ritter des Koͤniglich-Saͤchſiſchen 
Eivil-Verdienft:Ordend und Inhaber des Wa⸗ 
terloo: Ehrenzeichen; 


Seine Majeftät der König von Ine 
Ben: 

Allerhoͤchſt Ihren Generalmajor, BE SER 
chen Gefandten und bevollmächtigten Minifter 
an dem Königlich Hannoverfhen, Großherzog: 
lich⸗Oldenburgiſchen, Herzoglich⸗Braunſchweig⸗ 
ſchen und Fuͤrſtlich-⸗ Schaumburg = Lippefchen 
Hofe Carl Wilhelm Ernſt Freiherr von 
Ganig und Dallwig, Ritter des König- 
lich⸗Preußiſchen Militair-Verdienftordend mit 
dem Gichenlaube, ded eifernen , Kreuzes erfter 
Elaffe, des rothen Adler-Ordens dritter Claſſe 
mit der Schleife, fo wie des Kaiferlich-Rufs 
fifchen St. Annen= Ordens zweiter, des St. 
Stanislaus-Ordens zweiter und des St. 
Wladimir-⸗Ordens vierter Glaffe, und 

Allerhoͤchſt Ihren Regierungsrat) Eduard Wil: 
beim Engelmann, Xitter ded Königlich 
Preußiſchen rothen Adler-Drdens vierter Glaffe, 


von weldhen Bevollmächtigten nad) Auswechſe— 
lung ihrer Vollmachten folgender Vertrag, 
unter dem Vorbehalte der Ratification, abge: 
fchloffen worden ift: 


Beilage A. 
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Artikel 1. 

Da die hohen contrahirenden Theile die 
gegenſeitige Unterdruͤckung des Schleichhandels 
und eine freundnachbarliche Mitwirkung zur Auf: 
techthaltung Ihrer gegenfeitigen Handels- und" 
Steuer-Spfteme ald vorzügliche Mittel zur Bes 


förderung des redlichen Verkehrs zwifchen bei 


den Vereinen anerkennen; fo verpflichten Diefel: 
ben Sich, dem Schleihhandel zwifchen Ihren 
Landen und inöbefondere da, wo die Grenzen 
der beiderfeitigen Vereine fi) berühren, nad 
Möglichkeit entgegenzumirken, jeden durch bie 
Steuer= oder Zollgefege des Nachbarlandes ver: 
botenen Verkehr nach legterm in Ihren Staaten 
zu verbieten, möglidhft zu verhindern und zu be 
ftrafen, und Sid) gegenfeitig zur Ausrottung ei- 
ned ſolchen unerlaubten Verkehrs, wo bderfelbe 
fi zeigen follte, behülflic zu feyn. Zur Er- 
reichung dieſes Zweckes ift die in der Anlage A. 
beigefügte Uebereinkunft wegen Unterbrüdung bes 
Schleichhandels zwifchen Ihnen errichfet worden. 


Artikel 2, 

Bur gründlichern Unterdruͤckung des Schleich: 
handeld, und um überhaupt die Unbequemlich- 
keiten und Schwierigkeiten zu befeitigen, welche 
aus der vorfpringenden Lage einiger Hannover: 
fchen und Braunfchweigifchen Landeötheile in das 
angrenzende Preußifche Gebiet ſowohl für Die 
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beiderfeitigen Verwaltungen der Eingangs-, Aus: 
gangs= und Durchgangs⸗Abgaben, ald insbefon- 
dere auch für den beiderfeitigen Verkehr entftehen, 
und in der Ueberzeugung, daß diefer Zwed im _ 
gemeinfamen Intereffe am vollftändigften dur _ 
den Anſchluß der gedachten Landestheile an den 
3ollverein, welchem das fie begrenzende Preußi⸗ 
fche Gebiet angehört, erreicht werden kann, wol: 
Ien 

1) Seine Majeftät der König von Hannover 
die Grafſchaft Hohnſtein und das Amt 
Elbingerode, 

2) Seine Durchlaucht der Herzog von Braun⸗ 
ſchweig das Fürftentyum Blankenburg nebft 
dem Stiftsamte Walkenried, ferner das 
Amt Calvoͤrde, den Braunfchweigfchen An: 
theil an dem Dorfe Pabflorf und das 
Dorf Heflen, 

an den gedachten Zollverein anfchließen, worüber 

mittelft der in den Anlagen B und C beigefüg-Beitage B. u. C. 
ten Webereinkünfte dad Nähere feftgeftellt wor⸗ 

den ift, 

Aus gleihen Rücfihten auf die Lage und 
die Verkehrs: Verhältniffe einiger Preußifchen 
Landestheile und zur Beförderung der vorbe: 
merkten Anfchlüffe wollen 

3) Seine Majeftät der König von Preußen 
a. mit nachbenannten, von der Zollgrenze 

des Bollvereind auögefchloffenen Gebietötheilen: 


Beilage D. 
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den Dörfern Wolfsburg, Hehlingen und Heßlin- 
gen, J 
dem Preußiſchen Antheile des am rechten 
Weſerufer belegenen Dorfs Frille, den am lin— 
ken Weſerufer von Schluͤſſelburg bis zur Glas— 
fabrik Gernheim belegenen Ortſchaften, 
b. mit folgenden, bisher innerhalb der Zoll⸗ 

grenze befindlichen Gebietötheilen: 

dem Dorfe Roclum, 

dem Dorfe Würgaffen, 
dem nördlich von der Lemförder Chauffee liegen- 
den Theile des Dorfs Reiningen, dem rechts der 
Weſer und der Aue belegenen Theile des Krei— 
fes Minden, nad) näherm Inhalte der in der 
Anlage D. beigefügten Uebereinkunft, dem zwi— 
fhen Hannover, Oldenburg und Braunſchweig 
befteyenden Steuervereine beitreten. 


Artikel 3 
Zur fernern Erleichterung des gegenfeitigen 
rechtlichen und gefehmäßigen Verkehrs haben die 


‚hohen contrahirenden Theile Sic) über befondere, 


den Meß: und Marftverkehr förderliche 
Anordnungen, über Mobdiftcation der von gewiſ— 
jen Erzeugniffen des einen Vereines bei deren 
unmittelbarer Einfuhr in dad Gebiet des andern 
Vereines zu entrichtenden Abgaben, imgleichen 
der auf gewiffen Straßen zu erhebenden Durch- 
gangs:Abgaben, nicht minder über andere, den 
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. gegenfeitigen Verkehr betreffende Gegenftände 
mittelft derjenigen befondern Webereinfunft geei- 
nigt, welche dem gegenwärtigen Vertrage unter 
Lit. E. beigefügt iſt. 

Artikel 4, 

Da e5 in Rüdficht auf die unmittelbare 
Angrenzung des bisher aus dem Steuerverbande 
‚Hannovers, Oldenburgs und Braunſchweigs aus: 
gefchloffen gebliebenen Hannoverſchen Oberamts 
Münden an das Gebiet des Zoll: und Handeld- 
vereines im beiderfeitigen Intereffe liegt, daß die 
Be ſtimmungen des gegenwärtigen Vertrages auch 


Beilage E. 


auf dieſen Landesſtheil in Anwendung kommen; 


ſo wird gleichzeitig mit der Ausfuͤhrung des 
Vertrages die Stadt und das Oberamt Muͤnden, 
mit Einſchluß des Dorfs Oberode, dem gedachten 
Steuerverbande einverleibt werden. 


Artikel 5. 

Die Dauer des gegenwaͤrtigen Vertrages 
und ber demſelben unter A. bis E. angeſchloſſe— 
nen Webereinfünfte, welche mit dem 1. Zanuar 
1838. zur Ausführung gebracht werden follen, 
wirb vorläufig bid zum 31. Dec. 1841, feftge: 
fegt, und foll, wenn nicht fpäteftens ein Zahr 
vor dem Ablaufe dieſes Zeitraumes von der ei- 
nen ober ber andern Seite eine Auffündigung 
erfolgen follte, ald noch auf 6 Jahre, und fo fort 
von 6 zu 6 Jahren als verlängert angefehen werden. 
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Artifel 6. 

Gegenwärtiger Vertrag fon alsbald ſaͤmmt⸗ 
lichen betheiligteu Regierungen zur KRatification 
vorgelegt, und follen die Ratifications-Urkunden 
beffelben mit möglichfter Befchleunigung, fpäte: 
ſtens aber bis zum 1. December d. J. zu Han: 
nover ausgewechſelt werben. 

Urkundlich ift vorftehender Vertrag von 
den Bevollmächtigten unterzeichnet und befiegelt 
worden. 

So gefchehen Hannover, amerften No: 
vember Kintaufend — Sieben und 
Dreißig. 

(L. S.) .Georg Friedrich Freiherr von Falde. 
(L. S.) Ernſt Friedrich) Georg Huͤpeden. 

(L, 8.) Gerhard Freidrich Auguft Ianfen. 
(L. 8.) Auguft Philipp Chriftian Theodor von 

Amöberg. 

(L. S.) Carl Wilhelm Ernft Freiherr von 
Canig und Dallwig, 
(L. S.) Eduard Wilhelm Engelmam. 


A. 
Vebereintunft 
zwifchen Hannover, Oldenburg und Braunſchweig 
einerfeitd, und Preußen, Baiern, Sachſen, Wuͤr— 
temberg, Baben, Kurheſſen, dem Großherzog: 


— 198 — 


thume ‚Heflen, den zum Thuͤringſchen Zoll- und 
‚Dandelövereine verbundenen Staaten, Naſſau und 
ber freien Stadt Frankfurt andererfeits, 
wegen 
Unterbrüdung des Schleichhandels. 


Artikel 1. 

Die contrahirenden Regierungen verpflichten 
fi) gegenfeitig, auf die Verhinderung und Unter⸗ 
druͤckung des Schleichhandels durch alle ange: 
meſſene, ihrer Verfaſſung entſprechende Maßre⸗ 
geln gemeinſchaftlich hinzuwirken. 

Artikel 2. 

Es ſollen auf ihren Gebieten Vereinigun⸗ 
gen von Schleichhaͤndlern, imgleichen ſolche Waa⸗ 
ren⸗ Niederlagen oder ſonſtige Anſtalten nicht ge 
duldet werden, welche den Verdacht begruͤnden, 
daß ſie zum Zwecke haben, Waaren, die in den 
andern contrahirenden Staaten verboten oder 
beim Eingange in dieſelben mit einer Abgabe 
belegt ſind, dorthin einzuſchwaͤrzen. 

Artikel 3. 

Die betreffenden Behoͤrden, Beamten oder 
Angeſtellten (Bedienſteten) der contrahirenden 
Staaten ſollen ſich gegenſeitig den verlangten 
Beiſtand in allen geſetzlichen Maßregeln bereit⸗ 
willig leiſten, welche zur Verhuͤtung, Entdeckung 
ober Beſtrafung ber Steuer⸗ (Zoll:) Contraven⸗ 
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tionen dienlich find, die gegen irgend einen der 
eontrahirenden Staaten unternommen oder he: 
reitwillig leiften, welche zur Verhütung, Ent: 
deckung oder Beftrafung der Steuer: (Zoll:) 
Eontraventionen dienlidy find, die gegen irgend 
einen der contrahivenden Staaten unternommen 
oder begangen worden. 


Unter Steuer: (Zoll) Gontraventionen 
werden hier und in allen folgenden Artikeln die: 
fer Uebereinkunft nicht nur die Umgehungen der 
in den betheiligten Staaten beftehenden Eingangs, 
Durchgangs- und Ausgangs-Abgaben, fondern 
aud) die Uebertretungen der von den einzelnen 
Regierungen erlaffenen Einfuhr und Ausfuhr 
Verbote, nicht minder der Verbote ſolcher Ges 
genftände, deren auöfchlieglichen Debit diefe Re 
gierungen fich vorbehalten haben, und endlich 
diejenigen Gontraventionen begriffen, durch welche 
die Abgaben beeinträchtigt werden, die nach der 
befondern Verfaffung einzelner der contrahiren- 
ben Staaten für den Uebergang von Waaren 
aus einem der zudemfelben Steuer: (Zoll:) Ver: 
eine gehörenden Staaten in einen andern a 
ordnet find. 


Artikel 4, 
Die Behörden, Beamten oder Angeftellten 
(Bedienfteten) der indirecten Steuer= oder Zoll 
Verwaltung der contrahivenden Staaten, fo wie 
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die fonftigen Angeftellten, weldye zur Aufrecht: 
haltung der Steuer: (Zoll:) Gefege verpflichtet 
find, haben audy ohne befondere Aufforderung 
die Verbindlichkeit, alle gefegliche Mittel anzu— 
wenden, welche zur Verhütung, Entdedung oder 
Beftrafung der gegen irgend einen ber gedach— 
ten Staaten beabficytigten oder ausgeführten 
Steuer⸗ (Zoll:) Contraventionen dienen Eönnen, 
und die betreffenden Behörden diefes Staates 
von demjenigen in Kenntniß zu fegen, was fie 
in diefer Beziehung in Erfahrung bringen. 


Artikel 5. 


Den zur Wahrnehmung des Steuer: (Zoll=) 
Sntereffe angefegten oder verpflichteten Beamten 
und Angeftellten (Bedienfteten) der Staaten des 
einen der contrahirenden Theile fol es geftattet 

ſeyn, bei Verfolgung der Epuren begangener 
Eontraventionen ſich auf dad angrenzende Gebiet 
der zu dem andern contrahivenden Theile gehö- 
tigen Staaten zu dem Zmwede zu begeben, um 
den bortigen betreffenden Behörden Mitiheilung 
von folchen Gontraventionen zu machen, worauf 
diefe Behörden, in Gemäßheit der in den Art. 
3. und 4. gegenfeitig übernommenen Verpflich⸗ 
tung, alle gefeglichen Mittel anzuwenden haben, 
welche zur Feftftellung der Gontravention behuf 
deren Beſtrafung führen Könnten, gleih als 
wenn ed fi) um eine gegen die eigene Steuer⸗ 
2 
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(Zoll⸗) Gefeßgebung verübte Contravention han- 
delte. 
Artikel 6. 


Eine Auslieferung der Contravenienten tritt” 


in dem Falle nicht ein, wenn fie Unterthanen 
desjenigen Staates, in deffen Gebiete fie ange: 
halten worden, oder eines mit diefemim Steuer: 
(Zoll⸗) Verbande ftehenden Staates find. 


Im andern Falle find die Contravenienten 
demjenigen Staate, auf deffen Gebiete die Con: 
travention verübt worden ift, auf deſſen Requi⸗ 
fition, oder nad) Ermeffen auch ohne eine foldye, 
zur Unterfuhung und Beftrafung audzuliefern. 


Artikel 7. 

Die contrahirenden Staaten verpflichten 
fih, ihre Unterthanen und die in ihrem Gebiete 
fid) aufhaltenden Fremden, leßtere, wenn deren 
Auslieferung nicht nad) Art. 6. erfolgt ift, we: 
gen der auf dem Gebiete eines andern der con: 
trahirenden Staaten begangenen Contravenfionen 
oder ihrer Theilnahme an felbigen, auf die von 
diefem Staate ergebende Nequifition eben fo zur 
Unterfuhung zu ziehen, als ob die Gontravention 
auf eigenem Gebiete und gegen die eigene Ge: 
feßgebung begangen wäre. 


Die Uebertretung von Steuer: (Zoll) Ge- 
fegen eines jeden der paciscirenden Staaten wer⸗ 
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den nach eben den Strafgefegen geahnet, welche 
in dem Staate, in welchem die Unterfuchung 
und Beftrafung eintritt, hinſichtlich gleicher Ver: 
gehen gegen die eigenen Steuer: (Zoll:) Gefeße 
vorgeſchrieben find. 


Auch kommen in Hinfiht der mit den 
Eontraventionen concurrirenden gemeinen Ver: 
brehen oder Vergehen alle diejenigen: criminal- 
tehtlichen Beftimmungen zur Anwendung, welcye 
in Beziehung auf die von Inländern im Aus: 
lande begangenen Verbrechen oder Vergehen in 
jedem Staate gelten. 


Artikel 8. 


In den nad Art. 7. einzuleitenden Unter: 
fuhungen fol in Bezug auf die Feftftellung des 
Zhatbeftandes den amtlichen Angaben der Ber 
hörden, Beamten oder Angeftellten (Bedienfteten) 
desjenigen Staates, auf deffen Gebiete die Con— 
travention begangen worden ift, dieſelbe Be: 
weiskraft beigemeffen werden, welchen den amt: 
lihen Angaben der inländifhen Behörden, Ber 
amten oder Angeftellten für Fälle gleicher Art 
in den Landesgeſetzen beigelegt iſt. 


So gefhehen Hannover, am erften No: 
vember intaufend Achthundert Sieben und 
Dreißig. 

2 * 
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Georg Friedrich Freiherr von Falcke. 

Ernft Friedrich Georg Hlipeden. 

Gerhard Friedrich Auguft Sanfen. 

Auguft Philipp Chriftian Theodor v. Amöberg. 

Carl Wilhelm Ernft Freiherr von Ganig und 
Dallwitz. 

Eduard Wilhelm Engelmann. 


D. 


| Webereintunft 
zwifchen Hannover, Oldenburg und Braunſchweig 
einerfeitö, und Preußen andererfeits, 
wegen 
des Anfchluffes verfchiedener Preußifcher Gebiets⸗ 
theile an das Steuer Syftem Hannovers, 
Dldenburgs und Braunfchweigs. 


Artifels-1. 

Seine Majeftät der König von Preußen 
treten, unbejchadet Ihrer Landesherrlichen Ho— 
heitsrechte, 

1) mit nachbenannten von der Zollgrenze 
des Zollvereines, deſſen Mitglied Allerhoͤchſt Die— 
ſelben ſind, ausgeſchloſſenen Gebietstheilen: 

a. den Doͤrfern Wolfsburg, > und 

Heßlingen ; 

b. dem Preußifchen Antheile des am sehen 

Weſerufer belegenen Dorfs Frille; 
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e. den am linken Weferufer von Schlüffelburg 
bis zur Glasfabrit Gernheim belegenen, 
zum Kreife Minden gehörigen Ortfchaften, 
nicht minder 

2) zugleih unter Zuffimmung der übrigen 

Meitglieder des gedachten Zollvereines mit fol 
genden, bisher innerhalb der Zollgrenze — 
befind lichen Gebietstheilen: 
a. dem Dorfe Roclum; 
b. dem Dorfe Wuͤrgaßen; 
ec. dem noͤrdlich von der Lemfoͤrder Chauſſee 
Liegenden Theile des Dorfes Reiningen; 
d. dem rechts der Weſer und der Aue bele- 
genen Theile des Kreifes Minden, welcher 
von dem Einfluffe der Aue in die Weſer 
an, dur) die Weſer, demnaͤchſt von der 
Gegend bei Leefe ab, durch die Königlich 
Hannoverſche, dann Fuͤrſtlich-Schaumburg⸗ 
Lippeſche Landesgrenze bis zur Aue, und 
von hier ab durch die Aue bis zu deren 
Eintritt in die Weſer umgrenzt wird, 
dem Hannover-Oldenburg-Braunſchweigſchen 
Syſteme der Eingangs-⸗, Ausgangs- und Durch- 
gangs⸗Abgaben, fo wie der Verbrauchs- (Fabri- 
cations⸗) Abgaben von inländifchen Branntewein 
und Bier bei. 
Artikel 2. 

Zn Folge diefes Beitritts werden Seine 

Majeftät der König von Preußen inden gedach⸗ 
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Landeötheilen, mit Aufhebung der gegenmärtig 
in einigen derſelben über Eingangs:, Ausgangs: 
und Durchgangs-Abgaben, fo wie der Verbrauchs⸗ 
(Sabrications:) Abgaben von Branntwein und 
Bier, in Uebereinftimmung mit den derzeit be 
fiehenden desfallfigen Königlich = Hannoverfchen 
und Herzoglich-Braunſchweigſchen Gefegen, Tas 
rifen, Verordnungen und ſonſtigen abminiftratie 
ven Beftimmungen einkreten und zu dieſem Zwecke 
die erforderlichen Gejege, Tarife und Verord: 
nungen publiciven, fonftige Verfügungen aber, 
nad) denen die Untertanen oder Steuerpflicht: 
gen ſich zu richten haben, durch die Provinzial: 
Steuer: Directionen zu Münfter und refp. zu 
Magdeburg zur öffentlichen — bringen 
laſſen. 


Artikel 3. 

Etwaige Abaͤnderungen der im vorſtehenden 
Artikel gedachten, in Hannover und Braunſchweig 
beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen, welche der 
Uebereinſtimmung wegen auch in den fraglichen 
Preußifchen Landeötheilen zur Ausführung kom— 
men müßten, bedürfen der Zuftimmung der Kö: 
niglid-Preußifchen Regierung. 

Diefe Zuftimmung wird nicht verweigert 
werden, wenn folde Abänderungen in dem Kb: 
nigreihe Hannover, refp. Derzogthume Braun: 
ſchweig allgemein getroffen werden. 


— 11 — 


Artikel 4. 

Mit der Ausführung der gegenwärtigen 
Uebereinkunft hören alle Eingangs:, Ausgangs: 
und Durchgangs-Abgaben an den Grenzen zwi⸗ 
fchen den in Rede fehenden Königlich = Preußi- 
ſchen Landestheilen und dem Gebiete des Hanno⸗ 
ver-Oldenburg:Braunfchweigfchen Steuerverban- 
des auf, und es koͤnnen alle Gegenftände des 
freien Verkehrs aus jenen Landeötheilen frei und 
unbefhwert in dad Steuer - Vereinögebiet, und 
umgekehrt aus diefem in jene eingeführt werden, 
mit alleinigem Borbehalte der Spielkarten, des 
Salzes, der Kalender, hinſichtlich weldyer bie 
bisherigen Berhältniffe unverändert beftehen bleis 
ben, des im Herzogthume Oldenburg fabricirten 
Bierd (welches bei feinem Uebergange in das 
übrige Gebiet des Steuervereined der in dieſem 
beftehenden Verbrauchs-Abgabe vom inländifchen 
Biere unterliegt) und endlich folcher Gegenftände, 
weldye ohne Eingriff in die von der Königlich 
Preußifchen Regierung oder von einem der Staa⸗ 
ten des KHannover-Dldenburg-Braunfchweigfchen 
Steuervereined ertheilten Erfindungs-Privilegien 
(Patente) nicht nachgemacht oder eingeführt were 
“den können, und daher für die Dauer der Pri- 
vilegien (Patente) von der Einfuhr in den Staat, 
welcher biefelben ertheilt hat, ausgefchloffen blei- 
ben müffen. 
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Artikel 5. 

In den dem Steuervereine anzufchließenden 
Preußifchen Landestheilen verbleibt der Debit der 
- Spielfarten und des Salzes, welches zu den 
feftgefeßten Regie-Preifen verkauft werden wird, 
ausſchließlich der Königlich= Preußifhen Regie: 
rung, und fol für diefe Artikel, gleichwie für 
Stempelpapier und Kalender, bei ihrer Einfuhr 
in jene Gebietötheile eine Abgabe nicht entrichtet 
werben. 

Artikel 6. 

Die Verbrauchs-Abgaben, welcheinden, dem 
Steuervereine auzufhließenden Preußifchen Lan— 
beötheilen für Rechnung der Königlich = Preußi= 
fhen Regierung erhoben werden, bleiben zwar, 
wie in fammtlichen zu dem gedachten Vereine 
gehörigen Staaten der einfeitigen Beftimmung 
der Regierung, fo wie deren privativem Genuffe 
vorbehalten; jedoch wird dem Grundfage des 
Vereines gemäß das gleichartige Erzeugniß eines 
andern Vereinsſtaats unter feinem Vorwande 
höher als das inländifche belaftet werden. 

Daſſelbe gilt auch von den Zufchlags -Ab- 
gaben und Octrois, welche für Rechnung einzel- 
ner Gemeinden erhoben werden. 

Artikel 7. 


Bon den Unterthanen in den in Rebe fte- 
henden Königlich-Preußifchen Gebietötheilen, wel- 
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che in den Staaten des Hannover- Oldenburg: 
Braunſchweigſchen Steuervereines Handel und 
Gewerbe treiben oder Arbeit fuchen, foll von dem 
Zeitpuncte ab, mit weldhem die gegenwärtige 
Uebereinfunft in Kraft treten wird, Feine Abgabe 
entrichtet werden, welcher nicht gleichmäßig die 
in demfelben Gewerbsverhältniffe ftehenden eige= 
nen Unterthanen diefer Staaten unterworfen find, 
Deögleichen follen Fabrikanten und Gemwerbetrei- 
bende aus jenen Landeötheilen, welche blos für 
das von ihnen betriebene Gefhäft Ankaͤufe ma- 
hen, oder Reifende aus felbigen, welche nicht 
Waaren felbft, fondern nur Mufter derfelben bei 
fi führen, um Beftellungen zu fuchen, wenn fie 
die Berechtigung zu. diefem Gewerböbetriebe in 
ihrem Wohnorte gefeglich erworben haben, oder 
im - Dienfte folder dortigen Gewerbetreibenden 
oder Kaufleute ftehen, in den anderen Staaten 
des Steuervercines Feine weitere Abgabe hiefür 
zu entrichten verpflichtet fein. 

Auch follen bei dem Beſuche der Meffen 
und Märkte zur Austbung des Handel und 
zum Abſatze eigener Erzeugniffe oder Fabrikate 
die Unterthanen aus den mehrerwähnten Landes⸗ 
theilen in jedem Vereinsſtaate ben eigenen Unter- 
thanen gleich behandelt werden. 

Auf ganz gleiche Weife wird e8 mit den 
Unterthanen aus fämmtlichen zum Steuervereine 
gehörigen Staaten in den vorerwähnten Fällen 
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bei ihrem Verkehr in den gedachten Landesthei— 
len Koͤniglich-Preußiſcher Seits gehalten werden. 


Artikel 8. 

Die den im Art. 2. erwähnten Gefegen und 
Verordnungen entfprechende Einrichtung der 
Verwaltung in den dem Gteuervereine anzu= 
fliegenden Landestheilen, insbefondere die Be— 
flimmung, Errihtung und amtliche Befugniß der 
zur Erhebung und Abfertigung erforderlichen 
Dienftitellen fol in gegenfeitigem Einvernehmen 
mit Hülfe der zu dieſem Behufe zu ernennenden 
Gommiffarien angeordnet werden. ° Seine Maje= 
flät der König von Preußen wollen die gedachte 
Verwaltung den Verwaltungd-Bezirken der Koͤ— 
niglich= Hannoverfchen oberſten Steuer = Behörde 
in Hannover und bezieyungöweife der Herzoglich- 
Braunfchweigfchen oberften Steuer-Behörde in 
Braunfchweig zutheilen. 


Artikel 9, 

Seine Majeftät der König von Preußen 
werden für die ordnungsmäßige Beſetzung der 
in Allerhoͤchſt dero fraglichen Landestheilen zu 
errichtenden gemeinſchaftlichen Hebe- und Abfer⸗ 
tigungs⸗Stellen, fo wie der daſelbſt erforderli= 
hen Auffichtsbeamten= Stellen nah Maßgabe 
der deshalb getroffenen nähern Uebereinfunft 
Sorge tragen. Die in Folge deffen in den ge= 
dachten Landeötheilen fungisenden Beamten wer= 
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den von der Königlich-Preußifchen Regierung für 
beide Landesherren, naͤmlich für Seine Majeftät 
den König von Preußen, und, nad) Belegenheit 
der Dienftftellen, für Se. Maj. den König von 
Hannover oder für Se. Durchl. den Herzog 
von Braunſchweig in Eid und Pflicht genom— 
men, und mit 2egitimationen zur Ausübung deö 
Dienftes verfehen werden. 


Artikel 10. 

Sn Beziehung auf ihre Dienftobliegenheiten, 
namentlih auch in Abſicht der Dienftdisciplin 
ſollen die in den anzufchließenden Königlich Preus 
Bifchen Landestheilen angeftellten Steuer-Beam— 
ten ausſchließlich der Königlich = Hannoverfchen 
resp. der Herzoglich-Braunſchweigſchen Regie: 
rung untergeordnet ſeyn. 


Artikel 11. 

Der Königlih-Preußifchen Regierung bleibt 
es vorbehalten, die für den Steuerdienft ange: 
ftellten Beamten in den fraglichen Landestheilen, 
fo weit es ohne Beeinträchtigung ihrer eigent= 
lichen Dienftobliegenheiten nefchehen kann, aud) 
mit der Gontrole der privativen Preußifchen 
Abgaben zu beauftragen. 


Artikel 12. 


Die Schilder der Steuer-Aemter in den 
dem Steuer Vereine anzufchließenden Königlich: 
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Hreußifhen Landestheilen follen den Preußifchen 
Adler, die einfache Infchrift „Steuer Amt” er: 
halten, und gleich den Pfählen zur Bezeichnung 
der auf die Grenz: Steuer-Aemter führenden 
Straßen, den Schlagbäumen ꝛc. ꝛc. mit den Preu- 
ßiſchen Landesfarben verfehen werden. Die bei 
den Abfertigungen anzumendenden Stempel und 
Siegel follen ebenfalld nur den Königlich-Preu- 
ßiſchen Adler führen. 
Artikel 13. 

Die KöniglichPreußifche Regierung ift be— 
fugt, zu denjenigen Königlich Hannoverfchen oder 
Herzoglich-⸗Braunſchweigſchen Grenz⸗ Steuer⸗Aem⸗ 
tern erſter Claſſe oder Haupt-Steuer-Aemtern, 
deren Bezirken die gedachten Landestheile wer— 
den überwiefen werden, einen Gontroleur anzu- 
ordnen, welcher bei denfelben von allen Geſchaͤf— 
ten und Verfügungen, die dad gemeinfchaftliche 
Abgabe-Syftem betreffen, Kenntniß zu nehmen, 
deöfallfigen Befprechungen beizumohnen, und da⸗ 
bei insbefondere dasjenige zu beachten hat, was 
auf jene Gebietstheile fich bezieht. 

Auch bleibt es derfelben überlaffen, zeitweife 
Beamte an die gedachten Aemter abzuorbnen, um 
von der Art der Verwaltung und deren Reful- 
taten Kenntniß zu nehmen. 


Artikel 14. 
Die Unterfuhung und Beltrafung der in 
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den anzufchliegenden Preußifchen Landeötheilen 
begangenen Zollvergehen erfolgt von den König: 
lich -Preußifhen Behörden. zwar nad) Maßgabe 
der dafelbft zu publicivenden Strafgefege, jedoch 
nach den ebendafelbft für dad Verfahren jetzt 
Thon beftehenden Normen und Competenz = Be: 
flimmungen. 
Artitel 15. 

Die von den Preußifchen Behörden ver: 
Hängten Gelöftrafen und confiscirten Gegenftände 
fallen, nad) Abzug der den besfallfigen, im 
Steuervereine geltenden geſetzlichen Beftimmun- 
gen gemäß zu berechnenden Denuncianten-Antheile, 
der Königlih:Preußifhen Staats-Caſſe zu. 


: Artikel 16. 

Die Ausübung des Begnadigungs- und 
Strafverwandlungs-Rechts über die wegen ver- 
fchuldeter Steuervergehen von Preußiſchen Bes 
hoͤrden verurtheilten Perfonen bleibt Seiner 
Majeftät dem Könige von Preußen vorbehalten. 


Artikel 17. 

In Folge der gegenwärtigen Uebereinkunft 
wird zwifhen dem Hannover-DOldenburg-Braun- 
ſchweigſchen Steuervereine und Preußen in Be: 
ziehung auf die dem erften anzufchließenden Kö: 
niglid-Preußifhen Landeötheile eine Gemeinfchaft 
Der Einfünfte an Eingangd-, Ansgangs- und 
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Durcgangs:Abgaben, desgleichen an Bier⸗ und 
Branntweinfteuer Statt finden, und der Ertrag 
diefer Einkünfte nad) dem Verhältniffe der Be— 
völferung geheilt werden. 


So gefhehen Hannover, den erften 
November Eintaufend Achthundert Sieben und 
Dreißig. 

Georg Friedrich Freiherr von Falde. 

Ernft Friedrich) Georg Hüpeden. 

Gerhard Friedrich Auguft Janſen. 

Auguft Philipp Chriftian Theodor v, Amöberg. 

Carl Wilhelm Ernſt Freiherr von Canig und 
Dallwitz. 

Eduard Wilhelm Engelmann. 


E. 


Uebereintunft 


zwifchen Hannover, Oldenburg und Braunfhweig 
einerfeitö, und Preußen, Baiern, Sachſen, Wuͤr⸗ 
temberg, Baden, Kurhefien, dem Großherzog- 
thume ‚Heffen, den zum Thüringfchen Zoll: und 
Handelövereine verbundenen Staaten, Naffau und, 
der freien Stabt Frankfurt andererfeits, 
wegen 
Erleichterung des gegenfeitigen Verkehrs. 
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Artikel 1. 

Die hohen contrahirenden Theile find zum 
Zwecke der Beförderung des Meßverkehrs der, 
Stadt Braumfchweig, und um namentlich den 
Berfauf der aus Preußen und den mit diefem 
zu einem Zollvereine verbundenen Staaten zur 
dortigen Meffe gebrachten Waaren an Käufer 
aus dem Gebiete dieſes Zollvereined zu erleich— 
tern, dahin übereingefommen, daß die in den 
Staaten deö Zollvereines beftehende Verguͤnſti— 
gung, wonach inländifche Gewerbetreibende, wel⸗ 
che mit ihren Waaren auslaͤndiſche Meffen bes 
ziehen, die Befugniß erlangen können, auf den 
Grund nahgefuhter und erhaltener Meß: Er: 
laubnißſcheine den unverfauften Iheil der nach 
einem fremden Meßplaße ausgeführten Waaren 
fteuerfrei in das Vereinsgebiet zuruͤckzufuͤhren, 
dahin erweitert werden foll, daß die Waaren 
der mit einem Meß = Erlaubnißfcheine verfehenen 
Verkaͤufer aus dem Zollvereine von den Meffen 
in Braunſchweig auch dann fteuerfrei in das 
Gebiet deffelben zurücdgebradht werden dürfen, 
wenn die Ginführung durd die Käufer folcher 
WBaaren erfolgt, und hiebei die deshalb, in Folge 
der unter den hohen contrahirenden Theilen ge= 
troffenen befondern Verabredung, vorzufchreiben- 
Den Bedingungen und Förmlichkeiten gehörig be⸗ 
obachtet und erfüllt werden. 
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Artikel 2. 

Um aud) den gegenfeitigen Verkehr im All: 
gemeinen möglichft zu befördern, wollen die zu 
dem Zollvereine gehörigen contrahirenden Regie: 
tungen mit Ruͤckſicht auf die geringeren Steuer: 
füge, welche der Tarif des Hannover-Dldenburg- 
Braunfchweigfchen Steuerverbandes enthält, ge: 
wiffen Erzeugniffen Hannovers, Oldenburg und 
Braunſchweigs Erleichterungen, bei beren Ein: 
gange in das Gebiet des Zollvereines, durch Er: 
laß oder Ermäßigung der Eingangs:Abgaben ge: 
währen. 


Dad diefer Uebereinkunft beigefügte Ver: 
zeichniß ergiebt die Gegenftände, bei welchen dieſe 
Erleichterungen Statt finden werden, den Um: 
fang derfelben und die Befchränkungen oder Ber 
dingungen, welche bei einzelnen Gegenftänden im 
gemeinfamen Einverftändniffe vorbehalten worden 
find, 


Den zuerft gedachten Regierungen fol es 
jedod) freiftehen, die fraglichen Erleichterungen 
nach eigenem Ermeffen zu mobdificiren oder wie: 
der aufzuheben, fo fern der Zarif des Hanno: 
ver: Oldenburg-Braunfchweigfchen Steuerverban- 
des hinfichtlich derjenigen Gegenftände, für wel: 
che jene Erleichterungen von ihnen zugeftanden 
worden find, auf eine für den Verkehr ihrer 
Unterthanen nachtheilige Weife verändert würbe, 


\ 
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oder überhaupt deren Verkehr mit Kannover, 
Didenburg und Braunſchweig von Seiten diefer 
Staaten wefentlih erſchwert werden follte. : 

Wegen der erforderlichen Urſprungs-Legiti— 
mation der in der Anlage verzeichneten Gegen= 
ſtaͤnde ift ein beſonders Regulativ verabredet 
worben, welches in dem Gebiete des Hannover— 
Didenburg = Braunfhweigfhen Cieuerverbandes 
Öffentlid) bekannt gemacht werden wird, und 
wonach aud die betreffenden Steuerbehörden in 
Dem Gebiete des Zollvereines mit entfprechender 
Anweiſung verſehen werden follen. 


Artitel 3. 

‘ Zur gegenfeitigen Erleichterung des Jahr—⸗ 
marktverkehrs fol künftig nur von dem ver 
kauften Theile dev aus dem Gebiete des einen 
Bereines auf die Jahrmärkte in dem Gebiete 
des andern Vereines gebrachten Waaren die ges 
fegliche Eingangs Abgabe, für den unverfauft 
zuzückzuführenden Theil aber in beyden Vereins⸗ 
gebieten weder eine Eingangs = noch Durchgangs⸗ 
Abgabe erhoben werden. 

Gegenftände der Verzehrung find jedoch von 
diefer Erleichterung ausgefchloffen. 

Artikel 4. 

Die im vorftchenden Artikel für den Zahre 
marftverfehr beftimmten Erleichterungen follen 
auch bei dem Verkehr auf den Viehmaͤrkten in 

3 
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den gegenfeitigen Vereinsgebieten Anwendung er: 
halten, fo daß für das unverkauft zuruͤckgehende 
Vieh weder eine Eingangs- noch Durchgangs« 
Abgabe erhoben werden wir, 


Artikel 5. 

Die dem einen Vereine augehörigen Un: 
terthanen, welche die Märkte in anderen Vereind- 
gebieten beziehen, follen dafelbft ſowohl hinficht- 
lic der Berechtigung zur Ausübung ihres Ge: 
werbed auf den Märkten, ald auch der etwaigen 
Entrihtung einer Abgabe dafür den eigenen Uns 
terthanen gleidy behandelt werden. 


Artikel 6. 

Für das aus dem einen Vereindgebiete in 
das andere zur Weide eingehende, und nach Be— 
nugung bderfelben wieder ausgehende Vieh foll 
gegenfeitig weder eine Eingangs- noch eine 
Durchgangs-Abgabe erhoben werden. 


Artikel 7. 

Es fol den Unterthanen der contrahirenden 
Theile geftattet fein, Getreide, Hülfenfrüchte und 
Delfamen auf Mühlen des andern Vereinsgebie— 
tes, unter der Bedingung der Wiederausfuhr des 
gewonnenen Fabrikats, dergeftalt abgabenfrei ver: 
arbeiten gu laffen, daß weder von den aus einem 
Vereinögebiete in dad andere übergehenden Kör- 
nern, noch von den daraus gewonnenen Fabri— 
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faten bei deren Aus-, und resp. Wiebereingange 
eine Ein, Ausr oder Durchgangs-Abgabe zu 
entrichten ijt. 

Der Eingang und resp, Wiederausgang 
muß jedod), in fo fern nicht in einzelnen Fällen 
. eine Ausnahme zuläffig befunden und ausdrüd: 
lich nachgegeben wird, über eine Steuer: (Zol:) 
Stelle erfolgen, und bei derfelben angemeldet 
werden; wie denn überhaupt dabei diejenigen 
Controle-Mafregeln zu beobadhten find, welche 
dir contrahirenden Staaten zum Schutze ihrer 
Abgaben-Syfteme angeordnet haben oder noch 
Anorbnen werden. 


Artikel 8. 
Die in vorftehendem Artikel enthaltenen 
Beſtimmungen follen in gleichem Maße Anwen: 
dung finden auf folgende Gegenftände, welche zur 
Verarbeitung oder Veredlung aus einem Ver: 
einsgebiete in das andere ein=, und im verarbeis 
teten oder veredelten Zuſtande in das erftere zu: 
tüdgeführt werden: 
a. Holz zum Zerfchneiden auf Sägemühlen; 
b. Kreide zum Vermahlen; 

. Wachs zum Bleichen; 

d. Glocken zum Umgießen; 

e. Brau- und Brenn-Apparate zur Repara- 
fur und Umarbeitung; 

. Gemälde zum Reftauriren ; 

3 * 


9 


* 


— 114 — 


g. Wollene Waaren zum Walken, Waſchen 
oder Färben; 
h. 2einenes und baumwollenes Garn, leßtered 
sjedoh in dem gewöhnlichen Eleinen Ver— 
kehr der beiderfeitigen Grenzbewohner nur 
in Quantitäten von Zehn Pfund in einem 
‚ Transporte zum Färben. Bei gewerblis 
chem derartigen Verkehr in größerm Um— 
fange mit baummollenem Garn foll zwar 
diefe Befchränfung der Quantität nicht 
Statt finden, die Aus- und Wiedereinfuhr 
jedoch nur über beftimmte, eintretenden 
Falls nähen zu vereinbarende Zoll-Aemter 
erfolgen. 


Artikel 9. 


Gehen an den gemeinfhaftlihen Grenzen 
beider Zollvereine Waaren über, welche in dem 
einem Vereinögebiete amtlich abgefertigt und colli= 
weife unter Verſchluß gefegt find, um mit uns 
mittelbarer Durchfahrung des andern Vereins⸗ 
gebietes in einen andern Theil des erſtern wie— 
der eingefuͤhrt zu werden, ſo ſoll, wenn eine 
Eröffnung der Colli Seitens der Abfertigungs= 
ftellen in dem zu durchfahrenden Gebiete der 
Kevifion wegen nicht nothwendig befunden wird, 
der in dem andern Vereinögebiete angelegte Ver— 
fhluß nit abgenommen, fondern neben dem 
von dem Gingangsamte, den beftehenden Vor— 
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ihriften gemäß etwa anzulegenden Verſchluſſe, 
beibehalten werden. 

Auf Eurzen Straßenftreden foll in Fällen 
der bezeichneten Art zur Abkürzung des Abfer: 
tigungs⸗Verfahrens der an den eingehenden Waa⸗ 
ten bereitö befindliche Verſchluß, wenn folder 
gut und dem Zwede entjprechend befunden wird, 
ald genuͤgend betrachtet und von der Anlegung 
eines anderweiten Verſchluſſes abgeftanden were 
den. Diefe Erleihterung kann aud) dann Statt 
finder, wenn die geladenen Waaren nicht collis 
weife, fondern im Ganzen unter Verſchluß ges 
fegt find. 

Artikel 10. 

Zur Vermeidung des Aufenthaltö, welchen 
die Abferkigung der von Münden in das Zoll: 
vereinsgebiet übergehenden Waaren in ber ges 
wöhnlichen Art an der Grenze verurfachen wütde, 
wird eine Berabfertigung diefer Waaren vor 
ihrem Abgange von Münden durch dafelbft Sei: _ 
Fens des Zollvereined zu ftationivende Beamte 
bewirkt werden, , 

Artikel 11. 

An den gemeinfhaftlihen Grenzen fol eine 
den gegenfeitigen Verkehrsverhaͤltniſſen entſpre— 
chende Anzahl von Steuer: (Zoll:) Aemtern mit 
angemeffenen Erhebungd= und Abfertigungs-Be⸗ 
fugniffen beſtehen, und wird, fo weit es daran 
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jest fehlen möchte, dem Mangel abgeholfen 
werben. - 


Artikel 12. 

Fur die Durchfuhr durch das Preußifche 
Gebiet auf den nachftehend bezeichneten Straßen, 
von weldyen die erftere dem Durchgangöverkeht 
wieder geöffnet werden fol, naͤmlich 

a. in der Richtung von Hameln nad) Oöna- 

brüd über Herford. und Hüderfreuz und 

umgekehrt; und 

b. in der Richtung von Hannover oder Hil: 

desheim nady Osnabruͤck über Minden und 

Preuß. Dldendorf und umgekehrt, wird 

die Durchgangs:Abgabe 
ad a. auf Funfzehn Eilbergrofchen und 
ad b. auf Zehn Silbergrofchen für die Pferde: 

laft ermäßigt. 

Dagegen fol die für die Durchfuhr auf der 
Straße von Halberftadt nad) Helmſtedt, und 
umgekehrt, bei Hohnsleben bisher entrichtete 
Durchgangs-Abgabe hinwegfallen. 

So gefhehen Hannover, am erften 
November Eintaufend Achthundert Sieben und 
Dreißig. 

Georg Friedrich Freiherr von Falcke. 

Ernſt Friedrich Georg Huͤpeden. 

Gerhard Friedrich Auguſt Janſen. 

Auguſt Philipp Chriſtian Theodor v. Amsberg. 
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Carl Wilhelm Ernſt Freiherr von Ganig und 
Dalwig. 


Eduard Wilhelm Engelmann. 


—— — 


Beilage zum Artikel 2. der Ueber— 
einfunft E. 





Verzeichniß 
derjenigen Erzeugniſſe der Staaten Hannover, 
Oldenburg und Braunſchweig, welche bei ihrem 
Eingange in das Koͤnigreich Preußen und die 
mit demſelben im Zollvereine ſich befindenden 
Staaten eine niedrigere, als die im Zollvereins⸗ 
Tarife aufgeführte Eingangs-Abgabe zu entrichten 

haben, beziehungsweife von derfelben 
ganz frei bleiben. 
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V aquajnvz 


> 
% 


Bezeibhnung 
der 


Gegenftände. 





u 2 Bu 


& 


Baͤckerwaare, gewöhnliche, in Quantitäten 
unter ſechs Pfund . . .. 

Bärme oder Hefe, friihe . . 

Bier aller Art in Fäffern . 


Bleiplatten und gewalztes Blei 
Bleierne Gewichte, Keffel, Kugeln ꝛc.. 


Butter in Stüden - 2 2 2 2. 
Gement aus andern Materialien als aus 
Traß oder Tuffſtein. .. 

Cichorienwurzeln, getrocknete, gedoͤrrte 
Eiſenblech, Schwarz- und Sturzblech 
Eiſenblech, verziuntes..... 
Eiſen- und Stahldrath aller Art... 
Eifenwaaren, grobe Gußwaaren, als Git: 
ter, Kefjel, Oefen, Pfannen, Platten, 
Nöhren 2c., desgleichen grobe aus Eifen 
gegofiene Mafhinn . . . . 
Eifen= und Stahlwaaren, ordinaice, ohne 
Politur, aus gefchmiedetem Eifen, aus 
Eifen, Stahl und Eiſenblech, ſowohl 
aus diefen Materialien allein, als auch 
in Verbindung mit Holz; desgleichen 
grobe, aus Eifen gefchmiedete Mafchi- 
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Mofition | Mafftab [Vertrages 
rs der mäßiger 
Bl "| Berfteues | Abgaben: 
Karife. rung. Satz. 
Rth. Sgr. 


Bemerkungen. 





LER, — fr ei 
LEN. — fr ei 
Preuß. Ct. — 
von 140 * 1 
V. + z 15 
j 1115 Die Einfuhr darf nur auf 
Erlaubnißfcheine der ober« 
ften Steuerbehörbe, wel 
E auch die Zollämter des 





eo 
= 
* 

u 

— 
DW) 
=>) 


Einganges zu bezeichnen 
hat, Statt finden, 


LEX. 5 — 10 
54m] = [—1|10 
6. c * 1 ae’ 
6. d. ⸗ 2 — 
6.d. ⸗ 3|— 
6.e. 1. ⸗ — 125 
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Bezeichnung 
ber 


Gegenftände. 


IN ?qualnvz |: 





nen, und Siebe, Harfenfiebe, grobe ei 

ferne in Verbindung mit Hol. - 
Getreide, Weizen, Roden, Bohnen, Erbfen, 

Buchweizen, Gerfte, Hafer ... 


14 


15 
16 


Glas, grünes Hohlglad. » . . -» 


Glas, weißes Hohlglas, ungefchliffen, oder 
mit abgefchliffenem Boden und Rande; 
auch Zafelglas ohne Unterfchied der Farbe 


17 | Holzwaaren, gebeizte, ladirte, polirte, an: 
gemahlte, ald: Möbeln, Hausgeräthe zc., 
jedoch mit Ausfhluß der aus außer: 
europäifchen Hölzern gefertigten Gegen- 
ftände; deögleichen Faßbinderwaare, bes 
malte, mit Metallbefhlagg » » »- 


Honigkuchen und — .. 
Hopfen 2... —— 


Kaͤſe in einzelnen Stuͤcken (Handkaͤſe) 


Kleie 44 
Koffer, hölzerne, bemahlte. . . 


Le — — — — — — 


— 1 — 


— çe — — — — — — — — 
Poſition | Mafftab |Vertrags- 
des der maͤßiger 
5 Verftene: | Abgaben⸗ 
Tarife, rung, Satz. 


Rth. Sgr. 
— — — — — — — 


Bemerknngen. 


6.62. Preuß. Et. lm 


von 11045 
Preußiſch. 
9a em —| 1 
e Der ermäßigte Zollſatz gilt 
10,a. |Preus. St.|__ 251 Inurfür die unmittelbaren 
von 110 35 ö Verfendungen der Glads 


hütten über beftimmte3olls 
ämter, hinſichtlich welcher 
die Steuerämter, inderen 
Bizirken die Glashütten 
belcaen find, Auskunft er⸗ 
theilen werden, 


—⸗ 
> 
4 
Li} 

I 
— 
2 


12, e. = 2 10 
25. p. * x 3 — 
13. = — [10 
Die Einfuhr anderer als 
Handkaͤſe, gegen —— 
hende Abgabeermäßigung 
25.0. = 1 5 darf nur auf ——— 
der oberſten Steu⸗ 
erbehoͤrde Statt finden. 
A.E.A. = — 10 
12. e. ⸗ — 15 
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Bezeichnung 
ber 


Gegenftände 


IN" ?Qquajnoz 





Kupfer und Meffing, gefchmiedetes, ge= 
walzteö, gefchlagenes und gegoffenes 
Kupfer und Meſſing, Kupfer: und Mef- 
fingblech, auch Kupfer= und — ——— 
rvoher 


Kupfer- und Meſſingwaaren, — als 
Keſſel, Pfannen und dergleichen . 


Leder: 

a. Lohgare oder nur lohroth gearbeitete 
Häute, Fahlleder, Sohlleder, Kalbleder, 
Sattlerleder, Stiefelſchaͤfte, imgleichen 
ſaͤmiſch⸗ und weißgares Leder. 

b. Gorduan, Maroquin, Safftan, und 
ladirtes Leder . . 

c. Stiefeln und Schuhe aus Leder, Gobe 
Schuhmacherwaaren) 

Leinengarn, rohes . 

Leinewand, Packleinen, (Sadleinen) Se: 

geltuch, grau . 

Leinewand, andere, ungebleicht und unge: 
färbt, ungeblchte — und Drillich 

Lichte, Talg: .. ; — 


Maſchinen, feine aus Eiſen geſchmiedete 


= 


BNS Ro 8 8 
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—— Maßſtab | Vertrags: 


der maͤßiger 
Benin Berfteues | Abgabenz Bemerkungen. 


Sarifs. rung. Sag 
Rth. Sor. 





von 11045 

Der ermäßigte Zollfag 
giit nur für die unmittels 

19. b. aren Berfendungen Stis 

tens ber Verfertiger biefer 

Waaren. 


19. a, | reuß. Gt. — 
ie 
21.a. = 41 — 
Der ermäßigt Zollſat 
Pi 4 ilt di ttel⸗ 
21. b. 6125 De Ban bare 
die Berfertiger. 
21.c. : 3:6 | 


Darüber, welche Gegens 
ftände als feine geſchmiede⸗ 
te Mafchinen anzufchen, ift 
das Waarenverzeihniß zu 
dem Bereins:3olltarife ad 
pos. 6. e. 3. maßgebend. 


“ 
— 
— 
or 
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IN 3Qualnoz 


Bezeidnung 
der 


Gegenftände 





= 
De 


ET 


= 
” 


Mehl und fonftiged Mahlwerk, ald Grau: 
pen, Grüße c. .. 

Netze, Fifcher:, Vogel:, Jagd⸗ und Pferden, 
von ungebleichtem Flach6- und Hanfgarn 

Oelkuchen 


Del in Faͤßern (Ruͤboͤl).... 


a. Fayence, Steingut, einfarbiges oder 
weißes und irdene Pfeiffen . . 

b. Porzellan, weiße . 

c. Porzellan, farbige und weißes mit far: 
bigen Streifen, auc dergleichen mit 
Mahlerey oder Vergoldung . .. 


Seife, hölzerne, (Fafbänder) .. . «4 

Schrot von Getreide im Verkehr der bei: 
derfeitigen Grenzbewohner, jedoch mit 
Ausſchluß der mahlfteuerpfllichtigen 
Städte und des größern und eigentlichen 
HandelöverkehtE „ “2. 


Seife, gemeine, wife . - » 

Vieh. a. Ochſen. 2... 
b. Kühe . » ee 
c. Rinder, (Zerfen) . 8 
d. Schweine, gemäftete und magere 
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Poſition | Masftab | Vertrags: 
bei ‚ ber mäßiger 
eg Verſteue⸗ Abgaben: 
Tarife. rung. Sup. 


Reh. Sgr. 


Bemerfungen. 





23.4. Preuß. St. 115 


von 110 48 
22. ⸗ 11— 
A. E.A. — 7 
26. = 115 
38,c. ⸗ 3115 
88.e, ⸗ 5 — 
33 = (ol 
12 Anm. z — 1 


25.4.-1-10 

= 3 — 
39,.b. | Stud | 2115 
39.c. = 1115 
39.d. = 11— 
39, e, = —115 


Der ermäßigte Zollſatz 
gilt nur fürdieunmittelbas 
ren Berfendungen aus ben 
Oelmuͤhlen u. Raflinerien. 


Der ermäßiste Zollſatz gilt 
nur für die unmittelbaren 
Verfendungen der Porzels 
lan⸗Fabrik zu Fürftenberg 
und deren Wactorei zu 
Braunſchweig, fo wieder 
Fayence- und Steingut⸗ 
Fabrit zu Münden und der 
irdenen Pfeifen = Kabriten 
zu Uslar und Aurich. 


Als Grenzbewohner ſind in 
dem Königl.: Preußifchen 
und Kurfürftt.zDeflifchen 
Gebiete die Bewohner des 
Grengbezirks, und im Koͤ⸗ 
Iniglid) = Dannoverfchen, 
Großberzogl.⸗Oldenburg⸗ 
ſchen und Herzogl.⸗Braun⸗ 
ſchweigſchen Gebiete die 
Bewohner der nicht über 
2 Meilen von der Grenze 
entfernten Ortſchaften ans 
aufchen. 
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2) Landesherrlihes Patent vom 1. 
Januar, publ. den 27. Januar 
1838. 


Wir Paul Friedrich Auguft, von 
Gottes Gnaden Großherzog von DI: 
denburg ꝛc. ꝛc. 


Thun kund hiemit: 


Den Vertrag Demnach Wir in Gemeinſchaft mit Seiner 
h Majeſtaͤt, dem Könige von Hannover, und Cei- 
ah ums, net Durchlaucht, dem Herzoge von Braunfchweig, 
— am 11. November v. J. mit Seiner Durchlaucht, 
woifchen Olden dem Fuͤrſten zu Schaumburg-Lippe, einen Der: 
Dur en: frag wegen des Beitritts des Fuͤrſtenthums 
fünoeig befteben Schaumburg:Lippe — mit Ausnahme des Amts 
bande betr. Blomberg — zu dem zwiſchen Oldenburg, Han: 
nover und Braunſchweig beftehenden Steuerver: 
bande "haben abſchließen laſſen und die darüber 
auögeftellten Katifications = Urkunden gegenfeitig 
ausgewechfelt worden find, fo laſſen Wir fol- 
chen Vertrag hieneben nunmehr zur allgemeinen 
Kenntniß gelangen, und befehlen, daß alle Be: 
hoͤrden, fo wie ein Jeder, den es fonft angeht, 
fich gebührend danach achte. 


Urkundlich Unferer ıc. 
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Vertrag 
zwiſchen den Regierungen von Hannover, Olden⸗ 
burg und Braunſchweig einerſeits, und von 
Schaumburg⸗-Lippe andererſeits, 
wegen 
des Beitritts dieſer Regierung hinſichtlich des 
Fuͤrſtenthums Schaumburg⸗Lippe, mit Ausnahme 
des Amts Blomberg, zu dem Steuerverbande 
der erſtgedachten Staaten. 


Seine Majeſtaͤt der König von Hanno: 
ver, 
Seine Königlihe Hoheit der Großherzog 
von Oldenburg, und 
Seine Durdlauht der Herzog von 
Braunſch weig einerſeits, und 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt zu Schaum— 
burg-Lippe andererſeits, 
von dem Wunſche geleitet, Ihre Unterthanen der 
Vortheile eines gegenſeitigen freien Handels und 
Verkehrs theilhaftig zu machen, haben zur Er— 
reichung dieſes Zweckes Unterhandlungen eröffnen 
laſſen und zu denſelben bevollmaͤchtigt: 

Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Hannover 
Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Cabinetsrath, Dr. 
Georg Friedrid Freiheren von Falde, Com: 
mandeur des Kaiferlih-Defterreihifhen, König: 
lich⸗ Ungariſchen St. Stephans:Drdens und Com⸗ 

4 
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manbeur erſter Glaffe vom Herzoglich = Braun 
ſchweigſchen Orden Heinrichs des Löwen, und 


Allerhoͤchſt Ihren Hofrath Ernft Friedrich 
Georg Hüpeden, Ritter des Koͤniglich-Han⸗ 
noverfchen Guelphens Ordens und des Kurfürft: 
lih=Heffifchen Ordens vom goldenen Löwen; 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog 
von Oldenburg Hoͤchſt Ihren Cammerrath Ger: 
hard Friedrich Auguft Janfen, Ritter des Koͤ— 
niglich⸗Hannoverſchen Guelphen-Ordens und Rit⸗ 
ter vom Herzoglich⸗ Braunſchweigſchen⸗ Orden 
Heinrichs des Loͤwen; 


Seine Durchlaucht der Herzog von Braun⸗ 
ſchweig Hoͤchſt Ihren Finanz-Director und Ge: 
heimen 2egationsrath Auguft Philipp Chriftian 
Theodor von A möberg, Commandeur zweiter 
Claſſe vom Herzoglih-Braunfhweigfchen Orden 
Heinrichs des Löwen, Commandeur des Könige 
li) = Hannoverfchen Guelpben= Ordens und des 
Kurfuͤrſtlich- Heſſiſchen Ordens vom golden Loͤ— 
pen, Ritter des Koͤniglich⸗Saͤchſiſchen Givil-Ver- 
dienft-Ordend und Inhaber des Waterloo: Ehren: 
zeichens; 

Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Schaum⸗ 
burg⸗Lippe Hoͤchſt Ihren Regierungs-Director 
Georg Joachim Langerfeldt, Ritter des 
Kurfürftlich = Heffifchen Ordens vom goldenen 
Löwen, und 
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Höhft Ihren Geheimen Cammerrath Phi: 
tipp Ernft von Landeöberg, 


von welhen Bevollmächtigten in Gemäßheit ih⸗ 
rer Vollmachten und Inftructionen nachftehender 
Bertrag verabredet und gefchloffen worden ift: 


Artikel 1. 

Seine Durchlaucht der Fürft von Schaum: 
burg⸗Lippe wollen hinſichtlich Ihres Fürftentyums 
Schaumburg:tippe, jedoch mit Ausfhluß Ihres 
FZürftlihen Amts Blomberg, dem zwifchen dem 
Königreihe Hantıover, dem Herzogthume Olden- 
Burg und dem Herzogthume Braunſchweig be= 
ftehenden gleihmäßigen und gemeinfchaftlichen 
Syſteme der Eingangs⸗, Durchgangs-, Ausgangs: 
und Verbrauchs-Abgaben auf Grundlage der 
Beſtimmungen der unter dieſen Staaten gefchlof- 
fenen Verträge vom 1. Mai 1834. und vom 
7. Mai 1836. beitreten. 

Artikel. 

Die zwifhen dem Hannover» Oldenburg- 
Braunſchweigſchen Steuerverbande und dem Für: 
ftenthume Schaumburg-Lippe beftehenden Steuer- 
und Bolllinien werden aufgehoben, und wirb 
leßteres in die Stenerlinie, welche das ganze 
Vereinsgebiet umgiebt, mit aufgenommen. 

Zn diefem Gebiete findet ein völlig ſteuer— 
freier Verkehr Statt, von welchem nur auöge- 
ſchloſſen find: 

4* 
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a. dad Salz, worüber im Art. 8, befondere 
Beſtimmung getroffen ift; 
b, die Spielkarten, hinfichtlic welcher im Art. 
“9. ebenfalld befondere Seftjegungen enthal⸗ 
ten ſind; 
c. die Kalender, hinſichtlich welcher die beſte— 
henden BVerhältniffe unverändert bleiben; 
d, das im Herzogthume Oldenburg fabricirte 
Bier, welches bei dem Uebergange in bie 
anderen Vereinsſtaaten der in biefen für 
inländifches Bier zu entrichtenden Verbrauch: 
Abgabe unterliegt. 


Artikel 3. 


Die bisher in dem Fürftentyume Schaum: 
burg: Lippe unter dem Namen von Zoll ober 
unter einer fonftigen Benennung erhobenen indi: 
tecten Abgaben, fowohl von den in daffelbe ein: 
gegangenen und zum Verbrauche beflimmten aus: 
ländifhen, als von den aus dem Fürftenthume 
verfendeten inländifchen oder ausländifchen, fo 
wie von den durch. daffelbe. durchgeführten Ge: 
genftänden, werden aufgehoben; auc) findet ein 
Gleiches Statt hinfichtlid) der bisher von dem 
in dem gedachten Fuͤrſtenthume verfertigten Biere 
enfrichteten Abgabe. 


An die Stelle diefer Abgaben tritt : 
a. die in Hannover, Oldenburg und Braun: 
ſchweig bereits beftehende gemeinfchaftliche 


— Mm — 


Eingangs, Durchgangs- und Ausgangs: 
Abgabe, fo wie die Verbrauche- (Fabrica= 
tions) Abgabe von dem im Inlande ver: 
fertigten Branntwein, und 


‚b, die in Hannover und Braunfchweig eben- 
fat ſchon beftehende gemeinfchaftliche Ver- 
brauchs⸗ (Fabricationd:) Abgabe von dem 
im Inlande bereiteten Biere. 


Artikel 4. 

Andere Verbrauchs- oder Fabrications:Ab- 
gaben als die vom Branntwein und Biere wer: 
den in dem FürftenthHume Schaumburg-Lippe — 
wiewohl vorbehältlih der im Art. 12. erwähn- 
ten befondern Abgaben in einzelnen Städten 
oder Gemeinden — nicht anderö, ald im Ein- 
verftändniffe der contrahirenden Regierungen an⸗ 
geordnet werden. 


Artikel 5. 

Die Erhebung der im Art. 3. beftimmten 
gemeinſchaftlichen Abgaben, fo wieüberhaupt dad 
zur Sicherung derfelben erforderliche Verfahren 
wird nad) den derzeit im Königreihe Hannover 
beftehenden, zwiſchen Kannover, Oldenburg und 
Braunfchweig vereinbarten desfallfigen Gefegen, 
Zarifen, Verordnungen, Reglementd und Ins 
fructionen Statt finden. Um folden in dem 
Fürftentyume Schaumburg = Lippe verbindliche 
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Kraft zu verfchaffen, werben die Gefehe, Tarife 
und Verordnungen vom Landesheren, die Regle: 
ments und fonftigen Beſtimmungen, nach denen 
bie Unterthanen oder Steuerpflihtigen ſich zu 
richten haben, aber von der Fuͤrſtlichen Regie— 
rung auf Requifition der oberften Steuerbehörde 
zu Hannover publicirt werden. 


Artikel 6. 

Etwaige Abänderungen der betreffenden ge: 
feglichen Beftimmungen oder der Tariffäge, wel: 
che in dem Fürftenthume Schaumburg-Lippe zur 
Anmwerdung kommen, bedürfen der Zuſtimmung 
der Fürftlichen Regierung. 

Artikel 7. 

Eingangs⸗, Durchgangs- und Ausgangd- 
Verbote fowohl gegen die anderen Vereinöftaaten, 
als gegen dad gemeinfame Ausland werden im 
Fuͤrſtenthume Schaumburg :Lippe nicht anders, 
als im gemeinfchaftlichen Cinverftändniffe der 
anderen contrahirenden Regierungen angeordnet 
werden. Beſtehende derartige Verbote treten 
außer Kraft. 

Artikel 8 

Hinſichtlich des Salzes (Art.2.) find nad) 
ftehende Beftimmungen verabredet: 

a. die Einführung fremden Kochfalzes in das 

Fürftentyum Schaumburg-Lippeift verboten ; 
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b, bie Fuͤrſtlich-Schaumburg⸗Lippeſche Regie: 
rung wird DVerfügung treffen, daß der 
Bedarf an Salz nur aus Salinen im Koͤ— 
nigreihe Hannover bezogen werde, und ift 
daher der Verkehr mit Salz zwifchen Han: 
nover und Schaumburg=tippe frei; 


c. die Ausfuhr des Salzes aus dem Fürften- 
thume Schaumburg Lippe in die anderen 
Vereinsſtaaten ift nicht geftattet. 


Artikel 9. 
Die Einführung von Spiellarten in das 
Fuͤrſtenthum Schaumburg=tippe ift, fo lange da- 
felbft ein Staatö-Monopol für den Spielkarten- 
Debit nicht befteht, erlaubt; die Ausfuhr in die 
anderen Bereinsftaaten, weil in benjelben ein 
Kartenftempel erhoben wird, dagegen verboten. 
(Art. 2.) 

Artikel 10. 

Wiewohl die Wafferzölle und alle andere 
in Bezug auf die Schifffahrt in ben Vereins: 
flaaten zu entrichtenden Abgaben von der Ge: 
meinfchaft auögefchloffen find, fo werden dennoch 
die Gegenftände, welche auf der Wefer aus dem 
Fürftentyume Schaumburg-Lippe nad) einem Ver⸗ 
einslande oder nad) dem Auslande aus- oder 
von daher in dad Fürftenthum eingeführt wer⸗ 
den, ſowohl in der Auffuhr, ald in der Nieder: 


’ 
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fuhr von dem Hannoverfchen und Braunfchweig: 
fhen Weſerzolle frei bleiben. 


Artikel 11. 

Die Chauffees, Weg, Pflafter- und Brüden: 
gelder, die Wage- und Niederlage = Gebühren 
und die fonftigen derartigen Abgaben in dem 
Fürftentyume Schaumburg-?ippe unterliegen nad) 
wie vor der einfeitigen Beftimmung dev dafigen 
Regierung, und find daher auch von derfelben 
auöfchlieglich zn beziehen. ' 

Die Einwohner der andern contrahirenden 
Staaten follen aber in Hinfiht diefer Abgaben 
ſtets den Inländern gleich behandelt werden. 


Artikel 12. 

Befondere Confumtions = Abgaben, welche 
die Fürftliche Regierung in einzelnen Städten 
oder Gemeinden für eigene Rechnung angeordnet 
hat, oder anordnen wird, oder einzelnen Staͤd⸗ 
ten oder Gemeinden für deren Rechnung bewil- 
ligt hat, oder bewilligen möchte, unterliegen auch 
fernerhin der einfeitigen Beflimmung jener Re: 
- gierung. 

Nur ift ſtets von dem Grundſatze auszu⸗ 
gehen, daß die nach ſolchen Staͤdten oder Ge 
meinden aus den anderen Vereinsſtaaten ge: 
brachten Gegenftände in keinem Falle mit einer 
höhern Abgabe belegt werden bürfen, als bie 
Gegenftände, „welche von den Bewohnern det 


fraglichen Städte oder Gemeinden felbft, fo wie 
von den übrigen Landeseinwohnern in diefe 
Städte oder Gemeinden’ eingeführt werden. 


Artikel 13. 

Befreiungen von den gemeinfchaftlichen Ab: 
gaben oder Ermäßigungen derfelben können, fo 
fern fie den angenommenen Grundfägen zufolge 
überhaupt zuläffig, jedoch nach eben diefen Grund: 
fägen zur Bewilligung auf gemeinſchaftliche Rech— 
nung nicht geeignet find, in dem Fürftenthume 
Schaumburg-Lippe nur in fo. weit Statt finden, 
als die dafige Regierung die Reſtitution der von 
den betreffenden Steuerpflichtigen zu erlegenden 
Abgaben-Beträge aus der einfeitigen Fürftlichen 
Gaffe anordnen wird. 


Artikel 14. 

Etwaige Entſchaͤdigungen für aufzuhebende 
oder bereitö aufgehobene Zoll- und Steuerrechte 
in dem Fürftentyume Echaumburg Lippe fallen 
der dafigen Regierung allein zur Laft. 


Artikel 15. 


Seine Durchlaucht der Fürft von Schaum: 
burg⸗Lippe überlaffen, unbefhadet Hoͤchſt Ihrer 
Hoheitsrechte, die gefammte' Erhebung und Ver: 
waltung der im Art. 2. benannten gemeinfchaftli- 
hen Abgaben in dem Fürftenthume Schaumburg: 
Lippe der Königlich" Hannoverſchen Regierung, 
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Von berfelben erfolgt daher auch die An: 
ftellung des ſaͤmmtlichen Steuerperfonald und von 
ihr werden die zur Erhebung und Sicyerung je 
ner Abgaben nöthigen Einrichtungen, zu welchem 
die Fürftlic - Schaumburg = Lippefhen Behörden 
thunlichft mitwirken werden, getroffen. 

Artikel 16. 

Bei der Wahl ded Grenzauffichts = Perfo- 
nald und deö Dberbeamten, welcher in dem 
Fuͤrſtenthume Schaumburg-Lippe fungiren wird, 
ift die Königlicd) = Hannoverfhe Regierung nicht 
beſchraͤnkt. 

Die Caſſen-Beamten und die Controle-Be⸗ 
amten im Innern werden dagegen aus benjeni- 
gen Individuen gewählt, welche hierzu von der 
betreffenden Fürftlichen Behörde der Königlich 
Hannoverſchen oberften Steuerbehörde empfohlen 
werden. Iſt jedoch bei einem Steuer-Amte die 
Anftellung von zwei Gaffen-Beamten erforderlich), 
fo fteht die Ernennung eines derfelben der Koͤ— 
niglich-Hannoverſchen Behörde ohne Beſchraͤnkung 
in der Wahl zu. 

Artikel 17. 

Die Steuer Beamten erhalten durch ihre 
Anftellung in dem Fuͤrſtenthume Schaumburgs 
Lippe irgend einen Anfprud an die dafige Res 
gierung nicht, auch erlangen fie und ihre Anges 
hörigen dadurch kein bleibendes Wohnungsrecht 
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an dem Orte ihrer Stationirung; ſie muͤſſen 
vielmehr, wenn ſie ein ſolches Recht nicht etwa 
auf ſonſtige verfaſſungsmaͤßige Weiſe erworben 
haben, nach dem Aufhoͤren der Dienſtfunctionen 
der Angeſtellten von dem Koͤniglich-Hannover⸗ 
ſchen Staate wieder aufgenommen werden, wenn 
ihnen nicht das Wohnungsrecht im Fuͤrſtenthume 
Schaumburg⸗Lippe vorhin zuſtand. 


Hinſichtlich ihrer Privat- und buͤrgerlichen 
Verhaͤltniſſe ſind die Angeſtellten waͤhrend der 
Dauer ihres Aufenthalts in dem gedachten Fuͤr⸗ 
ftentyume den dafelbft beftehenden besfallfigen 
Geſetzen und Einrichtungen unterworfen, und 
nur ruͤckſichtlich ihrer und ihrer Söhne Militair- 
pflichtigkeit wird in ihrer urfprünglichen Vers 
pflichtung nichts geändert. 

Sn ihren Dienftobliegenheiten, zu deren 
Ausführung ihnen jeder gefeglic zuläffige Beir 
fland von Seiten der Fürftlich- Schaumburg= 
Lippefhen Behörden geleiftet werden wird — 
bleiben fie ausfchlieglich der Koͤniglich-Hannover⸗ 
[hen Regierung untergeordnet; den Dienfteid 
haben fie aber nicht nur biefer, fondern aud) 
der Fürftih-Schaumburg-Lippefchen Regierung 
zu leiften. 

Auch Tann ihnen die Erhebung und Eontrole 
von Abgaben, welche der leßtgebachten Regierung 
einfeitig zuftehen, namentlich directer und fonfti- 


ger indirecter Steuern, mit Zuſtimmung ihrer 
vorgefegten Behörde, übertragen werben, fo fern 
daraus kein Nachtheil für den gemeinfchaftlicyen 
Dienft entftehet. 

GSleichergeftalt kann den für die Erhebung 
einfeitiger Einkünfte in dem Fuͤrſtenthume Schaum= 
burg=2ippe ſchon angeftellten oder noch anzuftel- 
lender Erhebern die Erhebung und Gontrole der 
gemeinfchaftlichen Abgaben, fo fern Feine Unzu- 
träglichkeiten damit verbunden find, mit über: 
tragen werden, 

In beiden Fällen ſollen die betreffenden 
Beamten von ihrer Oberbehörbe mit Hinweifung 
auf den geleiteten" Dienfteid verpflichtet werden, 
dad Intereffe jedes Staates, in Anfehung folder 
befonderen Gefchäfte, auf gleiche Weife, wie in 
Anſehung ihres eigentlichen Dienftes, wahrzuneh- 
men. 

Artikel 18. 

Die Befoldung, Uniformirung und Bewaff- 
nung des gedachten Steuer: Perfonald erfolgt 
Königlich = Hannoverfher Seitd nad) den beſte— 
henden Normen; auc übernimmt die Fürftlich- 
Schaumburg-Lippiſche Regierung hinfichtlic der 
von Hannover ohne Beſchraͤnkung der Wahl 
angeftellten Beamten Feine Verpflichtung zue 
Bahlung einer Penfion oder fonftigen Unterftügung 
für den Fall ihrer Dienftunfähigkeit oder Huͤlfs⸗ 
beduͤrftigkeit. 
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Andererfeitd übernimmt aber. auch Hanno⸗ 
ver Eeine ſolche Verpflichtung in Beziehung auf 
die in Folge der Empfehlung von Fürftlich- 
Schaumburg⸗Lippeſcher Seite angeftellten Beam- 
ten, und wird diefelben überhaupt nur unter dem 
Vorbehalte einer dreimonatlichen Dienſtkuͤndigung 
anftellen. 

Artikel 19. 

Die Uniform der Steuer:Beamten wird der- 
jenigen gleich ſeyn, welche für die Beamte in 
den übrigen Vereinsſtaaten beftimmt ift, jedoch 
mit Knöpfen, auf denen dad Fürftlih-Schaum- 
burg⸗ Lippeſche Hoheitözeichen befindlid) ift. 

Die Schilder vor den Steuer-Aemtern fol- 
len ebenfalld diefes Hoheitszeichen mit der ein- 
fahen Bezeihnung der Qualität des Amts er- 
halten, und die Warnungspfähle, Schlagbäume 
x. mit den Landesfarben verfehen werden. Im— 
gleichen werden die bei den Steuer-Abfertigungen 
anzumendenden Stempel oder Ciegel, wenn folche 
mit einem Hoheitszeichen verfehen feyn müffen, 
nur das Fürftliche enthalten. 

Artikel 20. 

Die Königlich. Hannoverfche Regierung haf- 
tet für die Dienfttreue der von ihr in dem Für- 
ftentyume Schaumburg = Lippe anzuftellenden 
Steuer: Beamten in der Art, daß fie die durch 
Dienftuntreue eines folhen Beamten entftehenden 
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Ausfälle der gemeinfchaftlichen Caſſe erſetzt. 
Daher find audy die von den Steuer » Einnehe 
mern zu befchaffende Dienft-Gautionen nad) den 
deöfallfigen im Königreidhe Hannover beftehenden - 
Vorſchriften zu reguliven, und der dafigen Steuer: 
— zu beſtellen. 

Artikel 21. 

Die Adminiſtrationskoſten werden aus dem 
Brutto Ertrage der gemeinſchaftlichen Abgaben 
beſtritten. Ausgenommen hiervon ſind diejenigen 
Koſten, welche durch die etwaige, nad) den Local⸗ 
Verhaͤltniſſen nicht zu umgehende Erbauung und 
die bauliche Unterhaltung von Amts-Localen in 
dem Fürftenthume Schaumburg-Lippe verurfacht 
. werden, und welche aus der Fürftlichen Staatö- 
Gaffe einfeitig zu tragen find. 

Artikel 22. 

Der nad) Abzug der Adminiftrationskoften 
ſich ergebende Neinertrag der gemeinfchaftlichen 
Abgaben wird unter die Vereinsſtaaten, nad) 
Maßgabe der Bevölkerung ihrer im Steuerver⸗ 
bande befindlichen Gebietötheile, vertheilt. 

Diefe wird im Fürftenthume Schaumburg- 
Lippe nach den für die Vereinöftaaten beſtehen⸗ 
den gleichmäßigen Grundfägen alle drei Jahre 
auögemittelt, und .der wirkliche Stand derfelben 
am 1. Julius des betreffenden Jahre für die 
nächftfolgenden drey Jahre zum Grunde gelegt 
werden. 
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Artikel 23. 

Die im vorſtehenden Artikel gedachte Ver« 
theilung des gemeinfchaftlichen Aufkommens ge: 
ſchieht in Folge einer Abrechnung, welche den 
Zeitraum vom 1. Julius des einen, bis zum 1. 
Zulius des nächftfolgenden Jahrs umfaßt, und 
wozu die Fürftlih-Schaumburg-Fippefche Regie⸗ 
rung einen Bevollmächtigten abordnen Tann. 

Diefe Abrechnung wird auf den Grund der 
von den gemeinfchaftiichen Erhebungs-Aemtern 
abgelegten Rechnungen und der nad) folchen von 
den Gentral= Steuerbehörben der anderen Vers 
einsftaaten angefertigten, gemeinſchaftlich geprüfs 
ten und feftgeftellten Rechnungs-Abſchluͤſſen vor: 
genommen; der auf den Kopf der Bevölkerung 
im Vereindgebiete fallende Reinertrag der ver- 
ſchiedenen unter den betreffenden Staaten gemein: 
ſchaftlichen Abgaben wird feftgeftellt, und darnach 
der auf das Fuͤrſtenthum Schaumburg-Lippe nach 
Maßgabe feiner Bevölkerung fallende Theil der 
Fuͤrſtlichen Staatö:Caffe ohne Verzug uͤberwie⸗ 
fen. Auf diefen Antheil werden jedoch) monat: 
liche Abfchlagszahlungen nad) dem muthmaßlis 
hen Reinerträge geleiftet werden. 


Artikel 24. 


Die Verfolgung, Unterfuhung und Beſtra⸗ 
fung der Vergehen gegen die Gefege über bie 
gemeinfchaftlichen Abgaben erfolgt im Fuͤrſten⸗ 
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thume Schaumburg-Lippe nad) den in den Ver⸗ 
einöftaaten beftehenden gleichmäßigen Gefegen, 
das Strafverfahren nach dem Geſetze über bie 
Eingangs-, Durchgangs- und Ausgangs: Abga- 
ben, jedoch mit der Maßgabe, daß 
a, unter Anwendung ber fonftigen Beftimmun: 
. gen im IXten Abfchnitte diefes Gefehes 
unter Lit. B, 1. und 2. die Beftimmung 
der Gerichtögebühren im Ermäßigungs: 
Verfahren ; 
b. die befonderen proceffualifchen Vorſchriften 
hinſichtlich des nach erfolglos angewandten 
GErmäßigungs- Verfahren eintretenden ge: 
richtlichen Verfahrens bei der Unterfuchung 
und Entfheidung in erfter und etwaiger 
weiterer Inftanz, worauf die Bellimmun- 
gen in dem erwähnten Abfchnitte unter 
Lit. B. 3. fich beziehen, — nebft den in 
diefem Verfahren eintretenden Gerichtöge- 
bühren, und 
c. das Verfahren wegen der gerichtlichen und 
außergerichtlichen Beitreibung und Einzie⸗ 
bung aller Geldſtrafen und Koften, 
der einfeitigen Beftimmung der Fürfllihen Re 
gierung vorbehalten bleibt. 
Diefelbe wird jedoch darauf Bedacht neh⸗ 
men, daß das unter Lit, B. erwähnte gerichtliche 


Verfahren ein möglichft muͤndliches, ſchnelles und 


abgekuͤrztes ſei. 


— 1 — 


Artikel 25. 

Das Begnadigungs- und Straf⸗ Verwand⸗ 
lungstecht in denjenigen Steuer-Contraventions⸗ 
ſachen, in welchen von Fuͤrſtlich Schaumburg⸗ 
Lippiſchen Gerichten eine Strafe verhaͤngt ift, 
ftehet der dafigen Landesherrfchaft zu, und es 
erfolgt deren Entfcheidung auf den Bericht ih— 
ter obern Verwaltungsbehörde, welche zuvor mit 
der oberften Steuerbehörde zu Hannover darüber 
zu communiciren hat. 

Ueber die Berechnung der Steuer = Straf- 
gelder, fo wie der confiscirten Gegenftände oder 
deren Werthed aus. Gontraventionen, tiber welche 
Zürftlih-Schaumburg-Lippefche Gerichte zu ent- 
ſcheiden haben, ift weitere Vereinbarung getrof- 
fen; die eingezogenen defraudirten Abgaben flie- 
Ben in die gemeinfchaftliche Gaffe. 


Artikel 26. 

Gleichwie die Fuͤrſtlich-Schaumburg⸗Lippe⸗ 
ſche Regierung auch Ihrer Seits die Zwecke des 
Vereines durch die zur Sicherung der gemein— 
ſchaftlichen und beſonderen Abgaben erforderlichen 
Maßregeln bereitwillig und kraͤftig unterſtuͤtzen 
wird, ſo tritt dieſelbe auch dem zwiſchen den 
übrigen Vereinsſtaaten Über die Unterdruͤckung 
des Schleihhandels, über die Verfolgung der 
Spuren begangener Steuer-Eontraventionen und 
über die desfalls zu leiſtende gegenfeitige Rechts» 
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hilfe abgefchloffenen Steuer- und ZSoll-Cartell 
bei, und wird daffelbe publiciren laffen. 

Auch tritt diefelbe der zwifchen dem König: 
reiche Preußen und den übrigen Staaten des 
Bollvereined einerfeits, und den Staaten des 
Steuervereines andererſeits über die Unterbrüdung 
des Schleihhandes unter dem 1. diefes Monats 
abgefchloffenen Uebereinkunft bei. 


Artikel 27. 

Die Fürftli Schaumburg = Lippefche Re— 
gierung hat die Befugniß, auf ihre Koften der 
Provinzial-Steuerbehörde (Steuer-Direction) zu 
Hannover, welcher die Verwaltung der gemein- 
fchaftlihen Abgaben im Fürftentyume übertra= 
gen werden wird, einen Gommiffarius beizuordnen, 
der bei gebachter Behörde von allen Geſchaͤften 
und DVerfügungen, die fid) auf das gemein— 
fchaftlihe Abgabenfyftem beziehen, Kenntniß zu 
nehmen, auch den deöfallfigen Berathungen beis 
zuwohnen, und insbefondere diejenigen Angelegen= 
heiten, welche fich auf das Fürftentyum Schaum- 
burg=£ippe beziehen, zu beachten hat. 

Artikel 28 

Das in den übrigen Vereindftaaten bei der 
Erhebung der gemeinfchaftlichen Abgaben befte- 
hende gleiche Münz:, Maß: und Gewichtsſyſtem 
wird auch bei.der Erhebung diefer Abgaben in 
dem Fuͤrſtenthume Schaumburg=Pippe zum Grunde: 
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gelegt, und bad Verhältniß des daſelbſt geltenden, 
von jenen Normen nody abweichenden Gemäßes 
durch eine zu veröffentlichende Reductions-Ta⸗ 
belle feftgefegt werden. 

Artikel 29, 

Zur Beförderung und Erleichterung bes 
gegenfeitigen Verkehrs werden, mit Ausnahme 
ber Haufirer, diejenigen Handel= und Gewerbe: 
treibenden aus den übrigen Vereinsſtaaten, wel- 
che fi zur, Ausuͤbung ihres Handels oder Ge= 
werbes in das Fürftenthum Schaumburg = Lippe 
begeben, dafelbft zu Gewerbefteuern nicht beran= 
gezogen werden, wenn fie felbft oder Die, in de 
ten Dienften fie flehen, in demjenigen Staate, 
worin fie ihren Wohnfig haben, zum Handel 
oder Gewerbe befugt find; und in den übrigen 
Staaten wird hinfichtlic) der Handel- oder (Ges 
werbetreibenden aus dem Fürftenthume Schaum: 
burg⸗ Lippe das Nämliche beobachtet werden. 

Artikel 30. 

Auch wird die Fuͤrſtlich Schaumburg⸗ Lippe⸗ 
ſche Regierung mit den uͤbrigen Vereinsſtaaten 
über gleichmaͤßige Vorſchriften zu einer zweck—⸗ 
maͤßigen Regulirung des Hauſirhandels ſich zu 
vereinigen bereit ſeyn. 

Artikel 31. 

Vertraͤge mit andern Staaten, welche die 
gemeinſchaftlichen Abgaben betreffen, und das 
Intereſſe der Fuͤrſtlich⸗ Schaumburg: Lippeſchen 

5* 
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Unterthgnen mit berühren, follen in ihren Bol: 
gen den gedachten Unterthanen eben fo, wie de: 
nen der übrigen Vereinsſtaaten zu Statten kom⸗ 
men. 


Artikel 32. 

Die Dauer diefed Vertrages, welcher mit 
dem 1. Saruar 1838. zur Ausführung fom- 
men wird’, ift vorläufig bis zum Ablaufe des 
‚ Zahrs 181 beftimmt und fol, wenn nit 
fpäteftensd ein Jahr vor dem Ablaufe dieſes 
Zeitraumes von der einen oder der anderen Seite 
eine Auffündigung erfolgen follte, als noch auf 
6 Jahre und fo fort von 6 zu 6 Jahren, alö 
verlängert angefehen werden. 


Im Fall einer Verftändigung ſaͤmmtlicher 
deutſcher Bundeöftaaten über gemeinfame Maf- 
regeln in Beziehung auf Eingangd-, Durchgange:, 
und Verbrauchs-Abgaben fol jedoch von ber 
Zeit an, von welcher die deöfallfigen Befchlüffe 
in Wirkſamkeit Re der gegenwärtige Vertrag 
aufhören. 


Auch werden, wenn die beutfchen Bundes: 
flaaten über freien Handel und Verkehr mit Le 
bensmitteln gemeinfame Verabredung £reffen, dem 
gemäß bie erforderlichen Mobdificationen in dem 
durch gegenwärtigen Be — 
Syſteme eintreten. 
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k Artikel 33. 

Diefer Vertrag fol in vier gleichlautenden 
Driginal:Eremplaren auögefertigt, und unverzuͤg⸗ 
lich zur Ertheilung der Allerhoͤchſten und Hoͤch⸗ 
ſten Ratificationen vorgelegt werden, deren Aus⸗ 
wechſelung baldmoͤglichſt Statt finden wird. 

Urkundlich iſt vorſtehender Vertrag von den 
Bevollmächtigten unterzeichnet und beſiegelt wor⸗ 
den. 

Co gefhehen Hannover, am elften 
Rovember Eintaufend Achthundert Sieben und 
Dreißig. 

(L.S.) Georg Friedrich Freiherr von Falcke. 

(L.S.) Ernft Friedrich Georg Hüpeden, 

(L.S.) Gerhard Friedrich Auguft Janſen. 

(L.S.) Auguft Philipp Chriftian Theodor von 
Amöberg. 

(L.S.) Georg Joachim Langerfeldt. 

(L.S.) Philipp Ernft von Landesberg. 


3) Betanntmahung der Sujtiz = Ganze 
lei und des Confiftoriums vom 2. 
San., publ. den 10. Jan. 1838. 


Nachdem durd) die landesherrliche Werord- 
nung vom 7. Dectober 1836. die Gerichtöbar- 
keit in Ehefachen der evangelifchen Eingefefienen 
von den geiftlichen Behörden auf die weltlichen 
Gerichte übertragen ift, erfcheint das früher bei 
Einfagen gegen beabfichtigte „Ehen beobachtete 


Das Verfahren 
bei Einfagen 
gegen beabſich⸗ 
tigte Eben betr, 
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Verfahren nicht mehr als anwendbar und find 
daher mit Höchfter Genehmigung Seiner Kb: 
niglichen Hoheit des Großherzoges von ber Ju⸗ 
ſtiz Canzlei und dem Gonfiftorium nachftehende 
. Anordnungeh getroffen, welche hiedurch öffentlich 
befannt gemacht werben, 

8§. 1. 

Künftig darf eine Gopulation nicht vor 
dem Sonntage, welcher der zweiten Proclama- 
tion folgt, gefchehen, 

Iſt ein Brautpaar vom zweiten Aufgebot 
dispenſirt, fo darf die Gopulation nicht früher, 
ald an dem Sonntage vollzogen werden, welcher 
der einmaligen Proclamation folgt. 

2 

Eine Einfage gegen eine beabfichtigte Ehe 
ift bei der Juftiz= Ganzlei, jedod in der Herr⸗ 
haft Jever bei dem dortigen Landgerichte, an 
zubringen. 

8§. 3. 

- Eine ſolche Einſage kann entweder ſchrift— 
lich durch einen der bei dem betreffenden Gerichte 
recipirten Anwaͤlde, oder muͤndlich zum Proto⸗ 
colle angebracht werden. 

Bei den durch eine Einſage veranlaßten 
weiteren Verhandlungen bedarf es bis zur etz 
waigen Ginlegung von Rechtsmitteln nicht ber 
Zuziehung von Amvälden. 


— 219 — 


8.4. 

Niemand ift zu einer Einfage auf den Grund 
eines Eheverſprechens befugt, ald eine Frauens⸗ 
perjon, welcher eine Klage auf Vollziehung der 
Ehe gegen den Mann zuftehet, der ſich ander- 
weitig zu verheirathen beabfichtigt. 

$. 5. 

Das Gericht theilt die Einfage demjenigen, 
gegen deffen Verheirathung fie gerichtet ift, mit, 
und unterfagt demfelben bis weiter die Eingehung 
der beabfichtigten Che. 2 

Zugleih ift ein Termin zur perfönlichen 
Bernehmung beider Theile anzuberaumen, unter 
dem Präjudiz, J 

1) in Anſehung des Imploraten, daß im Fall 
ſeines Nichterſcheinens das erlaſſene Verbot 
werde beſtaͤtigt werden, und 

2) in Anſehung der Implorantin, daß im Fall 
ihres Nichterſcheinens das an den Implo— 
raten erlaſſene Verbot werde aufgehoben 
werden. 

$. 6. 

Von dem erlaſſenen Verbote der Eingehung 
der Ehe ſetzt das Gericht zugleich den beikom— 
menden Prediger in Kenntniß. e 

Das deöfällige Notificationd= Decret wird 
in der Regel dem Prediger auf die gewöhnliche 
Weiſe infinuirt, darf aber -auc der Implorantin 
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auf deren Anfuchen verfiegelt zur Abgabe behän- 
bigt werben. 
$. 7. 

Die Prediger dürfen künftig mur die ihnen 
durch ein gerichtliched Decret bekannt ger 
machten Einfagen berüdfichtigen. 

8§. 8. 

Der Prediger, welhem eine ſolche Notift- 
cation zugefommen ift, darf die Gopulation nicht 
eher vornehmen, als bis ihm von dem Gerichte 
die Wiederaufhebung des Heiraths-Verbots be= 
kannt gemacht iſt. Mit der Proclamation da⸗ 
gegen kann, im Fall der Implorat ausdruͤcklich 
darauf bei dem Prediger anträgt, der biefem be= 
Fannt gemachten Einfage ungeachtet, weiter ver= 
fahren werden. 

8.9. 

Findet die Juſtiz-Canzlei, nad) Abhaltung 
des im $. 5. gedachten Termins die Einfage of⸗ 
fenbar unbegründet, fo hebt fie das erlaffene 
Ehe-Verbot auf, ſetzt auch nad) eingetretener 
Rechtskraft diefes Befcheides von amtswegen den 
Prediger hiervon auf die im 8. 6. angegebene 
Weife in Kenntniß, 

Die Abweichungen ded Verfahrens in Sa— 
chen aus der ‚Herrfchaft Jever enthält der 8.12. 


g. 10. 
Erſcheint nach, abgehaltenem Zermine die 
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Einfage nicht ald offenbar unbegründet und ift 
feine gütliche Vereinbarung ‚unter den Partheien 
zu Stande gefommen, fo wird das Protocol 
denfelben mitgetheilt und der Implorantin eine 
Frift zur. Anftellung der Klage auf Eingehung der 
Ehe gegen den Imploranten unter der Verwar⸗ 
nung beftimmt, daß im Unterlaffungsfalle das 
ergangene Verbot von Amtöwegen werde aufge: 
hoben werben. 

In den Fällen, wo die Eheflage bei dem 
Amtögerichte zu Varel anzuftellen iſt, wird der 
Implorantin von der Juſtiz-Canzlei unter dem⸗ 
felben Präjudiz aufgegeben gegen einen beftimm- 
ten Termin die gefchehene Einreichung der Klage 
durch einen Atteft des Amtsgerichtes nachzumeis 
fen. 

g. 11, 

Wird dann die Eheklage nicht zeitig anges 
flelt, fo hat die Juſtiz-Canzlei dad erlaffene 
‚Deirathöverbot von amtöwegen aufzuheben und 
den betreffenden Prediger davon in Kenntniß zu 
feßen. 

$. 12. 

In den Fällen, wo eine Einfage bei dem 
- Zandgerichte zu Jever angebracht ift, fendet die⸗ 
ſes nach Abhaltung des im $. 5. vorgefchriebe: 
nen Zermind die Acten zur Verfügung an die 
Juſtiz⸗Canzlei ein. Diefe läßt das von ihr ab: 
gegebene Decret ben Yartheien durch dad. Lands 
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gericht, bei welchem auch eine etwaige Appella= 
tions-Einwendung einzureichen ift, zugehen und 
weifet, im Fall jie das Cheverbot aufgehoben 
bat, das Landgereiht an, hievon, nad) einge 
trefener Rechtskraft des Decretes, den beikom⸗ 
menden Prediger in Kennfniß zu fegen. Sit da⸗ 
gegen. von der Inſtiz-Canzlei eine Frift zur Ans 
ftellung der Eheklage beftimmt und verſtreicht 
diefe fruchtlos, fo hat das Landgericht die Acten 
zur weitern Verfügung wieder an die Juſtiz⸗ 
Ganzlei einzufchiden. 
$. 13. 

Das in dem nad) $. 5. anzufegenden Ter— 
mine abgehaltene Protocol vertritt bei der dem⸗ 
nächft angeftellten Eheklage die Stelle der fonft 
nad) $. 10. der Verordnung vom 7. October 
1836. erforderlichen Beſcheinigung des Beicht- 
vaters. 


4) Bekanntmachung der Cammer, De— 
partement der indirecten Steuern 
vom 28. Jan, publ. den 3. Februar 


1838. 
— 
Ausfuͤhrun B rd 

Ir fa Es werden in Beziehung auf den mittelſt 
vom, 1. Nov Höchften Patents vom 1. d. M. verfündigten, 
—* — zwiſchen Hannover, Oldenburg und Braunſchweig 
en es einerfeitö und Preußen, Baiern, Sachſen, Bür- 
gen Beförderungtemberg, Baden, Kurheffen, dem Großherzogthum 
der gegenſeiti⸗ Bl 

gen Verkehrs⸗ Heilen, ben zum Thüringfchen Zoll: und Hans 
Verhaͤltniſſe. 
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belövereine verbundenen Staaten, Naffau und der 
freien Stadt Frankfurt andererfeits abgefchloffes 
nen, die Beförderung der gegenfeitigen Verkehrs: 
verhältniffe bezielenden Vertrag vom 1. Nov. 
v. 3. hiedurch noch folgende Beftimmungen zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht: 

F. 1. 

Unter ſolchen Niederlagen und Anftalten, 
welche, foferne fie auf den Schleihhandel be= 
rechnet find, nad Art. 2. der Uebereinkunft, 
wegen Unterdrüdung des Echleihhandeld — 
Anl, A. des obgedachten Vertrages — nicht ges 
duldet werden follen, find aud) unverhältnigmäßige 
Aufhäufungen von Waaren im freien Verkehr, 
bis zur Entfernung einer Meile von den gegen= 
feitigen Vereinsgraͤnzen, verftanden und derartige 
Niederlagen follen, nad) dem Ermefjen der Steuer: 
verwaltung in ihrem Verkehr beſchraͤnkt und 
unter fpecielle Gontrole und Reviſion geſtellt 
werden. 

$. 2. 

Der Ausgang unverftuerter oder folcher 
Gegenftände, für welche eine Steuervergütung 
gewährt wird, aus dem dieffeitigen in das Preußi⸗ 
fche reſp. Kurheſſiſche Wereinsgebiet darf nur 
über die in der Anlage J. aufgeführten Hanno— 
verfchen und Braunſchweigiſchen Ausgangsämter 
in der Richtung auf Preußifche oder Kurheffifche 
Zollſtraßen und. Eingangsämter Statt finden. 
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$. 3. 

Willkuͤhrlicher Aufenthalt der Waaren⸗ 
Transporte zwiſchen dem Ausgangsamte und 
der Graͤnze wird auch auf den in der Anlagel, 
verzeichneten Zollftraßen nicht geduldet werben, 
vielmehr muß der Ausgang unvermeilt gefchehen 
und ed ift die Rüdführung einmal zur Expor⸗ 
tation beclarirter Waaren unzuläffig. 


&4 

Bei den nad) den Beſtimmungen ded Art.2. 
der Webereinkunft, die Erleichterung des gegen- 
feitigen Verkehrs betreffend — Anlage E des 
obgedachten Vertrages — zuläffigen gänzlichen 
oder theilweifen Befreiungen von der Eingangs: 
abgabe in den dafelbft näher beftimmten Fällen 
müffen diejenigen Gontrole-Maßregeln beobachtet 
werden, welche in dem unter Nummer IL bei 
gefügten Regulative vorgefchrieben find. 


Anlage I. 


Verzeichniß 
derjenigen Koͤniglich Hannoverſchen und Herzog⸗ 
lich⸗ Braunſchweigſchen Steuer⸗Aemter, über 
welche allein unverfteuerfe Waaren und ſolche 
Gegenftände, für welche eine Steuer-Bonification 

gewährt wird, auögehen dürfen. 
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N n me 
es 
Ausgangs-Amts Eigenſchaft 


i 
Hannoverſchen oder Braunſchweig⸗ deſſelben. 
en Gebiete. 


235 


1Schnackenburg G.St.A. 1. 
2Luͤbbau G.St. A. 2. 
3Wuſtrow G.St. A. 1. 
41 Bergen G. St. A. 1. 
51 Brome G.St.A. 2. 
6—Ahnebeck G.St. A. 2. 
7Buͤſtedt G.St. A. 2. 
8 I. Grasleben G.St. A. 2. 
9 | Helmftedt G.St. A. 1. 
10 | Schoͤningen oder 6.5.4.1. 
Faͤhrthurm 

11 | Heffen G.St. A. 2. 
12 | Achim G.St. A. 2. 
13 | Schladen G.S.X. 2. 
14 | Xitfelderfrug G.St.A. 2. 
15 1 Braunlage G.SL.4.2. 
16 | Nürei 8.8.4.2. 
17 | Dubderftadt G.St. A. 1. 
Gerblingerode Anm. Poſt. 

18 | Bremcke 8.5.4.2. 
19 | Gr. Schneen G.St. A. 2. 
Friedland Anm. Poſt. 
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Name 
des J 
gegenuͤberliegenden Eingangs⸗ Amts] Eigenſchaft 
im Preußiſchen oder Kurheſſiſchen 
Gebiete, bis zu welchem oder deſfen deſſelben. 
Anfage-Poften amtliche Begleitung 
der Waare erfolgt, 


— — — — — —ñ— —ñ —ñ 


Bemerkungen. 


Voͤmenzien NEU 1. 
Salzwedel HIN. 
Ealzwedel , EB. ” ir —— 
Salzwedel DU. | Begleitung bie 
Bergener Steindamm Ein Poft. über Die Kandehs 
Steimde N.Z. A. 1. | 
Steimcke N.8.A. 1. 
Debiöfelde N.3 A. 1. 
Weferlingen N.8. A. 1. 
Norsleben DEN. 
Hütensleben N.3.U.2. 
Heffen N.3. A. 1. u. 
reſp. Anf.Poft. 
Halberftadt ü 53% i 
Hornburg N.8. A. 1. , 
Hornburg N. ZU 1. 
Abbenrode .NZA 1. 
Braunlage N.8. A. 1. 
Tettenborn N.83. A. 1. 
Teiſtungen N. 8. A. 1. 
Heiligenſtadt HIN. 
Biſchhagen Anſ. Poſt. 
Witzenhauſen H.8. A. 
Nartzhauſen Anſ. Poſt. 
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Name 


Aus a «Amts Eigenſchaft 
Hannoverſchen A Braunfchweig: beffelben. 
ſchen Gebiete. 

M 
— — — — — — — 
20 | Hedemuͤnden G. St. A. 2. 
21 | Münden G. A. 1. 
22 | Münden | G. A. 1. 
23 | Landwehrhagen 8.5.4.2. 
24 | Hemeln 8.51.X.2. 
25 | Bodenfelde 8.5.4.2. 
26 | Lauenförbe - G.St. A. 2. 
27 Lauenfoͤrde GSt.A. 2. 
28 | Brüdfeld G.St. A. 2. 
29 | Holzminden G.St. A. 1. 
30 | Büdeburg G.St A. 1. 

Buͤckeburger Clus Anm. Poſt. 
31 | Lahde 6.8.4.2. 
32 | Lahde G.St. A. 2. 
33 | Bramerlohe G.St. A. 2. 
34 | Diepenau G.St. A. 2. 
35 | Wagenfeld G.St. A. 1. 

Hannov. Stroͤhen Anm. Poſt. 
36 | Lemfoͤrde ’ G.St. A. 2. 
37 | Bohmte G.St. A. 2. 
38 | Dahlinghaufen G. St. A. 2. 


39 | Balgerbrüd 8.8.4.2. 





Name 
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des 

gegenüberiegenben Eingangs: Amts] Eigenſchaft 
Preuſſiſchen oder Kurbefiifchen 

Gebiete, bis zu welchem ober deffen deſſelben. 

Anfage:Poften amtliche Begleitung 


der Waare erfolgt. 





Witzzenhauſen 
Gaͤrtenbach 


H . 3.A. 
Anſ. Poſt. 


Witzenhauſen, aufder®erral' H . 8. A. 
Caſſel, auf der Fulda H. 3.A. 


Caſſel 
Weckerhagen 


Petershagen 
Rahden 


den 
Preuß. Stroͤhen 
Haldem 
Sundern 


Oldendorf 
Huͤckerkreuz 


H.3. A. u. 
reſp. Anf.Poft. 
N.3. A. 1. 


Bemerkungen. 
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48 | Ohne G.St.A. 2. 


49 | Zorforüde 8.8.4.2. 


NR . me 
Autgonge» Amts Eigenfhaft 
Hannoverfchen ob Braunſchweiz⸗deſſelben. 
ſchen Gebiete. 
40 | Kuingdorf | G.St. A. 2. 
41 | Rotenfelde 8.5.4.2. 
42 | Slandorf G.St. A. 2. 
43 | Glandorf G.St. A. 2. 
44 | Osnabrüd G.St. A. 1. 
Gaſte Anm. Poſt. 
45 | Natrup 8.5.4. 2. 
46 | Schapen G.St. A. 2. 
47 | Hummeldorf G.St.%.2. 
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— — ER 
Rame 


dee F 
gegenüberliegenden Cingangs: Amts] Eigenſchaft 
im Preußifchen oder Kurheſſiſchen Bemerkungen. 
Gebiete, bis zu welchem ober defien deffelben. 
Anfage-Poften amtliche Begleitung 
der Waare erfolgt. 


Borgholzhaufen N.3. A. 1. 

Bockhorſt N.8. A. 1. 

Telgte 93% I 

Lohburg Anf. Poft. , 
Warendorf NZA 1. 

Fuͤchtorf Anſ. Poſt. 

Lotte N.Z A. 1. 

Lengerich N.Z. A. 1. 

Schollbruch Anſ. Poſt. 

Hopſten N.3. A. 1. 

Rheine H.. 8.A. — 
Vrieden Anſ. Poſt. | uͤber die Landes⸗ 
Marhafen N3X. 1. grenzen. 
Rheine DIL. 

Haddrup Anſ. Poſt. 

Oſterbauerſchaft N.8. A. 1. 
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Anlage IL 


Regulativ 


uͤber 


das Verfahren bei Verſendungen inlandiſchet 

Erzeugniſſe und Fabrikate aus dem Gebiete des 

Hannover⸗ Oldenburg⸗ Braunſchweigſchen Steuer⸗ 

Verbandes in das Koͤnigreich Preußen und die 
mit demſelben zollvereinten Staaten. 


(Confr. Art. 2. ber Uebereinkunft Littr. E.) 





g. 1. 

Bei Verfendungen inländifcher Erzeugniffe 
und Fabricate in dad Königreich Preußen und 
die mit demfelben zollvereinten Staaten muß, 
wenn der vertragsmäßige freie oder erleichterte 
Eingang in Anfprucd genommen wird, der in= 
ländifche Urfprung durch —— Certificate 
nachgewieſen werden. 


5.2. 

Gefchehen die WaarenVerfendungen durd) 
die zweite Hand, fo muß ſich der Verſender 
über den inländifchen Urfprung dev Gegenftände 
durch beglaubigte Befcheinigungen ded Producen- 
ten oder Fabricanten durch Worlegung feiner 
Bücher oder anderer Beweisftüde, überhaupt 
durch die zur Ausfertigung der Urſprungs- und 
Berfendungs = Certificate erforderlichen Belege 


’ 


gegen die mit biefer Ausfertigung er 
Behörden genügend ausweiſen. 
$. 3. 
Eine Ausnahme machen nur nachfolgende 
in der Anlage zu der. Uebereinktunft wegen Er: 
lichterung des gegenfeitigen Verkehrs vom 1, 
Novbr. 1837. aufgeführte Gegenftände : 
sub. 1. gewöhnliche Bäderwaaren in Quanti- 
täten unter ſechs Pfund. 

= 2. frifhe Bärme oder Hefe. \ 

= 6. Butter in Stüden. 

= 14. Betreide. 

= 20. Käfe in Stüden Gandbkaͤſe). 

= 21. Kleie. 

= 26. rohes Leinengarn. 

= 27. Padleinen, (Sadleinen) graues Se⸗ 
geltuch. 

= 28, ungebleichte und ungefaͤrbte Leinewand. 

= 833. Oelkuchen. 

= 836. hölzerne Reife (Zaßbänder). 

= 837. Schrot von Getreide im gewoͤhnli⸗ 
chen Kleinen Grenzverkehr. 


Sn Bezug auf diefe Artikel bedarf es, fo 
weit der Transport zur Einfuhr in das König- 
reich Preußen und die mit demfelben zollverein- 
ten Staaten vom Orte der Erzeugung bis zum 
Beltimmungs-Orte lediglich zu Lande erfolgt, 
eined Nachweiſes des inländifchen Urfprunges 
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nicht, vielmehr genügt der Umſtand, daß fie un 
mittelbar aus dem Königreiche Hannover oder 
dem Herzogthume Braunfhweig zu Lande und 
ohne vorherigen Waffer-Transport in das Gebiet 
des Zollvereind uͤbergehen, um für fie die ver: 
tragsmäßige Steuerfreiheit oder Ermäßigung der 
Eingangs-Abgabe in Anſpruch zu nehmen. Das 
. bloße .Ueberfegen über die Elbe oder Weſer, wo 
diefelbe die Zollgrenze bildet, wird dem Trans⸗ 
porte zu Lande gleichgeachtet. 


8.4. 

Sollen Gegenftände, für welche es nad 

vorftehendem 8. bei dem Transporte zu Lande 
eines Urſprungs-Certiſicates nicht bedarf, zu 
Waffer, oder andere der in dem $. 3, angezoge: 
nen Verzeichniffe. der Tarif-Erleidhterungen auf 
geführten Gegenftände in dad Gebiet des Zoll. 
vereined verfandt werden, fo hat der Verſender 
der zuftändigen Behörde des Abfendungs= Orts, 
ober der diefem Orte zunächft belegenen, eine 
nad dem beiliegenden Mufter zum Urfprungss 
Zeugniffe ſchriftlich abgefaßte Anmeldung vorzus 
legen. Diefe Anmeldung muß enthalten: 
. a, Die Gattung und Menge der Gegenftände 
nad) dem Maafftabe, welchen der Tarif 
der inditecten Abgaben angicbt; die Menge 
nad) dem Brutto- und Netto: Gewichte 
in Buchſtaben ausgedrückt. 


3 — 


+ 


Kann wegen mangelnder, Wage: Geräth: 


fhaften bei Gegenftänden, die dem Maaßſtabe 
des Tarifs zufolge nad dem Gewichte anzuges 
ben find, das Gewicht nicht angegeben werden, 
fo genügt ftatt dieſer Angabe die Anmeldung 
des Gegenftandes nad; den landesüblichen und 
gewerblichen Maafftäben. 


b. 


Die Zahl der Colli und deren Zeichen und 
Nummer. 


c. Die Art der Waare, und zwar nicht allein 


die Bezeichnung der TarifsKathegorie, wos 
zu fie gehört, fondern auch die etwaige 
befondere Eigenthümlichkeit ihrer fpeciellen 
Unterſcheidungsmerkmale, ſo wie die etwaige 
Bezeichnung der Waare durch Fabrikſtem⸗ 
pel oder durch andre Merkmale. 


Bei Verſendungen durch Producenten und 
Fabricanten die Verſicherung an Eidesſtatt, 
daß die zu verſendenden Gegenſtaͤnde ihr 
eigenes Product oder Fabricat ſind; bei 
Verſendungen aus der zweiten Hand aber 
von Seiten des Verſenders gleichfalls an 
Eidesſtatt die Verſicherung der Identitaͤt 
der Waaren mit jenen, welche in den nach 
F. 2. beizubringenden Beweisſtuͤcken uͤber 
ihre inlaͤndiſche Abſtammung bezeichnet ſind. 


Die Angabe, über- welches Grenzfteuer-Amt 
im Königlich = Hannoverſchen ober «Herzog: 


— 236 — AR 


lich-Braunfchweigifchen Gebiete, und über 
welches Zoll⸗Amt im Königlich-Preußifchen 
reſp. Kurfürftlih=Heffifchen Gebiete der Aus⸗ 
gang und reſp. der Eingang erfolgen wird. 
As Zol-Amt des Einganges in legterem 
Gebiete darf ein Neben-Zoll-Amt nur’ in 
dem Maße angemeldet werden, als die ein⸗ 

. zuführenden Gegenflände nad) Gattung 
und Menge über das gewählte Neben-Zoll- 
Amt aud dann, den demfelben zuftehenden 
GErhebungs-Befugniffen gemäß, würden ein= 
gehen können, wenn davon bie volle farif- 
mäßige Eingangs-Abgabe zu erheben wäre. 
In wie fern der Uebergang einzelner Arti= 
kel gegen die ermäßigte Abgabe an beftimmte 
Aemter gebunden ift, ergiebt das Verzeich- 
niß der Zarif-Erleichterungen. 

f, Den Namen des Waarenführers, die Frift 
für den Transport bis. zum Ausgangs- 
Amte und den Stand, Namen und Wohn- 
ort des Empfängers; endlic) 


g. den Ort der Abfendung und den Namen 
und Stand des Verfenders. 


8. 5. 

Zuftändige Behörden in Beziehung anf die 
Ausftellung von Urfprungs - Zeugniffen find Die 
Gränzfteuer=Aemter Ifter und Ilter Claſſe, Die 
Hauptſteuer⸗Aemter und die Nebenfteuer-Aemter, 


l 


— 93 — 


auch die Königlichen (Herzoglichen) Hütten und 
Factoreien ın Bezug auf ihre Hütten=Probucte 
und die Infpection der Porzellan-Fabrif zu Fuͤr⸗ 
ftenberg, fo wie deren Factorei in Braunſchweig 
in Bezug auf das aus diefer Fabrik zu verfen- 
dende Porzellan. 
6 

Die zuftandige Behörde prüft die Richtig: 
keit der Anmeldung, und zwar bei Producenten 
und Fabritanten nah) der ihr beimohnenden 
Kenntniß von dem Stande und Gewerbe des 
Verſenders, von der Befchaffenheit feiner Erzeug- 
niffe und von dem Umfange und Betriebe ber 
Production und Fabrikation, deffelben, mit forg- 
fältiger Benugung aller, ihr aus ihrem Amts- 


verhältniffe zu Gebote ftehenden KHülfsmittel; 


bei Berfendungen aus der zweiten Hand aber 
nach den über den Urfprung der Gegenftände 


» beizubringenden Beweiſen. ntftehen bei der 


Prüfung Zweifel über die Glaubwürdigkeit der 
beigebrachten Befcheinigungen, oder in Bezug auf 
Spentität und Urfprung der Waaren, fo find, 
um biefelben zu heben, drei Sachverftändige bei= 
zuziehen, von deren Urtheil die Entfcheidung ab⸗ 
hängt. Bis diefe erfolgt ift, unterbleibt die 
Abfertigung. Findet die Behörde bei Prüfung 
der Anmeldung und bei der nad) Art und Menge 
vorzunehmenden fpeciellen Revifion der abzufen- 
denden Gegenftände nichts zu erinnern, und ift, 
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wenn diefelben in bleiernen Gewichten, Keffeln, 
Kugeln 2c. oder in Käfe (anderem ald Handkaͤſe) 
beftehen, die für diefe Artikel erforderliche Licenz 
der oberften Steuerverwaltung beigebracht, fo 
legt fie, wo in Gemäßheit des folgenden $. ein 
Verſchluß der Waaren erforderlid) ift, denfelben 
an, und fertigt demnächft, oder wo ein Verfchluß 
nicht erforderlich, ift, ohne Anlegung eines fol- 
hen, die Befcheinigung nad) dem Mufter auf 
dem Urfprungs = Zeugniffe aus. Mit derfelben 
erfolgt der Transport der Gegenftände zum be- 
ftimmten Ausgangs-Amte. 


8§. 7. 

Eine amtliche Bezeichnung der Waare iſt 
nicht erforderlich, wenn Gegenſtaͤnde verſandt 
werden, welche nad) $. 3. eines Urfprungs-Ger- 
tificates überhaupt nicht bedürfen. Auch bei 
Verfendungen von Vieh findet eine amtliche Be: - 
zeichnung nit Statt. Es ift daffelbe jedoch 
nad Gattung, Art und Menge in dem Gertifis 
cate fpeciell zu verzeichnen. Alle übrigen Arti— 
tel, fo fern ihr Gewicht mehr als drei Pfund 
beträgt, — find vor ihrer Verfendung unter 
amtlichen Verfchluß zu fegen, zu deſſen Anle— 
gung außer den im $. 5. gedachten Steuer: 
Aemtern, auch den Hlftenwerken und deren Fac= 
toreien, fo wie der Porzelanfabrit zu Fürften- 
berg und deren Factorei zu Braunſchweig, bes 
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zügli ihrer eigenen Fabrikate, die Befugniß zu: 
ſteht. 


$. 8. 

Der Waarenfuͤhrer übergiebt dem Aus- 
gangs⸗Amte das befcheinigte Gertificat, dad Amt 
tevidirt nach demfelben die Waare, befcheinigt, 
wenn fi) dabei nichts zu erinnern findet, den 
Kevifionsbefund unter Anwendung der tarifmäßi- 
gen Maaßſtaͤbe, falls die Anmeldung auf dem 
Gertificate folche nicht ſchon übereinftimmend mit 
dem Revifionsbefunde enthält, beftimmt darauf 
die Dauer feiner Gültigkeit für das Eingangs— 
Amt nady Maßgabe der Entfernung zwiſchen 
beiden Orten, trägt das Gerkificat in ein zu 
führendes Gertificat:Regifter ein, atteftirt die er= 
folgte Ausfuhr nad) davon genommener Ueber— 
jeugung und giebt das foldhergeftalt befcheinigte 
Gertificat dem Waarenführer zum weitern Aus= 
weis bei dem Eingangs-Amte zurüd. Gelangt 
die auszuführende Waare mit amtlichem Ber: 
fhluffe an das Ausgangs:-Amt, dann bedarf es 
Seitens deffelben nur der Recognition ded Ver— 
fhluffes, und wenn dabei nichts zu ‚erinnern if, 
Tonnen die verfchloffenen Gegenftände ohne noch= 
malige Special:Revifion gegen Befcheinigung des 
Ausganges auf dem Gertificate zum Gingange 
in dad Gebiet des Zollvereins über das beftimmte 
Eingangs-Amt abgelaffen werden, 
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$. 9. 

Im Eingangs-Amte werben die Gegenftände 
angemelvet, das Gertificat [event. mit der Licenz 
($.6.)] wird abgegeben, jene werden nad) diefem 
tevidirt und nad) richtigem Befunde gegen Er: 
legung der verfragsmäßigen Abgaben oder be= 
ziehungsweife ohne Abgaben-Entrichtung in freien 
Berkehr gefebt, oder, jo weit e& die Zoll= Ver: 
faffung im Königreihe Preußen und im Kur: 
fuͤrſtenthum Heſſen geftattet, unter Begleitfchein- 
Gontrole in dad Innere des Zollvereind abgelaf- 
fen, wo dann erft dort die Entrichtung der ı er⸗ 
maͤßigten Abgaben erfolgt. 

$. 10. 

Der Verkehr mit den in Rebe ftehenden 
inländifchen Erzeugniffen und Fabrikaten aus 
Hannover, Oldenburg und Braunſchweig in das 
Königreich Preußen und die mit demfelben zoll: 
vereinten Staaten durch die fahrenden Poften ift 
ebenfalld an Begleitung durch die vorgefchriebe- 
nen Certificate gebunden. Die Berfendungen 
fönnen nur von folchen Orten aus erfolgen, wo 
ein zur Abfertigung berechtigtes Amt feinen Sig 
hat. — Nach geſchehener Kevifion wird die 
Baare, fo weit es gemäß $. 7. erforderlic) ift, 
unter Verſchluß gefegt, und dann mit dem be 
fheinigten und auf den Beſtimmungs-Ort ge: 
rihteten Gertificate, welches dem Poftftüc offen 
beizulegen ift, auf die. Poft befördert. 
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Urſprungs⸗ und Verſendungs⸗Zeugniß. 
A. Anmeldung 
nachfolgender inlaͤndiſcher Gegenſtaͤnde, 
welche Endesunterzeichneter von hier mit . 
ee. bien . . . Tagen 
Über BE oo 2 2 22. . Amt zu 
ee ee, auszuführen beab- 
fihtigt, um fie über da8 . . » . . Amt 
Mo 0 2 eben... 
Me... einzuführen. 
Die Richtigkeit diefer Anmeldung, und daß 
die vorftehend aufgeführten Gegenftände . 
verfichere ich hiedurch an Eidesſtatt. 
re. den ..ten .... 18... 
(Name.) 


B. Urſprungs-Zeugniß. 


Vorſtehend angemeldete Gegenſtaͤnde, deren 
inlaͤndiſcher Urſprung nach gewiſſenhafter Prü- 
fung pflichtmaͤßig beſcheinigt wird, ſind hier re— 
vidirt, und 

a. mit der Anmeldung übereinstimmend 
befunden; 

b. obige Anmeldung wird in Betreff‘ der 
Menge und der Art der Gegenstände 
noch über folgende Posten, wie folgt, 
erläutert: 


c. die Gegenstände gehen —— Ver- 
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=. schluss, und derselbe ist wie folgt an- 


gelegt: 
(Name des Orts) den. .ten....18.. 
(L.S.) (Name der zuständigen 


Behörde.) 


C. Zeugniß des Ausgangs-Amts. 


Nummer des Urfprungss , 
Zeugniß = Regifters, 


Den richtigen Ausgang umftehend verzeiche 
neter Gegenftände befcheinigt das unterzeichnete 
... Amt mit folgenden Bemerkungen : 

a, die Gegenstände sind hier unter rich- 
tigem Verschlusse ds . . 2» .» 
eingetroffen ; 

b. die Gegenstände sind hier revidirt und 
mit der Anmeldung und dem Ursprungs- 
Zeugniss übereinstimmend befunden; 

c, auf den Grund der Revision wird die 
Anmeldung in Betreff der Menge und 
Art der Gegenstände noch über nach- 
stehende Positionen, wie folgt erläutert: 


ohne 
schluss, und derselbe ist vom . . . 
Amte zu. . . wie umstehend an- 
gelegt (vom unterzeichneten Amteange- 
legt wie folgt): 
Diefes Ausgangs-Zeugniß ift nur in fo fern 
gültig, als die darin bezeichneten Gegenftände 


d. die Gegenstände gehen — Ver- 
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mit bemfelben biß zum . . ten... 18.. bei 
dem ...... Amte zu... . „eintreffen. 


(Ort) den ..ten..... 18 .. 
(L. S.) (Name des Amts,) 


Nachrichtlich, Die Schrift in lateinischen 
Lettern dient als Beispiel den Um- 
ständen nach. 


5) Befanntmahung des Eonfiftoriums 
vom 15. Febr., publ. den 17. Febr. 
1838, 

Das Confiftorium wird fünftig Diejenigen Vorſchriften 
Eingaben, welche bisher bei ihm durch Anwälde ken Sand 
eingereicht werden mußten, audy dann annehmen, der 
wenn foldye von den Supplicanten felbft oder 
von einer Perfon concipirt find, welche von der 
Großherzoglihen Regierung zur Anfertigung der 
an die oberen Abminiftratiobehörden gerichteten 
Eingaben conceffionirt ift. 


Bei Einreichung der an das Gonfiftorium 
gerichteten Vorftellungen, Gefuche oder Beſchwer⸗ 
den find übrigens die Vorfchriften der Bekannt- 
machung der Großherzoglidyen Regierung vom 
9/13. Dec. 1826. genau zu beachten. 
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6) Landesherrliches Geſetz vom 16. 
Febr., publ. den 3. Maͤrz 1838. 


Wir Paul Friedrich Auguſt, von 
Gottes Gnaden Großherzog von DI- 
denburg ꝛc. 2. 


Wegen Abaͤn⸗ u * 
Mei —— = haben Uns bewogen gefunden, einige Vorſchrif— 


herer Beſtim- ten des von Und am 18, Juli 1836. erlafjenen 
Zuli 1836, die die Eingangs, Durchgangs- und Ausgangs⸗ 
a: Abgaben betreffend; 

— abzuaͤndern oder naͤher zu beſtimmen, wie folgt: 


&. 1. 

Die im $. 144. des gedachten Geſetzes 
feftgefegten Friften zur inlegung und Recht— 
fertigung der Rechtsmittel wider Erkenntniffe in 
Steuer-Gontraventiond-Sachen werden hinfichtlich 
des der Steuerbehörde zuftehenden Rechtsmittel 
der Appellation auf drei Wochen für deffen Ein: 
legung, und auf ſechs Wochen für deffen Recht: 
fertigung erftvedt. 

$.2. 

Die Friften laufen vom Zage der im $. 141. 
vorgefchriebenen Eröffnung des Erfenntniffes an 
die Partheien zu Protocol, und es ift bei fel- 
biger dem Denuncianten vom Gerichte fofort 
eine Abfchrift des Erkenntniffes zu behändigen. 
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Sollte. der Denunciant in dieſem Eröff: 
nungstermine aber nicyt gegenwärtig oder ver- 
treten feyn, fo laufen die Friften vom Zage der 
an denfelben geſchehenen Zuftellung des Erkennt: 
niſſes. 

$. 3. 


Die Steuerbehoͤrde welcher nah $. 143. 
das Rechtsmittel der Appellation zuſtehet, iſt 
die Direction der indirecten Steuern. Es iſt 
daſſelbe daher von ihr oder in ihrem Namen, 
vom Denuncianten, einzulegen und ſie, neben 
letzterem, in der Appellations⸗Inſtanz, als m 
Iantin zu bezeichnen. 

Die gerichtlichen Inſinuationen fuͤr ſie, in 
dieſer Inſtanz, find an ihren Anwald auszurich⸗ 
ten. 

$. 4. 


Die im F. 121. den Land» und Stadt: 
Uemtern, in der Stabt Oldenburg dem Stabt- 
magiftvate, beigelegte Competenz wird dahin er- 
weitert, daß diefe Behörden für alle Contraven⸗ 
tionen, bei denen nur auf die Erfennung einer 
Drönungöftrafe angetragen ift, die erfte Inſtanz 
bilden. 

8 

Die obigen Abänderungen und näheren Be: 
ſtimmungen ſollen in Uebereinftimmung mit der 
Vorſchrift des $. 66. des Geſetzes vom 18. 

7 
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Juli 1836. die Beſteuerung des inlaͤndiſchen 
Branntweins betreffend, gleichmaͤßig fuͤr die Un- 
terfuchung der deöfälligen Eontraventionen gelten. 


urkundlich Unferer x. 


7) Befanntmahung bed Gonfiftoriums 
vom 21. Zebr., publ. den 21. März 
1838, 


Die Genehmi- Sn Gemäßheit Hoͤchſter Refolution wird 


futen An Ser: hierdurch bekannt gemacht, daß Seine König: 
ng er liche Hoheit der Großherzog die Statuten eined 
See hrs Vereins der Organiften, Küfter und Schullehtet 
Hd — = des Kreifes Delmenhorft. zur Entrichtung eine 
—— Begraͤbnißthalers an die Wittwe oder Erben 
wen ober Grben eines Mitgliedes des Vereins genehmigt und 
——— — dieſes Vereins zu beſtimmen geruht 
aben: 

1) daß der lediglich zur Unterſtuͤtzung hinſicht⸗ 
lich der Begraͤbnißkoſten beſtimmte Sterbe⸗ 
thaler weder mit Arreſt belegt, noch zum 
Concurs gezogen werden duͤrfe; 

2) daß dem Verein die Freiheit von Stempel⸗ 
papier und von Gerichtskoſten, mit Aus- 
nahme der Infinuationsgebühren und der 
Gopialien, gleich wie die geiſtlichen und 
milden Fundi folche genießen, beizulegen fei. 

Zugleich werden die Prediger angewieſen, 
beim Todesfall eines Mitgliedes des obigen Ver⸗ 
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eins, wenn Feine Wittwe oder erwachfene Kin- 
der im Sterbehauſe vorhanden find, folchen in⸗ 
nerhalb 8 Tagen dem Provifor, welchem bie 
Erhebung des Begräbnißthalerd zufteht, anzu⸗ 
zeigen, auch demfelben, wenn eine Wittwe nicht 
vorhanden ift, die Erben des Verſtorbenen ſchrift⸗ 
ih namhaft zu machen. 


8) Regierungs-Bekanntmachung vom. 

2. März, publ. den 7. März 1838, 

Es wird hiedurch zur Kunde der Seefah— ee, — 
ter gebracht, daß nad) einer officiellen Mittheisbufen an_ der 


lung des Kaiſerlich Ruffifchen Gouvernements ne 
r Er — Perespe und der 
im Finnifchen Meerbufen Fünftig an der Sandbant von 


nörbfichen Spige des Riffs von Pereöpe und a betr. 
der Sandbank von Wikala eine gewöhnliche 

Baake befindlich feyn und die Flaggen-Baake, 

welche biöher bei der Inſel Eckholm aufges 

ftellt war, fi) künftig, ald umoͤthig, dort 

nicht mehr befinden wird. 


9) Regierungd-Betanntmahung vom 
8. März, publ. den 14. Mär; 1838. 


Mittelſt Höchften Referipts vom 28. Febr, Das von ben 
d. J. haben Seine Königliche Hoheit der Broß- rnrun me 
herzog verordnet: daß die Deichfreien des Stadt- —— 
und Butjadinger Deichbandes gehalten ſeyn ſol⸗ — Deich⸗ 


eiengeld zu den 


len, mit Erlegung bed zehnfachen Betrages im Koftender außer, 
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— Golde des jährlich zu entrichtenden Deichfreien- 
von 1825. und geldes zu den Koſten der auſſerordentlichen Deich⸗ 
Drau ern arbeiten von 1825. und den folgenden Jahren 
; zu concurriren, Zr 

Die Befiger der im Stadt» und. Butja⸗ 

dinger. Deichbande belegenen beichfreien Laͤnde⸗ 

teien haben demnach zugleich mit dem jährlichen 

ordinairen Deichfreiengelde, im gegenwärtigen 

Jahre den vierfachen Betrag deffelben, und in 

den beiden nächftfolgenden Jahren jedesmal den 

dreifachen Betrag in Golde an die Deichcaffe 

des Stadt: und Butjadingerlandes zu entrichten. 


10) Befanntmahung ber Direction 
der Wittwen- Waifen: und Leib- 
renten:Gaffe vom 8. März, publ. 
den 17. März 1888, 


Mobificationen Mit Seiner Königlichen Hoheit, deö Groß: 
had * herzogs, Hoͤchſter Genehmigung werden nachſte⸗ 
Wietwer-Gaffer · hende Modificationen und nähere Beſtimmungen 


Verordnung vd. 
1. Ron. 1179. der Wittwencaffer Verordnung hiedurch bekannt 
gemadht. 

1) Jeder im Givil-, Kicchen= oder Schul⸗ 
dienfte neu Angeftellte oder in feinem Dienftein= 
kommen Verbefferte, welcher mit einer Landeö- 
herrlichen Beftallung, oder mit ‚einem oberlichen 
Dienſtverleihungsdecrete verfehen ift, hat, wenn 
er verheirathet ift, die Verpflihtung zum Ein: 
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as in bie hiefige Wittwencaffe, fobald fein 
jährliche Dienfteinfommen wenigftens 200 
Kthlr. Gold beträgt. Ob er auf Lebenszeit 
oder auf unbeflimmte Zeit mit Vorbehalt des 
Widerrufs oder der Kündigung angeftellt wor: 
den, ift ohne Einfluß auf feine Verpflichtung 
zum Ginfag in die Wittwencaffe. Dagegen ift 
derjenige, welcher nur für eine beftimmte Zeit 
angeftellt ift, zum Einfag in die Wittwencaffe 
nicht verpflichte:. 


2) Zum Dienfteinflommen gehört Alles, was 
der Angeftellte für feinen Dienft nicht nur an 
fefter Beſoldung, fondern auch an fonftigen 
Dienftemolumenten zu genießen hat. Fourage— 
gelder werden aber in das Dienſteinkommen nicht 
eingerechnet. Der jährliche Betrag der Dienft: 
emolumente wird von ber Oberbehörde bes 
Dienftzweigd wozu der Angeftellte gehört, nad) 
einer möglihft fider zu begründenden Durd) 
ſchnittsberechnung ermittelt und beftimmt. 


3) Denjenigen im Civil-, Kirchen- oder 
Schuldienfte Angeftellten, deren Dienfteinfommen 
feine 200 Rthlr. Gold betragt, fteht zwar der 
Eintritt in die Wittwencaffe frei, fie müffen aber 
den vorſchriftsmaͤßigen Gefundheitsatteft beibrin- 
gen, genießen dagegen glei den übrigen Herr: 
Thaftlihen Dienern für 3 Portionen den Ra: 
bat," 
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4) Bei denjenigen im Civil, Kirchen: oder 
Scyuldienfte Angeftellten, beren Dienfteintommen 
200 Rthlr. Gold und barüber, jedoch . unter 
300 Rthlr. Gold beträgt, kann, wenn fie bei 
der Aufnahme. darauf antragen, die Zahl der 
Hflichtportionen auf vier und unter Umftänden 
felbft auf 3 Portionen befchränkt werden. Wenn 
aber demnächft der Intereſſent die volle Zahl 
der Pflihtportionen verlangt, fo muß er vor: 
gängig den vorſchriftsmaͤßigen Gefundheitsatteft 
beibringen, hat ſodann aber au, für die ferner 
zu verfichernden Pflichtportionen den Rabatt zu 
genießen. 

5) Mit dem Austritt und mit der Ent: 
laffung aus dem Dienfte ohne Penfion hört 
die Verpflichtung zum Einſatz in die Witt: 
wencaffe zwar auf, den Entlaffenen ver 
bleibt aber, bei fortgefegtem Beitrage, die dafür 
beftandene KRabattvergütung, worauf hingegen 
diejenigen, welche vermöge des ihnen vorbehal- 
tenen Kündigungsrehts aus dem Dienft austre⸗ 
ten, Beinen Anſpruch haben. 


11) Befanntmahung der Cammer, De 
partement der indirecten Steuern 
vom 21. März, publ. den 28. Maͤrz 
1838. 

—— In dem mittelſt Landesherrlichen Patents 
Ian, 1838 pustie vom 1. Januar d. J. bekannt gemachten Ver: 
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frage vom #. Novbr. v. J. wegen Befoͤrderung dirten Vertrag 


om 1. Novbr. 


der Berkehrs-Verhältniffe zwifchen dem Hanno⸗ 1837 mit Preu: 
ver Oldenburg = Braunfchweigifchen Steuerver- — 5335 des 
bande und dem großen Deutfchen Zoll: und — — 
Handelsvereine, ſind die Koͤnigreiche Preußen, ee ec 
Baiern, Sachſen und Würtemberg, das Groß: hältniffe. 
herzogthum Baden, dad Kurfürftenthfum Heſſen, 
das Großherzogthum Heflen, die zum Thuͤring⸗ 
fhen Zoll⸗ und Handels-Vereine gehörigen 
Staaten, dad Herzogthum Naffau und die freie 
Stadt Frankfurt als diejenigen Staaten bezeich⸗ 
net, welche den gedachten großen deutſchen Zoll: 
und Handelsverein bilden. 
Sn Beziehung darauf wird hiedurch noch 
Folgendes zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Zu dem erwähnten Thuͤringſchen Zoll 
und Handelsvereine gehören, neben einigen abge 
fonderten Preuffifhen und Kurheffiichen Gebietö- 
theilen: das Großherzogthum Sachſen-Weimar⸗ 
Eiſenach, dad Herzogthum Sachfen = Meiningen, 
das Herzogthum Sachfen-Altenburg, das ‚Herz 
zogthum Sachen: Coburg: Gotha, dad Fürften- 
thum Schmwarzburg- Sonderöhaufen, dad Für: 
ſtenthum Schwarzburg-Rubolftadt, das Fürften: 
thum Reuß-Schleig, das Fuͤrſtenthum Reuß: 
Greig und dad Fürftentyum Reuß- Lobenftein 
und Eberöborf. 
Der. große deutfche Zoll: und Handels⸗ 
verein umfaßt aber auch ferner diejenigen Staa- 
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ten, welche mit ihrem ganzen Gebiete oder mit 
einem Theile deffelben dem Zoll: und Handels— 
ſyſtem des einen oder anderen der Vereinsſtaa— 
ten beigetreten find. 


. Diefe Staaten find: 


1) Oldenburg, vermöge feined Vertrages mit 
Preußen vom 24. Juli 1830,, erneuert 
am 31, Dec. 1836., in Beziehung auf 
dad Fuͤrſtenthum Birkenfeld ; 

2) Lippe, vermöge feines Vertrages mit Preu- 

- fen vom %z- Zuni 1826., in Beziehung 
auf die vom Preußiſchen Gebiete umgebe: 
nen Fürftlien Landestheile Lipperode, 

"Kappel und Grevenhagen; 

3) Mecklenburg⸗ Schwerin, vermöge feines Ver: 

frages mit Preußen vom 2. Dec, 1826,, 

in Beziehung auf feine von Preußen ums 

ſchloſſenen Gebietötheile Roffow, Nekebrand 
und Schönberg ; ' 

4) HeffensHomburg, vermöge 

a, feines Vertrages mit Preußen vom 31. 
Dechr. 1829., in Beziehung auf das Ober- 
amt Meifenheim ; 

b. der in Gemäßheit deffelben Vertrags wei— 
ter mit dem Großherzogtum Heffen ges 
troffenen Uebereinkunft vom 20. Februar 
1835, wegen ded Amts Homburg; 


— 258 — 


5) Sachſen⸗Weimar-⸗Eiſenach, vermoͤge 
a. ſeines Vertrages mit Baiern und Wür- 


temberg vom 25. Janr., in Beziehung auf 
dad Vordergeriht Oftheim; 


b. feines Vertrages mit Preußen vom 30, 


Mai 1333. in Beziehung auf die Aemter 
Allſtedt und Dldisleben ; 


6) Walde und Pyrmont, vermöge feines Ver: 


trages mit Preußen vom 16. April 1831., 
über die Bereinigung des Fürftenthums 
Waldeck mit den weftlichen Preußifchen 
Provinzen zu einem Zollfyftem; _ 


7) Anhalt-Bernburg, vermöge feines Vertra- 


8) 


9) 


10) 


ges mit Preußen vom 17. Mai 1831., 
betreffend die Erneuerung der Verträge, 
wegen Anſchluſſes der verjchiedenen Anhalt⸗ 
Bernburgiſchen Landeötheile an des Preu— 
ßiſche indirecte Steuerſyſtem; 

Schwarzburg⸗ Sondershauſen, vermoͤge ſei⸗ 
ned Vertrages mit Preußen vom 8. Juni 
1833., in Beziehung auf die indem Preu- 
ßiſchen Gebiete eingefchloffenen Theile des 


- Fürftenthums ; 


Sadjfen= Coburg: Gotha, vermöge feines 
Vertrages mit Preußen vom 26. Juni 
1833., in Beziehung auf dad Amt Vol⸗ 
kenrode; 

Hohenzollern⸗ Hechingen, vermoͤge feines Ver⸗ 
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traged mit Würtemberg vom 11. März 
1834.; 

11) Hohenzollern- Sigmaringen, vermöge feines 

Vertrages mit Würtemberg vom 11. Mär; 
‘1834. und feined Vertrages mit Baden 
vom 12. October 1835.; 

13) Anhalt-Köthen und Anhalt:Deffau, vermöge 
ihres Vertrages mit Preußen vom 26. 
Janr. 1836., betreffend die Erneuerung 
der Verträge über die Zoll« und Verkehrs: 
verhältniffe zwifchen den beiberfeitigen Lan- 
den, 


12) Regierungs = Belanntmadhung 
vom 23. März, publ. den 28. 
März 1838. 


— ser Mit Seiner Königlichen Hoheit des Groß: 
— aufherzog® Hoͤchſter Genehmigung ‚wird hiedurd) 

(cn, Oldenburg zur Öffentlichen Kunde gebracht: 
— Das Chauſſeegeld bei den Barrieren auf 
und Wideshan den Straßen zwiſchen Oldenburg und Delmen- 
horſt und zwiſchen Delmenhorſt und Wildeöhaus 
ſen ſoll vom 1. Mai 1838. an nach folgender 

Taxe erhoben werben: 

1) Für jedes Pferd oder Zugthier vor einem 
Bogen, Schlitten oder fonfligen Fuhr⸗ 
wie ee. breibtote 
2) Für ein Reitpferd. . drei Grote. 
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3) Fuͤr nicht angefpannte Zugthiere, für 
‚Hand= und Koppelpferde, für Efel, 
Hornvieh, Füllen & Stüd . zwei Grote. 
Kür Saugfüllen, welche bei der Mut⸗ 

ter laufen, wird nicht bezahlt. 

4) Zür jedes angefpannte Zugthier vor 

Frachtwagen, welche mit mehr als 

zwei Pferden befpannt find, und 

vor allen Frachtkarren; imgleichen 

vor mehreren zufammengefoppelten 

beladenen Wagen, wenn nämlid) 

der zweite zc. nicht etwa ganz le 

dig ift . . vier und einen halben Groten. 

Das Chauffeegeld wird in Eourant erhoben, 
wer aber in befferer Münzforte zahlt, kann kein 
Agio vergütet verlangen. 

Die Erheber find ermächtigt, diejenigen 
Münzforten, welche bei der Herrfchaftlichen Caſſa 
nicht angenommen werden, zurücdzumeifen. 

Ber das Chauffeegeld defraudirt, wird von 
dem Amte, mit Vorbehalt des Recurfed an die 
Regierung, polizeilich beftraft. 


13) Regierungd = Belanntmahung 

vom 29. März, publ. den A. Apr. 

1838. | 

Mit Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs Zare des Chauf: 
hoͤchſter Genehmigung wird zur Öffentlichen Kunde Barren a 
gebradt: fü —E 
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en Pl Das Chauffeegeld bei ben Barrieren auf 


—— Straßen zwiſchen Oldenburg und Damme, und 
———— zwiſchen Oldenburg und Varel, imgleichen zu 
Moorhauſen, fol vom 1. Mai 1838. an nad) 


folgender Taxe erhoben werden, 


1) Für jedes Pferd oder Zugthier vor einem 
Wagen, Schlitten oder ſonſtigem Fuhr- 
wet 2 ee. Wei Grdte 

2) Für ein Reitpfrd . . . zwei Grote, 

3) Für nicht angefpannte Zugthiere, für 
Hand= oder Koppelpferde, für Efel, 
Hornvieh, Füllen a Stud . ein Groten. 

Für Saugfüllen, weiche bei der Mut: 
ter laufen, wird nicht bezahlt. 

4) Für jedes angefpannte Zugthier vor 
Frachtwagen, welche mit mehr als 
zwei Pferden befpannt find und 
vor allen Frachtkarren, imgleichen 
vor mehreren zufammengefoppelten 
beladenen Wagen, wenn nämlid) 
der zweite 2c. nicht etwa ganz. le: 
ee. dreißrote, 


. Das Chauffeegeld wird in. Eourant erhoben, 
wer aber in befjeree Müngforte zahlt, kann Fein 
Agio vergütet verlangen. 

Die Erheber find ermächtigt, diejenigen 
Münzforten, welche bei der Herrfehaftlihen Caſſe 
nicht angenommen werden, zurückzumeifen: 
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Wer das Chauffeegeld befraubirt, wirb von 
dem Amte, mit Vorbehalt ded Recurfed an die 
Regierung, policeilich beftraft. 


14) Regierungs -Bekanntmachung 
vom 10, April, publ, den — 


1838. 
Nachdem zwiſchen dem Broßpergoglißen ———— 
Staatö: und Cabinets-Miniſterium, und dem eid⸗ ——— 


genoͤſſiſchen Vorort, Namens der Schweizerisrium und dem 
ſchen Eidgenoffenfhaft ein Vertrag wegen wech⸗ Bett, "Mar 
felfeitiger allgemeiner Freizügigkeit folgenden ein 
Inhalis abgeföloffen ar 
Art ee 
Alle a ‚ weldhe bisher —— 
dem aus der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft in keit betr, 
das Großherzogthum Oldenburg oder umgekehrt 
aus dem Großherzogthum Oldenburg in die 
ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft gehenden Vermoͤ⸗ 
gen, unter was immer für einem Namen erho- 
ben wurden, follen zwiſchen den beiden Staaten 
gaͤnzlich aufgehoben ſeyn, ohne allen Unterſchied, 
ob das Vermoͤgen durch erlaubte Auswanderung, 
Kauf, Tauſch, Schenkung, Erbſchaft oder andere 
Weiſe ausgezogen worden 
Art. 2. 
Diejenigen Abgaben jedoch‘, welche in dem 
einem oder andern ber ‚beiden kontrahirenden 
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Staaten bei Kauf, Tauſch, Erbſchaften, Legaten 
oder Schenkungen eingefuͤhrt ſind, oder allenfalls 
eingeführt werden koͤnnten und auch von dem 
eigenen Staatsangehörigen oder Unterthanen, 
ohne Rüdfiht auf Vermoͤgensexportaton entrich= 
tet werden müffen, find hierdurch nicht aufge— 
hoben. 
Art. 3. 

Die gegenwärtige Uebereinkunft erfireckt 
ſich auf den ganzen Umfang ber beiden kontra— 
hirenden Staaten. ’ 

Art. 4. 

Nach diefem Grundfag foll Fein Unterſchied 
beöwegen gemad)t werden, ob die biöherigen Ab= 
jüge in die Staatskaſſen gefloffen oder fonft 
von Standesherrſchaften, Grundherrſchaften, In⸗ 
dividuen oder Korporationen bezogen worden 
ſeyen, und es ſollen daher auch alle Privatbe- 
rechtigungen zu Nachſteuer oder Abzug in Be— 
ziehung auf beide Staaten aufgehoben ſeyn. 

Art. 5. 

Uebrigens ſoll bei der Anwendung der ges 
genwärtigen Uebereinkunft nicht der Tag des 
Vermoͤgensanfalls oder der erhaltenen Erlaub- 
niß zur Auswanderung, fondern nur jener der 
wirklichen Bermögenserportation in Betracht ges 
nommen werben, jo daß von dem Augenblid an, 
wo die gegenwärtige Freizuͤgigkeitskonvention in 
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Birffamkeit tritt, das zwar ſchon früher ange 
follene, aber noch nicht erportirte Vermögen ald 
feizügig. behandelt werben muß. 

Art. 6. 

Gegenwärtige, im Namen ber ſchweizerl⸗ 
(hen Eidgenoffenfchaft und der Großherzoglich- 
Oldenburgifchen Staatsregierung zweimal gleich- 
Iautend auögefertigte Konvention foll, nad) er: 
folgter Auswechfelung, Kraft und Wirkfamkeit 
in ben beiderfeitigen Landen haben, und öffent 
lid) befannt gemacht werben, 

und die gegenfeitige Auswechfelung dieſer 
Konvention unterm 22. December vorigen Jah⸗ 
tes flattgefunden hat, fo wird ſolches in Folge 
höhfter Aufgabe vom 27. d. M. hiedurch zur 
Öffentlichen Kunde gebracht. 


15) Mit Genehmigung Großherzogl. 

Regierung erlaffene Belanntma- 

Hung des Amts Burhave vom 11. 

April, publ. den 18. April 1838. 

Mit Genehmigung Großherzoglicher Re— Den Vieh: und 
gierung wird biemittelft zur allgemeinen Kunde ya Burpanr be, 
gebracht, daß der jährlich im Juni zu Burhave 
flattfindende Vieh⸗ und Schweinemarkt nicht 
mehr wie fruͤher, auf der Straße im Kirchdorfe 
Burhave abgehalten werden ſoll: ſondern auf 
einem daſelbſt belegenen, dazu beſonderss beſtimm⸗ 
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ten Hamm Landes, Für bie temporäre Be— 
nutzung dieſes Hamms muß außer dem wegen 
Entrichtung der in die Kirchſpielscaſſe fallenden 
Staͤttegelder für Zelte, Buben ꝛc. bereits früher 
bekannt gemachten Tarif, noch ein fogenanntes 
Hammgeld bezahlt werden, weldes dem Eigen= 
thümer diefed Landes ald Entſchaͤdigung zufällt. 
Nämlich: 
1) für ein auf dem Markte zum Ver 
kauf ftehendes Pferd . . + » 
2) für ein Enterfüln . +. 
3) für eine Khh.. 0. 
4) für eine Quene oder Kind. . » » 
5) für en Kalbb.. 0. 
6) für ein altes Schwein... . - 
7) für ein junges dito oder Ferkel . » 
8) für einen belabenen Wagen. .. 
9) für einen Fuhrwagen . . 
Ferner für bie Zelte, und zwar 
außer den Stättegelbern: 
10) für ein Sudelkelt innerhalb Kicchfpield 24 
11) für ein dito außerhalb Kirchfpield . . 48 
12) für ein Kuchenzelt innerhalb Kirchfpield 24 
13) für‘ ein dito außerhalb Kirchfpield . . 48 
14) für ein Klempnerzelt innerhalb Kicchfpield 18 
15) für ein dito außerhalb Kirchſpiels. . 36 
16) fürein Sattlerzelt innerhalb Kirchſpiels 18 
17) für ein dito außerhalb — .36 
se me Me 


@ 
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ſodann fuͤr etwa uͤbrige hier nicht namhaft 
gemachten Gegenſtaͤnde nach Verhaͤltniß. 


Nachrichtlich wird noch bemerkt, daß dieſer 
Markt, welcher ſonſt jaͤhrlich auf den 1. Juni 
fällt, für dieſes Jahr auf den 31. Mai verſetzt 
wird, da der 1, Juni ein Fefttag ift. 


i6) Bekanntmahung der Gammer, 
Departement der indirecten Steu— 
ern vom 14. April, publ, den 25, 
April 1838. 


Zur Sicherung der Befolgung des nad) der Das — 
Gammerbefanntmadhung vom 15; Jan. 1826. —* und 
beſtehenden Verbots der Ausfuhr von Straßen⸗ —— 
und anderen Feldſteinen in den Faͤllen, wo ſelbige 
unter der Angabe ausgefuͤhrt werden, daß ſie 
zur Wiedereinfuͤhrung in das Inland beſtimmt 
ſind, wird im Einverſtaͤndniſſe mit Großherzog⸗ 
licher Regierung hiedurch Folgendes angeordnet: 


$. 1. Sind dergleichen Steine zu Bau— 
ten beftimmt, welche unter Aufficht oder’ Leitung 
Herrſchaftlicher Wafferbau-, Landbau = oder 
Wegbau⸗Beamte zur Ausführung kommen, fo 
haben diefe Beamte behuf foldyer Transporte, 
welche durch dad Ausland geführt werden müf- 
fen, um an den Bauplatz zu gelangen, für den 
Abfender der Steine ein deöfallfiges Gertificat 

83 
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auszuſtellen, unter dem vom Abſender zu bezeu⸗ 
gen iſt: 
es ſei das in demſelben angegebene oder ein 
geringeres Quantum Steine an dem zu be= 
zeichnenden Tage mit dem zu benennenden 
Schiffer oder Fuhrmann abgefendet worden. 


Diefed Gertificat hat demnaͤchſt der Erpor= 
tant, bei der in der obgedachten Sammerbefannt- 
madhung vom 15. Januar 1826. beftimmten 
Strafe auf dem Steueramte der mit der Ladung 
zu paffivenden Grenze vorzuzeigen. 


8.2. Will hingegen eine Privatperfon 
ohne Mitwirkung Herrſchaftlicher Baubeamte von 
dergleichen durd) das Ausland zu führenden 
Steinen Gebrauch machen, fo ift bei deren Aus- 
fuhr auf den Gränzfteneramte ein angemeffenes 
Pfand in Gelde zu erlegen, welches nad) ber 
Wiedereinfuhr der Steine, von dem bafigen 
Gränzfteueramte zurücdgegeben werden wird. 

$. 3. Da übrigens durch den Artikel 8, 
des Staatövertrages vom 7.Mai 1836. wegen 
Anfchluffes des Herzogthums Oldenburg an den 
Steuerverband ded Königreich) Hannover und 
Herzogthums Braunſchweig, jenes Verbot ber 
Ausfuhr von Straßen=- und anderen Feldfteinen 
in Beziehung auf diefe Staaten aufgehoben ift, 
ferner auch in den benachbarten Provinzen des 
Königreichs Hannover bereitd den obigen im 


Wefentlihen gleichlautende Vorſchriften erlaffen 
find, fo ift den von Koͤniglich Hannoverſchen 
Baubeamten auögeftellten im $. 1. gedachten Ger: , 
tificaten gleiche Wirkſamkeit mit den von dies— 
feitigen Baubeamten auögeftellten zu geben, wie 
folcheö denn auch gegenfeits dort in Anfehung . 
der von dieſſeitigen Baubeamten auögeftellten, 
Gertificate gefchehen wird. 


17) Landesherrlihe Verordnung vom 
17. April, publ. ‚ven 25. April 
1838. 


Wir Paul Friedrih Auguft, von 
Gottes Gnaden Großherzog von DL: 
denburg ꝛc. ıc. 


Thun Fund hiemit: 


Um die Zweifel zu befeitigen ‚, welche hin Zur Befeitigung 
fihtlih der von den wollenen Waaren zu erhes en if 
benden Eingangd-Abgaben entftanden find, finden der dor ben wor 
Wir Und bewogen, nad) vorgängiger Verabre-tt — 
dung mit der Koͤniglich Hannoverſchen und Dream entftanden 
Herzoglich Braunfchweigifchen Staatö-Regierung, m 


Folgendes zu verorbnen: 
g. 1. 

Der Tarifſatz MM 65. Litt. c. in — 
zweiten Abſchnitte des dem Geſetze vom 18. Juli 
1836., die Eingangs-⸗, Durchgangs- und Aus⸗ 

8* 
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gangs = Abgaben betreffend, angehängten Tarifs 
diefer Abgaben wird, nebft der darunter begrif⸗ 
fenen Ausnahme, hiedurch aufgehoben. 


8§. 2. 

Dagegen ſollen die in Unſer Herzogthum 
Oldenburg einzufuͤhrenden wollenen Waaren mit 
nachſtehenden Eingangs-Abgaben belegt werben: 

1) Tuch aller Art — einfchließlih des roh: 
weißen — wollene Strumpfwaaren aller 

Art, imgleidy“ı andere Waaren, ganz aus 

Wolle, oder aus Wolle in Verbindung mit 

anderen Spinn-Materialien, und zwar 

glatte 

geköperte oder ungeköperte, gefchorene oder 

fonft appretivete, welche gefärbt oder bes 

druct oder gefchwefelt oder gefreidet find, 
mit 12 Rthlr. 36 gr. für den Gentner 
beim Cingange; 


2) Waaren, ganz aus Wolle oder aus Wolle 
in Verbindung mit anderen Spinn = Mate 
rialien, und zwar 

glatte 
geföperte oder ungeköperte, gefchorene ober 
fonft appretitete, welche nicht gefärbt, oder 
bedrucdt, oder gefchwefelt, oder gekreidet 
find, imgleichen 
alle rauhe Waaren 
ganz aus Wolle oder aus Wolle in Ber: 


bindung mit anderen Spinn = Materialien, 
fowohl gefärbte ald ungefärbte, 
mit 9 Rthlr. 27 gr. für den Gentner 
beim Gingange; 

3) Tuchleiſten mit der allgemeinen Eingangs: 
abgabe von 18 gr. für den Gentner — 
Zariffag AZ 69. — 

$. 3. 

Sollten bei der Anwendung diefer Beftim- 
mungen über die Belteuerungsweife einzelner 
Waaren⸗Artikel fernere Zweifel entftehen, fo hat . 
Unfer Staats» und Gabinets -Minifterium, auf 
den Vortrag Unferer Gammer, Departement der 
indirecten Steuern, nad) vorgängiger Verftändi= 
gung mit dem Koͤniglich KHannoverfchen und dem 
Herzoglich Braunfchweigifchen Minifterium dar: 
über zu entfcheiden. 

8. 4. 

Die Beftimmungen diefer Verordnung fol 
len mit 1. des nächften Monats in Wirkfam:. 
keit treten. 

Urkundlich Unferer ꝛc. 


18) Bekanntmachung der Cammer, 
Departement der indirecten Steu— 
ern vom 21. Mai, publ. den 26. 
Mai 1838. 
Es wird hiemit zur allgemeinen Kunde gez ce de 


bracht, daß der in der Sammer: Bekanntmachung ee 
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vom 8,/10. Auguſt 1836. sub M3. bis wei- 
ter für das Englifhe Salz feltgefegte Des 
bitpreiß von 50 Rthlr. Courant für die Laft 
anderweit dahin beftimmt ift, daß das Englifche 
Salz, die Laft 42008 Göllnifh, vom 1. Einf: 
tigen Monats an, auf den Salzniederlagen zu 
56 Rthlr. Courant debitirt wird und zwar aus: 
ſchließlich der Vergütung für die Säde. 


Die für dad Wangeroger, Lünebur: 
ger und für dad unter dem Namen „Preußi- 
ſches Salz” hier im Handel befannt gewe: 
fene und als folcyes in der gedachten Gammer: 
Bekanntmahung aufgeführte Heſſiſche Salz 
beftimmten Debitpreife bleiben einſtweilen unver: 
‚ändert. 


Bei dem Verkauf aus angebrochenen 

Säden bis zu 10 ® herab werden die Preife 
für das Englifhe Salz vom 1. Fünftigen Mo: 
nats an nach Anleitung der hier nachfolgenden 
Tabelle berechnet, wobei zur Vergleichung aud) 
die Preife für die übrigen Salzforten beigefügt 
find, obgleich diefelben Feine Veränderung erlei⸗ 
den. 

Die Salzniederlage - Inhaber werden hie 
durch angemwiefen, vom 1. Juni d. 3. an dad 
Englifche Salz nur nad) dem obigen, dafür er: 
höheten Debitpreife zu verkaufen. 
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19) Regierungs-Bekanntmachung vom 

8. Juni, publ. den 13. Juni 1838. 

Es iſt der Regierung kuͤrzlich ein Preußi⸗ 
ſches 1 Thaler-Stuͤck mit der Jahreszahl 1818. 
und litt. D. vorgelegt, welches ſich nach naͤhe— 
rer Unterſuchung als falſch dargeſtellt hat. 

Dieſes falſche Stuͤck wiegt ungefaͤhr fuͤnf 
Drachmen Medizinal⸗Gewicht, wogegen ein aͤch⸗ 
ter Preußiſcher Thaler mit der Jahreszahl 1818. 
und litt. A. ungefaͤhr ſechs Drachmen wiegt. 

Der Klang des falſchen Stuͤcks iſt dumpf 
und nicht der Silberklang eines Achten Preußi⸗ 
ſchen Thalers. 

Das Gepraͤge, mit einem Vergroͤßerungs⸗ 
glaſe angeſehen, erſcheint ſchlecht und ſcheint in 
einer aus dem Sande der Goldarbeiter verfer⸗ 
tigten Form gegoſſen zu ſeyn. 

Nach den angeſtellten Verſuchen iſt anzu= 
nehmen, daß das falſche Thalerſtuͤck aus ſoge— 
nanntem Neuſilber oder Argentin beſteht, dem 
einiges Silber in gewiſſen Verhaͤltniſſen zugeſetzt 
iſt, welche hier jedoch nicht anzugeben ſind. 

Da dieſes aus ſchlau ausgedachter Compo= 
ſition beſtehende Stuͤck dem aͤchten Preußiſchen 
Thaler ſehr aͤhnlich iſt und, abgeſehen von dem 


ſchlechteren Gepraͤge, faſt nur von kunſtgerech⸗ 


ten Augen, als falſch erkannt werden kann: ſo 
ſiehet ſich die Regierung veranlaßt, dem Publico 
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von dem Erfcheinen diefes falfchen Thalerſtuͤcks 
Nachricht zu geben und demfelben bei Annahme 
Preußiſcher Thalerſtuͤcke Vorſicht zu empfehlen. 


20) Bekanntmachung der Poſtdirec— 
tion vom 10. Juni, publ. den 13. 
Juni 1838. 


Correſpondenz und Fahrpoſt⸗ Sendungen | Du —— 


Correſpon⸗ 


aus Oldenburg, welche fuͤr die Koͤnigl. Preußiſche a und Fahre 


Kheinprovinz und den Regierungsbezirk Münfter, aus  Dienburg 
ferner auch namentlid) für Dortmund, Hagen, Sa ce 
Hamm, Schwelm, Witten im Regierungs = Bes Previnen U-fw. 
zirk Arensberg, beftimmt find, werden von jet und Dsnabrüd. 
an über Bohmte und Osnabruͤck fpedirt werden, 
da fie auf diefem Wege fchneller befördert wer: 
den Fönnen ald über Bremen. Auf Verlangen 
der Abfender kann aber auch die Beförderung 
über Bremen gefchehen, nur muß dann auf der 
Adreffe ausdruͤcklich bemerft werden, über 


Bremen. 


21) Sammer = Befanntmahung vom 
22. Sun, publ. den 27. Sun. 1838. 


Nachdem unlängft wegen derjenigen im Ju⸗ Die Umſchrei⸗ 


bung wegen der⸗ 


risdictions⸗ Bezirk des Magiſtrats der Stadt jenigen im Zus 
Dldenburg belegenen Ländereien, wofür Herrn vans Be: 
ſchaftliche Abgaben entrichtet werden müffen, neue Oldenburg bele: 


genen Laͤndereien 


Regiſter angefertigt find, muß hinſichtlich der "betr., woftr 
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—— Umſchreibungen in denſelben beim Magiſtrate 
tet werden maf⸗ ein gleiches Verfahren eintreten, wie bei' den 
2 Aemtern des aͤltern Theils des Herzogthums, 
und muͤſſen daher bei Vermeidung der verord⸗ 
nungsmäßigen Brüche die erforderlichen, fo wie 
A auch die etwa noch rüdftändigen, Umfchreibuns 
gen Fünftig innerhalb der gefeglichen Frift beim 
Stadt-Magiftrate gehörig nachgefucht werden. 


22) Befanntmahung der Gammer, 
Departement der indirecten Steu— 
ern vom 7. Suli, publ. den 11. 
Juli 1838, 


Grinmerung an Die Cammer findet ſich veranlaßt, nach⸗ 
die m ftehende Beſtimmungen des dem Gefege vom 


ein 18. Juli 1836., die Eingangs, Durchgangs- 
—5 — — und Ausgangs-⸗Abgaben betreffend, sub litt. B. 
Sands : — beigefuͤgten Reglements uͤber das Verhalten der 
en * Steuerbeamten beim Gebrauche der ihnen ver— 
Dub een liehenen Waffen, hiedurch in Erinnerung und zur 
ten beim G « allgemeinen Kunde zu bringen: 


brauche ber 

u serien Die Steuerbeamten find befugt, von den 
ihnen anvertraueten Waffen Gebrauch zu machen, 
wenn ⸗ 


1) gegen fie ſelbſt, indem fie ſich in Dienft- 
function befinden, Gewalt oder Thätlichkeit 

s ausgeuͤbt wird; 
2) Perfonen fi der Beſchlagnahme von Waa—⸗ 
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ren, Effecten und Transportmitteln oder 
ihrem perſoͤnlichen Anhalten durch gefaͤhr⸗ 
liche Drohungen, welche eine unmittelbare 
Anwendung von Gewaltthaͤtigkeiten beſor⸗ 
gen laſſen, widerſetzen, und 


3) die in Beſchlag genommenen Waaren, Effec⸗ 
ten und Zransporfmittel, oder die ange- 
haltenen Perfenen durch Drohungen der 
eben erwähnten Art i‘;ıen wieder entriffen 
werden follen, 


Als gefährliche Drohung wird auch angefe- 
hen, wenn die angehaltenen Perfonen die Waf- 
fen, die fie etwa führen, auf die Aufforderung 
der Steuerbeamten nicht fofort ablegen, ober fie 
ohne deren Zuftimmung wieder aufnehmen. 


Ferner find aud die Steuerbeamte in dem 
alle, wo Schiffer, welche zur Tageszeit mit 
verdedten oder beladenen Fahrzeugen, oder zur 
Nachtzeit, auf Binnenflüffen oder Candlen in der 
Fahrt angetroffen werden, und auf minbeftens 
dreimaligen Anruf des Steuerbeamten ihre Be: 
zeitwilligkeit zum Anlegen, oder falls das Anle— 
gen den Umſtaͤnden nach nicht thunlich, Doch zum 
Beilegen nicht durch die That an den Tag legen, 
zur Anwendung der Schußwaffe befugt, jedoch 
in diefem Falle nur, wenn wenigftend zwei 
derfelben ihren Dienft mit einander verfehen. 


es 
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23) Mit Genehmigung PER ARE 
Regierung vom Amte Varel er: 
laffenes Regulativ vom 7. Juli, 
publ. den 11. Juli 1838, 


ne Zur die Strede von Varel bis zur Rafte: 


bes beider Bars der Amtsgrenze wird mit Genehmigung Großher⸗ 
riere beim Sun 

gen= Hol —* wer zoglicher Regierung folgendes Regulativ — die 
derren Reuen. Erhebung des Chauſſee betreffend, — hiedurch 


zur oͤffentlichen Kunde gebracht: 

Die Haupt-Barriere befindet ſich beim Jun: 
genholze unmweit Varel, und Nebenbarrieren wer: 
den vor dem dafelbft nach Obenftrohe führenden 
Wege, fo wie vor dem am Herren-Neuen nad) 
Obenftrohe, Altjührden und ferner abführenden 
Wege nocd) eingerichtet werden. 

Bei bdiefen Barrieren wird dad Chauffee: 

geld nach folgenden Beltimmungen erhoben: 

Bei der Haupt Barriere am Jungenholz 
und bei der Neben-Barriere vor dem Wege am 
‚Herren-Neuen — bei biefer jedoch nur für die 
Paffage nach Neuenwege, Heubült u. f., fo wie 
von daher auf folchen ”eg, — gilt bis weiter 
folgende Zare: 

1) für jedes Pferd oder Zugthier vor einem 
Wagen, Schlitten öder fonftigem Fuhr: 
wert 2 2 ee ee. zwei Grote, 

2) für ein Reitpfrd . . . zwei Grote, 


— 293 — 


3) für nicht angefpannte Zugthiere, für 
Hand = oder Koppelpferde, für fel, _ 
Hornvieh, Füllen a Stud , ein Grote, 
für Saugfüllen, welche bei verMut: 
ter laufen, wird nicht bezahlt. 

4) für jedes angefpannte Zugthier vor 
Frachtwagen, welche mit mehr als 
zwei Pferden befpannt find und 
vor allen Frachtkarren, imgleichen 
vor mehreren zufammengefoppelten 
beladenen Wagen, wehrt nämlic) 
der zweite u. f. f. nicht etwa ganz 
eig ft. 0 00. . drei@rote 

Dad für die Paffage von Obenftrohe nad) 
Varel hin und von daher nach Obenftrohe bei 
der Haupt: Barriere. zu erlegende Chauffeegeld 
wird bis weiter auf die Hälfte der obigen Saͤtze 
beftimmt. 

. Das Chauffeegeld wird in Courant erhoben, 
wer aber in beſſerer Münze zahlt, kann kein 
Agio vergütet verlangen. 

Die Erheber find ermächtigt, diejenigen 
Münzforten, welche bei den öffentlichen Caſſen 
nit angenommen werden, zurüczumeifen. 

Wer das Chauffeegeld defraudirt, wird vom 
Amte, mit Vorbehalt des Recurfes an die Groß- 
herzoglidhe Regierung, policeilich beftraft. 

Diefed Regulativ tritt am 14. Juli d. J. 
in Kraft. 
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23) Regierungs = Belfanntmahung 
vom 17. Juli, publ. den 21. aa 
1838. 


zn des au Durch eine Hoͤchſte Verfügung Seiner Kö- 


Relais zu gr niglichen Hoheit des Großherzogd vom 12. Juli 
———— J. iſt der Regierung aufgegeben, wegen des 
———— ee n Ertrapoft= Relais zu bezahlenden Sta= 
—— 7 — geldes und wegen der Loͤſung von Stations⸗ 


fuhrleute, 5 ſcheinen durch einheimifche Miethfuhrleute, Fol- 
gendes bekannt zu machen: 


1) da8 nah $. 4. der Bekanntmachung 
vom 12, Mai 1817., betreffend die Abftellung 
von Mängeln beim Ertrapoftwefen 


(Sefeg:Sammlung Band 3. II. Seite 48.) 


zu erlegende Stationögeld, wird auf 3 gr. Cous 
rant für wo Pferd für jede Meile, herabge- 
ſetzt; 
2) es haben kuͤnftig auch die einheimiſchen 
Miethfuhrleute, wenn ſie uͤber ein oder mehrere 
Relais hinaus eine Miethfuhr leiſten wollen, bei 
dem Relais ihres Wohnorts einen unentgeltlich 
zu ertheilenden Stationsſchein zu loͤſen, der auf 
jedem folgenden Relais bei Vermeidung einer 
Brüche von 5 Rthlr. Gold, in Anſehung wel— 
cher, mit Ruͤckſicht auf die jegigen Reſſort-Ver— 
hältniffe, die Beftimmungen der sub 1) gedach⸗ 
ten Bekanntmachung gelten, vorzuzeigen ift. 
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Die Pofthalter haben über die gefchehene 
Borzeigung eine Befcheinigung gleichfalls unent⸗ 
geltlich zu ertheilen ; 


3) die Bekanntmachung vom 22. Juni 
1822. die Einführung eined Stationsgeldes zu 
Huntebrüd und Ochtum, 

(Gefeg:Samml, Band 5. I. Seite 26.) 
wird hiedurch aufgehoben, e8 wird daher an den 
erwähnten Dertern fein Stationdgeld mehr ent- 
richtet. 

Diefe Bekanntmachung tritt mit. dem 1. 
Auguft d. J. in Kraft. 


25) Regierungd = Belanntmadhung 
vom 21. Juli, publ. den 4. Auguft 
1838, 


Die Regierung macht hiemit nad) Verneh— Buficerung einer 

mung der betreffenden Ausfchüffe bekannt, dapkmin une 
zur leichteren Entdeckung der Entwendungen und rend, 
Befchädigungen von Schlengen- und Steindeiche- gung une 
Materialien, demjenigen, weldyer von einem fol: deijematerias 
chen Frevel in der Art Anzeige macht, daß nach lien. 
der Regierungs-Bekanntmachung vom 22%/,,. 
Mai 1815., eine Beftrafung erfolgen kann, eine 
aus der betreffenden Schlengen= oder Deichbands⸗ 
Caſſe zu bezahlende, von der Regierung zu bes 
flimmende Prämie von 5— 20 Rthlr. Gold, 
zugeſichert werde. 


26) Bekanntmachung des Staatd= und 
Cabinets-Minifteriums vom 28, 
Sul., publ. den 8. Aug. 1838. 


Betr. die ganze Mit Genehmigung Seiner Königlichen Ho: 
eatoerbung 1 heit des Großherzögs ertheilf das Staatd= und 
oder Deruntzeu: Gabinets-Minifterium, als oberfte Dienftbehörde, 
g Öffentlicher 2 

oder fonftiger denjenigen Staatödienern, welche vermöge ihres 
fremder Gelder. Imtes Sffentliche ober fonftige fremde Gelder er- 
heben und bis zur Ablieferung zu bewahren ha⸗ 
ben, hiemit die Aufgabe: in dem Falle, wenn 
ihnen ſolche ganz oder theilmeife entwendet oder 
verunfreuet worden, oder fonft Auf eine noch 
“ unbefannte Weife abhanden gekommen find, da 
von fogleih, unter genduer Angabe der Um 
ftände, der ihnen vorgefeßten Dienftbehörde An- 
zeige zu machen, wibrigenfalld fie gegen die 
Verpflichtung zur Ablieferung jener Gelder mit 
dem DVorgeben der Enhvendung oder Veruntreu⸗ 
ung oder des fonftigen Verluſtes derfelben über- 

all nicht gehört werden follen. 


27) Landesherrlihe Verordnung vom 
6. Aug., publ. den 25, Aug. 1838. 


Wir Paul Friedrich Auguft, von 
Gottes Gnaden, Großherzog von Dl- 
denburg ꝛc. ꝛc. 
&hri Thun Fund hiermit: 
— daß Wir Uns bewogen gefunden haben, zur Ein⸗ 
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führung eines vollftändigen Unterrichts und Re Untreihts und 


Requlirung der 
gulirung der Schulgebühren in allen evangelifchen — 
Volksſchulen in Unſerem Herzogthum Oldenburg ſchen 1 Woltsfäu, 
einſchließlich der Herrſchaft Jever zu verorbnen —— 

{ 
si fol —— 
§. 1. 


In allen Schulachten, wo ein Lehrer dau⸗ 
ernd angeftellt ift, foll auch während des 
Sommers täglib Schule gehalten 
werden, Unfer Gonfiftorium jedoch ermächtigt 
feyn, die beftehende anderweitige Einrichtung in 
denjenigen Schulachten vorläufig beizubehalten, 
für welche daffelbe die Koften der täglichen 
Sommerſchule zu drüdend erachtet. 


8§. 2. 

Jedes Schulkind ſoll, nach Maßgabe 
ſeines Alters, den vollſtaͤndigen Schul— 
unterricht erhalten, mithin insbeſondere den 
Unterricht im Schreiben und Rechnen auch da, 
wo die Theilnahme an demſelben bisher will⸗ 
kuͤhrlich war. 


> 


$. 3. 

Das Schulgeld foll für jedes 
Schulkind ohnelnterfhied des Alters 
während der ganzen Schulzeit gleid 
feyn und durch Vereinigung der verfchiedenen 
Sculgebühren zu einem Sage, wo ein fol 
cher nicht bereits befteht, nach den weiter fol 

9 


® 
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genden Vorſchriften feſtgeſtellt werden; in den⸗ 
jenigen Schulachten aber, wo deren Anwendung 
vom Conſiſtorium oͤrtlicher Verhaͤltniſſe wegen 
fuͤr unthunlich erkannt wird, hat daſſelbe den 
Betrag des Schulgeldes anderweit nach Billig- 
keit zu beſtimmen. 


$. 4. 

Der Gefammtbetrag des jährlichen, halb⸗ 
jährlich zu gleichen Theilen zu entrichtenden, 
Schulgeldes foll in jeder Schulaht be— 
fonders feftgeftellt und in denjenigen 
Schulachten, wo die tägliche Sommerfchule ge 
genwärtig ſchon befteht, aus den nachbenannten 


“ Gebühren zufammengefegt werden: 


1) fämmtliche jaͤhrlich für einen gefefäe bis⸗ 
her bezahlte. Gebuͤhren; 

2) drei Viertel des beſtehenden jaͤhrlichen 
Schreibgeldes, Schreib-Einganggeldes und 
Tintegeldes; 

wo letzteres nicht uͤblich iſt, dem Lehrer auch 

die unentgeltliche Lieferung der Tinte nicht ob⸗— 
liegt, find dafür 5 gr. Cour. jährlid für jedes 
Schulkind zu rechnen. 


3) flatt des Rechengeldes 18 gr. Sour. auf 
der Geeft und 24 gr. Cour. in derMarfch. 


$. 5. 
In denjenigen Schulachten, wo entweder 
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1) nur eine Winterſchuie befteht, ober 
2) nad) $. 1. in Anfehung der Sommerfchule 
es bei dem bisherigen verbleibt, oder 
3) die tägliche Sommerfchule erſt in Folge die 
fer Verordnung eingeführt wird, 
fol das Winterſchul geld beftehen in den für 
einen Lefefhüler im Winterhalbjahr bisher be= 
zahlten Gebühren, in drei Vierteln des im Win- 
ter bezahlten Schreibgeldes, Schreib- Eingang: 
geldes und Zintegeldes, und in 9 reſp. 12 gr. 
ftatt des bisherigen Rechengeldes. 

Dad Sommerfhulgeld ift in den un- 
ter N2-2. bezeichneten Schulachten befonders 
feftzufegen; in den unter NZ 3. bezeichneten 
Schulachten aber fol daffelbe beftchen in dem 

gleihen Betrage des Fünftig zu entrichtenden 
Winterſchulgeldes, oder des in der Hauptfchul: 
act des Kirchfpield zu entrichtenden Sommer⸗ 
fchulgeldes, wenn dieſes geringer ift als jenes. 

8. 6. 

; Dad bisherige Feuerungsgeld bleibt beibe- 

halten und ift mit dem Winterfchulgelde zu ent: 
richten. Würde der Schulachts-Ausſchuß die 
Zahlung des erfteren in zwei gleichen halbjähri- 
gen Terminen vorziehen, fo ift daffelbe dem 
Schulgelde nad) $. 4. und 5. einzurechnen. 


Art. 7. 
Damit die Schullehrer durch die Beſtim⸗ 
9* 
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mungen ber gegenwärtigen Verordnung in ihrer 
Ginnahme nicht verlieren, vielmehr für die durch 
den angeordneten vollſtaͤndigen Unterricht ver⸗ 
mehrte Arbeit eine billige Verguͤtung erhalten, 
ſoll in denjenigen Schulachten, wo die bisheri⸗ 
gen Schulgebuͤhren dad nad) d. 4. und 5. (N23.) 
ermittelte Schulgeld beinahe erreichen oder gar 
überfteigen würden, demfelben ein vom Conſiſto⸗ 
rium nach den Umſtaͤnden billig zu beſtimmen— 
der Betrag hinzugehen. 

Art. 8. 

Sämmtlihe Schulgebühren find in allen 

Schulachten in Courant feſtzuſetzen. 

At. 9. 


Das Conſiſtorium kann auf Antrag des 
Schulachts⸗ Ausſchuſſes das Schulgeld ausnahms⸗ 
weiſe fuͤr die juͤngeren und aͤlteren Schulkinder 
ungleich beſtimmen, dergeſtalt, daß der, auch in 
ſolchem Falle nach den obigen Vorſchriften zu 
ermittelnde, Betrag deſſelben fuͤr die juͤngeren 
Schulkinder herabgeſetzt und fuͤr die aͤlteren um 
fo viel erhoͤhet wird, daß die Einnahme des Leh- 
rers Feine Verminderung erleidet. 

Art. 10. 
Kenn für gewiffe Claffen von Sculfin- 
dern geringere. oder nicht jegliche Schulgebühren 
bezahlt werden, fo ift audy für die Zukunft ein 
geringered Schulgeld feftzufegen, jedoch fo weit 
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thunlich unter Beobachtung der Vorſchriften der 
$$. 4. und 5. 

Etwaige gänzliche Befreiungen von Schul: 
gebühren bleiben beibehalten. 


g. 11. 

In denjenigen Schulachten, wo in Folge 
diefer Verordnung der vollftändige Unterricht 
eingeführt wird, kann dad Gonfiftorium — oder | 
in deffen Auftrage der Prediger, — zur Erleich— 
terung minder vermögender oder beſonders bela- 
fteter Familien an dem für leiblidye oder Stief- 
Geſchwiſter, welche von derfelben Familie unter: 
halten werden und diefelbe Schule befuchen, zu 
zahlenden Schulgelde eine Ermäßigung dahin 
eintreten laffen: 

daß für vier oder mehrere Schulkinder nur 
das dreifache Schulgeld, und da wo das jähr: 
liche Schulgeld auf der Geeft mehr als 1 Rthl. 
14 gr. Cour. und in der Marfch mehr als 1 
Rthlr. 44 gr. Gour. beträgt, für das dritte 
Kind felbft nur dad halbe Schulgeld entrichtet 
wird, ’ 

Das Gefuh um Bewilligung einer ſolchen 
Ermäßigung ift vor Anfang des Schulfemefters 
bei dem Prediger anzubringen, widrigenfalls 
daffelbe unberüdfichtigt bleibt. 

Eine gleiche Ermäßigung kann aud in 
Schulachten, wo dad Schulgeld bereits regulirt 


— 292 — 


iſt, auf Antrag des Ausſchuſſes zugeſtanden wer⸗ 
den, ſobald fuͤr den dadurch in der Einnahme 
des Lehrers entſtehenden Ausfall ein Erſatz er- 
mittelt ift. 


$. 12. 

Die Zintefäffer find Fünftig allenthalben 
aus der Schulcaffe anzufchaffen. 

Die Lieferung der Schreibfebern und bes 
Papiers gegen Vergütung Tann vom Eonfifto: 
rium dem Lehrer zur Pflicht gemacht werden, 
wenn der Schulachts⸗Ausſchuß ſolches wuͤnſcht. 


$. 13. 

Wo die Lieferung des Brennmaterials her⸗ 
gebracht oder zulaͤſſig iſt, hat es bis weiter da⸗ 
bei ſein Verbleiben. Es ſoll aber in ſolchen 
Schulachten der Geſammtbetrag des Brennma- 
terials fuͤr jedes einzelne Schulkind, oder von 
der Schulacht im Ganzen, vor Anfang der Win⸗ 
terſchule dem Lehrer geliefert werden. 


$. 14. 

Nach gefchehener Feftftellung des Schul: 
geldes hat dad Gonfiftorium den Zeitpunct zu 
beftimmen, mit welchem die gegenmärtige Ver: 
ordnung in Anwendung kommen fol. 

Urkundlich Unſerer ıc. 
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28) Regierungs-Bekanntmachung 
vom 7. Aug. publ. den 11. Aug. 
1838, 


Sn Gemäßpeit Höchften Referiptd vom 27. Betr ein Regle: 


ent über die 


Suli d. 3. wird das nadhftehende Reglernent Butafung der 


über die Zulaffung der mit Baumwolle belade: —— 
nen Schiffe in den Ruſſiſchen Oſtſeehaͤfen, hie— (ac "Dnfechi 
durch zur Öffentlichen Kunde gebracht. 





Reglement 
über bie Zulaffung der mit Baumwolle beladenen 
Kauffahrteifchiffe in den ruffifchen Oftfeehäfen. 
I. Weber die Durchfahrt der Schiffe durch 
die dänischen Gewäſſer. 

1) Die mit Baumwolle beladenen, nad) j 
ruſſiſchen Oftfeehäfen beftimmten, Schiffe, welche 
den Sund, den großen oder Eleinen Belt oder 
den Canal von Holitein paffiren und von einem 
Orte kommen, der nicht als völlig gefund durch 
den Ukas vom 22. Mai 1828. anerkannt: ift, 
find, bevor fie in die Dftfee gehen Eönnen, ges 
halten, ein in gehöriger Form von der dönifchen 
Quarantaineanftalt ausgefertiges Gertificat vor= 
zuzeigen, welches ihre Reinheit oder ihren Ge— 
fundheitäzuftand genügend darthut, zufolge des 
Reglements vom 25. Mai 1816. 

2) Jedes mit Baumwolle beladene Schiff, 
welches in den ruffifchen Oſtſeehaͤfen ankömmt, 
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von einem Orte, der durch den Ukas vom 22, 
Mai 1828. als völlig gefund anerkannt ift, muß 
bei feiner Paffage duch die daͤniſchen Gewäffer 
befondere Beweije von dem zufriedenftellenden 
Zuftande der Baumwolle darlegen. 


3) As Beweife des zufriedenftellenden Zu: 
ftandes der Baumwolle werden angefehen: a) 
die, in nicht verdächtigen Häfen ausgegebenen, 
» Paffirzettel der Zollbehörden mit Angabe der 
Quantität und des Urfprungs der in befagten 
Häfen verladenen Baummolle, - b) Gertificate 
von demfelben Inhalte, welche von unfern Con: 
fuln oder von den Gonfuln derjenigen Mächte 
ausgegeben find, denen die Schiffe gehören, wenn 
diefe Documente in den Häfen, wo die Baum: 
wolle verladen ift, ausgeftellt find. 


4) Ale Schiffe, deren theilweife oder ganze 
Ladung aus Baumwolle befteht, muͤſſen ſich je 
denfalld mit einem erforderlichen Certificate in 
gehöriger Form von den dänifchen Quarantaine⸗ 
anftalten verfehen, ohne weldyes fie in "unfern 
Häfen nicht zugelaffen werden. 


5) Wenn die Schiffe weder mit. einem 
Paffirzettel noch mit dem Certificate eines Con: 
fuld verfehen find, woraus bie Quantität der 
Baumwolle und ihr Urfprung von einem nicht 
verdächtigen Orte oder ihre Reinigung in einer _ 
Quaräntaine hervorgeht, und wenn diefe Schiffe 


” 
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nicht einmal ein Quarantaine-Gertificat befißen ; 
‚fo find fie verpflichtet, (wenn fie mit diefer 
Baummolle von einem völlig gefunden Orte nach 
einem ruffifchen Hafen gerichtet find) in Däne- 
mar? Quarantaine zu halten und ſich daſelbſt 
mit den erforderlichen Gertificaten in gehöriger 
zorm zu verfehen; fonft wird man ihnen die 
Sortfegung ihrer Reife nicht geftatten, da fie 
in ben ruſſiſchen Häfen nicht aufgenommen wer: 
den, 

6) Wenn die an Bord eines Schiffes an: 
gefommenen Waaren Baumwolle enthalten, die 
von Egypten oder von irgend einem andern ver⸗ 
daͤchtigen Ort kommt, und die Dänifche Regie: 
rung unterfuchen will, daß fie der Reinigung 
unferworfen gewefen ift, und wenn zu diefem 
Ende fie ausgeladen wird, fo kann der übrige 
Theil der Ladung diefes Schiffs nicht mehr als 
nicht verdächtig angefehen werden, und muß, 
was die Emballage und den Umfchlag der Waa- 
ren anbetrifft, ſich einer Außeren Reinigung un: 
terwerfen. Das Schiff felbft muß nach den 
Vorſchriften der Quarantaine gereinigt werden 
und die Mannſchaft fi einer Beobachfungs: 
Quarantaine von vierzehn Tagen, vom Tage 
der Reinigung der Waaren gerechnet, unterwer: 
fen. 

Sodann wird die Direction der Quaran: 
taine des Ortes fie mit dem erforderlichen Ger: 
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tificate verſehen, ohne welches dieſe Schiffe in 

den ruſſiſchen Häfen nicht aufgenommen wer- 

den. 
II. Ueber die Zulaffung der Schiffe in 
den ruffifchen Häfen. 

7) Den obigen Vorfchriften gemäß wer: 
den in den ruffifchen Häfen nur diejenigen mit 
Baumwolle beladenen Schiffe aufgenommen und 
zum: Löfchen zugelaffen, welche ein Gertificat von 
den bdänifchen Quarantaineanftalten beibringen, 
welches die Sicherheit der Baummolle, fo wie 
die Ausladung der verbädhtigen Baummolle, zur 
gehörigen Reinigung darthut, und daß das Schiff 
und die an Bord verbleibende Ladung gleichfalls 
gereinigt worden find und die Mannfchaft die 
erforderliche Zeit der Beobachtungsquarantaine 
ausgehalten hat. 


8) Bloße Quitungen über die Bezahlung 
des Sundzolles, ohne befagte Auffchriften, wer: 
den nicht ald genügend erkannt, wenn fie von 
Schiffen, die mit Baummolle beladen find, auf: 
“gezeigt werden, und diefe Schiffe werben wie 
alle diejenigen behandelt, welche nicht mit hin 
länglichen Gertificaten in Beziehung auf ihren 
Gefundheitözuftund verfehen find, das heißt, fie 
werden nach Helſingoͤr zuruͤckgeſchickt. 

Man wird ebenſo mit denjenigen Schiffen 
verfahren, welche, wenn ſie die verdaͤchtige Baum: 
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wolle zur Reinigung in Helſingoͤr gelaſſen ha- 
ben, die Erlaubniß bekommen, diefen Plag zu 
verlaffen, ohne nad) den Beflimmungen des 
Artikel 6, gereinigt worden zu feyn. 


(Ge;:) Der Staatöminifter ded Innern 


D. Bloudoff. 
” getreue Abſchrift: der Director 
©. N 


29) Regierungs-Bekanntmachung vom 
14. Aug., publ. den 22. Aug. 1838. 


Nachdem auf Herrſchaftliche Koften die — des zu 
Hafen-Anlage zum Fedderwarder Siel in Stand Siei zu Fach: 
geſetzt und dafelbft eine Hafen: Kaye erbaut ift, —— * 
ſo wird dieſerhalb, ſo wie insbeſondere wegen 
des daſelbſt zu bezahlenden Hafen- und Kaye- 
geldes, mit Sr. Koͤnigl. Hoheit des Großher—⸗ 
zogs Hoͤchſter Genehmigung hiemittelſt Folgen: 
des verordnet. 

8§. 1. 

Schiffe, welche im Hafen zum Fedderwar⸗ 
der:Siel an die Kaye anlegen und dort Güter 
ein= oder ausladen, bezahlen fir jede Laft Guͤter, 
welche von ihnen dort eingeladen oder ausgela- 
den wird: 

1) Zür Getreide a Laft . . . Sgr.ECour. 
2) Für Steine, Reith, Steinkohlen, 
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Holzkohlen, Holz, Heu, Stroh 

u. dergl. a Laſt. . 2gr. Cour. 
3) Fuͤr ſonſtige Kaufmannsguͤter 

aller Art a Laſt... „18: = 

Bei den Sägen sub let? wird jede Quan⸗ 
tität unter einer Laft für eine volle Laſt; bei 
dem Sage sub. 3, ein Quantum unter einer 
halben Laſt aber nur für eine halbe Laft gerecy- 
net. 

$. 2. 

Schiffe, welche dort Gegenftände ein⸗ oder 
ausladen, für welche diefed Kayegeld entrichtet 
. wird, haben dad Recht dort eine volle Woche 
zu bleiben, ohne zu Bezahlung eines Hafengel⸗ 
des verpflichtet zu feyn. 

$. 9. 

Nach Ablauf diefer vollen Woche bezahlen 
diefe Schiffe, fo wie alle andere dort einlaufende 
Schiffe, von, welchen Fein Kayegeld entrichtet ift, 
beide jedoch nur wenn fie über drei Rodenlaften 
groß find, an Hafengeld für jede Rodenlaft: 

A. für die erſten ſechs Wochen j 
in den erften 14 Tagen . 3 gr.Eour. 
in den zweiten 14 Zagn . 2 = = 
in den dritten 14 Tagen . 11: : 

B. für die zweiten ſechs Wochen 
in den erſten 14 Tagen . 2 =: = 
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in den zweiten 14 Zagen . 14gr. Cour. 

in den dritten 14 Tagen . 1 =» : 

C. für die dritten ſechs Wochen 
wie sub, B, 

und für jede folgende 14 Tage 1 = = 
Wenn ein Schiff vor Ablauf des fiebenten 
Tages der Periode von 14 Tagen für welche das 
Hafengeld in der Taxe jedesmal beftimmt iſt, den 
Hafen verläßt, fo entrichtet es nur die Hälfte des für 
die Periode von 14 Tagen beftimmten Hafengeldes. 

8.4. 
Die Rodenlaft wird zu 4000 ® ange: 
nommen,‘ die Commerzlaft zu 11 Rodenlaften. 
Ueber die Größe des Schiffs geben die 
Schiffspapiere die Norm. In deren Ermange- 
lung, fo wie über die Beträchtlichfeit der La— 
dung, gilt dad Taxatnm bes Erhebers des Kaye: 
und Hafengelded bis zum Beweife der Unrich— 

tigkeit deffelben. 
$. 5. ’ 


Auffer dem vorftehend angeordneten Kaye— 
und Hafengeld wird das Baakengeb für das 
Baakenftehen im Fedderwarder Auffentief nad) 
den biöher darüber beftehenden Vorfchriften nad) 
wie vor bezahlt. 

Dagegen wird alles dasjenige. was von den, 
den Fedderwarder Siel befuchenden, Schiffen 
bisher an Amtöfporteln für die Erlaubniß dort 
anzulegen, unter dem Namen von Hafen= und - 
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Anlegegeld, an Ankergeld, für bie Sieljuraten 
für die Anweifung des Liegeplages, Hebung und 
Ablieferung der Gelder und für jedeömalige 
Taration der Größe des Schiffs gefordert wurde, 
von allen Schiffen, weldye das hier angeordnete 
Kaye= oder Hafengeld bezahlen, nicht weiter 
entrichtet. / . j 
$. 6. 

Die Schiffe der Unterthanen aller derjeni= 
gen Staaten, mit welchen wegen Gleihftellung 
der Dldenburgifchen Schiffe mit den einheimifchen 
rücfichtlid der Hafengelder und fonftigen Schiffs⸗ 
abgaben Fein Reciprocitäts:Vertrag befteht, ent= 
richten von dem hier angeordneten Kaye- und 
Hafengelde die Hälfte der Taxe mehr. 

8. 6. 

Die Schiffe, deren Eigenthümer in der 
Fecdderwarder Sielacht wohnen, find, wenh fie 
ihre Schiffe in den Febderwarder Hafen in’s 
Winterlager legen, von Bezahlung des Hafen⸗ 
geldes frei. 

§. 8. 

Der Oberlootſe Addicks zum Fedderwar⸗ 
der Siel iſt bis weiter mit der Erhebung der 
Kaye= und Hafengelder, fo wie mit der Anwei— 
fung der Kiegepläße und der Hafenpolizei „unter 
Auffiht und Eontrolle des Amted Burhave, be= 
auftragt, und haben demnach alle Beikommende 
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feine deöfälligen Amweifungen unweigerlich zu be⸗ 
folgen. 

Demfelben find hiefür von jedem Schiffe, 
von weldyem Kaye= und Hafengeld bezahlt wird, 
befonderd zu entrichten 

für ein Schiff von 30 Laft und 
daruͤber . ., 3s gr. Cour. 
fuͤr ein Schiff unter 0 Luft 24 = = 


30) Mit —— der Regierung 
erlaſſene Bekanntmachung des 
Amts Vechta vom 1% Septbr., 
publ. den 19. Sept. 1838. 


Großherzogliche Regierung hat dem Kirch⸗ 


fpiele Goldenſtedt von 1839. an, jaͤhrlich zwei denftedt, 


Pferde= und Viehmärkte bewilligt, nämlid) im 
Anfange März am Mitfaften Zage und im No— 
vember am Mittwochen vor Advent, welche 
Märkte im Dorfe Goldenftedt gehalten werden. 


Eine zweite Bekanntmachung zu feiner Zeit 
wird das Nöthige ergeben. 


31) Betanntmadhung der Sammer, De 
partement ber indirecten Steuern 
vom 11. Sept., publ. den 19. Sept. 
1838, 


Sie n 


zu or 


Die Sammer findet fich veranlaßt, hiedurch Grinnecun 
befannt zu machen, daß in gefpundefen Shen ie ie 
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ſpundeten daͤßern enthaltene Waaren als verpadt zu betrachten 


enthaltene Waa⸗ 
ven als verpadt find, 
anzufehen find. 


— Geſetz vom18. Juli 1836., die Eingangs-, 
Durhgangs = und Ausgangs-Abgaben betr. 


$. 10. 1. Aa. — 


und mithin auch unter dem Gewichte von 
25 & für ihren Transport im Inlande eines 
Paffirfcheind bedürfen. 


— Daffelbe Geſetz $. 80. flgde. — 


32) Mit Genehmigung der Regierung 
erlaffene. Befanntmahung des 
Amts Elöfleth vom 11. Septbr., 
publ. den 15. Sept. 1838. 


Biegen des Mit Genehmigung Großherzoglidher Regie: 
ee "rung wird biemittelft bekannt gemacht, daß der 
Flachsmarkt in Neuenfelde zukünftig nicht am 
Sonnabend, fondern am Freitage vor dem Ro— 
denkirchener Markte, alfo in diefem Jahre am 


21. d. M. abgehalten werden wird. 


Uebrigens wird der gewöhnliche Handel 
mit Flachs in Elöflet) nad) wie vor am Sonn⸗ 
abend vor dem Rodenfirchener Markte, alfo in 
diefem Jahre am 22. d. M. Statt finden. 
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33) Regierungs-Befanntmahung vom 
2. Dct., publ. den 13. Oct. 1838. 


i h = Betr. Niederle⸗ 
Da ed zur Kunde der Regierung gekom — 


men iſt, daß die mit mehreren Staaten getrof- zeichniffes vermit 
fenen Vereinbarungen über die Herunterfegung ne 
reſp. Gleichſtellung der Schiffe: ‚ ‚Hafen: UND gie erumierfen 
dergleichen Abgaben in ben beiderfeitigen Häfen etc. äh 
wenn glei fie zur Zeit ihres Abfchluffes ge- Hafens u.dgt. Ab: 
Hörig publiciet worden, den hiefigen Schiffern Kim, nem 
und Seefahrern nicht immer befannt find, es Mrideus zu 
auch für fie, namentlich) für die neu angehen- 

den, ſchwierig ift, ſich darüber gehörig zu un- 

terrihten, fo ift die Einrichtung getroffen, daß 

ein volfiändiges Verzeichniß diefe: Vereinba— 

zungen, nebft einer Nachweifung deren Inhalts, 

auf dem Büreau des Wafferfchouts zu Brake 
niedergelegt ift, wo die Betheiligten daffelbe ein⸗ 

fehen, ſich auch gegen Copialgebühren Abfchrif: 

ten davon geben laffen können. 


34) Bekanntmahung der Gammer, 
Departement der indirecten Steu- 
ern vom 16. Dct., publ, den 27. 
Dct. 1838. 


Es wird die in der Bekanntmachung der Aufhebung der 
GCammer, Depattement der indivecten Steuern, —— 
vom 25. Juli 1836 bis weiter bewilligte Er- iſeee 
mäßigung der sub13.d.2. des 2ten Abfcynittg ketten. 

10 
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des Tarifs der Eingangs, Durchgangs- und 
Ausgangs: Abgaben beftimmten Eingangsabgabe 
für Schifföfpiefer und Schiffsketten ad 2 Rthlr. 
6 gr. für den Gentner auf 54 gr. hiedurch wie⸗ 
der aufgehoben. 


35) Regierungs-Bekanntmachung vom 
29. Dct., publ, den 3. Nov. 1838. 
wetr die Aufle⸗ 


Gans ein den Nachdem von der beim Grofherzoglichen 
R. Preuß Staa: Hofe hiefelbft accreditirten Königl. Preußiſchen 
ten eingefüh brten 
Aufficht über bie Geſandtſchaft angezeigt worden, daß die durd) 
Reifen der auf 
dortigen Untver Die Bekanntmachung der Regierung vom 13. 
firäten Studiren· Februar 1834 zur öffentlichen Kunde gebrachte 
Verfügung des Könige. Preußiſchen Miniferi 
des Innern und der Polizei vom 3. Febr. 1834, 
betreffend die in den Königl. Preußifchen Staa: 
ten eingeführten Aufficht über die Reifen der 
auf dortigen Univerfitäten Studirenden, zurüd: 
genommen worden iſt; fo wird folches in Folge 
Hoͤchſter Aufgabe vom 13. Octbr. d. 3. hiemit: 
telft öffentlich) befannt gemacht. 


36) Regierungs:Befanntmadhung vom 
31. Dct., publ. den 7. Nov. 1838. 


ge. Den Seefahrern wird hiedurch bekannt ge- 
Bootfengeldes u, macht, das einige durch dad General= Confulat 
ander Hafenge⸗ 


bühren im Hafen zu Antwerpen eingefandte Nachrichten über die 
von Antwerpen, Herunterfegung der Lootfengelder und anderer 
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Hafengebühren in dem Hafen von Antwerpen 
auf dem Büreau des Waſſerſchouts zu Brake 
niedergelegt find, wo fie diefelben einſehen, ſich 
auch gegen Copialgebühren Abſchrift davon ges 
ben laſſen koͤnnen. 


37) Landesherrliche Verordnung vom 
13. Nov., publ. den 1. Dec. 1838, 


Wir Paul Friedrih Auguft, von 
Gottes Gnaden Großherzog von DI- 
denburg 2c. ꝛc. 


Thaun kund Hiermit: 


daß Wir zur Ergaͤnzung der in dem unter dem 
19. Juli 1837 für Unſer Großherzogthum DI: 
denburg, einſchließlich der Erbherrſchaft Jever, 
erlaſſenen Recrutirungs-Geſetze enthaltenen, das 
Verfahren gegen widerſpenſtige Wehrpflichtige 
betreffenden Vorſchriften Folgendes zu verord⸗ 
nen noͤthig gefunden haben: 


f§. 1. 

Ein nach den 88. 37. 39 und 41. des 
"Recrutirungd= Gefeged vom 19. Juli 1837 be= 
ftrafter widerfpenftiger Wehrpflichtiger, welcher 
ohne genügend nachgewiefene Entſchuldigungs⸗ 
gründe in dem zu feiner Einftellung in den Dienft 
beftimmten Iermine nicht ee unterliegt 

0* 


Betreffend das 
Berfahren gegen 
widerſpenſtige 
Wehrpflichtige. 


— 2% — 


einer Feſtungs- oder Arbeitshaußftra- 
fe von ſechs bis zwölf Monaten. 


$. 2. 

Im Wiederholungsfalle wird die Strafe 
nad) den in Unferer Verordnung vom 3. Juli 
1832 enthaltenen Beftimmungen über den Rüd- 
fall in erhöhetem Maaße erkannt. 


$. 3. 

Ein nad) den vorftehenden $$. beftrafter, 
wioerfpenftiger Mehrpflichtiger ift in dem näd)= 
ften auf die Beendigung feiner Strafzeit fol: 
genden Einftellungötermine auf ſechs Jahre in 
Dienft zu ftellen, 

&.4. 

Die Beftimmungen der $8.46.47 und 48. 
des Recrutirungs-Geſetzes vom 19. Juli 1837 
finden auch auf Straffälle, der vorliegenden Art 
Anwendung, 


Urkundlich Unferer ꝛc. 


38) Conſiſtorial-Bekanntmachung vom 
17. November, publ. den 21. No— 
vember 1838. 
— * Da mit Recht erwartet werden kann, daß 
rs in den evanz jeder „Oldenburger mit Freude dem 27. Novem- 


1. Ki des » n 
get ren diber entgegen fieht, an welchem vor einem Bier 
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teljahrhundert der Hochſelige, in den!dankbaren 27. Nov. 1838. 


herzen feiner Unterthanen fortlebende, Herzog 
Peter, nad) völliger Befreiung des Landes von 
dem Drude der ſchwer auf demfeiben laftenden 
Fremdherrſchaft, in feine Staaten zurüdkehrte 
und die Regierung feines treuen Volkes wieder 
übernahm, fo hält das Gonfiftorium es für an⸗ 
gemeffen und den allgemeinen Wuͤnſchen entfpres 


chend, der Freude über die Wiederkehr diefes - 


unvergeßlichen Tages durch eine kirchliche Feier 
die würdigfte Richtung zu geben. 

Es ordnet daher hiemit an, daß in allen 
evangelifhen Kirdyen Vormittags ein feftlicher 
Gottesdienft gehalten werden fol, und fordert 
alle Geiftlihe auf, bei diefer Gelegenheit ihre 
Gemeinden an die Wohlthat einer gerechten und 
weifen Regierung durch ein unferem Volke an: 
gehöriges Fürftenhaus zu erinnern und fie zum 
Dan? gegen Gott und zur treuen Anhänglich- 
Feit an ihren Regenten zu ermuntern. 


Das Felt ift am Sonntage zuvor anzu" 


Fündigen und mit allen Gloden einzuläuten. In 
der Stadtkirche wird ber Gottesdienft um 10 
Uhr feinen Anfang nehmen. 


39) Eammer : Befanntmahung vom 
23. Nov., publ. den 3. Dec. 1838. 


Da die Vermeffung des Landes, welche nad) 


Ausdehnung der 
am 21. Febr. 1836 
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I auch” Erlaſſung der beöfälligen Cammerbefanntma- 


—— chung vom 21. Febr. 1836 in den Kreiſen Vechta 
gen der fprcieifen und Cloppenburg begonnen und dafelbft feitdem 
—— der Vollendung nahe gebracht iſt, Hoͤchſter Vor: 
an „Dee ſchrift zufolge auch über die andern Kreife des 
Oldenburg, eins Herzogthums Oldenburg, einfchließlid der Herr: 
RR ſchaft Jever, erſtreckt werden fol, fo werten 
die nachftehenden durch jene Bekanntmachung in 
Beziehung auf die Kreife Vechta und Gloppen- 
burg verkündeten Beftimmungen hiedurd) gleich 
mäßig für die übrigen Theile des Landes in 


Kraft gefegt. 
§. 1. 


Allgemeine Bes Die Vermeffung gefchieht unter Oberauf- 

ſtimmung. ſicht der Cammer und unter Direction des Ober: 

geometers durch angeſtellte Geometer und ben: 
ſelben untergeordnete Huͤlfsgeometer. 


Sie hat den Flaͤcheninhalt und die Gren- 
zen eined jeden, feiner Lage, Benugungs- (Cul⸗ 
tur=) Art oder der Perfon feined Eigenthümers 
nach, abgefonderten Grundftüds (Parcelle) feft: 
zuftellen. 


Die durch die Stüd: (Parcellar:) Vermef: 
fung erhaltenen Ergebniffe werden in Flurcarten 
($.7.11.) aufgetragen, diefe für jedes Kirchfpiel 
in einem Atlaffe verbunden und über alle, im 
Kirchfpielögebiet gelegene Grundftüde Regifter 
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angefertigt, worin deren Eigenthuͤmer, Lage, 
Groͤße und Benutzungsart nachgewieſen ſind. 


F. 2. 
Die Stuͤckvermeſſung eined jeden Kirch: — 
ſpiels beruht auf einem, daſſelbe bedeckenden tri⸗ 5 
gonometriſchen Netze. 


§. 3. 
Die End-Ergebniſſe der geometriſchen Ar- Genauigkeit. 
beiten, naͤmlich die Flaͤchen-Inhalte der Grund⸗ 
ſticke, muͤſſen, bei gehörig ſcharfer Begraͤnzung 
derſelben bis auf ein Procent genau ſeyn. 


g 4. 
Den Bermeffungen wird der Oldenburgi-Grundmaaß. 


ſche Fuß 
= 131,161964 Pariſer Linien, 
= 135,75306 Preuß, rheinl. Linien 
zum Grunde gelegt. 
10 Oldenb. Fuß = 9,10847 Parifer Fuß 
: = 9,427297 Pr. rheinl. Fuß 
bilden eine Gatafter-KRuthe. 
Als Flächenmaaß ift das Juͤck alten Maa— 
bes (alte Juͤck): 
= 64000 Oldenburgiſche Quadratfuß 
anzunehmen unb foll daffelbe in 
= 640 Quodratcatafterruth. a 100 Quadr. F. 
eingetheilt werben. 


E 
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Das Verhaltniß der im verſchiedenen Ge: 
genden gebräuchlichen Local:Maaße zum Grund: 
maaß fol vor der Vermeffung vom Amte, un: 
ter Mitwirkung des Geometerö ermittelt und 
von ber Gammer beftätigt werden. 


$. 5. 
— des Die Vermeſſung eines Kirchſpiels beginnt 
mit der Beſtimmung und Bezeichnung der Gren⸗ 
zen deſſelben gegen die Nachbar-Kirchſpiele. 


Zu dem Ende wird die Grenze vom Geo: 
meter, mit Zuziehung der Kirchfpieldvägte und 
der Bauervögte der an einander grenzenden Ge- 
meinden, der Markenvorfteher und anderer Eun: 
digen Perfonen begangen, durch Steine oder an 
dere Merkmale Fenntlih und dauerhaft bezeich: 
net und darüber eine Handzeichnung entworfen. 
Diefe wird vom Geometer und den beim Grenz: 
begange zugezogenen Perfonen unterfchrieben. 
Verweigert eine bderfelben die Unterfchrift, fo 
muß dieſes nebft der Urſache bemerkt und diefe 
Bemerkung von den Uebrigen befcheinigt werden, 


Die Koften der nöthigen Steine oder Pfähle 
und das Seen derfelben werden von den bethei⸗ 
ligten Kirchſpielen beſtritten. 


.6. 
ein Kirche Sind Kirchfpielsgrenzen ftveitig, fo wer: 
FERNEN den diefelben vom Geometer fo verzeichnet, wie 
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die betheiligten Gemeinden fie fordern. Die 
Regulirung und Feftftellung derfelben wird, auf 
desfalls gemeinschaftlich vom Amte und Ober: 
geometer an die Sammer zu erflattenden Vortrag, 
von dieſer bei der Regierung veranlaßt. 


g. 7. 


Nach gefchehener Begrenzung wird das Flureintheilung 
Kirchſpiel Sectionen oder Fluren abgetheilt,"" Aueſteinung. 
von denen jede im geeigneten Maaßſtabe auf 
einem Cartenblatte von vorgeſchriebener Groͤße 
muß dargeſtellt werden koͤnnen. Dieſe Flur: 
eintheilung geſchieht unter Zuziehung des Kirch: 
ſpielsvogts, der Bauervoͤgte und der naͤchſten 
Betheiligten. Sie folgt, ſo viel als moͤglich, 
natürlichen Grenzen und herkoͤmmlichen Abthei- 
lungen, namentlid den Grenzen der Bauerfchaf- 
ten. Die Grenzen der Fluren werden mit Stei- 
nen oder andern Grenzmalen bezeichnet und die 
Koften diefer Grenzmale, deren Zahl auf die 
Hauptwendepunkte, und fo weit thunlich, be: 
ſchraͤnkt werden ſoll, von dem -betreffenden Kirch⸗ 
ſpiel beſtritten. 


8. 8. 
Auf die Flureintheilung folgt die Stuͤck- Stüdvermeffung 
(Parcellars) Vermeſſung. 
Unter Parcelle wird ein einzelnes Grund: 
fü verftanden, welches 


Wege. Befrie⸗ 
digungen. 


Ausfteinung ber 
Parcellen. 
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a. nur einem Eigenthümer gehört ; 

b. in der nämlichen Feldlage (Blage, Ge 
wanne, Wendung) liegt; 

e. von der naͤmlichen Gulturart ift. 


g. o. 


Oeffentliche Wege werden beſonders auf⸗ 
genommen und berechnet. 


Privatwege werden als beſondere Parcelle 
behandelt, wenn fie abgefriedigt ſind, oder wenn 
ihre Grundfläche mehr als 1/, der Parcelle bes 
trägt, über welche fie führen. 

Befriedigungen werden mit zu ber Parcelle 
gezogen, zu welcher fie gehören. Beträgt ihre 
Grundflähe mehr ald der Parcelle, fo 
werden fie als befondere Parcelle behandelt. 


g. 10. 


Die Grundeigenthuͤmer find auf eine, durch " 
den Kirchfpield- oder Bauervogt an fie erges 
hende Aufforderung verpflichtet, die Grenzen ih— 


- rer Grundftücte, wenn diefelben nicht ſchon durch 


natürliche oder unveränderlihe Gegenftände be 
grenzt find, durch Steine oder andere, der Oert⸗ 
lichkeit entfprechende beftimmte und dauerhafte 
Grenzmale zu bezeichnen. Daß diefes geſchehen, 
hat der Kirchſpielsvogt zu beſcheinigen. 
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g§. 11. 
Vor der Aufnahme der Grundſtuͤcke hat Srunbeigentpe 
der Kirdyfpieldvogt dem Geometer ein vom Am: mer ' 
te als richtig atteſtirtes, nach der regifterlichen 


Qualität alphabetifch georbnetes Verzeichniß al⸗ 
ler Grundeigenthümer einzuhändigen. 


. 12. 

Die Gegend, in welcher gemeſſen werden ne der 
fol, ift durch das Amt vor der Vermeffung 
befannt zu machen, und haben die Grundeigen= 
thümer auf ergangene Aufforderung ihre Grund: 
flüde felbft anzuzeigen. 

Außerdem hat das Kirchfpiel, überall, wo 
es nöthig iſt, einen vorzuͤglich localkundigen 
Mann zu beftellen, welcher den Geometer bes 
gleitet und ihm die erforderliche Auskunft ertheilt. 


g. 13. 

Iſt bei der Stuͤckvermeſſung die Auslich- — der 
tung einer Hecke oder eines Gehoͤlzes erforder⸗ * 
lich, ſo iſt der Eigenthuͤmer, auf die durch den 
Kirchſpiels⸗ oder Bauervogt an ihn ergehende 
Aufforderung des Geometers, zu deren Befchaf: 
fung verpflichtet. Erheblicher Schaden wird 
nach vorgängiger Taxation aus der Staats: 
cafe erfegt. 

Dei Herrſchaftlichen Forften werden folche 
Auslihtungen, auf deöfällige Aufforderung des 
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Geometers, von dem Zorftbedienten des Reviers 
beforgt. 


$. 14. 
Garten. Auf den Grund der vorgenommenen Ver: 
meffungen werden angefertigt: 

1) Flurcarten, in welchen fämmtliche in einer 
Flur belegene Grundflücde verzeichnet find, 
2) Kirchfpield = und Amtscarten, welche die 
Ueberfiht der Flurcarten bilden, und den 
topographifhen Inhalt, nicht aber die 
Grenzen der einzelnen Grundftüde, ent= 

halten. 


$. 15. 

Diurbuch· Guͤ⸗ Saͤmmtliche Grundſtuͤcke werden nach der 

ee Keihefolge der Belegenheit, unter Angabe der 
Eigenthümer, der Größe und der Culturart, in 
dem Flurbuche verzeichnet und neben dieſem be: 
fondere Verzeihniffe der, zu einem Gutskoͤrper 
gehörigen Grundſtuͤcke (Guͤterverzeichniſſe) an= 
gefertigt, welche zufammengefragen, die. Mutter: 
rolle bilden. 


Diefe Güterverzeichniffe find auf die Fra— 
ge: ob ein Grundftüd Pertinenz einer gefchloffe: 
nen Stelle ſey? ohne Einfluß. Kann fofort 
erwiefen werden, daß ein Grundftüd ein folches 
Pertinenz nicht fey, oder wird diefes demnächft 
erwiefen, fo Fann die Qualität der Weräußer- 
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lichkeit fogleich, oder in der Folge, im Gatafter 
bei dem Grunditüde bemerkt, durch Erörterung 
jener Frage aber das Gefchäft nicht aufgehal- 
ten werden, 


-&. 16. 

Vor Aufftelung der Flurbücher foll der 
Geometer die bei der Stuͤckvermeſſung enſtan— 
denen Kandriffe, Garten und die zu dem Ende 
angefertigten proviforifchen Güterverzeichniffe mit 
den einzelnen Eigenthümern auf das forgfältig: 
ſte durchgehen, und hat derfelbe fie dazu durch das 
Amt oder den Kirchfpieldvogt einladen zu laſ⸗ 
fen, aud die Erfüllung diefer Obliegenheit bei 
Ablieferung der Garten und Regifter durch eine 
Befcheinigung des Amtes nachzuweiſen. 


$. 17. 


‘ 


Verleſung bes 
Grundeigens 
thums, 


Sn der KReihefolge, wie der Geometer die Bevifion ber geor 


verſchiedenen Actenftüde angefertigt hat, wer: ten. 


den fie vom ‚Ober-Geometer eingefehen, in Be- 
ziehung auf die vorgefchriebene Genauigkeit und 
Form geprüft und entweder als richtig aner- 
kannt oder verworfen, und wird im legten Falle 
deren neue Anfertigung angeordnet. 


g. 18. 


triſchen Arbeis 


Die im $. 15. erwähnten Guͤterverzeichniſſe, Kustheflung ber 


in welchen die Größe der Grundſtuͤcke auch nach Iter 
dem Localmaaße angegeben werden ſoll, werden 


Verzeich⸗ 


Reclamationds 


Verfahren. 
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den Grundeigenthümern von ber Gammer durch 
die Aemter zur Anerkennung zugefertigt, und 
wird dabei zur Einbringung etwaiger Reclama= 
tionen eine Zrift gefeßt, 

$ 19. 

Wird von einem Grundeigenthlmer gegen 
ben durch den Geometer berechneten Flächen 
Snhalt feiner Grundftüde ein Einſpruch ge 
macht, fo werden die ald unrichtig angefproche= 
nen Grundftüde in Gegenwart des Ortsvorftan- 


des, des Feldanzeigerd, der Nachbaren und des 


Eigenthuͤmers nochmald ausgemefjen. 
8.20, 


Wird des Geometerd Angabe richtig be: 
funden, fo bezahlt der Reclamant die Koften 
der Nachmeffung; war fie unrichtig, fo muß 
der Geometer ohne weitere Entjchädigung die 
Koften diefer Nachmeſſung und der hierauf vor⸗ 
gunehmenden Abänderung tragen. 


$. 21. 


Will der Geometer oder der Eigenthümer 
fich "hierbei nicht beruhigen, fo wird dem Ober: 
geometer die Anzeige gemacht, welcher gleich 
falls auf Koften des fachfälligen Theild, in Ges 
genwart des Ortsvorftandes eine Revifion vor= 
nimmt, bei der ed ohne weitere Berufung fein 
Bewenden behält, 


r 
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40) Auf Verfuͤgung der Hoͤchſten Com— 
miſſion zur Wahrnehmung des 
Landesherrl. juris circa sacra 
erlaffenen Bekanntmachung des 
Amts Friſoythe vom 26. Novem— 
ber, publ. den 5. Dechr. 1838. 


Nach Verfügung der Hoͤchſtverordneten Com⸗ Xufhebung bes 


mifjton zur Wahrnehmung der Landesherrlichen eſcher Holz auf 
Juris circa Sacra wird der durch dad Bodel- Boie Aühe 
efher Holz auf der Gommende Bockeleſch füh-sezoen Bufpfa 
rende Zußpfad aufgehoben, und darf fich, bei 
Vermeidung polizeilicher Beftrafung Fein Unbe= 

techtigter fernerhin in den Hölzungen der Gom: 

mende Bockeleſch antreffen Laffen. 


41) Landesherrliches Patent vom 27. 
Nov., publ. den 5. Dec. 1838, 


Wir Paul Friedrih Auguft, von 
Gottes Gnaden, Großherzog von Dl- 
denburg ꝛc. ꝛc. 

Thun kund hiermit: 

In der Abſicht, durch eine beſondere oͤf⸗ Stiftung des 
fentliche Auszeichnung die Mittel zu vermehren, Bienft-Orbens es 
gefreuen Unterthanen, welche um bad Bater- „Erd —— 
land ſich verdient gemacht, Staatsdienern, wel⸗ 
he in ihrem Berufe Vorzuͤgliches leiſten, wohl- 
verdienten Uns und Unferm Haufe ergebenen 
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Männern Beweiſe Unſerer Zufriedenheit und Un⸗ 
ſeres Wohlwollens geben, und wiſſenſchaftliche, 
wie auch ſonſtige gemeinnuͤtzige Beſtrebungen 
aufmuntern, nicht weniger Ausländern ein oͤf⸗ 
fentliches Merkmal Unferer Gewogenheit ertheis 
len zu £önnen, und eingedenk der ſchon früher 
gehegten gleichen Abficht Unferd Heren Vaters, 
des in Gott ruhenden Herzogs Peter Friedrich 
Ludwig Durdlaucht und Gnaden, haben Wir 
befchloffen, heute, wo ein treues Vol die vor 
fünf und zwanzig Jahren erfolgte Rückkehr fei- 
ned durch fremde Gewalt entfernten Fürften 
feiert zum fortdauernden Andenken an biefen 
in unferm öffentlichen Leben fo wichtigen Zeit- 
abfchnitt, fo wie zur dankbaren Erinnerung an 
die vielfachen Verdienſte Unferes in Gott ru- 
henden Herrn und Vaters um die von derVor= 
fehung Seiner Obhut anvertraueten Lande eis 
nen Haus: und PVBerdienft = Orden. zu 
ftiften, dem Wir den Namen: 


- Hand: und Berdienft:DOrden des Her: 
3098 Peter Friedrih Ludwig 


beilegen. 


Mit diefem Drden wollen Wir zugleich 
ein allgemeines Ehrenzeichen verbinden, 
Wir. werben Unferm Haus- und Verdienſt⸗ 
Orden Einkünfte zuweifen, um einer beſtimm⸗ 
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zu ſichern. 

Indem Wir den Wunſch ausſprechen, daß 
Alle, die Wir oder Unſere Nachfolger in der 
Regierung in dieſen Orden aufnehmen werden, 
fo wie diejenigen, welchen das allgemeine Ch: 
renzeichen ertheilt werden wird, ſtets von einem 
gleich regen Eifer für alles Gute und Wahre 
befeelt feyn mögen, wie Der, deffen Namen 
diefe Auszeichnung ziert, bis zum legten Hauche 
Seined thaten= und fegensreichen, Seinem ans 
gebornen Berufe einzig gemwibmeten Lebens es 
war, und mit Zuverfiht erwarten, daß fie im- 
mer bemüht feyn werden, fowohl im öffentli= 
hen wie im häuslichen Leben, durch ihr Be— 
nehmen dem. Drden Ehre zu bringen und Alles 
was Ihnen und der Gefammtheit des Ordens 
zur Unehre gereichen Eönnte, forgfältigft zu ver 
meiden, verordnen Wir, daß es in Hinficht der 
Ertheilung Unferes Großherzoglihen Haus: und 
Verdienſt⸗ Ordens des ‚Herzogs Peter Friedrich 
Ludwig und des damit verbundenen allgemeinen 
EHrenzeichens, fo wie bei allen fonftigen Anges 
legenheiten ded Ordens, alfo gehalten werden 
fol, wie es in den folgenden Statuten vor« 
geſchrieben ift. 

1 
Der jedvesmalige Großherzog und Ordens: 
herr ift Großmeifter des Ordens, * Ihm allein 
1 : 
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fteht das Recht der Verleihung ded Ordens 
und der Beförderung in demfelben zu. Im 
Falle der Minderjährigkeit des Großmeifterd bes 
forgt die Vormundfchaft die Demfelben oblie: . 
genden Drdenögefchäfte, nur foll - diefe weder 
neue Mitglieder aufnehmen, noch Beförderungen 
und Veränderungen in dem Orden und feinen 
Statuten vornehmen, 


$.2. 

Der Orden fol I., aus Gapitularen 
und II. aus Ehren Mitgliedern beflehen. 
beide Abtheilungen find dem Nange nad) einan: 
der gleich und haben vier Glaffen: 

1) Großkreuze, 
2) Groß-Comthure, 
3) Gomthure, 
4) Kleinkreuze. 


$.3. 

Unter die Gapitularen fönnen nur Olden- 
burgifhe Staatsangehörige aufgenommen wer: 
den. Der Eintritt in fremde Staatödienfte und 
der Austritt aus dem · Unterthanen = Berbande 
zieht den Verluſt der Rechte und Eigenfchaften 
eines Ordens: Gapitulard nad) ſich. Daffelbe 
tritt ein, wenn ein Ordens-Gapitular einen Ti 
tel oder eine Penfion von einem auswärtigen 
Staate ohne Genehmigung des Großherzogd 
. annimmt. 
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g. 4. 


Der Capitular einer untern Claſſe kann 
zugleich Ehren-Mitglied einer hoͤhern Claſſe des 
Ordens ſeyn. 

F. 5. 

Die Prinzen des Großherzoglichen Hauſes, 
welche in maͤnnlicher Linie vom Herzog Peter 
Friedrich Ludwig abſtammen, find Ehren-Groß⸗ 
kreuze. Der. Erb: Großherzog ſoll den Titel 
eines Groß-Priord des Ordens führen. 


$. 6. 
Snnerhalb des Großherzogthums Fönnen 
verliehen werden: 

dad Großkreuz an Perfonen, welche in ber 
eriten Dienft-Rangclaffe, 

dad Groß-Comthurkreuz an folche, welche in 
den zwei erften Dienft-Rangclaffen, 

dad Comthurkreuz an folche welche in den 
drei erften Dienft- Rangclaffen, und 

das Kleinkreuz an foldye, welche in den fünf 
erften Dienft- Rangclaffen ftehen. 

Der Orden kann aber aud) an Inländer, 
die nicht in Dienftverhältniffen ftehen, vergeben 
werden. 

Bei dem Militair befähigt im Kriege be= 
wiefene Tapferkeit und fonftige ra im 
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Dienfte Zeden, der Officer ift oder Officiers⸗ 
Rang hat, zu dem Kleinkreuze. 


8.7. 

Dad Ordens-Alter eines Mitgliedes einer 
untern Ordensclaffe giebt feinen Anfpruch auf 
Beförderung in eine höhere Ordensclaſſe. Es 
foll Feiner Staatöbehörde das Hecht zuftehen, 
zur Ertheilung de Ordens Jemand vorzuſchla⸗ 
gen, wie denn auch von Niemand um denfelben 
nachgefucht werden darf. 


8. 8. 
Drdend = Ernennungen oder Beförderungen 
für Inländer erfolgen dur) ein von dem Groß: 
meifter des Ordens unterzeichnete® Diplom. 


g. 9. 
Jede Ordens-Verleihung oder Beförderung 
im Orden wird durch dad Verordnungsblatt be: 
kannt gemadht. 
8. 10, 
Die Abtheilung der Gapitularen foll be: 
ftehen aus 
2 Großkreuzen, welche Präbenden von jähr: 
li 500 Rthlr. Sol, 
2 Groß-Comthuren, welche Präbenden von 
jährlich 400 Rthlr. Gold, 
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4 Gomthuren, weldye Präbenden von jaͤhrlich 
300 Rthlr. Gold, und 
8 Kleinkreuzen, von denen die vier Aelteften 
Praͤbenden von jährlich 200 Rthlr. Gold 
zu genießen haben. 


g. 11. 


Die Abtheilung der Ehren: Mitglieder im 
Großherzogthum ijt, mit Ausnahme der — 
des Hauſes, auf 

4 Großkreuze, 

4 Groß-Comthure, 

8 Comthure und 

16 Kleinkreuze 
beſchraͤnkt. Die Zahl der Kleinkreuze kann je— 
doch, als Belohnung fuͤr militairiſche Verdienſte, 
im Falle eines Krieges vermehrt werden. 


g. 12. 


Die Decoration des Ordens beſteht nach 
den anliegenden Zeichnungen: 


1) fuͤr die Großkreuze in einem Sterne, der 
auf der linken Bruſt, und in einem Kreuze, 
welches an einem breiten dunkelblauen ge: 
wäfferten Bande, dem auf jeder Kante ein 
ſchmaler rother Streif eingewirkt ift, über 
die rechte Schulter und nad) der linken 
Seite hängend, getragen wird; 
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2) für die Groß-Comthure in einem Sterne, 
der auf der rechten Bruſt, und in einem 
Eleinern Kreuze, dad an einem anderthalb 
Zoll breiten ähnlichen Bande um den Hals 

getragen wird; 

3) für die Comthure in einem Eleinen Kreuze, 
das an einem anderthalb Zoll breiten ähn= 
lihen Bande um den Hals, und 

4) für die Kleinfreuze in einem Eleinen Kreuze, 
dad an einem anderthalb Zoll breiten aͤhn⸗ 
lihen Bande im Knopfloche getragen wirb. 

5) Diejenigen Militair-Perſonen, welche das 
Kleinfreuz im Kriege erworben haben, tra= 
gen auf dem Ordensbande eine runde Co— 
carde von demfelben Bande. 

6) Die Gapitularen tragen nach anliegenden 
Zeichnungen noch eine befondere Decora- 
tion, welche nad) dem Grade, den fie als 
Gapitularen bekleiden, verfchieden ift. 


$. 13, 
Drdenögeichen mit Diamanten verziert, duͤr⸗ 
fen nur von denen getragen werden, welchen fie 
mit diefer Verzierung verliehen find. 

$. 14. 
Die Ordens-Mitglieder dürfen aud in 
Verbindung mit. andern Orden die Orbenözei- 
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chen nicht anders tragen, als fie flatutenmäßig 
getragen werden follen. 


$. 15. 

Die Inländer müffen die ihnen verliehe: 
nen Drbdenözeichen immer tragen, wenn fie bei 
‚Hofe, oder im Dienfte', oder in größern Ver— 
fammlungen erfcheinen. 


$. 16. 

Im Falle ein Mitglied in eine höhere Glaffe 
des Ordens hinaufrüdt, oder durch den Tod 
oder fonft aufhört, dem Orden oder einer Ab⸗ 
theilung deſſelben anzugehören, müffen die Or: 
denszeichen zurüdgeliefert werden, und es ift 
Verpflichtung der Mitglieder, dafür auf den 
Fall des Todes Vorſorge zu treffen. 


$. 17. 

Die Mitglieder des Ordens haben das 
Recht, wenn fie Feine Militair-Uniform zu tra: 
gen verpflichtet find, eine befondere, vom Groß: 
meifter beftimmte Uniform zu tragen. 


$. 18. 

Dem Großmeifter, ald Oberhaupt des Dr: 
dens, fteht die Regierung deffelben zu. Er ord: 
net und leitet demnach alle Angelegenheiten des 
Ordens, ernennt und beftellt die Mitglieder, und 
veranlaßt, wenn ein Ordend-Mitglied dem Dr: 
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den Unehre bringen ſollte, daß daſſelbe aus den 
Liſten des Ordens getilgt und ihm die Ordens⸗ 
zeichen abgenommen werden. | 


$. 19, 


Dem Großmeifter foll ein Gapitel als be: 
rathende Verfammlung zur Seite ftehen. 


g. 20. 


Mitglieder des Ordens = Gapiteld follen 
feyn: der Groß-Prior des Ordens nad) voll 
endetem achtzehnten Lebensjahre, und ſaͤmmtli⸗ 
he Gapitularen. 


g. 21. 


Am 17. Januar, dem Geburtötage des 
Herzogs Peter Friedrich Ludwig, Toll jährlid) 
der regelmäßige Ordenstag feyn, an welchem 
dad Ordens-Capitel gehalten wird. Außeror: 
dentlicher Weiſe kann legtereö aber, wann und 
wo der Großmeifter es für gut findet, durch 
denfelben zufammen berufen werden, 


$. 22. 
Die Gapitularen haben, in Anfehung ber 
bei ven Ordens-Capiteln oder fonft ihnen oblie- 
genden Pflichten und Verbindlichkeiten, vor ih- 
ver Einführung in dad Gapitel, — Re⸗ 
verſe zu unterzeichnen. 
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$. 29, 
Der Großmeifter wird, wenn Er e8 für 


angemeffen hält, die Anficht und den Rath des 
Gapiteld verlangen. Er wird aber 


1) Die Statuten des Ordens nicht ändern, 
ohne zuvor das Capitel gehört zu haben ; 

2) nad) Ernennung der erften fechäzehn Ga: 
pitularen ferner feinen Gapitularen ernen= 
nen, ohme vor Ernennung beffelben über 
deffen Würbigkeit die Anficht des Gapitels 
vernommen zu haben, 

3) Bein Mitglied aus dem Orden auöfchließen, 
ohne vorher dad Capitel um feine Anficht 
befragt zu haben. 


Iſt die Aubſchließung eined Ordens - Mit: 
gliedes Folge des Urkheild eines Gerichtöhofes, 
fo wird die Zilgung beffelben aus den Liften 
ded Drdend und die Abnahme der Ordenszei- 
hen ohne Weitered vom Grofmeifter verfügt. 


$. 24. 
Jedem Mitgliede des Capitels fteht das 
Recht zu, im verfammelten Gapitel, 
1) dem Großmeifter in Beziehung auf den 
Drden und feine Gtatuten Wünfche und 
Vorſchlaͤge vorzutragen ; 
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2) den Großmeiſter auf Mißbraͤuche im Or⸗ 
den aufmerkſam zu machen, und 

3) auf Ausſchließung eines Mitgliedes, wel⸗ 
ches dem Orden Unehre bringt, anzutragen. 


$. 25. 


Dad mit dem Orden verbundene allge— 
meine Ehrenzeichen befteht aus einem me: 
tallenen Kreuze von der Form des Drbenö- 
zeichens der Kleinkreuze, hat im Gepräge die 
auf dem Ordenszeichen enthaltenen Medaillons 
und wird an dem Ordensbande auf der linken 
Bruft getragen. 


$. 26. 

Daffelbe hat drei Claffen, von denen die 
erfte das Kreuz in Gold, die zweite in Silber 
und die dritte in Eifen trägt. 

Die Inhaber erhalten Diplome, 


Sie dürfen niemald das Band ohne das 
Kreuz allein fragen. 


$. 27. 


Das allgemeine Ehrenzeichen kann Jeder: 
mann verliehen werden, Orbend-Mitglieder aus: 
genommen; jedod Tann das früher erworbene 
allgemeine Ehrenzeichen mit dem Haus- und 
Verdienft» Orden zugleich) getragen werden, wie 


— 319 — 


auch der Großmeifter und ber Groß- Prior 
das allgemeine Ehrenzeichen erfter Glaffe tragen 
werden. 

$. 28. 

Des allgemeinen Ehrenzeichend wird verlu- 
ftig, wer. durch fein Benehmen dem Drden, mit 
welchem eö verbunden ift, Unehre bringt. Das 
Erkenntniß hierüber ſteht, in derfelben Weiſe wie 
bei der. Ausſchließung vom Drden, dem Groß- 
meifter zu. ($.23.) 

$. 29. 

Das allgemeine Ehrenzeichen muß im Falle 
des Todes des Inhabers, oder wenn fonft das 
Recht es zu fragen aufhört, zurüdgegeben 
werben. 

$. 30. 

Die laufenden Geſchaͤfte des Drdend, wie 
in Hinfiht des allgemeinen Ehrenzeichend wer: 
den durch die Ordens-Canzlei wahrgenommen. 

$. 31. 

Der Ordend-Ganzlei fteht vor ein Ordens⸗ 
Ganzler. Diefem beigegeben find ein Orbens- 
Secretair, ein Ordens-Rentmeiſter, ein Ordens⸗ 
Ganzlift und ein Ordens-Bote. 

8.82. 

Der Ordens-Canzler muß Mitglied des 
Capitels feyn, und zwar Großkreuz oder Groß- 
Eomthur. Bekleidet er einen geringern Grad 
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im, Orden, fo führt er den Titel eined Vice 
Ordens⸗Canzlers. Die andern bei der Ordens⸗ 
Ganzlei Angeftellten dürfen nicht Mitglieder des 
Ordens, wohl aber Inhaber des allgemeinen 
Ehrenzeichend feyn. 

$. 39. 

Sämmtlihe Stellen der Orbend : Ganzlei 
find wiederruflih. Während der Dauer ihrer 
Dienftleiftungen erhalten die Ordens - Beamten 
und Officialen eine befondere Vergütung. 

Vorftehende Statuten find von fämmtli= 
chen Ordend-Mitgliedern und den zu dem Or— 
den gehörenden Perfonen getreulich zu befolgen 
und Wir machen ed Unferm jedesmaligen Dr= 
dens⸗Canzler zur befondern Pfliht, darauf zu 
halten, daß denfelben in Feiner Weife entgegen 
gehandelt werde, und daß, wo ſolches dennoch) 
gefhehen follte, den Ordensregeln gemäß, un= 
nachſichtlich verfahren werde. 

Urkundlich Unferer x. 


42) Regierungs : Befanntmadhung v. 
29.Nov., publ. den 5. Dec. 1838, 
Das nad) der Regierungs = Befanntma= 
“chung vom 24. Auguft 1826 für die biefigen 
im Landes: Eingefeffenen beſtehende Verbot, Getraide 


find Z — —* Malz auf Mühlen, die im Auslande bele— 


gen find, mahlen zu laſſen, mwirb in Folge Höch- 
ſter Verfügung vom 9. Nov. 1898, foweit baf- 


felbe, dem Königreiche Hannover gegenüber, im 
Herzogfhum Oldenburg, einſchließlich der Herr⸗ 
Schaft ever, befteht, mit Vorbehalt jedoch aller 
beftehenden Mühlen: Bann und Zwangsrechte 
_ biemittelft aufgehoben. 


43) Landesherrliche Verordnung vom 

13. Dec., publ. den 29. Dec. 1898, 
Wir Paul Friedrih Auguft, von 

Gottes Gnaden Großherzog von DI- 
denburg 2c. ꝛc. 
Thun Eund hiermit: 
daß Wir auf den vielfeitig auögefprochenen Wunſch Ginführung ei⸗ 
Unferer getreuen Unterthanen, Und bervogen gez persanmicie m 
funden haben, zur Abftellung der Rachtheile und —— on. 
Unzuträglichkeiten, weldye mit der mannigfachen d- Verrſch. Jever. 
Verſchiedenheit des in den einzelnen Gegenden 
des Landes gefeglichen "oder üblichen Handels⸗ 
gewichts verbunden find, und mit Rüdjicht dar- 
auf, daß für bie Erhebung der Eingangs-, 
Durchgangs⸗ und Ausgangs-Abgaben das Coͤl⸗ 
niſche Gewicht bereits eingeführt ift, Folgendes 
. zu verorbnen: 
$. 1. 

Das Coͤllniſche Gewicht, wornah 1 & 
= 31°%,,, Loth Oldenburgifchen Gewichts 

und 100 & = 97 8 1016,,,, Loth 
Dldenburgifchen Gewichts. ift, ſoll als Handels⸗ 
gewicht beim Berkehr in Unſerm Herzogthum 


— —— 
Oldenburg, einſchließlich der Erbherrſchaft Jever, 


allgemein zur Anwendung kommen. 
$. 2. 

Das Pfund dieſes Gewichts fol in Zwei 
und dreißig Loth, das Loth in vier Quentchen 
getheilt werben. Ein Gentner ſoll Einhundert 
Pfund, eine Schiffslaft (Rodenlaft) BViertaufend 
Pfund und eine Pferdelaft Zwoͤlfhundert Pfund 
enthalten. 

$. 8, 

Es ift allgemein verboten, beim Handel 
und Verkehr fich eines leichteren ald des obigen 
Gewichts zu bedienen, bei Strafe der: Gonfis- 
cation der Gewichte und polizeilicher Ahndung, 
vorbehaͤltlich der Unterſuchung wegen Betrugs. 

A . 

Bei allen Gefchäften, melde Gewichtöbe- 
flimmungen enthalten, fol bis zum Beweife dar: 
über, daß ein anderes Gewicht ausdrüdlich ver: 
abredet worden ſey, Fünftig immer angenom- 
men werden, daß fie nach dem durch diefe Ver- 
ordnung eingeführten Handelögewicht abgeſchloſ⸗ 
fen find, 

$. 5. 

Die Beftimmungen der $$.3. und 4. fin- 
den Feine Anwendung ruͤckſichtlich des Mebdici- 
nalgewichtd der Apotheker, vielmehr dürfen die- 
fe ſich defjelben auch Tünftig bedienen. 


8.6. 
Diefe Verordnung fol mit dem 1. April 
1839 in Kraft treten, und wird Unfere Regie: 
rung beauftragt, die zur Ausführung derfelben 
erforderlihen Verfügungen zu erlaffen.. 
Urkundlich Unferer x. 


44) Mit Genehmigung der Regierung 
erlaffene Betanntmahung des Amts 
Wildeshaufen vom 17. Dec, publ. 

den 22. Dec. 1838, 


Großherzogliche Regierung hat die Ein- Sinführungeire 
führung eines Wochen: Marfted in der Stadt dab 
Wildeshaufen genehmigt, welcher am Mittwo- 
chen einer jeden Woche, und zwar am Mittwo— 
hen nad) Neujahr, als den 2. an. 1839, zum 
erftenmal abgehalten werden foll. s 

Auf diefem Markt werden alle zur täg- 
lichen Confumtion und zum fonftigen Beduͤrfniß 
in den Haudhaltungen gehörenden Waaren, von 
Morgens 8 Uhr bis Mittags 12 Uhr, feil ge- 
boten, was während biefer Zeit fo wenig in 
den Häufern ald auf den Straßen, fondern nur 
auf dem Marktplatz vor’ dem Rathhaufe gefche- 
hen darf. Stätegeld oder irgend eine fonftige 
Gebühr wird nicht entrichtet: 

Aller Vorkauf an den Stabtthoren und 
in einer Entfernung von einer halben Meile von 
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der Stadt ift zugleich ohne Ausnahme, ſowohl 
an den Markt: als allen anderen Tagen, verboten. - 


Dad, die näheren Beftimmungen enthal= 
tende Reglement ift vor den Kirchen der Stadt 
dnu der benachbarten Kirchfpiele angefchlagen, 
auch auf dem Rathhaufe zur Einficht niedergelegt. 


45) Regierungs-Belanntmahung d. 
18. Dec., publ. den 22. Dec. 1838. 


betr. das gerichts Die Bekanntmachung der Regiernug vom 

—— — Febr. 1837, betreffend das Verfahren bei ge= 

— Honos richtlicher Beiforderung aͤrztlichen Honorars, 
wird auf den Antrag des Collegii medici mit 
Hoͤchſter Landesherrlicher Auctoriſation vom 17. 
Novbr. 1838, hiemittelſt dahin modificirt und 
abgeändert, daß den Klagen auf Bezahlung 
ärztlichen Honorars die amtliche Zeftfegung der 
Anfäge innerhalb. der den Medicinal = Perfonen 
vorgefchriebenen. Zare, nicht nothwendig Toll 
vorhergehen. müffen, vielmehr eine ſolche 
Klage von den Gerichten, auch ohne deren fo- 
fortige Beilegung foll angenommen werden und 
deren Beibringung erft nöthig ifl, wenn von 
dem Beklagten die Rechnung bei der Einlaffung, 
als nach der Rare zu hoch angefeht, beftrit= 
ten wird, 





Geſetßſammlung 
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1) Bekanntmachung der Direction ber 
indirecten Steuern vom 14. Jas 
nuar, publ. den 19. Jan. 1839. 


Um den Zoll: Ermäßigungen, welche im Betr. die Ur 
Folge der mit Preußen ꝛc. abgefchloffenen Weber: —— 
einkunft wegen Erleichteruug des gegenſeitigen Zrugnifiebeiben 
Verkehrs vereinbart ſind, theilhaftig zu werden, ng 
ift es durchaus nothwendig, daß bei der Einfuhr Waaren. 
der in der Beilage zu N 8. der oldenburgis 
hen Anzeigen vom 27. Sant. v. 3. benannten 
Gegenftände in das Koͤnigreich Preußen und in 
die damit im Zoll:Berein fich befindenden Staa« 
ten, diefelben mit einem Urfprungss und Vers 
fendungs=Zeugniffe, wie foldhes in dem der NE 
10. der wöchentlihen Anzeigen vom 3. Febr. v. 

. 3. beigelegten Regulativ im $. 4. angeorbnet 
ift, verjehen werden. 

Da nun nad) einem Schreiben der Königs 
lich Preußifchen Provinzial-SteuersDirection zu 
Münfter vom 31. Decbr. 1838. die hier aus: 
geftellten Urfprungd:Zeugniffe, mit weniger Aus⸗ 
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nahme, nicht vorſchriftsmaͤßig abgefaßt fein fols 
len, vielmehr in der Regel der Berfender aud) 
bei Verfendungen aus der zweiten Hand, nur 
die Verfiherung des inländifchen Urfprungs 
angiebt und ferner das Urfprungs:Zcugniß uns 
ter der Anmeldung, häufig nit von dem bes 
treffenden Steueramte des Abfendungsorts, fon: 
dern erft von dem Ausgangöfteueramte auge: 
fertigt wird, foldhe mangelhafte Urfprungs:Be: 
fheinigungen als genuͤgend dafelbft aber nicht 
ferner angenommen werden follen, fo findet ſich 
die: Direction veranlaßt, das handeltreibende 
Publicum zur gewiffenhaften Erfüllung der in 
dem vorgedachten Regulativ enthaltenen Bor: 
fohriften hiemit aufzufordern und dabei zu. ber 
merken, daß jedes Steueramt zur Ausftellung 
von Urſprungs- und Berjendungs s Zeugniffen 
ermächtigt und deshalb mit gedrudten Formu: 
laren verfehen ift, weshalb Feder, welcher von 
den fraglichen Gegenftänden Verfendungen nad) 
Preußen ꝛ⁊c. zu machen beabfichtigt, wegen der 
dazu nöthigen Zeugniffe fi an das Steuer: 

amt feines Wohnbezirks zu wenden hat. j 


2) Bekanntmahung des Militeir: 
Gollegiumd vom 20. Januar, publ. 

den 23. Januar 1839. 

Betr. bie bei Die Vorfchriften der Regierungsbefannt: 


Ginvenbunge nadungen vom 20/29. Dechr. 1814. (Gefeg- 


— 3129 — 


m v Bande ⸗ 
fammlung Bd. 2. I. S. 74.) und vom 27/31. lie erg 


Janr. 1835. (Gefehfammlung Bd. 8. S. 206.) gen Berfügum, 
über; die bei Einwendung eined Recurſes an dad —— 
Landesherrliche Cabinet gegen Verfuͤgungen ber —— 
hoͤhern Adminiſtrativ-Behoͤrden zu beobachtenden ſten. 

Friſten und Formen ſind bei Einwendung eines 

Recurſes gegen Verfügungen des Milit air— 


Collegiums bisher faſt nie. befolgt worden. 


Das Militair-Collegium ſieht fi) daher 
veranläßt, darauf aufmerkſam zu machen, daß 
jene Beſtimmungen auch auf bie wider ſeine 
Verfügungen etwa einzumenbenden Recurfe an 
das Großherzogliche Gabinet, namentlich aud) 
im den Fällen der 8.8. 31., 48. und 82. des 
Recrutirungsgefeßes vom 19. Zuli 1837., voll: 
ftändige Anwendung finden, und daß auf Be: 
folgung jener Beftimmungen künftig ſtreng ges 
halten werden wind. 


3) Regierungs: Betanntmahung vom. 
99. Januar, pabt: ı den 2. —— 
1839. 


In Gemaͤßheit des 8.6. der Landesherr⸗ Borfehriften in 
lichen Verordnung vom. 13, Dechr. v. J, wer god rkantıse 
gen Einführung eines neuen gleichen Gewichts Derrlihen Ber: 
für das Herzogthum Dldenburg, einſchließlich Der.1 Bivegen 
der Herrſchaft Iever, wird hiemittelft Folgen: er ja glei⸗ 


des vorgeſchrieben und bekannt gemacht: —— 
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thum Dlbenburg ‚ $ 1. y 
einſchließlich der * 
derrſchaſt Seven. Bei dem Magiſtrat der Stadt Oldenburg 


find. von dem neu angeordneten Gewicht Nor⸗ 
mal: oder Probegewichte niedergelegt. 
! $. 2. 

Der von dem Magiftrat der Stadt DI: 
denburg beftellte Stadtskaͤmper ift beauftragt, 
von biefen Normalgewichten genaue Gopien nady 
ber ihm ertheilten Anmweifung in Meffing anzus 
fertigen und zu ftempeln, um als Normalge: 
wichte für die fammtlichen Aemter und für die 
Städte Delmenhorft und Jever zu dienen. 

Saͤmmtliche Xemter, fo wie die Magiftrate 
zu Jever und Delmenhorft, haben diefe Nor: 
malgewidhte gegen Entrihtung der Koften bei 

. dem Stadtskaͤmper in Oldenburg abfordern zu 
laffen. ; 

Diefe Normalgewichte bleiben bei den 
Aemtern und Magiftraten, müffen dort als In: 
ventarienftüde beftändig aufbewahrt und bürfen,. 
der Regel nach, gar nicht anders gebraucht wer- 
den, ald um die Normalgewichte der zu beftel: 
Ienden Kämper zu controlliren und zu rectifis 
ciren. 

$. 3. 

In jedem Amte und in den Städten Ol: 
denburg, Delmenhorft und Jever ift refp. von 
den Aemtern und Magiftraten ein Gewichts: 
kaͤmper zu beftellen, um die ihm vorgelegten 
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Gewichte zu prüfen, zu berichtigen und beren 
Uebereinftimmung mit dem gefeglihen Gewicht 
durch Aufdrüdung des Stempels zu befcheini- 
gen. Es iſt dabei die Beibehaltung der gegen» 
wärtig angeftellten Kämper, wenn fie bie er 
forderlichen Eigenfchaften befigen, nicht ausge: 
fchloffen; und bleibt es den Aemtern zu Olden⸗ 
burg, Jever und Delmenhorft anheim geftellt, 
die Anftelung eigener Kämper für ihre Bezirke 
zu unterlaffen und ihre Amts « Eingefeffenen an 
die in diefen Städten beftellten Kämper zu ver 
weifen. 

Auch find alle Kämper nicht auf den Bes 
zirk ihres Amts befhränkt, fondern haben ihr 
Geſchaͤft für jeden auszuüben, der fih am fie 
wendet. 

Die gefchehene Beftellung der Kämper ift 
durch die oͤrtlichen Wochenblätter, auf dem Lande 
auch auf fonft gewöhnliche Weife, mindeftens 
durch oͤffentlichen Anfhlag, zur allgemeinen 
Kunde zu bringen. 

.h 

Die. Kimper müffen ihrem Gewerbe nad) 
Metallarbeiter feyn, auch die fonftigen zu den 
ihnen obliegenden Verrichtungen erforderlichen 
Geſchicklichkeiten und Eigenſchaften befigen, und 
ſich hierüber, auf Verlangen der Regierung, 
gehörig legitimiren. 

Ihre Beſtellung ift ſtets wiedetruflich. 
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Sie find auf genaue Befolgung der Vor: 
ſchriften diefer Verordnung eidlidy zu verpflich- 
ten. 


g. 5. 

Die beftellten Kämper haben für ihren 
Gebrauch, nad) den bei den Behörden befindli- 
chen Normalgewichten ganz genaue Gopien an: 
äufertigen. Die Localbehörden haben fih von 
diefen Gopien durch eigenen Augenfchein zu über: 
zeugen und beren Fortdauer von Zeit zu Zeit 
fireng zu controlliren. 

Nah diefen Gopien ift die Unterfuhung 
der zum Kaͤmpen vorgelegten Gewichtftüce, und 
nad) befundener völliger Lebereinftimmung, oder 
gefchehener Berichtigung, die Kämpung vorzu⸗ 
nehmen. 

Die Kaͤmper muͤſſen zu dem Ende mit 
gehörig geeigenfchafteten ganz genauen Waagen 
verfehen ſeyn. 

$. 6. 

Die Kämpung gefchieht mittelſt Aufichla- 
gung eined Stempels. 

Diefer Stempel ſoll beftehen in den Staͤd⸗ 
ten in dem Wappenözeichen der Stadt und der 
Jahreszahl; in den Aemtern aus dem, fo weit 
zu audfchließlicher Bezeichnung thunlich, abzus 
fürzenden Namen des Amts ımb der Jahres⸗ 
zahl. 


» 
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Außerdem müffen die Gemichte mit der 
Angabe ihrer Schwere, jedoch nur in Zahlen, 
verfehen werden. 

Tr 

Alle Gewichte müffen aus Eifen, Meſſing 
oder Ähnlichen harten Metallen, nicht aber aus 
Blei und derartigen weichen Metallen beftehen. 

Blei darf nur bei eifernen Gewichten bes 
nußt werden, um fie zu berichtigen, und bie 
Griffe daran zu befefligen, und muͤſſen dann 
die Stempel auf dem Blei, und ſoweit thunlich, 
in der Art angebradyt werden, daß an dem Blei 
nichts geändert werden kann, ohne die Stempel 
zu verlegen. 

Meffingene Einfapgewichte find bie, in ihre 
Beinften Theile zu prüfen und zu flempeln. 

Es wird den Kämpern hiedurch unterfagt, 
Gewichtſtuͤcke von Blei cder anderem weichen 
Metall, fo wie folche, die aus mehreren Stüden 
zufammengefegt find, zu flempeln. Ebenfalls 
wird es ihnen verboten, irgend ein anderes Gr: 
wicht, als das hier vorgefchriebene, zu berichtis 
gen und mit dem Stempel zu verfehen. 

8. 

Die Gebühren für die Unterfuhung, Bes 
richtigung und Stempelung der Gewichte wet: 
den den Kaͤmpern nach der diefer RB 
angehängten Taxe bezahlt. 

Die Koften der Anfchaffung der Normals 
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Gewichte für die Behörden find, ben beſtehen⸗ 
den Vorfchriften nach, aus den reſp. Stabt- 
und Kircjfpielscaffen zu bezahlen, und find über 
mehrere Kirchfpiele eines Amts zu repartiren. 
Aus diefen Caſſen müflen auf gleiche Weife die 
Koften der Stempel, Waagen und Normalz 
Gewichte der Kämper berichtigt werden, infofern 
mit diefen bei ihrer Beftellung nicht vereinbart 
werden Fann,. daß fie foldhe aus eigenen Mit 
teln beftreiten. 


$. 9. 

Im Handel und Verkehr jeder Art, bei 
welchen Gewichtöbeftimmungen vorkommen, duͤr⸗ 
fen, wo nicht von den Betheiligten ein anderes 
ausdruͤcklich verabredet worden, nur von einem 
beftellten Kämper geftempelte Gewichte gebraucht 
werben. s 

Gewerbetreibende, welche Waaren nad) dem 
Gewichte verkaufen ober auffaufen, müffen das 
vorgefchriebene, gehörig geftempelte, und dürfen 
fein anderes Gewicht in ihren Läden, Buben 
und Gefhäftsräumen befigen, oder beim Haus 
fierhandel und Auffauf mit fih führen. 

Sie find verpflichtet dafür zu forgen, daß 
diefes Gewicht ſtets richtig fei, und ſolches des: 
halb von Zeit zu Zeit, auch ohne fpecielle Aufs 
forderung, revidiren und noͤthigenfalls berichti- 
gen zu laſſen. 
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Diefelbe Verpflichtung, liegt denjenigen ob, 
welche Öffentlichen Waage⸗Anſtalten vorftehen. 
$. 10. 

Der bisher an einigen Orten flattgefun- 
dene und felbft geſetzlich autorifirte Gebrauch, 
einige Flüfjigkeiten, ald: Del, Thran, Syrup 
u. dgl. zwar nad) dem Gewichte zu verkaufen, 
dabei aber nicht zuzumägen, fondern nad), auf 
dad Gewicht berechneten Hohlmaßen zuzumeffen, 
darf nicht weiter geftattet werden. Es find 
vielmehr dieſe Flüffigkeiten, wenn fie nad) dem 
Gewicht verkauft werden, auch wirklich zuzu⸗ 
wägen, fonft aber nad) Kannen und den befte> 
henden Flüffigkeitsmaßen zu verkaufen, ’ 

Eben fo wird der durch Herfommen, reſp. 
ältere Verordnungen für einige Orte verftattete 
Gebrauch, wonach Bleinere, nur einige Loth be: 
tragende Quantitäten von Waaren nad) einem 
älteren uud leichteren cöllnifchen Gewicht vers 
kauft werden durften, hiedurch aufgehoben und 
unterfagt. 

$. 11. 

Die Localbehörden haben von Zeit zu Zeit, 
unter Direction eines Mitgliebes des Amts vefp. 
Magiftrats, oder doch des Kirchſpielsvogts, 
noͤthigenfalls mit Zuziehung des Kaͤmpers, bei 
allen Gewerbtreibenden unvermuthet, Viſitatio⸗ 
nen nnd Unterſuchungen über die Befolgung der 
vorftehenden Vorfchriften anftellen zu laſſen. 
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Alle bei diefen Bifitationen vorgefundenen 
Gewichte, welche nicht mit dem bier vorgeſchrie⸗ 
benen Stempel verfehen find, jo wie die bisher 
gebräuchlichen Gewichtsmaßen der Fluͤſſigkeiten, 
werden ohne Weiteres :meggenommen und con⸗ 
fiscirt. 

Gehoͤrig geſtempelte, aber zu leicht befun⸗ 
dene Gewichte werden ebenfalls weggenommen 
und confiscirt, und es wird der Beſitzer außer⸗ 
dem mit einer Geldſtrafe belegt, deren Groͤße 
für jedes zu leicht befundene Stuͤck, nach der 
Größe des Defects, von 36 gr. bis zu 10 ẽ 
Gold zu ermeſſen iſt. 

Wenn jedoch an Sewichtſtücken von 1 
Pfund und daruͤber ſich ein geringer Defect fin- 
det, welcher nad) dem Ermeflen der Behörde 

"ohne Verfhulden des WVefigerd, etwa durch) all- 
mäligen Verſchleiß, herbeigeführt ift, fo find die 
Gonfiscation und Brüche nicht zu erkennen und 
it das Gewichtſtuͤck nut zus Berichtigung auf 
Koften des N dem Kämper zu über: 
geben. 

$. 12. 

Die Gewichtſtuͤcke, welche als zu leicht con« 
fiscirt worden, fo wie die erkannte Brüche, fal- 
len in die refp. Stadt» und Kicchipielöcaflen, 
aus welchen dagegen. auch etwaige nothwendige 
Koſten dieſet — beſtritten werden 
müffen. 
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$. 23. 

Diefe Vifitationen find mindeftens einmal 
im Sahre bei jedem Gewerbetreibenden vorzus 
nehmen, und haben alle Yemter, fo wie die Mas 
giftrate jur Oldenburg, Delmenhorſt und Zever, 
über die gefchehene Vornahme derfelben, fo wie 
über deren Ausfall am Ende jeden Jahres an 
die Regierung zu. berichten. 

§. 11. 

Gewichtſtuͤcke, welche zwar mit dem vor—⸗ 
geſchriebenen Stempel verſehen, aber zu leicht, 
im Beſitz nicht Gewerbe treibender Privatper: 
ſonen angetroffen werden, find ebenfalls wegzu⸗ 
nehmen und dem Kaͤmper zu uͤbergeben, um, auf 
Koſten des Eigenthümers und nad) deſſen Wahl, 
entweder den Stempel davon zu vertilgen oder 
fie zu berichtigen. 

8. 15. 

Diefe VBorfchriften treten in Gemäßheit der 
Landesherrlichen Verordnung vom 13. December 
2.3. mit. dem erften April d. 3. in Kraft. 
Ale Betreffende, insbefondere die Gewerbetteie 
benden, haben fid demnach gegen dieſen Zeit: 
punkt mit den neuen Gewichten zu verfehen, und 
werden die Localbehörden thunlihft dahin for= 
gen, daß davon bei den Kämpern ftetö ein, dem 
muthmaßlichen Bedarf entfprechender Vorrath, 
vorhanden fei. 
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wonach die Kämpungsgebühren für Gewichte zu 
berichtigen find. 


% B gr. 
Fuͤr ein Gewicht von 100 bis 50 ausſchließlich 24 


:. = ⸗ ⸗50 — 25 ⸗ 18 
⸗ 25 —- 10 ⸗ 12 
» 2: — 10—ü— 5— 8 
= = ⸗ s 5— 1 unb barunter 4 


Das zum Eingießen, Aufgicßen und 
Berichtigen erforderliche Blei wird nach 
den laufenden Preifen befonders vergütet. 

Für ein meffingened Einfaßgewicht von 2 24 
s 2 2 ' a 2 1: 18 
Unter 1: 12 


4) Befanntmahung des Deihamts 
vom 10. Februar, publ. den 16. 
Februar 1839. 


Borfhriften we⸗ Auf verfchiedene deshalb eingegangene Anz * 
— fragen bringt das Deichamt hiermit zur Kennt: 
Kahgräfen-Ge niß der ſaͤmmtlichen Rechnungsfuͤhrer hieſiger 
Waſſerbau⸗Commuͤnen, daß nad) den Verfuͤgun⸗ 
gen der Großherzoglichen Regierung die pro 
1838. und ferner zu berechnenden Deichgräfen: 
Gebühren bis weiter nicht mehr von dem p.t, 
Deihgräfen, fondern gleichzeitig mit den ubri- 
gen Herrſchaftlichen Sporteln durch die betref: 
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fenden Amtörecepturen erhoben werden; bie ges 
dachten Rechnungsführer haben daher ihre Rech⸗ 
nungen de 1838., ohne auf den Eingang bie: 
fer Gebührenrechnungen zu warten, zur vor⸗ 
ſchriftsmaͤßigen Zeit abzufhließen und die ſpaͤ⸗ 
ter eingehenden im nächften Jahre zu veraus⸗ 
gaben. 


5) Bekanntmachung bes Amts Wildes- 
haufen vom 19. Februar, publ. den 
2. März; 1839. 


Der der Stadt Wildeshaufen bewilligte Wegen bes Aten 
te Markt für Pferde und mageres Vieh wird Dede us 
am Dienftag nad) Lätare, alfo in diefem Jahr "ars Lich. 
om 12. März abgehalten und wird ein Auf: 


treibe= und Stättegeld nicht erhoben. 


6). Befanntmahung des Amts Vehta 
vom 22. Febr., publ. den 2. März 
1839. 

Wegen der von Großherzoglicher Regie: Wegener Pfer- 
tung dem Kirchfpiele Goldenftedt bewilligten zwei —— zu or 
Pferdes und Viehmärkte wird, mit Beziehung denftedt- 
auf die desfalfige Bekanntmachung vom 10, 

Sept. 0.3. hiermit befannt gemacht, daß das 
diegjährige erfte Markt auf Mittwochen den 6. 
März d. 3. einfällt, und im Kirchdorfe Gol: 
denftedt gehalten wird, wo für den Plab der 


Wegen gr 


.auny des $. 2, 
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Anfſtellung der Pferde, des Rindviehs und der 
Schweine geſorgt iſt. 


7) Bekanntmachung des Generaldi— 
rectorium des Armenweſens vom 
2. März, publ. den 13. März 1839. 


Da bisher öfter vorgekommen ‚ daß in 


dev Verorbnung Sällen wenn, wie durch den $. 8. der Verord⸗ 


vom 1. Auguft 
1736. die Ein: 


richtung der Er: 
fparungs = Gaffe 
betr, 


nung wegen Einrichtung der. Erfparungs : Eajje 
vom 1. Auguft 1786. geftattet ift, bei der Spe⸗ 
cialdirection deö Armen: Wefens ein Einfag in 
die Erfparungd:Caffe gemacht worden, ſolches 
von Perfonen gefchehen ift, welche nicht zu den 
in dem $.2. jener Verordnung Bezeichneten zu 
rechnen waren: fo findet ſich das Generaldirecz 
torium des Armen⸗Weſens veranlaßt für foldye 
Falle, da fid) jemand wegen Einfages in die 
Erfparungs:Caffe zunaͤchſt an die Specialdirec- 
tion wendet, die Specialdireetion des Armen- 
Weſens an eine genaue Beadhtung des $ 2. 
und des Eingangs der angezogenen Verordnung 
zu erinnern und zugleich denfelben aufzugeben, 
bei jeder dem Receptor des General: Armens 
Fundus zu machenden Anzeige eines bei der 
Specialdirection angemeldeten Einfages demfels 
ben anzugeben, zu weldyer Glaffe der im F. 2. 
der Verordnung genannten berechtigten Perfonen, 
als namentlich: unvermögende Eingefeflene, Heu: 
erleute, Dienftboten, Zagelöhner, Handwerks⸗ 
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leute, N Soldaten, ber — ge⸗ 
hoͤre. 
8) Conſiſtorial-Bekanntmachung vom 
6. Maͤrz, publ. den 13. Maͤrz 1839. 
Da das „Kleine Leſebuch“ welches 


bisher noch in einem Theile der Oldenburgiſchen n 


Volksſchulen für die Mittel-Claffe gebraucht 1. 
den Anforderungen der Gegenwart nicht mehr, 
genügt, fo hat das Gonfiftorium angemeffen ge 


Betr, die Eins 
hrung eines 
eig Leſe⸗ 
fuͤr die 
— ⸗Claſſen 
deutſcher Volks: 
chulen.“ 


funden, ein- anderes einzuführen, das unter dem. 


Zitel „Kleines Leſebuch für die Mit: 
tel:Elaffen Deutfher Volksſchulen“ 
im Monat April erfcheinen, und in der legten 
Woche des genannten Monats gebunden bei 
dem Buhdruder Stalling, wie aud) bei den 
Buchbindern in der Stadt und auf dem Lande, 
für 14 Grote Gourant zu haben fein wird. 


Sämmtlihen evangelifhen Schullehrern 
im Herzogthum Dldenburg und der Erbherr⸗ 
ſchaft Jever wird daher aufgegeben, dies Leſe— 
buch von dem bevorftehenden Anfang eined neuen 
Schuljahrs an, in der Mittel-Claffe ihrer Schule 
zu gebrauchen, und infonderheit darauf zu hal: 
ten, daß die Kinder, welche jegt in die Mittels 
Claſſen eintreten, daflelbe fofort dahin mitbrin⸗ 
gen. 
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9) Landesherrliche Verordnung vom 
8. Maͤrz, publ. den 27. Maͤrz 1839. 


Wir Paul Friedrich Auguſt, von Gottes 
Gnaden Großherzog von Oldenburg ꝛc. 

Thun kund hiemit: 
en daß, nachdem wegen des mangelhaft befun— 
on DERER Zuftandes der während der Geltung des 
ylden Di Rechts Franzöfiihen Rechts in den Jahren 1811.bis 
ee ve 1814., geführten Givilftands» Regifter durch 
Dergogthumg, Höcfte Refolution an die Regierung vom 19. 


den Kirchfpielen 
Wilbeshaufen, Juli 1816. die Herftelung vollftändiger Ver⸗ 


Großenkneten u, 
Huntiofen u.berzeichniffe der Heirathes, Geburts: und Sterbe⸗ 
Peg ge: fälle, auf den Grund der von den Geiftlichen 
ee Gesuncs, uber jene Faͤlle geführten Verzeichniffe angeord: 
und Sterbefälle. net und diefes der Leitung einer befonderen 
Dber: Revijiond » Sommiffion und fpäter des 
Eonfiftoriumd übertragene Gefhäft nunmehr für 
den alten Landestheil, die Kirchfpiele Wildes 
haufen, Großenfneten und Huntloſen und die 
Erbherrſchaft Zever volftändig beendigt wor— 
den, Wir Uns bewogen -gefunden haben, hins 
ſichtlich der während der. Geltung des Franzoͤ— 
ſiſchen Rechts in den genannten Landeötheilen 
Statt gefundenen Heiraths-, Geburts- und 
Sterbefälle nachſtehende a zu er: 
laffen. 
F. .. 
Den während der Geltung ber Frangdfis 
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ſchen Geſetze von den Geiſtlichen gefuͤhrten Ver⸗ 
zeichniſſen der Copulirten, Gebornen und Bere 
ftorbenen, fo wie fie durch die ihnen angehängten 
Berihtigungd- Verzeihniffe ergänzt und berich⸗ 
tigt find, wird hiemit ausſchließliche Beweis⸗ 
kraft beigelegt, und zwar in demfelben Maße, 
wie ſolche den ori überhaupt zufteht. 


Diefelbe a Beweiskraft fol da, 
wo während der Geltung der Franzoͤſiſchen Ge: 
fege von den Geiſtlichen Eeine Kirchenbücher ges 
führt worden find, den von den Geiftlichen, 
unter Autorität des Gonfiftoriums (der Conſi⸗ 
ftorialdeputation) aus den Civilftandöregiftern 
angefertigten berichtigten Verzeichniſſe der Heiz 
raths⸗, Geburts» und Sterbefälle zuſtehen. 
| | $. 3. 

Künftig find. Heirathe-, Geburtd» und Sterbe⸗ 
Scheine über Fälle, welche in die den Kirchen: 
büchern angehefteten Berichtigungd: Berzeichniffe, 
oder in die aus den  Givilftandsregiftern ange- 
fertigten berichtigten Verzeichniſſe eingetragen 
find, nur aus diefen Berichtigungs⸗Verzeichniſ⸗ 
ſen oder berichtigten Verzeichniſſen, und zwar 
in der naͤmlichen Form, wie aus den Kirchen⸗ 
buͤchern, zu ertheilen. 
$. 4. 

Die während der Geltung der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Gefege kirchlich gefchlofienen Ehen follen 

2 * 


Sagb-Orbnung 
für das Herzog: 
thum Oldenburg 
und die Erbherr⸗ 
ſchaft Iever. 
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vom Tage der Copulation an guͤltig ſeyn, wenn 
der Civilact entweder. ſpaͤter oder nngeal nicht 
Statt gefunden hat. 


$. 5. 

Die Geiftlihen haben die während der 
Geltung der Franzöfifhen Gefege geführten 
Givilftandöregifter wie bisher forgfältig aufzu— 
bewahren. . 

Urkundlich Unferer ꝛc. 


10) Landesherrliche Verordnung vom 
30. März, publ. den 11, Mai 
1839. 


Wir Paul Friedrich Auguſt von Gottes 
Gnaden Großherzog von Oldenburg % 


Thun kund hiemit: 


Daß Wir, bei der Verſchiedenheit der 
Zagdgefeßaebung in den alten und in den neuen 
Theilen Unfers Herzogthums Dldenburg und 
in Unferer Erbherrſchaft Jever, fo wie bei den 
Mängeln diefer Geſetzgebung, insbefondere der 
Zagdftrafgefeßgebung, .nöthig gefunden haben, 
über das gejammte Jagdweſen eine fih auf 
jene Landestheile gleihförmig erftredende Jagd⸗ 
ordnung zu erlaſſen, und demnach verordnen, 
wie folgt: 
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Erfte Abtbeilung. 
Bon der Jagd, den Jagdberechtigungen, deren ' 
Begriff und Ausübung. 


$. 1. 

Die Jagd gehört zu den Uns zuftehenden ——— Rꝛnqht 
Regalien, in fo fern und in fo weit als nicht 
Dritte die Iagdgerechtigkeit rechtögültig erwor⸗ 
ben, oder deren Beſitz aus unvordenklicher Zeit 
hervorgebracht haben. 

6% 

Neben der Verwaltung Unferer Jagden „Beauffictigung 
gehört die Dberaufficht über das gefammten — 
Jagdweſen, inſonderheit auch uͤber die Befol— Seile 
gung der Jagdordnung in den Privatjagden, 
fo wie die Regulirung der Grenzen derfelben 
und der Ausübung der befonderen Jagdberech⸗ 
tigung bei entftandenen eh zum Refe 
fort Unferer Gammer. 

Die Entfcheidung der Frage, ob jemand 
ein Jagdrecht hat, und ob er zur hohen oder 
zur niedern Jagd berechtigt if, gehört hinge⸗ 
gen vor die Civilgerichte: 

Zur Führung der Aufficht über das Jagd: 
wefen iſt Unferer Cammer Unfer Landjägermei:- 
fter des Herzogthums Oldenburg untergeordnet, 
welchem hiezu Unfere übrigen Jagd- und Forft- 
bidiente, legtere rücfichtlid ihrer Dienſtoblie— 
genheiten für die Jagd, wiederum — 


find. 


Mo und wie bie 
2 auszuüben 


Wild, zur hohen 
ober zur niederen 
Jagd gehörig. 


Jagdzeit. 
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8. 3. 

Jede beſondere Jagdberechtigung iſt auf 
den Diſtrict, welcher ‚für deren Ausübung bes 
flimmt oder rechtlich hergebracht ift, beſchraͤnkt, 
und begreift in der Regel nur das Recht zur 
niederen Jagd vermittelft Scießgewehr und 
Vorſtehhund. 

Wer das Recht zur hohen Jagd, oder 
das Recht zur Ausuͤbung der Jagd auf andere, 
als die angegebene Weiſe, naͤmlich vermittelſt 
Windhunde, Bracken, Netze, Treibjagen u. ſ. w., 
in Anſpruch nimmt, muß die auf eine rechts⸗ 
guͤltige Art geſchehene Erwerbung eines ſolchen 
Rechts beſonders nachweiſen, in ſo fern daſſelbe 
nicht in anerkannter Uebung iſt. 

8§. h. 

Zum Wilde, als Gegenſtand der Jagd ſind 
zu rechnen? Hirſche, Rehe, wilde Schweine, 
Hafen, Zühfe, Marder, Dachſe, Fiſchottern, 
Birkhühner, Feldhühner, Schnepfen, Beccaffie 
nen, wilde Schwäne, wilde Gänfe, wilde En- 
ten und wilde Tauben. 

Die erften drei Thierarten gehören zur 
hohen, bie übrigen zur niederen Jagd. 

$. 5. 

” Die Ausübung der Jagderechtigung ift nur 
während der Monate September, October, No⸗ 
vember, December und Januar erlaubt, jedoch 
mit nachftehenden Ausnahmen : 
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a) auf Raubwild, als Füchfe, Marter und 
Zifchottern, ift die Jagd jederzeit erlaubt, . 
ebenfalls auf wilde Schweine; auch darf 
in den Monaten Juni, Juli und Auguft 
auf Hirſche und Rehboͤcke gejagt werden, 
und von der Mitte des April bis zum 
Ende des Mai auf Birfhähne bei ber 
Balze; 

" b) die jagbbaren Zugvoͤgel, ald Schnepfen, 
Beccaffinen, wilde Schwäne und wilde 
Gaͤnſe, können auf ihren Durchzuͤgen ohne 
Rüdfiht auf fonftige Jagdſchonungszeit 
geſchoſſen werben. 

e) Die Schonungszeit für wilde Enten dauert 
nur vom Anfange ded Monats Februar 
bis zum Ende des Monats Juni. 

d) in Unferen privativen Jagdbezirken — 
$. 15. — darf, nad) dazu von Unſerem 
Sandjägermeifter ertheilter Anweifung, aud) 
während der Schonungszeit auf «Hafen 
und Feldhühner gefchoffen werden. 

Daffelbe ift den Gutsjagbberechtigten 
($.8) auf denjenigen Gutögründen geftat- 
tet, welche in einer durch Privatgrundftüce 
Anderer nicht unterbrochenen Verbindung 
mit dem Gutshaufe liegen und für den 
Verbrauch des erlegten Wildes in legterem. 

Die Eröffnung und der Schluß der Jagd 

nad) jener allgemeinen Vorſchrift werden von 


ee 


Unferer Sammer fernerhin nicht: mehr wie feits 
her gefchehen, jedes Mal, fondern nur dann be= 
kannt gemacht werden, wenn eingetretene be= 
fondere Umftände eine Abänderung berfelben 
auönahmämweife erheifchen. 

$. 6. 

— — Die Verfolgung eines aufgetriebenen, oder 
ſelbſt angeſchoſſenen Wildes uͤber die Grenze des 
eigenen Jagdbezirks hinaus iſt gänzlich verbo- 
ten, 

Hflegtic, 7. 
nun per Die Jagd barf von den Berechtigten nur 
gr erg nachhaltig benugt, auf der andern Seite aber 
auch die Wildhege nicht fo weit ausgedehnt 
werden, daß fie der Forſt- oder Landwirthſchaft 
erhebliche und wefentlihe Nachteile verurfacht. 
Ergicbt eine darüber von Unferer Gams 
mer veranlaßte Unterfuhung, daß ein Jagdbes 
rechtigter ſich hiergegen auf die eine oder andere 
Weiſe vergangen habe, fo hat diefelbe den darz 
aus für die Jagd- oder Forſt⸗ oder Lantwirth- 
ſchaft entftehenden Nachtheilen für die Folge 
durch angemeffene Verfügungen, wohin nament= 
lich auch die einftweilige Guöpenfion der Aus—⸗ 
übung der Jagd von Seiten des Berechtigten 

gehört, Eräftigft entgegen zu wirken. 

$ 8. 

Die Jagdberech· Iſt die Jagdberechtigung nicht einer Per: 


tigung als Reals 
ct. = fon verliehen, fondern, wie es gewöhnlich der 
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Fall iſt, für ein Gut, einen Hof, ober ein Haus 
als Realrecht erworben oder im Belig herges 
bracht; fo flehet die Ausübung der Jagd dem 
Givilbefiger des berechtigten Grundftüds zu, 
mit der Befugniß, felbige dem aufdem Grund: 
ftüdde wohnenden Verwalter oder Pächter defr 
felben, oder auch demjenigen zu übertragen, wel 
her den größten Theil des dazu gehörenden 
Landes in Heuer hat. 
$. 9. 

Derjenige, welcher vermöge eines ſolchen Durch wen fie 
Realtechts die Jagd ausüben darf, kann ſoiche "üben iR, 
auch für fi) durch die bei ihm im Haufe woh⸗ 
nenden oder ſich aufhaltenden Glieder feiner 
Zamilie ausüben laffen und ferner auch dann 
und wann Fremde mit ſich auf die Jagd neh: 
men, ober mit jenen Angehörigen gehen laffen. 
Es dürfen ſolche Fremde aber nicht Perfonen 
fein, welche fid) von ihrer Handarbeit nähren. 

Ob und unter melden Bedingungen der 
Jagdberechtigte außerdem noch Jäger zur Aus- 
übung der Jagd halten oder ermächtigen könne, 
hängt von den befonderen Ermerbungsbeftim- 
mungen und dem oͤrtlich Hergebrachten oder An- 
geordneten ab; es ift für einen folchen Jäger 
aber immer die Ausftellung eines Jagderlaub⸗ 
nißſcheins, welche von dem Amte, in deffen Di- 
ſtricte das jagdberechtigte Grundſtuͤck liegt, ko— 
ſtenfrei geſchiehet, zu bewirken und hat der 
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Säger denfelben bei Ausübung der Jagd ftets 
bei fich zu führen. 
$. 10. 
** vr Die Jagbberechtigung Fann von dem da= 
Jagd von dem zu berechtigten Gute, Hofe oder Haufe nicht 
—— veräußert, auch nicht abgeſondert verpachtet wer⸗ 
den — F. 8. am Schluſſe — 

Eben ſo wenig iſt die Jagdberechtigung 
einer Theilung faͤhig und ſoll ſie bei Zerſtuͤckung 
eines jagdberechtigten Gutes oder Hofes bei dem 
Rumpfe deſſelben bleiben. 

Von dem Verbot der Verpachtung der 
Jagd, getrennt vom berechtigten Hofe, Gute 
oder Haufe, kann Unſere Cammer wegen außer: 
ordentlicher Umftände auf beftimmte Beit Aus: 
nahmen geftatten. 

6 11. 
Die Jagdberche Stehet die Jagdberechtigung nicht einem 
—E Grundſtuͤcke, ſondern einer Perſon zu, ſo darf 
ſie nur durch dieſe Perſon ausgeuͤbt werden. 
$. 12. 
Ausdehnung des Zu ſolchen Perſonal⸗Jagdberechtigten find 
Begriffs derſel· quch, als denſelben in der Ausuͤbungébefugniß 
gleichſtehend, zu zaͤhlen: 
a) diejenigen, bie von Unſerer Cammer lans 
deöherrliche Jagden gepachtet haben; 
b). diejenigen, die mit ‚Genehmigung Unferer 
Cammer eine Real Fagdberechtigung, ge: 
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trennt vom berechtigten Gute, Hofe ober 

Haufe gepachtet haben, und 
ec) die Befiger von Jagdberechtigungen, welche 

urfprünglid) einem Gute, Hofe oder Haufe 2 

zugeftanden haben, davon aber mit oberz.. 

ficher Genehmigung veräußert find, ohne 

auf tin anderes Grundftüd übertragen zu- 

fein. 

Diefen legten Sagdberechtigungs = Befigern 
ſtehet außerdem die Befugniß zu, ihre Jagbbes 
rechtigung zu vererben oder im Leben einem 
Andern eigenthümlid) zu übertragen, oder zu 
verpadhten, jedoch darf dieſe Ucbertragung oder 
Verpachtung nur am geeignete Perfonen und 
demnah nur mit ‚Genehmigung Unferer Cams 
mer gefchehen. 

$. 13. 

Jeder Jagbpädhter hat auf den Grund Erforderniß eis 
feines Pachtcontraets beim Amte, in deffen Die gunyemuha, 
firicte der Bezirk der -gepachteten Jagd, oder, Kae Be en 
wenn die Jagd von einem Gute, Hofe oder 
Haufe herrührt, dieſes belegen ift, einen koſten⸗ 
frei zu ertheilenden, Jagderlaubnißſchein auszus 
nehmen, und denfelben bei Ausübung der Jagd 
fletö bei fi) zu führen. 

& 1 - 

Neben diefen Real: und Perfonal:Jagd:  Landesperr- 

berechtigten ſtehet in ‚deren Jagdbezirken der a ri wir 
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Sandeöherrfchaft die m zu, wo felbige 
nicht ausgefchloffen ift. 
8. 15. 
— — der Die Art und Weiſe der Ausübung der Landes⸗ 
——— herrſchaftlichen Mitjagd, fo wie. auch der Aus: 
übung ‚der. Jagd in denjenigen Bezirken, in wel⸗ 
hem der Landesherrfchaft das Jagdrecht aus: 
ſchließlich zuſteht, iſt in den Unſeren Jagdbe⸗ 
dienten ertheilten Inſtructionen vorgeſchrieben. 
8.16. . 
— Die herkoͤmmlich Uns zu leiſtenden Jagd⸗ 
dienſte bleiben beibehalten. Treibjagen mit An⸗ 
wendung derſelben duͤrfen nur auf beſondere An⸗ 
ordnung Unſerer Cammer abgehalten werden. 


Zweite Abtheilung. 
Von den rücfihtli der Jagd ftrafbaren Hand: 
lungen und deren Anzeige, Unterfuchung und 
Beltrafung.. 
- §. 17. 
Sateun der Die ruͤckſichtlich der Jagd ftrafbaren Hand: 
ungen. lungen find das ausgezeichnete Jagdvers 
gehen und das einfade Jagdvergehen. 
$. 18. 
Bom ausgezeidh: Des aus gezeichneten Jagdverge— 
— Jagdver⸗· hens iſt ſchuldig: 
derjenige, welcher, zur Jagd nicht berechtigt, 
auſ Wild fhießt; und’ 
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derjenige, welcher, zur Jagd berechtigt, auf 
Wild außer feinem Jagdbezirke ſchießt. 
$. 19. 

Das ausgezeichnete Jagdvergehen wird Strafe deſſelben. 
mit Gefängniß oder Feftungsarreft von 16—32 
Zagen oder mit 20—40 Rthlr. app bes 
firaft. 

Diefe Strafe wird auf dad Doppelte er: 
höher, wenn bie That in einem umzäunten 
Thiergarten oder zur Schonungszeit begangen ift. 

Bei Ruͤckfaͤllen kommen die neuen Beftims 
mungen zu den Art. 116—120 des Strafges 
ſetzbuchs zur Anwendung. 


G. 20. 

Der bloße Verſuch des ausgezeichneten Strafe des Ver⸗ 
Jagdvergehens wird mit den im Art. 45. flgde. ET 
des Strafgefeßbuhes und in den neuen Be⸗ 
flimmungen zum Art. 102, 4. deſſelben vorges 
fchriebenen verhältnigmäßigen Strafen belegt. 


Wer fih da, wo er Bein Recht zur Aus: 
dbung der Jagd hat, in der Abficht des Wild- 
ſchießens mit Schießgeroehr befunden hat, ift 
immer des naͤchſten Verſuchs für ſchuldig zu 
achten und es foll, wenn er in der Wildbahn 
betroffen worden ift, die Abſicht des Wildfchie: 
Bend angenommen werden, fofern nicht aus den 
befonderen Umftänben die Gewißheit oder Wahr: 
ſcheinlichkeit des Gegentheils ſich ergiebt. . . 


Fegriff ber 
Wildbahn. 


Schadens erſatz, 


Angebegebuͤhr u. 
Abgabe des Ge⸗ 
wehrs. 
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. 221. 

Zur Wildbahn gehoͤrt alles Land, außer 
den oͤffentlichen Wegen, den Gehoͤften, Straßen, 
Plägen und Kichhöfen in Städten, Flecken 
und Dörfern und den eingefriedigten Gärten, 
fo wie audy alle Gewäffer, welche nicht dem 
Dbigen nad) auögenommen find. 

$. 22. 

Neben Erleidung ber in den $.$. 19 und 
20. beftimmten Strafe hat der Schuldige das 
erlegte Wild nad) der unter Litt. A. beigefüg- 
ten Zare zu bezahlen, aud) den fonft etwa ver⸗ 
urfachten Schaden zu erfrgen und dem Ange- 
ber fünf Rıpfr. Gold Angebegebühr zu entrich- 
ten, fo wie dad Gewehr, mit weldyem das aus: 
gezeichnete Jagdvergehen begangen oder verfucht 
ift, zum Eigenthum zu überlaffen. 

Im Fall aber das Gewehr Eigenthum 
eined Dritten ift, und diefer nicht nur fein Ei— 
genthum daran, fondern auch den Umftand, daß 
ſolches ohne fein Wiffen oder wider feinen Wil: 
len in den Beſitz des Uebertreterö gekommen 
ift, glaubhaft nachweifet, fällt die Gonfiscation 
des Gewehrs weg und hat dann der Uebertre: 
ter dem Angeber den Taxationswerth des Ger 
wehrs zu bezahlen. 

E $. 23. 


Bom einfachen Ale übrigen Jagd⸗Beſchaͤdigungen, fo wie 


Jagdvergehen. 


die Jagdpolizei-Uebertretungen, gehören zn dem 
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einfadhen Jagdvergehen und es erlegt, 


neben dem Schadens:Erfage, Strafe: 


a) Wer, nur zur niebern Jagd berech⸗ 
tigt, auf ein zur hohen Jagd gehoͤ⸗ 
rendes Wild in ſeinem Jagdbezirke 
fhießt. - » 

b) Wer, zur Jagd berechtigt, er Wilde 
Schlingen legt oder die Jagd fonft 
auf eine Weife ausübt, zu welcher 


Rthlt. 


15 


er die Befugniß nicht hat.. 1-5 


e) Wer ſich, erweislich ohne die Abſicht 
des Wildſchießens, jedoch unerlaubter 
Weiſe und ohne einen Grund der 
Nothwendigkeit, in einer fremden 
Wildbahn mit einem zur Ausübung, 
der Jagd brauchbaren Schießgewehr 


befand . .... 0 0) . . . 1-2), 
A) Wer da, wo er nicht zur Jagd bes 


rechtigt ift, dem Wilde Fangeifen oder 
Schlingen legt, dieſes auf andere 
Art als durd Schießen tödtet, oder 
befchädigt, oder auch lebendig in feine 
Gewalt bringt, oder gefundenes be= 
hält, oder Eier von Federwild -aus- 


hebt “ro . . . . . . 29—10 


e) Wer, zur Jagd bereihtigt, die Jagd 
auf ‚ein Stud Wild während der 


dafür geſchloſſenen Zeit ausübt. 24—-5 
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Rthlr. 
f) Wer bei Ausübung der Jagd Be: 
friedigungen oder Holzbefaamungen 
oder Anpflanzungen oder Feldfrüchte 
befchädigt oder durch feine Hunde 
befhädigen ft - . ... 14-5 
Iſt in den vorftehenden Straffäl: 
len der Thaͤter bereitö wegen eines 
Jagdvergehens beftraft, fo wird die 
Strafe doppelt erlegt. 
g) Der Befiger eines Hundes, ber in 
einer Wildbahn, wo jener nicht jagen 
darf, jagt, oder eined Jagdhundes, 
der ohne feinen Herrn daſelbſt an⸗ 
getroffen wird. . 2:2... 12% 
Der Jagdberechtigte iſt uͤberdem 
befugt, in feiner Wildbahn einen fols 
‚hen Hund zu toͤdten; auch ftehet 
ihm diefe Befugniß hinſichtlich der 
Katzen zu, welche in der Entfernung 
von mehr ald 200 Schritten von 
Wohngebäuden in ber BR ans 
getroffen werben. 
h) Wer getödtetes Wild wehrenn dafuͤr 
offener Jagdzeit und der dem Schluſſe 
der Jagd folgenden ſieben Tage zum 
Verkaufe im Hauſe hat oder umher⸗ 
trägt, ohne derjenigen, von dem er 
es erhalten, genügend nachweiſen zu 
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Rthlr. 
koͤnnen, außer der Confiscation, fuͤr 
jedes Sua We 1 
i) Wer vom Anfange bed — Tas 
ges nah dem Schluſſe der Jagd bis 
zu deren Wiedereröffnung getödtetes 
Wild der Art, deffen Jagd geſchloſ— 
fen ift, zum Verkaufe im Haufe hat 
oder umherträgt, außer der Gonfids 
cation für jedes Stüd . . . . 21% 
Kann derfelbe denjenigen, von dem 
er das Wild erhalten hat, nicht ge⸗ 
nügend nachweiſen, fo haͤt er bie 
Strafe doppelt zu erlegen. 
Die Unterfuhung und gefeliche 
Beftrafung der etwaigen Uebertretung 
des Jagdverbots bleibt dabei vorbe- 
halten. 
k) Der Jäger oder Jagdpaͤchter, ber den 
in den $.$. 9 und 13 für ihn vor: 
gefchriebenen amtlichen Jagderlaubniß: 
ſchein bei Ausübung der Jagb nicht 
bei ſich ft -. - 2... 3% 
Diefe Geloftrafen find unter den Voraus: 
fegungen des Art. 38. des Strafgefegbud nad) 
dem im Art. 39. dafelbft beſtimmten Verhälts 
niffe in Gefängniß zu derwandeln. 
In allen diefen Fällen fol der Angeber 
die Hälfte der vechtöfräftig erfanhten Geld: 
3 
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flrafe und zwar, wenn die Geldftvafe wegen 
Bahlungsunfähigfeit des Schuldigen in Gefäng- 
nißſtrafe verwandelt wird, aus der Herrſchaft⸗ 

lichen Gaffe ausgezahlt erhalten, 

$. 24. | 
eh een Die Unterfuhung. und Beftrafung der 
unterſuchung u. Außgezeichneten Jagdvergehen ſtehet dem Civil: 
Sa tt ſtrafgerichte; die Unterfuhung und Beftrafung 
der einfachen Jagdvergehen audy da, wo letztere 
die im $.8.,die Beamten-Inftruction beftimmte 
Competenz überfteigt, den Aemtern (für das 
Gebiet der Stadt Oldenburg dem Magiftrate 
daſelbſt) nach den näheren Beſtimmungen des 
Strafgefegbucdhs und der Beamten - Inftruction 

zu. 
$. 25. 

———— Die förmlich jum Amtöprotocoll, auf den 
anzeigen, geleifteten Amtseid geſchehene, auf eigener Wahr— 
nehmung beruhende Anzeige und Ausfage eines 
Jagd-, Forft:, Amts- ober Polizei: Bedienten 
foll bei allen Iagdvergehen einen vollftändigen 
Beweis ded Thatbeſtandes wie des Thaͤters 
brgründen, in fofern nicht aus befonderen Um: 
. ftänden ein Verdacht gegen ihre Glaubmwürbig- 
keit hervorgeht, oder der Verweis durch einen 
Grgenbeweis gefhwächt oder aufgehoben wird. 
Auf eine. folche von, allen anderen Beweiss 
mitteln. entblößte Anzeige und Ausfage kann 
hoͤchſtens Gefängniß oder Feftungsarreft von 
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16 Zagen oder eine Geldfirafe von 20 Athir. 
erfannt werden, auch fol in folhem Falle die 
in den $.$. 22 und 23. verordnete Belohnung 
des Angebers wegfallen, diefelbe vielmehr mit 
dem Erlöfe aus dem Verkaufe des dem Thaͤter 
abgenommenen Gewehrs bei den Jagdbruchgel⸗ 
dern für die Herrfchaftlihe Gaffe vereinnahmt 
werden. . 
8. 26. 

Alle Forft:, Jagd⸗,, Amts» und Polizeibe: 
diente haben pfliditmäßig auf Jagdvergehen, 
welcher Art fie auch fein mögen, genau zu ach⸗ 
ten, den etwa betroffenen Verdächtigen anzu: 
halten, ihm, wenn er fich nicht zu legitimiren 


Bon ber Aus⸗ 
forfhung ber 
Jagdvergehen u. 
dem desfaͤlligen 
Verfahren. 


vermag, das Jagdzeug, das er etwa bei ſich 


führt, abzunehmen, auch ihn, falls er dem Di: 
fiialen unbefannt fein folte, felbft zum Amte 
zu führen. 

Was den DOfficialen folchergeftalt Pflicht 
ift, ftehet allen Jagdberechtigten — $.$.9.11. 
12. — in ihren Zagdbezirken als Recht zu. 
Die Abgabe des Jagdgeraͤths an den dem Be— 
troffenen unbefannten Berechtigten braucht in: 
deffen nicht zu gefchehen, wenn jener fofort mit 
diefeom zum naͤchſten Amte gehet. 

$. 27. 

Wer in der Wildbahn mit Gewehr. verfe: 
hen betroffen wird und auf die Anforderung 
eined Jagd⸗, Forft:, Amts: oder Polizei: Offte 

3* 


Strafe der Weis 
erung, Rebe zu 
eben x. 


Bon ber Anzeige 


des ⸗ 
Gens —— gehen iſt unter Ablieferung der etwa arretirten 


Amte und deſſen 
weiterem Ver⸗ 


fahren. 


Schluß unter 


Aufhebung 
feitberigen Jag 
gefege; 


der 
d⸗ 
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cialen oder des zur Jagd⸗ oder Mitjagd Be— 
rechtigten ſich weigert, Rede zu ſtehen oder das 
Jagdzeug abzugeben oder mit zum Amte zu 
gehen, wird blos deswegen mit einer Gefäng: 
nißftrafe bis zu drei Tagen oder einer Gelb: 
buße bis zu 5 Rthlr. Gold polizeilich beftraft, 
weldye Strafe mit der etwa wegen Sagbver: 
gehens zu erfennenden verbunden wird, 
$. 28. 
Die Anzeige über das entdedte Jagdver— 


Sachen oder Perfon unverweilt bei dem Amte 
(für da8 Gebiet der Stadt Oldenburg bei dem 
Magiftrate dafelbft) zu machen, von welden 
dann, je nachdem ein einfaches oder ausgezeich⸗ 
netes Jagdvergehen vorliegt, mit der Unterfus 
hung felbft zu verfahren, oder nad) eigener Ber: 
fügung des, den Umftänden nad), etwa unver: 
zuͤglich Erforberlihen, die Anzeige an das Ei: 
vilftrafgericht einzufenden ift. 
j $. 29. 

Mit der Promulgation der gegenwärtigen 
Jagdordnung treten alle fih auf das Jagd— 
weſen, Sagdpolizei und Beftrafung von Jagd: 
vergehen und Wilddicbftählen beziehende bishe 
tige Werordnungen in Unferem Herzogthum 
Oldenburg einſchließlich der Erbherrfchaft Jever, 
insbeſondere auch die Vorſchrift des Art. 223. 
M. 3. des Strafgefegbuchs außer Kraft, jedoch 
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wit Ausnahme der Bekanntmachung Unferer 
Sammer vom 3. Mai 1828, betreffend die Vers 
tigung der Fuchöbrut in ihrem Bau, welche 
bis weiter. zu befolgen bleibt. 

Urkundlich Unferer xc. 





Anlage A. zu $. 22. 


— — 


Wild» Sage 
für 
das Herzogthum Didenburg. 





Wild :-Asten. 
. KRthl. | er. 


) Edels oder Nothwild. 


1) Ein Kapital⸗Hirſch .110 — 
nad) dem 8ten Jahre. 
jagdbarer Hirſch. 
Adbtndr . . . 5% 
Sechsender :» . . . 
Gabler und Spiefler 
Atyier oder — 
Schmalthier. 

gab. .'. 

b) Damms oder Shauffetwitb. 
9) Ein Kapital: Schaufter . . - 
10) =  fünfjähriger Scmufer I 
M) breijahriger. 
72) ⸗ angehender 


— 
— 
* 


on 
— 
aan 


zw In 100 


a O 
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e. 
Wild —Arten. — 

Rthl. | ar. 

13) Ein Spieffer . » 51 — 

44) = Xltthier oder Gelithier: 5 — 

15) = zweijaͤhrig Thier . » 4 | 36 

16) = Schmaltyier . +» .. hl — 

17) = Kalb . Ba 3| — 

c) . Rehwild. 

18) Ein ftarker Rehbock... 61 — 

19) = geringer Rehbod . 5 — 

20) = Gabelbod, Spießbock u — 

21) = Altreh, Geltiey . . 5 — 

22)-Schmalreh..... 4 — 

23) ⸗- Salb 0.» . > 

. 9) Schwarzwild. 

24) Ein Hauptſchwein +10) — 
25) = hauend Schwein (im ten, 

Jahre) ..1 81— 

26) = vierjaͤhriger Keuler. 7 — 

27) = Ddreijähriger Keuler. 6|— 

28) = Ueberläufer (im2ten Jahre) | 5 | — 

29) = Alte grobe Sau oder Bade | 8.) — 
30) = geringe Bache — 

alt) . + . 6 ae 

31) = Frifchling. . 5i— 

.e). Snfen. 
32) Ein alter Rammler oder Häfin | — | 30 
33) Ein Dreiläufer -.  . — 24 


34) = . halbgewachfener: junger Haſ⸗ — | 18 
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Ta 
Bild » Arten. A 
2 Reh. | gr 
1) Pelzj: Bild. 
35) Ein Fuhe . yes 
36) = Baum: ober "Edel: Marder 
ustela martes) . 160 
37) = Stein-Marder (Must, foina) — | 60 
38) = Dachs. 1 — 
39) = Fiſchotter: > Fuß lang 1l— 
40) = ._ Per 31 — 
41) = . r n 3 Il — 
42) = a 5 ” E 5 — 
43) » s 6: «e 6| — 
6) Feder⸗Wild. 
44) Ein Biryuhn . . ...1—!36 
45) s Feldhuhn . . . -- | 10 
46) = große wilde Zaube, Ringel: 
taube . — | 10 
47) = kleine wilde Taube, Turtel. 
taube... — 6 
48) = Waldſchnepfe. 41-124 
49) = doppelte Beccafine . . 1 — | 12 
50) = einfache Beccafine . —| 6 
51) = milder Schwan . | -- 
52) = große wilde Gans . — | 36 
53) = Meine wilde Gans . . — |18 
54) ⸗ große wilde Gnte, Stod: 
. Ente, Zafel:Ente ꝛc. — 12 


—— 

a 
. — 

* 


kleine wilde Ente, auet 
Ente x. . : 
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11) Regierungs-Bekanntmachung vom 
5. April, publ. den 10. April 1839. 


ne « Mit Sr. Königl. Hoheit. des Großherzags 
fegepätenauf Döchfer Genehmigung follen. Chauſſeegeldſtaͤtten 
een quf Den Straßen: 
a von Raſtede nady Varel und 
Ept. won Delmenhorft: nah Syke 
errichtet und foll bei den. Barrieren das. Chauffee- 
geld, vom: erften Mat diefes Jahres an, nad 


folgender Taxe erhoben werden: 


Fuͤr jedes Pferd oder Zugthier vor einem 
Bogen, Schlitten oder fonftigen Fuhrwerk 
zwei Groten. 
Für ein Reitpfrd . . . zwei Groten. 
Fuͤr nicht angefpannte Zugthiere, für 
Hand: oder Koppelpferde, für Efel, 
Hornpich, Füllen à Stud. . ein Gröten. 
Fuͤr Saugfüllen, weldye bei dev Mutter 
laufen, wird. nicht bezahlt. 
Für jedes angeſpannte Zugthier vor. 
Frachtwagen, welche mit mehr, als 
zwei Pferden befpannt find, und vor 
allen Frachtkarren, imgleichen. vor 
mehreren zufammengekoppelten bela: _ 
denen. Wagen, wenn nämlidy der 
zweite ıc. nicht etwa ganz ledig: iſt 
drei Groten, 


Das ‚Chauffeegeld wird in Courant erhoben, 
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wer aber in befferer Münzforte zahlt, kann Bein: 
Agio vergitet verlangen. 
Die Erheber find ermächtigt, diejenigen 
Münzforten, welche bei der Herrſchaftlichen Caſſe 
nicht angenommen werden, zurädzumeifen. 
Wer dad Chauffeegeld defraudirt, wird von 
dem Amte mit Vorbehalt des Recurjes an die 
Regierung, policeylich beftraft. 


12) Regierungd:Befanntmahung vom 
12. Apr., publ, den 17. April 1839. 


Daß Se. Königliche Hoheit, der Große ran on 
Herzog, gnäbigft geruhet haben, den Kaufmann Gonfulats zu 
‚Arnold van. Zeller in Oporto zu Hoͤchſtdero rortto. 
Eonful daſelbſt zu ernennen und ſelbigem in dies, 
fer Eigenfhaft vom Koͤniglich Portugiefifdhen 
Gouvernement: dad Exequatur ertheilt worden 
if, wird zur Nachricht der Kaufleute und See: 
fahrer im hieſigen Herzogthum uud der Erb: 
hercſchaft Iever, hiedurdy befannt gemacht. Zu— 
gleid werden alle unter Großherzoglich Olden— 
burgifchev Flagge fahrende Schiffscapitains, 
welche die obgedachte auswärtige Handelsſtadt 
beſuchen, hiedurch angewieſen, in Anſehung der 
Vorlegung ihrer Päffe: und ſonſtigen Papiere 
bei dem obgedachten Großherzoglichen Gonfulate 
die Borfchriften, der. Verordnung vom 29. Mai 
1815. gebührend: zu. befolgen. 
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13) GEonfiftorial » Betanntmahung | 
vom 24. April, publ. den 27. Apr. 
1839. 


an, des Mit Höchfter Landeöherrliher Genehmi- 
Säyulunterrigts gung wird hiedurch befannt gemacht, daß in 
Me ob allen evangelifchen Volksſchulen im Herzogthum 
* gortafen ie Oldenburg, einfchließlich der Herrſchaft Jever, 
Fi m Bene: zufolge der Verordnung vom 6 Auguft 1838., 
einfchließtich der der vollftänpige Schulunterricht für alle Schul⸗ 
berrſchaftgerer. ginper, wo ſolcher noch nicht befteht, mit. dem 
Beginn der diesjährigen Sommerfchule einzu- 
führen, und das Schulgeld für dad Sommers 
halbejahr fchon nad) dem auf den Grund der 
gedachten Verordnung audzumittelnden Sage, 
ober, wo wegen etwaiger befonderer Umſtaͤnde 
diefe Ansmittelung bis zum Zahlungötermine 
nicht gefchehen fein follte, nad) der Beflimmung 
des Conſiſtoriums zu entrichten iſt; und haben 
ſich hiernach in&befondere die Localfchulinfpectos 
ren, die Schullehrer und die Schuljuraten zu 

achten. 


au) Mit Genehmigung ber Regierung 
erlaffene Befanntmadhung des 
Amtö Berne vom 24. April, publ. 


den 1. Mai 1839. 
——— ı es Mit Genehmigung Großherzoglicher Regie: 
— rung wird an jedem Donnerſtage, und wenn 
Berne 


ein Feſttag auf dieſen Tag faͤllt, am vorher⸗ 


Pe. 


gehenden Mittwoch; auf dem Marktplage hie- 
felbft ein Wochenmarkt abgehalten werden. — 
Der erfte Wochenmarkt wird am 16. k. M. 
abgehalten werben. 


Auf diefem Wochenmarkte dürfen alle zur 
täglichen Gonfumtion und zum fonftigen gewoͤhn⸗ 
lien Bedürfniß in den Haushaltungen gehörige 
Erzeugniffe der Landwirthſchaft und Tändliche 
Producte und Fabricate feil geboten "werden. 


Die Marktö-Ordnung, welde bie nd- 
bern Beftimmungen enthält, ift vor der Amts- 
flube und vor der hiefigen und den benachbar- 
ten Kirchen, auch auf dem Marktplatze ange: 
fchlagen, und wird auf deren Inhalt verwiefen. 
Ein Stätegeld oder irgend eine andere Gebühr 
wird nicht entrichtet. 


15) Mit Genehmigung der Regierung 
erlaſſene Bekanntmachung des 
Amts Abbehauſen vom 10. Mai, 
publ. den 15. Mai 1839. 


Da der diesjaͤhrige Kramermarkt zu Blexen —— 

n des Kram⸗ 

mit dem Pferdemarkt zu Oldenburg am 10. —————— 
EM. zuſammenfaͤllt; fo iſt das Amt mittelſt 
Refcripts Großherzoglicher Regierung vom 26. 
v. M. autorifirt zur Öffentlichen Kunde zu brin« 
gen: daß wenn am zweiten Montage im Mo— 


nate Juni der Pferdemarkt zu Oldenburg ges 


- Ye 


halten wirb, der Kramermarkt zu Bleren nicht 
an. diefem, fondern am Iten Montage des Mo: 
nats Juni, alfo im gegenwärtigen Jahre am 
17. Juni beginnen werde. 


16) Betanntmahung der Gammer, 
Departement der indirecten 
Steuern vom 20, Mai, publ. den 

25. Mai 1839. 
Anderweitige Es iſt für amgemeflen erachtet worden, 
2 yrknyen bes die im $.1. der Gammer-Belanntmachung vom 
geipafene 6. Deebr. 1833. enthaltene ‚Beftimmung - der 
Gränze des Freihafens Brake abzuändern, und 
mit Seiner Königlihen Hoheit, des Großher⸗ 
zogs, Höcfter Gemehmigung wird. demnach, 
unter Aufhebung jener Beflimmung, die Gränze 
des Freihafens Brake hiedurch andermweit fell: 

geſetzt, wie folgt: 

| $. 1. 
Die noͤrdliche Graͤnze des Bezirks des 
Freihafens nimmt ihren Anfang bei der Aus— 
mündung; des Braker Außen: Sieltiefs im die 
Weſer und- folgt in der Richtung nach Welten 
dem nördlichen Ufer diefes Tiefs und des Has 
fünbaffind bis auf einen durch die füdöftliche 
Spitze des ſuͤdlich vom Haufe des SeilersiHafe 
zw Klippkanne belegenen Gartens. beftinmten 
Punkt, welcher mit einem Pfahle bezeichnet iſt. 
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$. 2. 

Hier verläßt die Gränze das nördliche 
Ufer des Hafenbaffins, fpringt quer über den 
an der nördlichen Kaye des Hafens herführen« 
den Weg, welder im Bezirke des Freihafens 
bleibt und tritt an die füdöftlihe Spitze des 
ebengedachten Gartens, folgt in der Richtung 
nad) Weften der füdlihen Befriedigung dieſes 
Gartens bis an den Deich und geht von ba in 
gerader Richtung über den Deich und die Mäh- 
lenftraße bis zu dem kleinen Kayedeiche, deſſen 
füdlicher Fuß die Gränze bilder, bis zu dem 
dur einen Pfahl zu bezeichnenden Punkte am 
nördlichen Ufer des Braker Binnen-Sieltiefs. 

$. 3. 

Bon diefem Punkte an fih nad Süden 
wendend fpringt die Graͤnze fhräg über das 
Sieltief, nad) dem auf dem füdlichen Kayedeiche 
hinter des Kaufmanns H. G. Müllers Garten 
ftehenden Stadete hin, folgt dann dem weſtlichen 
Ufer des fih hinter H. ©. Müllers Gärten 
und Johann Ohmftede Garten und Weide, fer 


ner neben dem Garten beim Steueramtd Ge: | 


baude vor Brake herumziehenden Grabens. 
Hier tritt die Gränze unmittelbar an der Oft: 
feite des Schlagbaums über den neuen Weg, 

fpringt dann über den füdlichen Weggraben und 
folgt nach Oſten hin dem füdlichen Ufer diefes 
Grabens bis dicht vor Brake; läuft von ba 


— m — 


nach Suͤden auf dem weſtlichen Ufer der vor 
Brake befindlichen Waſſerzucht bis zur alten 
Straße und wendet ſich von da wieder nach 
Oſten, dem ſuͤdlichen Ufer des Straßengrabens 
folgend, bis zu einem durch einen Pfahl naͤher 
zu bezeichnenden Punkte, wo dieſelbe in gerader 
Linie mit der dort ſtehenden ſ. g. Wallfiſchrippe 
die der Ehefrau des Kaufmanns J. G. Claußen 
zu Brake gehoͤrige hinter deren Garten belegene 
Weide durchſchneidet. 
F. 4. 

Von dem am ſuͤdlichen Ende dieſer Linie 
aufzuſtellenden Graͤnzpfahle an geht die Graͤnze 
auf dem füdlichen Ufer des an der Suͤdſeite 
diefer Weide befindlichen Grabens bi8 an ben 
Graben hinter den- dafelbft belegenen Gärten 
fort, wendet fid) von da wieder nad) Suͤden, 
indem fie auf dem weſtlichen Ufer des hinter 
den Gärten zu Brake und Harrien befindlichen 
Grabens fortläuft, bis an die ſuͤdweſtliche Ede 
des dem Wirthe B. F. Finke gehörigen Gar: 
tend, wo fie über den Graben tritt und auf 
dem füdlichen Ufer diefes Grabens oftwärts bis 
zu der weſtlichen Befriedigung bed dem Bauer= - 
vogt 3. H. Kimme zu Harrien ‚gehörigen Gare 
tend fortläuft. Won hier an folgt die Gränze 
anfangs nad) Süden und dann nad): Often der 
Befriedigung dieſes zuletzt gedachten Gartens 
bis an die Straße, wo ſie bei dem Schlagbaume 


= 41 = 


über die Straße uud den Deih zu Harrien 
fpringt ; fie läuft demnächft, der um den Dehls⸗ 
ſchen Helgeuplag befindlichen Befriedigung erft 
nad) Süden und dann nad) Often folgend, fort 
bis an die Wefer. 

$. 5. 

Uebrigend wirb dabei, hinfichtlic der En⸗ 
fuhr abgabepflichtiger, oder abgabefreier, jedoch 
. verpadter Gegenftände aus dem Bezirke des 
Freihafens in das Inland auf die Beltimmun- 
gen der $$. 28. 29. und 110. des Gefeges vom 
18. Juli 1836. betr. die Eingangs-, Durdy: 
gangs: und Aufgangs:Abgaben, verwiefen, 1o= 
nad). die Einfuhr jener Gegenflände nur auf 
einer folhen Straße geſchehen darf, an welcher 
fih ein zu ihrer Behandlung ermächtigted Steu— 
eramt befindet und die Strafe der Defraude 
eintreten fol, wenn die Gegenftände ohne An- 
meldung bei dem Gteueraumte vorüber geführt, 
oder auf einer anderen, als der zum Steuer: 
amte führenden, Straße betroffen find. 


17) Bekanntmachung der Direction 
der Wittwen-, Waiſen- und Leib: 
renten=Gaffe vom 7. Suni, publ. 
den 12. Juni 1839. 


Mit Sr. Königlihen Hoheit, des Groß: Letr. bie Befors 
herzogs, Hoͤchſter Genehmignug ift auf den An: Bucpatter der 
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eg ae trag des Receptors Krufe zur Erleid,terung der 
tun:Gaffe biöher Gefchäfte deſſelben als Buchhalter der Wittwen⸗ 
ek oehmunge: Waiſen- und Leibrenten-Gaffe, die Einrichtung 
Serie getroffen: daß die dem Buchhalter bisher ob: 
rigen, Hebungen gelegene Caſſe- und Rechnuugsführung, mithin 
* * ie alle dazu gehörigen Hebungen und Auszahlun- 
er gen von Geldern, vom 15. d. M. an durch eis 
führer. nen befondern Gafjeführer beforgt werden follen, 
mwozu der Ganzlei- Gopiift Köppen ernannt if. 
Dabei ift nur hinfichtlic derjenigen Schuldner, 
welche zinsbar belegte Gapitalien abtragen wol- 
len, beftimmt, daß zur rechtlichen Wirkſamkeit 
der Zahlung, gegen die Wittwen- Waifens und 
Leibrenten : Caffe, fowohl die vom Gaffeführer 
auszuftellende Empfangsbefcheinigung, als auch 
deilen Bewilligung zur Zilgung des wegen der 
Schuld erlangten Ingroffats, der Mitunterfchrift 
des Buchhalters oder der Direction der Witt: 


wen: Waiſen- und Leibrenten: Cafe bebarf. 


* 


Zur Beſorgung feiner Geſchaͤfte iſt dem 
Gaffeführer ein Zimmer im Juſtiz-Collegienge⸗ 
bäude eingeräumt, wo bderfelbe taͤglich Morgens 
von 9 bis 11 Uhr, an jedem Montage, Mitt: 
wochen und Sonnabend aber bis 1 Uhr Nach— 
mittags, Sonn: und Feſttage ausgenommen, 
anweſend fein wird, 
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18) Betanntmahung der Pofl:Direc 
° tion vom 16. Juni, publ. ben 19. 
Suni 1839. 


Briefe nach Belgien können von jegt an — ne 
wieder über Holland verfanbt werden, wenn fie te —7 Belgien, 
mit der Bezeichnung über Holland verfehen 
und bis Breda franfirt find; unfranfirte 
oder ganz franfirte Briefe koͤnnen nur über 


Münfter nad) Aachen — werden. 


19 Bekanntmachung der Poft:Diree- 
tion vom 23. Juni, publ, den 26. 
Zuni 1839. 


Bom 1. k. M. an werden zwiſchen Olden- Ketr. die Ver⸗ 
burg und Bremen die Schnellpoſt-Courſe ver: —— se“ 
mehrt werden und außer Dienjtags und Freis Courfe nach Bres 

men, 
tags, Schnellpoften 
aus Oldenburg abgehen: 
Montags und Donnerftags, Morgens 6 Uhr, 
in Bremen eintreffen: 
Montags und Donnerftags, Vormittags 10 Uhr, 
aus Bremen abgehen: 
Montags ‚und Mittwohen, Nachmitt. 3 Uhr, 
in Oldenburg anfommen: 
Montags und Mittwochen, Abends 7 Uhr. 
Auf fammtlihen Schnellpoft:Courfen wer: 
den bis weiter, erforderlichen Falls, in Tedern 
bängende Beychaifen geftellt werben. 
ne 4 
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20) Bekanntmachung der Regierung 
und der Cammer, Departement 
der indirecten Steuern vom 26. 
Juni, publ. den 3. Juli 1839. 


— — 
a Mit Seiner Königlichen Hoheit, des Groß: 


madjung vom 22. herzogs, Hoͤchſter Genehmigung, wird die Be: 

— — ſtimmung des $. 1. unſerer Bekanntmachung 

ee vom 22. März 1837., betreffend den Verkehr 

lung. mit Spielcarten und deren Stempelung, wonach 
die Einfuhr von Spielcarten in das hiefige Land 
biöher auf von den Spielcartenftempel: 
büreaus auögeftelte Erlaubnißfceine hat ge= 
fhehen Eönnen, hiedurch dahin abgeändert, daß 
ſolche Erlaubnißfcheine fernerhin bei der Cam» 
mer, Departement der indirecten Steuern, nad)s 
zufuchen find, und für deren Ertheilung eine 
Gebühr von 1 gr. Cour. für jedes Spiel Gar: 
ten — 2 gr. Cour. für jedes Spiel Tarockcar⸗ 
ten — zu entrichten ift. 


In den Geſuchen, um Ertheilung der Ers 
laubnißſcheine iſt anzugeben: 


1) der Name und Wohnort des Abſenders 
der Spielcarten, 


2) die Quantitaͤt, welche eingefuͤhrt werden 
ſoll, 


3) der Name und Wohnort des Empfaͤngers, 
4) das Stempelbuͤreau, an welches bie einge⸗ 
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führten Spielcarten zur Stempelung über« 
liefert werden. follen. 


An diefes Stempelbüreau ift mit den eingeführ- 
ten Spielcarten der dafür auögeftellte Erlaubs 
nißichein wieder abzugeben. 


Abſchrift des Erlaubnißſcheins wird gleich 
bei deſſen Ertheilung von der Gammer dem 
Stempelbüreau zugefertigt werden, zur Eintra⸗ 
gung deſſelben in das von leßterem zu führende 
Regifter über bie ertheilten und wieder abgeges 
benen Erlaubnißfcheine. - 


Im Uebrigen bleiben die Beftimmungen 
der angezogenen Befanntmahung vom 22. März 
1837. unverändert in Kraft. 


241) Belanntmahung der Poſt-Direc— 
tion vom 21. Jul., publ. den 27. 
Suli 1839, 


Mit der Oldenburg-Jeverſchen Fahrpoſt Einrichtung cie 


ner Botenpoft 


wird, während diefelbe über Ellenferdamm geht, zwilhen Warel, 


eine Botenpoft zwifchen Varel, Bodhorn, Neuen: 
burg und Zetel in Verbindung gefeßt werden 
und aus Varel abgehen Dienftag und Freitag, 
Morgens 6 Uhr, und dahin zurüdkehren, Nad)z 
mittags 2 Uhr. Es wird diejelbe am 2. Aus 
guft zuerſt aus Varel abgehen. 

1 * 


ockhorn, Neu⸗ 
enburg u. Zetel. 
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22) Belanntmahung des Militair: 
Collegiums vom 23. Juli, pubt. 
den 31. Juli 1839, 


Betr. die Au Das MilitairsGollegium hat in Erfahrung 
— — bringen muͤſſen, daß die Aemter und Etadt: 
ee magiftrate behuf Siftirung der Wehrpflichtigen, 
—— ſowohl in dem Termine zur Unterſuchung vor 
im Gintritts: der Recrutirungd:Gommiffion, als im Eintritts⸗ 
ae Go Termine, ſich mehrfach auf eine Aufforderung 
— Feten in oͤffentlichen Blättern, oder auf mündliche An- 
| weifungen befchränfen, oder wohl gar in diefer 
Beziehung Alles den Kirchſpielsvoͤgten überlaf- 

fen, während dody der $. 23. des Recrutirungs- 

geſetzes ausdrüdlid) eine amtliche Vorladung 

anordnet, ſolche aud durch die Wichtigkeit des 


Gegenſtandes durchaus geboten wird. 


. Das Militairs Collegium fieht ſich daher 
veranlaft, den Aemtern und Stadtmagiflraten 
zur Pflicht zu machen, alle Wehrpflichtige, welche 
ſich zur Unterfuhung vor der Recrutirungs- 
Commiffion, oder im Eintrittö:Zermine vor dem 
Militair: Collegium zu ftellen haben, dazu durch 
förmliche ſchriftliche Ladung zeitig aufzufordern, 
und werden die Aemter für jeden aus der Nichts 
befolgung dieſer Vorſchrift etwa entflehenden 
Nachtheil verantwortlich gemacht. 
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23) Regierungs:-Befanntmahung vom 
27. Aug., publ. den 31. Aug. 1839. 

Zur Nachricht für die hiefigen Seefahrer, Betr. die Beyahs 
welche die Schelde befuchen, wird hiedurch be: ——— fle de 
fannt gemacht, daß, nad einem Berichte des ne 
Großherzoglichen General: Gonfuls zu Antwerpen, Antwerpen, 
das Lootögeld für die Stromfirede von Vlieſ⸗ 
fingen bis Antwerpen, weldyes bisher in Vlieſ— 
fingen bezahlt werden mußte, und defien Bezah: 
fung dort meiſtens manche Nebenunkoften ver: 
anlaßte, jetzt auch, mit Erfparung diefer Neben: 
unfoften, in Antwerpen bezahlt werden kann. 


24) Regierungs:Belanntmadhung vom 
10. September, publ. den 14. 
Sept. 1839. 


Um den Befchädigungen vorzubeugen, wel: Betr. das Zu. 
che die Chauffeen durch das Befahren eines a ae lm 
deſſelben Geleifes erleiden, wird mit Gr. Kö: en * 
niglichen Hoheit, des Großherzogs, Hoͤchſter 
Genehmigung verordnet: daß wenn zwei oder 
mehre Wagen zuſammen gekoppelt werden, die— 
ſelben ſo mit einander zu verbinden ſind, daß 
ein jder ein verſchiedenes Geleiſe befährt. Jede 
Gontravention hiergegen fol, vom eiiten Octo— 
ber d. 3. angerechnet, mit einer Brüche von 24 
Grote bis zu Einem Rthir. Gold beftraft, und 
dieſe in adminifbeativem Wege von den Aems 
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tern, mit Vorbehalt des Recurfes an bie Res 

gierung, erkannt werben. _ 

Bon der Brüche gebühret dem Denune 

* cianten und die übrigeu 2%, fallen in bie allge⸗ 
meine Weggelds⸗Caſſe. 


25) Regierungs-Bekanntmachung 

vom 20. Septemb., publ. den 25. 

| Sept. 1839. | 

Pe dem Zn Gemäßpeit Höchfter Verfügung Seiner 
Gros in Siden. Königlichen Hoheit, des Großherzogs, ift dem 
kette panıle Schreiber J. D. Stoß hiefelbft auf fünf Jahre 
—— — ein Privilegium dahin ertheilt: eine von ihm 
fertigung einer erfundene Schreib» und Copir-Maſchine zum 
5 nr Verkauf ausſchließlich zu Betr und allein 
a RR neu zu verkaufen. 

Die dieſes Privilegium durch Eingriffe 
Berinträchtigenden haben die Gonfiscation des 
verfertigten oder verkauften Gegenftanded zum 
Bortheil des Privilegirten zu gewaͤrtigen, und 
find denfelben volftändig zu entſchaͤdigen vers 


pflichtet 


26) Landesherrliche Verordnung vom 
7. Dct., publ. den 2. Nov. 1839. 


Wir Paul Friedrich Auguft, von Gotted 
Gnaden Großherzog von Oldenburg ꝛc. 
Thun kund hiemit: 


pinfe ie daß, nachdem wegen des mangelhaft — 
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denen Zuſtandes der während der Geltung bed während ber@el« 
Franzöfifhen Rechts in den Jahren 1811. bis söfleien. Ren 
1814., geführten Givilftands»Regifter durch üemerden 
Hoͤchſte Refolution an die Regierung vom 19. — 
Juli 1816. die Herſtellung vollſtaͤndiger Ber: fpieten, Damme, 
zeichniffe der Heirathös, Geburts: und Sterbe: DR eh 
fälle, auf den Grund der von den Geiſtlichen Cem n.. 
über jene File geführten Verzeichniffe angeord: deshauſen Statt 
net und dieſes der Leitung einer befonderen &ifkes aichiette 
Ober: Revifions » Sommiffion und fpäter — für"? ES 
den catholifhen Landestheil — des bifhöflihen 
Dfficialatd und des advocati piarum causarum, 
— unter Mitwirkung der Commiſſion zur Wahr: 
nehmung des Landesherrlichen juris circa sacra, 
— übertragene Gefhäft nunmehr auch für den 
ehemals münfterfchen Landestheil, ſo wie für 
das Kirchſpiel Damme, Neuenkirchen und Hols 
dorf und den catholifhen Theil von Wildes: 
haufen volftändig beendigt worden, Wir Und 
bewogen gefunden haben, hinſichtlich der waͤh⸗ 
rend der Geltung- des Franzoͤſiſchen Rechts in 
den genannten Landeötheilen Statt gefundenen 
Heitaths⸗, Geburts- und Gterbefälle nachſte⸗ 
hende Beſtimmungen zu erlaſſen. 
€ 1. 

Den waͤhrend der Geltung der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Geſetze von den Geiſtlichen geführten Ver: 
zeichniffen der Gopulirten, Gebornen und Ders 
ſtorbenen, fo wie fie durch die ihnen angehängten 
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Berichtigung» Verzeichniffe ergänzt und berichs 
tigt find, wird hiemit ausſchließliche Beweis: 
kraft beigelegt, und zwar in demfelben Maße, 
wie folche den Kirchenbuͤchern überhaupt zufteht. 


2 

Diefe ausſchließliche Beweiskraft fol da, 
wo während der Geltung der Franzoͤſiſchen Ge: 
fege von den Geiftlichen gar Feine, oder nicht 
alle, oder nit vollftändige kirchliche Regiſter 
geführt find, den Aus den Eivilftands-Regiftern 
angefertigten berichtigten Verzeichniffen der Hei: 
tathö=, Geburtö« und Sterbefälle zuftehen. 

$. 3. 

Künftig find Heiraths⸗ Geburts: und Sterbes 
Scheine über Fälle, welche in die ben Kirchen: 
buͤchern angehefteten Berichtigungs: Berzeichniffe, 
oder in die aus den Givilftande»Regiftern anges 
fertigten berichtigten Verzeichniffe eingetragen 
find, nur aus diefen Berichtigungs-Verzeichniſ— 
fen oder berichtigten Verzeichniffen, und zwar 
in ber nämlichen Form, wie aus den Kirchen« 
büchern, zu ertheilen. 

$. 4. 

Die während der Geltung der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Gefege kirchlich gefchloffenen Ehen follen 
vom Tage der Gopulation an gültig feyn, wenn 
der Civilact entweder fpäter, oder überall nicht 
Statt gefunden hat, 
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$. 5. 

Die Geiſtlichen haben die während der 
Geltung der Franzöfifihen Gefege geführten 
Givilitands: Regifter wie biöher, forgfältig aufzu⸗ 
bewahren. 


Urkundlich Unferer ꝛc. 


27) Regierungs-Bekanntmachung vom 
16. October, publ. den 19, Oct o— 
ber 1839. 


Mit Sr. Koͤnigl. Hoheit des Großherzogs erento 
Hoͤchſter Gerehmigung fol zu Siebethshaus eine errichtete Thauſ⸗ 
Chauffeegelftätte errichtet, und das Chauffee- ————— 
geld daſelbſt, vom erſten November d. J. an, 


nach folgender Taxe erhoben werden: 


Fuͤr jedes Pferd oder Zugthier vor einem 
Wagen, Schlitten oder fonfligen Fuhrwerk 

je zwei Groten. 

Fuͤr ein Reitpferd . . . zwei roten. 

Bar nit angefpannte Zugthiere, für 
Hand: oder Koppelpferde, für Eſel, 
Hornvieh, Füllen à Stüd. . ein Groten. 

Für Saugfüllen, Welche bei der Mutter 
laufen, wird nicht bezahlt. 

Für jedes angrfpannte Zugthier vor 
Frachtwagen, welche mit mehr, als 
zwei Pferden befpannt find, und vor 
allen Frachtkarren, imgleichen vor 
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mehreren zufammengefoppelten bela- 
denen Wagen, wenn nämlic der 
zweite zc. nicht ganz ledig ift "drei Groten. 

Das Chauffeegeld wird in Courant erhoben, 
wer aber in befferer Münzforte zahlt, Bann kein 
Agio vergütet verlangen. 

Die Erheber find ermächtigt, diejenigen 
Münzforten, weldye bei der Herrfchaftlichen Caſſe 
nicht angenommen werden, zuruͤckzuweiſen. 

Wer das Chauffeegeld defraudirt, wird von 
dem Amte mit Vorbehalt des Recurſes an die 
Regierung, policeylidy beftraft. 


28) Regierungd-Befanntmahung vom 
48. October, publ. den 23. Octo— 
ber 1839. 


Betr. eine, von Die nachfolgende, durch dad Großherzog⸗ 
er Garne Der liche General-Gonfulat in Hamburg mitgetheilte, 
mr. von der Schifffahrt und Hafen-Deputation in 


Sıpt. 189. er Hamburg unter dem 24. Sept. d. J. erlaffene 
un 2 * Bekanntmachung, die Auslegung eines Leucht- 
a hifee bei [IMG bei dem Schulauer Sande in der Elbe 
dem otauet hetreffend, wird hiermit zur Nachricht fuͤr die 
dorthin fahrenden Schiffer zur oͤffentlichen Kunde 

gebracht: 
„Um den auf» und abfahrenden Schiffern 
„an der Stelle der Elbe, woſelbſt die Fahrt 
„am ſchwierigſten ift, ein noch genaueres 
„Merkmal zu geben, ald dies durch die ge 
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„woͤhnlichen Sonnen geſchehen kann, ift be 
„I&hloffen worden, daß vom 1. Detober d. 3. 
„an, bei dem Sculauer Sande, nördlid) von 
„Der weißen Zonne NZ 4. und zwar fonahe 
„Daran ald thunlih, ein Leuchtſchiff ges 
„legt werden ſoll. 

„Diefes Schiff wird, fo lange es des Eifes 
„wegen irgend möglic) ift, ununterbrochen bis 
„altimo März, jede Nacht ein rothes Lams 
„penfeuer in der Höhe von 24 Zuß über 
„Dem Waſſerſpiegel unterhalten, und bei nebs 
„lichen Wetter, wenn das Licht nicht zu fe 
„ben ſeyn folte, wird die Mannfchaft nod) 
„außerdem mit einer Glode läuten. 

„Sollte diefes Schiff dur) den Eisgang 
„Die angegebene Stelle verlajfen müffen, fo 
„if die Mannfchaft angewiefen, fobald als 
„irgend thunlich, auf die Station zurüd zu 
„kehren. 


29) Bekanntmachung der Poſt-Direc— 
tion vom 20. Dct., publ. den 26. 
Dct, 1839. 


Bom Anfang des nähften Monats an wird Ginrihtung eis . 
eine Poſtkutſche zwiſchen Pate und Yan "tz. Pofktutfche 


im wiſchen Olden⸗ 
nover beſtehen, welche burg und Hans 


oder. 
Mittwochen Morgens 5 Uhr" 
aus Sbensung) onnabend abgeht, 
in Hannover Abends 10 Uhr eintrifft; 
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(Donnerflag? Morgens 5 Uhr 
ISonntag I wieder abgeht, 
in Oldenburg Abends 10 Uhr antommt. 


Es ſteht diefe mit der zwilchen Divenburg 
und Ditfriesland gehenden Poſtkutſche in ge— 
nauer Werbindung. 

Beichaiſen werden geſtellt. 

Das Perſonengeld und Ueberftachtsporto 
kann in Oldenburg, Hannover und an dem 
Zwifcyenorten bis zum Beftimmungsorte bezahlt 
werden, und wird in biefem Falle bei dem 
Urberfrahteporto dieffeits die Taxe für gute 
Sachen, in Gourant zur Anwendung gebracht. 
Der Abgang der Poftkutfche erfolgt zuerft am 
2. November. 


aus Hannover 


30) Regierungs:Befanntmahung vom 
29. Dctober, publ. den 2. Nov. 
1839. 


Betr. die vom Zur Nachricht für die Seefahrer, welche _ 
— Die Schelde beſuchen, wird hiedurch brfannt ges 
ee madıt, daß eine durch das Großherzoglidhe Ge: 
Inftruction für neral:Gonfulat zu Antwerpen hieher mitgetheilte, 
vie Saifan en dem Koͤniglich-Belgiſchen Finanz: Miniſter 
an. srlaffene Ordonnanz und Inſtruction für die 

Sciffecapitaind, betreffend die Abgabe der Ein 

Elarisung bei dem erften Zoll:Gomtoir zu Lillo, 


ſich auf dem Bureau des Waferfhouts zu Brake, 
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bei dem Amte Minfen und bei dem Vogt der 
Sefel Wangeroog zur Einſicht der — 
niedergelegt findet. 


31) Regierungsd » Befanntmahung 
vom 5. Nov., publ. den 9. Nov. 
1839. 


Um die im Diftriete des Amtes Jever Betr. das Fah⸗ 
zwiſchen der Zielbrüde und Großoſtiem teil inet, im 
ſchon gelegte, theils noch ferner zu legende Zie⸗ er 
geiftein Straße in möglihft gutem Stande zu 
erhalten, wird einftweilen und bis weiter Fols 
gendes angeordnet: 


4) auf der Ziegelftein:Straße darf Fein Fuhr⸗ 
wer? gefahren werden, an deſſen Radfel— 
gen die fcharfen edigen Köpfe der Rad: 
nägel, Stifte oder Schrauben nicht einge: 
laffen find, fondern vorftehen; 

2) die Ladung darf 

a) bei vierrädrigem Fuhrwerk nicht über 
viertaufend Pfund und 

b) bei zweirädrigem Fuhrwerk nicht über 
zmweitaufend Pfund 
betragen ; 


3) jeden Straffälligen trifft außer einer Brü- 
che bis zu 10 Rthlr. Gold die Verpflid- 
tung zum Erſatz aller durch. die Uebertre⸗ 
tung obiger Vorfchriften veranlaßten Kos 
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ften der Wiederherftellung oder fonfligen 
Schäden; 

4) von den wirklich eingezogenen Bruchgeldern 
erhält der Denunciant Y,, die übrigen 2/z 
fließen in die allgemeine Weggeldöcaffe ; 

5) über die Gontraventionen erkennen die Aem⸗ 
ter, mit Vorbehalt des Recurſes an die 
Regierung. 


32) Regierungs = Belanntmahung 
vom 5. Nov., publ. den 9. No ve m⸗ 
ber 1839. 

Be ap Demnach von den beichpflichtigen Eingefefz 
"Yinderelenjuden fenen des Stad- und Butjabingerlandes und 
Deidlaften betr. der vier Marfchvogteien vor längerer Zeit eine 
Erhöhung der Beiträge von ben deichfreien Län= 
dereien zu den Deichlaften beantragt worden, 
und die zur Unterfuhung der dadurd) in Frage 
geftellten VBerhältniffe angeordnete Immediat- 
Gommiffion nad) Beendigung ihres Gefhäfts 
unlaͤngſt ihren unterthänigften Bericht erſtattet 
hat; ſo haben Seine Koͤnigliche Hoheit der 
Großherzog mittelſt Hoͤchſter Reſolution vom 
24. Juni d. 3. der Regierung zu erkennen zu 

geben geruhet: 

(1.) wie Hoͤchſtdieſelben, 

in dem Betracht, daß die Königliche Deich 
ordnung vom 6. Mai 1681. fammtliche 
Deichfreiheiten bereitö aufgehoben und eine 
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gleiche Vertheilung aller Deichlaſten, ins- 
befondere im Artikel 1. eine gleichmäßige 
Bertheilnng ber. Deiche in Pfänder anges 
ordnet habe, diefe Anordnung zwar, befuns 
dener Schwierigkeiten halber, nicht zur Aus⸗ 
führung gekommen, dagegen der Grund: 
fag gleiher Deichlaſt in fpäteren gefeßlis 
chen Beltimmungen fortwährend anerkannt, 
auch eine Wiederherftelung der aufgehobe: 
nen Deichfreiheiten fpäterhin nicht verfügt 
worden, 


eine völlige Gleichſtellung der Deichfreien mit 
den Deichpflidtigen annoch audzufegen, weniger 
durch beftehende rechtliche Werhältniffe geboten 
erachteten, ald vielmehr in den aud) gegenwärtig 
zum Theil nody vorhandenen Schwierigkeiten 
der Ausführung genügenden Grund erblidten, 
von diefer Maßregel abzuftehen 


(II.) wie Seine Königlihe Hoheit dagegen 
dem vorerwähnten Antrage der Deichpflichtigen 
zu willfahren Höchftfid bewogen Yefunden, in: 
dem 
(1.) eines Theil, die Erwägung, daß in frühes 
ten Zeiten die Deiche in einem ungenügen« 
den Zuftande fich befunden, fo daß häufige 
Einbrühe des Waſſers fi) ereigneten, 
auch auf die Werke gegen ben Abbrucd) 
wenig verwandt worben, daher die Eins 
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kuͤnfte der Deich-Caſſe in der Regel hin: 
gereicht, die desfallſigen Ausgaben zu be= 
ftreiten, 
und die fernere — daß in in neue⸗ 
ten Zeiten die Deiche von den Deichpflich- 
- tigen mit ſchwerer Arbeit in befferen Stand 
gefegt worden, und noch fortwährend in 
- faft allen Deihbänden ed großer Anftren- 
gung zur Erhaltung und Verbefferung der 
Deiche: bebürfe, aucy die Anlegung und 
Unterhaltung Eoftbarer Werde gegen den 
Abbruch ſchon feit langen Jahren und 
fortwährend die Aufbringung ſehr bedeu⸗ 
tender Summen erfordert habe, daher bie 
Einkünfte der Deich⸗Caſſe zur Beftreitung 
der desfallſi gen Ausgaben bei weitem nicht 
genügt, 


es außer Zweifel geftelt, daß die regelmäßige, 
zur Zeit auf die Verpflichtung zur Bezahlung 
des f. g. Deichfieiengeldes befchränfte Deicylaft 
der Deichfreien in den wichtigfien Deichbänden 
in feinem angemeffenen Verhaͤltniſſe zu der Deiche 
laft der Pflichtigen flehe; auch 


2) andern Theile, die Erwägung, daß gleich: 
wol diefes Deichfreiengeld bei feiner Eins 
führung im Jahre 1685 an die Stelle 
der ordinairen Deichlaft gefegt, und der 
nod) gegenwärtig unveränderte Betrag des⸗ 


L 
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felden in Verhaͤltniß zu ber bamaligen 
Veträchtlichkeit dieſer Deichlaft beflimmt 
gewefen, daher aud) in ben erften Sahren 
nah Erlaſſung der Deichordnung von 
1681 das Deichfreiengeld alljaͤhrlich feſt⸗ 
geftellt und in der Verordnung vom 24. 
März 1694 ruͤckſichtlich der deichfreien 
Ländereien ausdrüdlic nur bis weitere 
Berordnung bei bisheriger Ge 
wohnheit es belaffen worden, wonad) 
alfo der in den legtvorhergegangenen Jah⸗ 
ren gezahlte Betrag des Deichfreiengeldes 
nur einftweilen beibehalten; daß mithin die 
Deichfreien auf unveränderte Beibehaltung 
ded damals beflimmten Betrags bei we: 
ſentlich veränderten Umftänden, wie ſolche 
laͤngſt eingetreten, einen Rechtsanſpruch 
nicht haben, 

und die weitere Erwägung, daß das 
Deicyfreiengeld bei feinen Einführung nicht 
blos in Ruͤckſicht auf die ordinaire Res 
paration und Unterhaltung ber Deiche, 
ſondern auch, wie namentlich die Koͤnig⸗ 
liche Verfügung vom 17. März 1685 und 
die Bekanntmachungen vom 7. April 1688 
und vom 7. April 1692 klar ergeben, 
ruͤckſichtlich desjenigen, ſo Davon depen- 
dirt und anderer noͤthigen Waſ— 
ſer-Gebaͤude zu dem damaligen es 

5 
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trage beftimmit worden; daß mithin in dem 
Deichfreiengelde auch die Verpflihtung der 
Deichfreien zur Concurrenz in Anfehung 
der für die Werke gegen den Abbruch, 
als Holzfhlagungen, Packwerke, Schlen- 
gen und dergleichen regelmäßig aufzumens 
denden Koften befaßt fei, 


die rechtliche Weberzeugung begründet, daß bie 
foldyergeftalt beftehenden Verhältniffe der Deich- 
freien eine anderweitige Regulirung berfelben, 
um die erft im Laufe der Zeit entftandene Ueber: 
laftung der Deihpflichtigen gegen die Deichfreien, 
im Sinne der diefelben betreffenden Alteren Ver: 
fügungen wiederum annähernd auszugleidgen, 
allerdings zulaſſen. 


(I) Seine Königlihe Hoheit haben fo: 
dann in der Eingangs gedachten Hödften Res 
folution erklärt, wie bei folher Sachlage Die 
Ausgleichung der Deichlaft der Deichfreien und 
der Deichpflihtigen auf alle diejenigen Deid;- 
bände zu erſtrecken fei, in welchen eine Ueber: 
laftung der lebteren fich ergeben habe, und was 
zunädhft die genaue Ermittelung des Beitrags 
der Deicyfreien zu der ordinairen Deichlaft der 
Deihpflichtigen angehe, eine alljährliche oder 
durchſchnittliche Veranſchlagung derfelben zu Gelde 
erfordern würde, gleihwol wegen der bamit 
verbundenen manderlei Schwierigkeiten den Bors 
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zug verdiene, davon abzuſehen und in dieſer 
Beziehung es bis weiter bei dem bisherigen zu 
belaſſen; was aber die Werke gegen den Ab— 
bruch betreffe, jene Auögleihung in einer nach⸗ 
bargleihen Heranziehung der Deichfreien zu den 
desfallfigen Koften beftehen werbe, nur mit der 
Ruͤckſicht, daß diefelben ihren Beitrag zu den 
in der Verordnung vom 2. März 1694 bes 
ftimmten ordinairen Schlengengeldern ded Stad⸗ 
und Butjadingerlandes und der vier Marfchs 
vogteien in dem bisherigen Deichfreiengelde be= 
reits leiften; endlich, die Goncurrenz zu den 
außerordentlichen Deichbeihuͤlfs⸗Faͤllen angehend, 
ed audgleichender Beltimmungen im Wefentli« 
chen nicht beduͤrfe. i 

Indem die Regierung in der Darlegung 
des Obigen der ihr ertheilten Hoͤchſten Anwei⸗ 
ſung genuͤgt, hat ſie nunmehr die darauf ge⸗ 
gründeten in der mehrgedachten Hoͤchſten Reſo⸗ 
lution vom 24. Juni d. J. enthaltenen weiteren 
Beſtimmungen in unmittelbarem Landesherrlichen 
Auftrage hiemit wie folgt zur oͤffentlichen Kunde 
zu bringen: 

$. 1. 

Die nachſtehenden Vorfchriften ſollen, mit 
dem ausdruͤcklichen Vorbehalt anderweitiger Ver⸗ 
fügung, fobald eine ſolche den Umſtaͤnden nad) 
angemeffen befunden werden mögte, im Abſicht 
auf ſaͤmmtliche im Herzogthum Oldenburg, aus: 
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ſchließlich der Herrſchaft Jever, belegene deich⸗ 
freie Ländereien, insbeſondere alſo auch ruͤckſicht⸗ 
lich der Landesherrlichen Domainen, gelten. 

$. 2. 

Die Deichfreien haben das bisherige Deich» 
freiengeld von resp, 18 gr., 13/, gr., 9 gr. 
und 4, gr. Alles in Gourant, auch ferner zu 
entrichten, find Dagegen von der ordinairen Deich: 
unterhaltung, imgleihen in den vier Marfchvog- 
wien und im Stad- und Butjadigerlande von 
der Entrihtung des ordinairen Schlengengeldes 


befreyt. 
$. 3. 


Vom 1. Ianuar 1839 an, concurriren 
die Deichfreyen des Stad- und Butjadingerlan- 
des zu den in diefem Deichbande aufzubringen« 
den Ertra:Schlengengeldern und zu den Koflen 
der Steindeiche; die Deichfreyen in den vier 
Marſchvogteien zu den von diefem Deichbande 
erforderlichen Ertra-Schlengengeldern, die Deich: 
freyen des Stedingers Delmenhorfter Deichbandes 
zu den in diefeni Deihbande auszufchreibenden 
Schlengengeldern, und zwar in jedem biefer 
Deihbände gleihmäßig mit den Deichpflichtigen. 
Die Beiträge der Deichfreien fließen in die bes 
treffenden Schlengencaffen resp. in die Stein 
deichscaſſe, fo lange nicht eine Vereinigung ber 
legtern mit der Schlengencaffe des Stad⸗ und 
Butjadingerlandes verfügt fein wird. 
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Ei - 

Die Deichfreien in denjenigen 8 Vogteien, 
welchen die Erhaltung des Schmeyburger: Com⸗ 
muniondeich& obliegt, bleiben auch noch bis wei⸗ 
ter. von allen Koften befreyt, welche die ordinaire 
oder ertraordinaire Unterhaltung dieſes Deichs 
und ber Behuf deffelben. anzulegenden und. zu 
unterhaltenden ordentlichen oder außerordentlichen 
Ufermwerfe erfordern mag, indem eine nähere 
Ermittelung der Deichlaft der. Deichpflichtigen 
und der Deihhfreien ergeben ‚hat, daß es zur 
angemefienen Ausgleichung derfelben eines Bei— 
trags der Deichfreien zu den Koiten des Com⸗ 
—“ noch zur Zeit nicht — 

$. 5. 

‘In den Deicdhbänden der Vogteien Sch 
und Jade und des ehemaligen Amts Neuenburg 
bleibt es lediglich bei der Entrichtung des bis: 
berigen Deichfreiengeldes, in fo ferne in den ges 
nannten Deichbänden auch von: dem pflichtigen 
Lande bedeutende Beiträge zu Werken gegen den 
Abbruch nicht erhoben werden, 

$. 6. 

Da die Verpflichtung der Deichfreien zur 
Goncurrenz in außerordentlichen Beihülfsfaͤllen 
in früher ergangenen. Verfuͤgungen, insbefondere 
den Königlichen Erlaflen vom. 5. Mai 1683 
und 17. März -1685 im Allgemeinen bereits 
ausgeſprochen iſt, fo fol es dabei fein Verblei⸗ 
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ben haben, mit dem Borbehalt jedoch Landes: 
herrlicher Entfcheidung wegen der etwaigen Bei: 
hülfe der Deichfreien in jebem vorkommenden‘ 
Falle. Es wird inde im Voraus beftimmt, 
daß nicht blos der ftattgehabte oder zu befors 
gende Einbruch des Waffers ald ein die Con 
currenz der Deichfreien begründender Beihülfs- 
fall angefehen werden foll. 


Da: beiden in neueren Zeiten fo anſehn⸗ 
lich gefteigerten Bebürfniffen der Schlengencaffe 
des Stads und Butjadingerlandes, dieim Jahre 
1746 bebeichten Atenfer:Grodenländereien durch 
die, in Gemäßheit ihrer Kaufbriefe, in den Jah⸗ 
ren 1800 und 1801 ihnen auferlegte Goncurs 
tenz zu den Ertras Schlengengeldern, wonach 
diefelben dazu etwa den doppelten Beitrag des 
pflichtigen Landes zu leiften haben, im Berhält- 
niß zu diefen, weſentlich benachtheiligt find, eine 
ſolche Benachtheiligung aber zur Zeit der Ab⸗ 
faſſung der Kaufbriefe weder beabfichtigt, noch 
überhaupt nur vorherzufehen war; fo follen mit 
Ruͤckſicht auf die Billigkeit die gedachten Gros 
denländereien zu den im Stad- und Butjadin- 
ger:Deihbande aufzubringenden Ertra« Schlens 
gengeldern, vom 1. Ianuar 1839 an, bis weis 
ter gleichen Beitrag mit den pflihtigen Länder 
reien entrichten, dagegen aber auch in derſelben 
Maße wie dieſe zu den Koften der Steindeiche 
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eoncurriren, indem eine Befreiung der Atenfer 
Groden-Ländereien von diefen legtern Koften aus 
ihren Kaufbriefen um fo weniger hergeleitet 
werden kann, als zur Zeit der Abfaffung der⸗ 
felben die Steindeihe noch nicht vorhanden wa= 
ren, und die Einrichtung, wonad) ‚die Koften 
der Steindeiche befonderd repartirt und nicht, 
wie die übrigen Koften der Werke gegen den 
Abbruch von den Ertra : Schlengengeldern be= 
richtigt werden, auf einer ſpaͤtern fpeciellen Ver⸗ 
fügung beruht, auch durch die Anlegung der Stein⸗ 
deiche, infoferne fie an die Stelle der fonft gegen 
den Abbruch erforderlichen Werke getreten find, die 
‚ Laft der Schlengen:Gaffe, zu welcher die Atens 
fers Grobenländereien bisher beigetragen haben, 
vermindert ift. 
$. 8. 

Aus demfelben eben gedachten Grunde ha- 
ben aud) die Wurthländereien, fo wie fie zuden 
Extra» Scylengengeldern glei) dem pflichtigen 
Lande contribuiren, zu der Steindeichöcaffe nach⸗ 
bargleichen Beitrag zu leiften. 

$. 9. 

Diejenigen Landbefiger welche in Anfehung 
ihrer Deichlaften von der Deichcommüne ſich 
frei gekauft haben, find verpflichtet, einer voͤlli⸗ 
gen Gleichftelung mit den Deichfreien fih zu 
unterwerfen, fobald ihnen eine genügende Ents 
fhädigung geboten wird. . 
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$. 10; 

Die Eremtion gewiſſer Ländereien, — 
Deichpfaͤnder in natura haben, vom Deich: oder 
Schlengenverbande, bleibt zwar einftweilen an= 
noch beibehalten, indeffen hat die Regierung die 
Aufnahme derfelben in den Deich oder ee 
genverband zu veranlaffen. 


$. 11. 
Eine Nachlage fuͤr die verfloffene Zeit foll 
don den Befigern der deichfreien Ländereien 
überall nicht gefordert werden. 


$. 12. 
Ale, die es angeht, haben hiernach fich 
zu achten und die betreffenden Aemter inöbefon: 
dere die zur Erhebung der Beiträge von den 
deichfreien "Ländereien erforderlichen Regifter an- 
jufertigen. 


33) Belanntmahung der Juftiz:Canz: 
lei vom 5. Novemb,, publ. den 9. 
Nov. 1839. 


Es wird hiedurch oͤffentlich befannt gemacht, 


den beiwilligte daß Seine Königliche Hoheit der Großherzog 


‚ geruht haben, audy den jüdifchen Gemeinden die 


— Gert den chriſtlichen Kirchen» und Schul:Gemeinden 


gefeglich zuftehende Freiheit von Stempelpapiere 
und GerichtösKoften gnädigft zu bewilligen. 
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34) Regierungd = Belanntmahung 

vom 6. November, publ. den 13. 

November 1839. j 

Da die im hiefigen Herzogthume beftehen» air bie Grrid- 

den Sielfreiheiten zu Beſchwerden Veranlaffung miſſien zur un 
gegeben, auch von den Sielpflichtigen auf eine geyoattem DL 
nähere Unterfuchung derfelben bereits angeftasgen if 
gen iſt; fo haben Seine Königliche Hoheit, der !"- 

. Großherzog fid) bewogen gefunden, dieſe Unter⸗ 
ſuchung anzuordnen, und zu dem Ende eine 
Commiffion beftehend aus dem Geheimen Rath 
Runde, dem Geheimen Hofraty Hakeweſſell 
und dem Regierungs: Rath Bulling zu ernen- 
nen, welche, nad) unterfuchter Sache und Vers 
nehmung der Betheiligten, ihr geprüftes Gut: 
achten an Seine Königliche Hoheit zu erftatten 
hat. 

Indem die Regierung die Niederfegung 
der Gommiffion zur öffentlichen Kunde bringt, 
werden zugleich, in Auftrag Seiner Königlichen 
Hoheit des Großherzogs die betreffenden Bes 
hörben und Alle, die es angehet hiemit ange 
wiefen, ben Requifitionen, Aufträgen und Ber: 
fügungen der Gommiffion, welche in dem ber- 
felben übertragenen Gefchäfte an fie ergehen 
mögten, gebührend Folge zu leiften. 
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1) Regierungs-Bekanntmachung vom 
10. Januar, publ. den 15. Januar 
1840. 


Zur Nahriht und Nachachtung fuͤr die Betr. die Schiffs: 
Betheiligten wird hiedurch bekannt gemacht, daß Race aa Tale 
bie in den früher Königlich Niederlaͤndiſchen jegt N, "yrniaen 
Koͤniglich Belgifhen Häfen bisher beftandene Pan. 
Gleihhftellung der Oldenburgiſchen Schiffe mit 
den einheimifchen, ruͤckſichtlich der Schiffs- und 
HafenzAbgaben und Unkoſten, nad) neuern aus: 
drüdlichen Erklärungen des Königlich Belgifchen 
Gouvernements und gegen diesfeitige Zuficherung 
völliger Reciprocität, auch ferner fortbeftehen 
wird. 


2) Regierungs = Befanntmahung vom 
10. Januär, publ. den 18. Januar 
1840. 


Den Seefahrern wird hiedurch befannt Ba — 
14 


gemacht, daß eine fpeciell mitgetheilte Bekannt- deuchtſoks an 
machung über die Auslegung eines neuen Reucht: er 
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ſchiffs an der Englifhen Küfte fich bei dem 
Amte Minfen, bei dem Vogt auf Wangerooge 
und auf dem Buͤreau des Warferfhouts zu 
Brake niedergelegt findet, wo die Beteiligten 
fie einfehen, ſich auch gegen die Copialgebühr 
Abfchrift davon geben laffen können. 


3) GConfiftorial-:Befanntmahung vom 
22. Sanuar, publ, den 29. Januar 
1840. 


Betr. bie Ein: Die bisher beftandene Verpflichtung ver 
—— © Schullehrer, nad) dem Schluffe eines jeden Halb- 
ee el jahrs ein vollſtaͤndiges Verzeichniß der Schul- 
befugt Hasen. Finder, welche in demfelben ihre Schule beſucht 
haben, mit Angabe ihres Alters, der Namen ihrer 
Eltern, ihrer Schulverfäumniffe und ihres Be— 
tragens bei dem ihnen vorgefeßten Paſtor ein= 
zureichen, wird für die Zukunft dahin abgeändert, 
daß jenes Verzeihniß nur Ginmal im Jahre, 
und zwar innerhalb acht Tagen nad) dem Schluffe 
ı eines jeden Winter-Semefterd, zu übergeben ift, 
wornad) die Betheiligten ſich zu richten haben. 


4) Bekanntmachung der Juſtiz-Canzlei 
vom 28. Januar, publ. den 5. Febr. 
1840. 


—— der Mit Seiner Königlichen Hoheit, des Groß- 
feit Länger als herzogs, Hoͤchſter Genehmigung werden die in 


al + der Bekanntmachung der Juſtiz⸗Canzlei vom 9/18. 
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December 1823. in Betreff der Ablieferung der’ ben er 
feit länger ald zehn Jahren in Deposito — 

henden Gelder an die Armen-Fonds enthaltenen 
Beſtimmungen aufgehoben, und ſind dagegen 

folgende Anordnungen getroffen. 


F§. 1. 

In den erſten zwei Monaten jeden Jahres 
find alle Gelder, welche am Schluſſe des vor- 
angegangenen Jahres bereit länger ald fünf 
Sahre in Deposito ftanden, ohne daß in ben ' 
legten fünf Jahren deshalb Verhandlungen vor: 
getommen find, von den Gerichten an das Ge: 
neraldirectorium des Armenweſens (in der Herr⸗ 
[haft Jever an die dortige General:Armen- 
Infpection) zur Benugung abzuliefern. 

Einer vorgängigen deöfälligen Bekannt— 
machung bedarf ed künftig nicht. 

$. 2. 

Werden fpäter Anfprüche an die abgelie— 
ferten Gelder von den Gerichten gegründet be— 
funden, fo find die Armen-Fonds, welche ſolche 
erhalten haben, unbedingt verpflichtet, das Ca— 
pital, jedoch ohne Zinfen, fpäteftens drei Monate 
nad) der desfalls von dem beifommenden Ge— 
richte an das Generaldirectorium des Armen- 
Weſens, refpective an die General-Armen:In- 
fpection zu Sever, gemachten Anzeige, an bie 
Depofiten-Caffe ia 
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5) Regierungd:Befanntmahung vom 
3. Februar, publ. den 12, Februar 
1840. 


—— Mit Sr. Koͤniglichen Hoheit, des Groß: 

— herzogs, Hoͤchſter Genehmigung, ſoll bis weiter 

Didenburg überauf dem Wege von Oldenburg über Wildenloh 

ae ach Edewecht, imgleichen auf dem Wege von 

sen * Edewecht uͤber Altenoythe nach Frieſoythe, ein 

nad Frieſoythe. Weggeld erhoben und daſſelbe an den beiden 
» Barrieren vom 1. Maͤrz d. J. an, nad) folgen- 
dem Tarif entrichtet werden: 


Für jedes Pferd oder Zugthier vor 
einem Wagen, Schlitten, oder fonftigem 
Fuhrwet -. 2 2 = 2 0000. Wmeißrote, 

Fur ein Reitpfrd . . . . Zweirote. 

‚Für nicht angefpannte Zugthiere, für 
Hand: oder Koppelpferde, für Efel, 
Hornvieh, Füllen, a Stüd . . .. ein Grote. 

Fur Saugfüllen, welche bei der Mut— 
ter laufen, wird nicht bezahlt. 

Für jedes angefpannte Zugthier vor 
Frachtwagen, welche mit mehr alö zwei 
Pferden befpannt find’ und vor allen 
Frachtkarren; imgleichen vor mehreren 
zufammengefoppelten beladenen Wagen, 
wenn nemlich der zweite 2c. nicht etwa 
ganz ledig il. . 2 2 u. . „ dreißrote, 


Das Chauffeegeld wird in Gourant erho— 
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ben, wer aber in beſſerer Muͤnzſorte zahlt, kann 
fein Agio verguͤtet verlangen. 

Die Erheber find ermächtigt, diejenigen 
Münzforten, welche bei der Herrſchaftlichen Gaffe 
nicht angenommen werden, zurüdzumeifen. 

Wer dad Weggeld defraudirt, wird von 
dem Amte mit Vorbehalt des Recurfes an die 
Regierung, beftraft. 

6) Sammer = Beltanntmahung vom 
21. Februar, publ. den 26. Febr. 

1840. 

Mit Seiner Königlichen Hoheit, des Groß: Betr. die Aus: 
herzogs, Höchfter Genehmigung, wird eine in — —— 
der Prägung begriffene Summe von 40, 000 aRrautg in 3 
Rthlr. hiefigen Kleinen Gourants in 3 und 4ftüden, 
Grotenftüden, nad) dem üblichen Gaffen-Courfe 
in diefen Tagen in Umlauf gefegt werden. Die 
Stüde führen auf der Vorderfeite das Diden- 
burgifche Wappen mit der Umfchrift Ghz. Oldenb. 
Scheide-M. (Großherzoglid Oldenburgiſche 
Scheide-Muͤnze); auf der Ruͤckſeite befindet ſich 
‚außer der Jahreszahl 1840. und dem Muͤnz⸗ 
zeichen S., 

auf ben Dreigrotenftüden die Infchrift 3 
Grote, mit der Umfchrift: 24 einen 
Thaler, 

auf den Viergrotenftüden die Infhrift 4 
Grote, mit der Umfchrift: 18 einen 
Thaler. 
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7) Belanntmahung bes Oberappella- 
tionögerihts vom 26. Febr., publ. 


Wegen ber De: 
pofiten = Berwals 


den 4. März 1840. 


In Betreff der beim Oberappellations-Ge- 


fung beim Ober: richte eingeführten Depofiten-Berwaltung werden 


appellations⸗Ge⸗ 


sichte, folgende, mit Höchjfter Genehmigung Sr. König- 
lichen Hoheit erlaffene Vorſchriften, hiemittelft 
zur Öffentlichen Kunde gebracht: 


1) 


2 


— 


3) 


Es ſollen vom Depoſitar keine Gelder ad 
depositum angenommen werden, bevor die 
zu deponirende Summe in ein Controllbuch 
eingetragen worden, und daruͤber, daß dies 
geſchehen iſt, eine Beſcheinigung zugeſtellt 
iſt. 

Die Fuͤhrung dieſes Buchs iſt einſtweilen 
dem Regiſtrator und Sportelnrendanten 
des Oberappellationsgerichts uͤbertragen, 
bei dem ſich daher jeder, der Geld ad de- 
positum liefern will, zuvor melden muß, 
um die Cintragung ins Gontrolbuc zu 
bewirken und die desfallſige Befcheinigung 
ausfertigen zu laffen. 

Diefe Befcheinigung, welche dem Depofitar ‘ 
dur) den das Controllbuch führenden 
Dfficialen zugefertigt wird, dient dem De— 
pofitar nur zur Benachrichtigung, daß die 
Eintragung ind Controllbuch gefchehen fei, 
und daß er in diefer Beziehung auctorifirt 


4) 


5) 


6) 


7) 


8) 
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fei, die Summe, worauf der Schein lautet, 
ad depositum zu nehmen. 

Die Befcheinigung wird auf den zur Quiz 
tung des Depofitard nad $. 109. der 
Goncurdordnung erforderlichen Stempelbo- 
gen gefchrieben, den der Deponent anfchaf: 
fen muß. 

Wenn derfelbe Deponent in verfchiedenen 
Sachen Gelder ad depositum zu liefern 
hat, muß für jede Sache eine befondere 
Befcheinigung ausgenommen werben. 

Es fteht dem Deponenten frei, wenn er 
nad einer befonderen Abrechnung deponiren 
will, die Berechnung deffen, was er an 
Hauptgeld, Zinfen und Koften zu deponiren 
hat, auf den vorfchriftsmäßigen Stempel: 
bogen felbft aufzufeßen, und ſolche dem das 
Controllbuch führenden Officialen einzu— 
haͤndigen, er kann aber auch von dem letz⸗ 
tern verlangen, daß dieſer nach ſeinen An— 
gaben die Berechnung koſtenfrei aufſetzt. 
Wer Hauptgeld, Zinſen und Koſten depo— 
nirt, muß dies ſpecificiren, damit dies ge— 
hoͤrig im Depoſitenſchein angegeben werden 
kann. 

Der Deponent muß genau die Summe, 
auf welche der Depoſitenſchein ausgenom— 
men ift, deponiren und ſich innerhalb Mo: 
natöfrift vom Tage des auögeftellten Scheins 


9 


— 


10) 


11) 
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an, 'mit dem Gelde beim Depofitar ein: 
finden. 

Nach Ablauf der vorbeftimmten Zeit gilt 
der Depofitenfchein nicht mehr; ed muß 
alfo ein neuer Schein auögenommen wer- 
den, gerade ald wenn ber erſte Schein gar 
nicht auögefertigt wäre. 

Wenn der Deponent die wirkliche Zahlung 
ad depositum geleiftet hat, fo ertheilt der 
Depofitar unter dem Depofiten-Schein die 
desfalſige Quitung, und haͤndigt ſolche dem 
Deponenten ein. 

Die Depoſitencaſſe haftet fuͤr die in Ge— 
maͤßheit ſolcher Depoſitenſcheine deponirten 
Gelder bis zum Belauf der Summe, worauf 
die Quitung lautet, welche vorſchriftsmaͤßig 
vom Depoſitar unter dem Depoſitenſcheine 
ertheilt iſt. Sie haftet alſo nicht fuͤr eine 
größere Summe, als in dem Depoſiten⸗ 
feine angeführt ift, wenn auch durch die 
Quitung des Depofitard die Depofition ei= 
ner größern Summe befcheinigt würde; 
eben fo wenig haftet fie für die im Depo— 


.fitenfcheine benannte größere- Summe, wenn 


die Quitung des Depofitard nur die Abs 
lieferung einer geringeren Summe beſchei⸗ 
nigt. 


12) Wer ohne einen ſolchen Depoſitenſchein 


deponirt, oder den Depoſitenſchein nach der 


13) 


14) 
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Depoſition in den Haͤnden des Depoſitars 
laͤßt, kann ſich nur an den Depoſitar ſelbſt 
halten. 

Die Annahme deponirter Gelder durch den 
Depoſitar giebt dem Deponenten, wenn die 
obigen Vorſchriften gehoͤrig beobachtet 
find, nur ein Recht gegen die Depofiten- 
caffe, nicht gegen dritte etwa betheiligte 
Perfonen, findet fi) daher, daß zu wenig 
deponirt ift, fo findet noch eine Nachfor— 
derung des zu wenig bdeponirten Geldes 
Statt; findet fih), daß. Gelder deponirt 
worden find, die gar nidyt ad depositum 
gehören, fo wird die etwaige Zahlungsver⸗ 


bindlichkeit des Deponenten gegen dritte 


Perfonen dadurch nicht geändert, der De: 
ponent kann nur die Rüdzahlung der De 
ponirten Summe, nad) Abzug der Depo- 
ſitionsgebuͤhren, verlangen. 

Hat der Deponent auf eine größere Summe 
einen Depojitenfchein ausgenommen, als er 
nachher wirklic) zu deponiren im Stande 
ift, fo Eann der Depofitar, den Umftänden 
nad), die Annahme ad depositum ver: 
weigern; es ift ihm aber auch geftattet, 
die vom Deponenten angebotene gerin= 
gere Summe gegen eine darüber vom 
Deponenten zu ertheilende Beſcheinigung 
anzunehmen und darüber zu quifiren. 
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Duch dieſe Annahme der geringeren 
Summe und die darüber auögeftellte Qui- 
tung ded Depofitard, wird der auf die 
größere Summe aufgenommene Depofiten- 
ſchein in Anfehung des nicht abgelieferten 
Reftes ungültig, es Tann aljo ohne einen 
neuen Depoſitenſchein der Reft un gültig 
deponirt werden, 


8) Betfanntmahung der Cammer, De— 
partement der indirecten Steuern, 
vom 3. März, publ. den 11. Mätz 
1840. 

Betr. die für die - Die Cammer findet fich veranlaßt, in Be: 
feeie Kung ziiehung auf die Beftimmungen 


eines Handels 
oder Gewerbesin des Art. 32. des am 7, Mai 1836 zwi⸗ 


ine e 
Staats tur ſchen Oldenburg einerfeitd und Hannover und 
forderliche Nach · Braugſchweig andererfeits abgefchloffenen Ver: 
RO: trages über die Annahme eines gleichmäßigen 
und gemeinfchaftlichen Syſtems der Cingangs:, 
Durchgangs⸗, Ausgangs» und Verbrauchs-⸗ 
Abgaben, 
des Art. 7. der Uebereinkunft vom 1.Nov. 
1837. zwifchen Hannover, Oldenburg und 
Braunſchweig einerſeits und Preußen anderer- 
feitö wegen des Anfchluffes verfchiedener 
Preußifcher Gebietötheile an das Steuer: 
Spftem Hannovers, Oldenburgs und Braun: 


ſchweigs und 
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des Art. 29. de3 am 11, Nov. 1837. 
zwiſchen Hannover, Oldenburg und Braun: 
ſchweig einerſeits und Schaumburg⸗Lippe ande: 
rerſeits abgeſchloſſenen Vertrages, wegen des 
Beitritts des Fuͤrſtenthums Schaumburg-Lippe, 
mit Ausnahme des Amts Blomberg, zu dem 
Steuer-Verbande der erſtgedachten Staaten, 

nach welchen, 
mit Ausnahme der Hauſirer, diejenigen Han⸗ 
del⸗und Gewerbetreibenden des einen Staats 
— bezuͤglich hier, wie auch fuͤr den weitern 
Inhalt dieſer Bekanntmachung: der in den 
Steuerverband aufgenommenen Ge— 
bietstheile des Staats — welche ſich 
zur Ausuͤbung ihres Handels oder Gewerbes 
in den anderen Staat begeben, in dem letzte— 
ten zu Öewerbefteuern nicht herangezogen wer= 
den follen, wenn fie ſelbſt oder die, in deren 
Dienfte fie ftehen, in demjenigen Staate, worin _ 
fie ihren Wohnfig haben, zum Handel oder 
Gewerbe befugt find, 

diefe Handel- und Gewerbetreibenden darauf 

aufmerffam zu machen, 
daß es für die freie Ausübung. ihres Han- 
delö oder Gewerbes indem anderen Staate 
einer bei der Behörde des Orts diefer Aus- 
übung zu producirenden Nachweifung darüber 
bedarf, daß fie zur Ausübung ihres Han⸗ 
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deldö oder Gewerbes an ihrem Wohnorte 

berechtigt find. 

Den biefigen Handel- und Gewerbetreibenden 
werden die deöfälligen Atteftate auf ihr Anfu= 
chen von dem Amte — Stadtmagiftrate — ihres 
Wohnorts ertheilt werden. 


9) Landeöherrlihe Verordnung vom 

12. März, publ. den 9. Mai 1840. 

Wir Paul Friedrih Auguft, von 
Gotted Gnaden N von Ol⸗ 
denburg ꝛc. ꝛc. 


Thun kund hiemit: 


In Betz v8 Nachdem zu Berlin am 16. October 1839 


j ae un 


pzwifchen Unſerem Bevollmächtigten und den Kb: 


Penfionswefene, niofich Preußifchen und Königlich) Hannoverfchen 


Bevollmächtigten ein, das Münfterfhe Schulden= 
und Penfionswefen befreffender Staatsvertrag 
abgefchloffen und unterzeichnet worden ift, und 
felbiger demnädft von Uns wie von Seiner 
Majeftät dem Könige von Preußen und von 
- Seiner Majeftät dem Könige von Hannover 
ratificirt und die Ratifications-Urkunden ausge: 
wechfelt worden find; fo wird in diefer Bezie: 
bung Folgendes befannt gemacht und verordnet: 
$ 1. 

Der gedachte Staatsvertrag enthält genau 

diejenigen: vormals Münfterfhen Pfenning- 
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G&ammer : Schulden, Quotifationd. 
Schulden, Hofcammer-Schulden, nebft 
Zinfen, Gerihts=Depofiten, nebft Zinfen 
in fo weit fie verzinslic find, außerordent=, 
lihe Forderungen und Retardat = Zin- 
fen aus der Zeit von dem Sahre 1814., welche 
in Folge der ftattgehabten -Ziquidation die be= 
theiligten Staaten, Preußen, Hannover und Ol: 
denburg, theil unbedingt, theild vergleichsweiſe 
gemeinſchaftlich anerfannt und verhält: 
nißmäßig übernommen haben. 


Sonftige in dem erwähnten Staatövertrage 
von Oldenburg nicht mit anerkannte und ver: 
haͤltnißmaͤßig nicht mit übernommene vormals 
Münfterfhe Schuldforderungen finden daher in 
Beziehung auf das hieſige Land und deffen Fiscus, 
insbefondere Die diesfeitigen vormald Münfterfchen 
Landestheile und deren Lanbesmittel weder über: 
haupt noch verhältnigmäßig Statt. Es werden 
deshalb: die hiefigen Landeögerichte auf das ges 
mefjenfte angewiefen, Klagen und Einreden, welche 
dergleichen- aus der Zeit der vormaligen Fürft- 
Biſchoͤflich Münfterfchen Regierung ſich herſchrei⸗ 
bende vermeinte Anſpruͤche zum Gegenſtande 
haben moͤchten, nicht anzunehmen oder zuzulaſſen, 
ſondern zuruͤckzuweiſen. 

8 . 3. 
Der gedachte Staatsvertrag ergiebt ferner 
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genau, welche der gemeinfchaftlih anerkannten 
und antheilmäßig übernommenen Schulden,. nebft 
Zinſen, wo dergleichen ftattfinden ($. 1.), in Folge 
der flattgehalten Auseinanderfegung und Aus⸗ 
gleihung bi8 zum 31. December .1831., von 
‚ Preußen — von Hannover — und von Olden⸗ 
burg ausſchließlich übernommen und daher 
von jenem Termin an auf die gedachten Staa— 
ten ſowohl rüdjichtlih der Gapital-Schuld ald 
der Zinfen, wo dergleichen flattfinden und in fo 
weit als fie nicht bereit berichtigt worden, 
vollftändig übergegangen find. 

Das fpecielle Verzeichniß der folchergeftalt 
von Oldenburg allein übernommenen (und 
theilweife auch bereits berichtigten) Pfenning- 
Cammer:, Quotifationd-, Hofcammer = und Des 
pofiten= Schulden, nebft Zinfen und Retardat- 
3infen, ift in beglaubigter Abfchrift bei den 
Landgerichten zu Vechta und Cloppenburg, fo 
wie bei den Aemtern Vechta, Damme, Stein- 
feld, Cloppenburg, Loͤningen und Friefoythe hin— 
terlegt worden und kann dafelbft von Jedem, 
der dabei betheiligt ift oder fich dabei betheiligt 
hält, unentgeltlich eingefehen werden. 

Die bei diefen auf die hiefigen vormals 
Münfterfchen Landeötheile ausſchließlich überges 
gangenen Schulden betheiligten Gläubiger haben 
fi) daher wegen Berichtigung der ihnen etwa 
zutommenden Zinfen, fo wie der Hauptforde⸗ 
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rungen, fobald diefe von der einen oder andern 
Seite gekündigt oder fonft zahlbar fein möchten, 
binfüro an Unfere Cammer bed Herzogthums 
Dldenburg zu wenden. 

8§. 4. 

So wie die vormalige gemeinfchaftliche 
Münfterfche fogenannte Totalitaͤt-Caſſe bereits 
früher eingegangen ift, fo ift nunmehr auch bie 
gemeinfhaftlihe Münfterfhe Schuldencaffe zu 
Münfter ald mit dem 31. December 1831 ein= 
gegangen und foͤrmlich aufgehoben zu betrachten. 
Dagegen verbleibt aber die ebenfalls in Münfter 
befindlihe gemeinfchaftlihe Suftentationscaffe 
vorerft noch in ihren bisherigen Verhaͤltniſſen 
und haben ſich daher die gemeinfchaftlichen 
Münfterfchen Penfionaire wegen Empfangnahme 
ihrer Penfionen nad) wie vor an die gedachte 
Gaffe zu wenden. 

Urkundlid) Unferer x. 


10) Regierungdö-Befanntmahung vom 
13. März, publ. den 18 März 
1840. 


Daß Se. Königlihe Hoheit, der Große Betr. das zu 
herzog, gnädigft geruhet haben, den Koͤniglich — 
Hannoverſchen General-Conſul F. Keſtner in Lonulat. 
Havre zu Hoͤchſtdero Conſul daſelbſt zu ernen— 
nen und ſelbigem in dieſer Eigenſchaft vom 
Koͤniglich Franzoͤſiſchen Gouvernement das Exe- 

2 


= 


quatur ertheilt worden tft, wird zur Nachricht 
der, Kaufleute und Seefahrer im hiefigen Her— 
zogthum und der Erbherrfchaft ever hiedurd) 
befannt gemadht. 


Zugleidy werden alle unter Großherzoglid) 
Oldenburgifcher Flagge fahrende Schiffscapitains, 
welche die obgedachte auswärtige Handelöftabt 
befuchen, hiedurch angewiefen, in Anfehung der 
Borlegung ihrer Päffe und fonftigen Papiere 
bei dem obgebachten Großherzoglichen Gonfulate 
die Vorfchriften der Verordnung vom 29. Mai 
1815. gebührend zu befolgen. 


11) RegierungdsBefanntmahung vom 
15. März, publ. den 21. März 
1840. 


Betr. die anwen. Da Über die Anwendung der Landeöherr- . 


dung der Candeds chen Werordnung vom 29. Auguft 1840, 


herrlichen Ber: 
— m 29. welche das Privatcollectiren verbietet und bie 
weiche das vri⸗ Confiscation des gefammelten Geldes auöfpricht, 
een Zweifel entftanden, fo wird mit Genehmigung 
Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs zur 
öffentlichen Kunde gebracht, daß bei Contraven⸗ 
fionen gegen. jene Verordnung nicht blod das 
gefammelte Geld, fondern jegliche zufammen- 


gebrachte Gegenftände confiscirt werden follen. 


* 
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12) Regierungd:Befanntmahung vom 
22. März, publ. den 28, März 
1840. 


Da kürzlich ein Fall vorgelommen, daß rg —— 
eine Leiche von einem Orte nach einem andern von einem Orte 
gebracht worden, bevor die gefeßliche Zeit hie, Anm 
zur Beerdigung derfelben abgelaufen, fo wird 
hiemit befannt gemacht, daß ein folches Ver—⸗ 
fahren nur nad) vorgängiger Erlaubniß der Orts⸗ 
behörde, welche nur nad) Probuction einer Be- 
fcheinigung eined conceffionirten Arztes über die 
Gewißheit des wirklich erfolgten Todes, ertheilt 
werden foll, verftattet wird, und werden die Gon- 
travenienten gegen dieſe Verfügung polizeilich 
beſtraft werden. 


13) Bekanntmachung des Oberappel— 
lationsgerichts vom 25. Maͤrz, 
publ. den 1. April 1840. 


Da bie Vorſchrift im $. 35 des Proceß⸗ —— me 
reglements: gegen den Ab auf 
Ein Reſtitutionsgeſuch gegen den Ablauf der int . 
Nothfrift der Einlegung der Appellation iſt ppeliation. 
bei dem Gerichte, wo die Einlegung hätte 
gefhehen müffen, anzubringen, 
zur Folge gehabt hat, daß über bie Frage: ob 
gegen verſaͤumte Fatalien Reſtitution zu ertheilen? 
die Sache durch alle Inſtanzen geht, ehe es zur 
Appellation in der Hauptſache kommt; ſo wird 
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diefelbe mit Sr. Königlihen Hoheit Hoͤchſter 
Genehmigung hiermit aufgehoben, und es wer⸗ 
den an deren Stelle folgende Beſtimmungen ge- 


fegt: ’ 

1) Ein Reftitutionsgefud) gegen den Ab= 
lauf der Nothfrift der Einlegung der Appella= 
tion Fann, vor Ablauf der Introducti— 
ondöfrift, nah der Wahl ded XAppellanten, 
entweder bei. dem Gerichte, wo die Einlegung 
hätte gefchehen müfjen, ober bei dem Oberge- 
‚richte zugleich mit Einführung der Appellation, 
angebracht werben. 

Hat der Appellant den erfteren Weg ge: 
wählt, fo findet gegen das auf fein Reftitutions- 
geſuch erlaffene Decret, nur einfache Befchwerde 
flatt; und zwar gegen ein bewilligendeö, inner: 
halb 3 Wochen nach Zuftellung ber Notification 
der Appellationseinführung: gegen ein abſchlagen⸗ 
ded nur in der Einführungsfhrift und zwar 
unter Beifügung des angefochtenen Decretd und 
einer Abfchrift des Reſtitutionsgeſuchs. Kann 
dad Decret nicht angelegt werden, fo wird das 
Keftitutionsgefuhh als zuerft beim Obergericht 
angebracht, angenommen. 

2) Nach Ablauf des Introducti— 
onsfatale kann die Reſtitution gegen den Ab- 
lauf der Einlegungsfriſt nur zugleich mit der 
Reftitution gegen dad Verſaͤumniß jened Fatale, 
in der Einfüuhrungsfhrift erbeten, und darüber 
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bewilligend nur, zugleih mit Entſcheidung 
über die Befchwerden erkannt werden. 

Wird die Reftitution vom Obergerichte 
abgefhlagen, fo findet dagegen nur Appel: 
lation im gefeglichen Wege ftatt. 

Das Gericht dritter Inſtanz ift jedenfalls 
befugt, auch über die in voriger Inſtanz aufge: 
ftellten, die Sache felbft betreffenden Befchwer: 


den zu erkennen. 


9) Landeöherrlihe Verordnung vom 
4. April, publ. den 15. Apr. 1840. 


Wir Paul Friedrid Auguft, von 
Gotted Gnaden Großherzog von Ol 
denburg ꝛc. ꝛc. 


Ertheilen hiemit folgenden Neuen Beſtim- Neue Beſtim⸗ 

mungen zum Strafgeſetzbuche Gefegeökraft: _Strafzefedsudie, 
3u art. 904 und 905. 
$. 1. 

Entweicht der Angefhuldigte, während die 
Sache in erfter oder zweiter Inftanz zum Urtheil 
fteht, fo ift, bis derfelbe wieder vor Gericht 
gebracht worden, nad) art. 904. zu verfahren, 
wenn in Abmefenheit des Angefchuldigten eine 
Art der Vollſtreckung des Erkenntniſſes nad) 
art. 910. f. nicht thunlich, und das Urtheilsver- 
fahren nach Ermeſſen ded Gerichts, bei welchem 
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die Sache zum Urtheil fteht, für eine bloße 
Förmlichkeit zu achten fein würde. 
8. 2. 

Im entgegengefesten Falle wird, wenn die 
Sache fpruchreif ift, der Angefchuldigte durch 
einmalige, nad) Vorſchrift des art. 905. 9. be= 
kannt zu machende Edictalcitation, unter ber 
Verwarnung zum Urtheilöverfahren geladen, daß 
im Nichterfcheinungsfalle dennoch dad Urtheil 
erlaffen werden folle; im übrigen aber mit Ver= 
fündung deſſelben verfahren, ald ob der Anges 
ſchuldigte anweſend waͤre. 

§. 3. 

Das gegen den nicht erſchienenen Ange⸗ 
fchuldigten gefprochene Urtheil, hat alle Wirkun⸗ 
gen eined Urtheild gegen Anmwefende, und wird 
nad) eingetretener Rechtskraft auf gleiche Weife, 
wie die Edictalcitation zum Verkuͤndigungster⸗ 
mine, Öffentlich bekannt gemacht. 

8.4. 

Werden im Urtheilöverfahren foldhe Erz 
gänzungen der Unterfuchung nöthig befunden, 
über welche der Angefchuldigte noch zu hören ift: 
fo fommen die Vorfchriften ded art. 905 fg. und, 
der N.:B. dazu vom 11. Octbr. 1821., zur 
Anwendung. 


Zu art, 855, 857. und 958. 
Wenn nad) Eröffnung des Urtheilä der 
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Angefehuldigte oder wer deſſen Stelle vertritt, 
erklärt hat, daß er fich des Rechtsmittels be- 
dienen wolle, fo foll derfelbe immer auch zu fo: 
fortiger . Angabe der Befchwerden aufgefordert 
werden. Behält er fi) eine befondere fchriftliche 
"Ausführung der angegebenen Befchwerden vor, 
fo ift nad) art.857. dazu eine Friſt zu beftim- 
men, und nad) deren Ablauf, die Befchwerden- 
fchrift fei eingefommen oder nicht, mit der Ein- 
fendung der Acten an das Obergericht zu ver- 
fahren. Behält er ſich aber auch die Angabe 
der Befchwerden vor, fo ift die Frift Dazu, unter 
der Verwarnung anzufeßen, daß bei unbenugtem 
Ablaufe derfelben, ein Verzicht auf das einge: 
legte Rechtsmittel angenommen werden fol. 
Urkundlich Unferer ꝛc. 


15) Mit Genehmigung der Regierung 
erlaſſene Bekanntmachung des 
Stadtmagiſtrats zu Oldenburg 
vom 15. Apr., publ. den 18. Apr. 

1840. 

Mit Genehmigung Großherzoglicher Res Nähere Beſtim⸗ 
gierung wird zur Beſeitigung entſtandener Zwei- agun e 
fel hierdurch bekannt gemacht, daß die Vorfchrif: a der 
ten der 8.8. 82. und 83. der Handwerks-Ver⸗ ber —ã— 
ordnung auch für dad Zimmer: und Mauerge: Bahn? auf 
werk gelten, die Beſtimmung des Lohns und ya‘ Bimmer- un) 
die Dauer der Arbeitözeit mithin der Freienzu Oldenburg. 
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Bereinbarung zwifhen Meiftern und Ge: 
fellen überlaffen ift, jedoch mit folgenden nähern 
Beftimmungen und Mobdificationen: ' 

1) Die hiefigen Zimmer: und Maurermeifter 
und deren Wittwen, wenn leßtere dad Ge: - 
werbe fortfegen, follen verpflichtet fein, 
‚im Monat Mai jeden Jahre ein vollftän= 
diged DVerzeichniß aller bei ihnen in Arbeit 
ftehenden Gefellen, Handlanger und Lehr⸗ 
linge und des Lohns, den fie mit einem 
Jeden derfelben bedungen haben, dem Ma- 
giftrate zur Vifirung vorzulegen, ſolches in 
ihrem Gefchäftslocale anzufchlagen und 
ihren Kunden jederzeit die Einficht deffelben 
zu geftatten. 

2) Die Meifter und Meifterd-Wittwen dürfen 
ihren Kunden nicht mehr an Zaglohn be= 
rechnen, alö in dem sub M 1) erwähnten 
Verzeichniſſe für jeden einzelnen Arbeiter, 
(Sefellen, Handlanger und Lehrling) an= 
gefeßt ift, und das herfömmlihe Meifter: 

4 “ l Band ‚ welche bei den Zimmermeiſtern 
— taͤglich Z gr. Courant und bei den Mau— 
7 r- 4 Slev I8Sh vern täglih 4 gr. Courant für jeden Ar— 

7 1. 854 beiter nicht-überfteigen darf. 
* 3) Wenn der Lohn im Laufe des Jahrs ab: 
VA /33. 20. geändert wird, oder wenn neue Arbeiter 
hinzutommen, fo ift folches dem sub 1) 


gedachten Verzeichniffe nachzufügen und dieſe 


- 
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Nachfuge gleichfalls vom Magiſtrate zu 
viſiren. 

4) Wenn über die Dauer der Arbeitszeit zwi⸗ 

ſchen dem Meifter und dem Gefellen eine 

beftimmte Vereinbarung nicht getroffen ift, 
fo gilt eine gegenfeitige vierwoͤchige 

Aufkündigung des Contractd, nad) deren 

Ablaufe der Gefell zu einem andern Mei- 

fter in Arbeit treten darf. 

Die Nichtbefolgung der Vorfchriften sub 

1) bis 3) incl. wird policeilich beftraft. 

6) Die Wiedereinführung einer Tare des Lohns 
für die Gefellen, Handlanger und Lehrlinge 
bei dem Zimmer: und Maurerhandwerk 
wird für den Fall, daß ſolche fünftig zweck⸗ 
mäßig erachtet werben follte, ausdruͤcklich 
vorbehalten. 


5 


ui 


16) Regierungs:Befanntmadhung vom 
21. April, publ. den 25. April 
1840, 


Sn Gemäßheit Hoͤchſter Vorſchrift wird Betr, die Gom- 
hiedurch befannt gemacht, daß die durch die Ver: —— be 
orbnungen vom 26, September 1820. und vom kin 0 
2. Auguft 1830. zur Regulivung der aufgeho: —— 
benen und beſchraͤnkten gutsherrlichen Rechte in Kreifen Vechta 
den Kreiſen Vechta und Cloppenburg in Due Eierrentcca 
Stadt Vechta niedergeſetzte Commiſſion aufge: 


löfet ift, und daß, ftatt derfelben, zu dem naͤm⸗ 


En 
u ber 
hr Meta, 
— as 
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lichen Zweck eine neue Commiſſion in der Stadt 
Oldenburg conſtituirt worden iſt. 
Zu Mitgliedern dieſer Commiſſion ſind er⸗ 

nannt 

der Geheime Hofrath Hayeſſen, 

der Reiſemarſchall, Kammerherr von Luͤtzow, 

der Cammer⸗Aſſeſſor Krell, 
und iſt derſelben der Gemeinheits-Commiſſair 
Nieberding zu Lohne, als — — bei⸗ 
geordnet. 


17) Regierungs-Bekanntmachung vom 
28. April, publ. den 2. Mai 1840. 


Auf Hoͤchſten Befehl Sr. Koͤniglichen 
"Hoheit, des Großherzogs, werden folgende von 
"der im Jahre 1839 in Münden und demnächft 
zu Nenndorf verfammelt gewefenen zweiten Re— 
vifions Gommiffion der am 10. Septbr. 1823 
zu Minden abgefchloffenen Weſerſchifffahrtsacte 
verabredete und von den fämmtlichen Wefer- 
uferftaaten genehmigte ergänzende Beflimmungen 
zu der gedachten Weſerſchifffahrtsacte biemittelft 
zur Öffentlichen Kunde gebracht und werben alle 
die ed angeht angemwiefen, ſich genau darnach 
zu richten. 

Art 1. 
Bu 8 2. der Weferfhifffahrtsacte 
und zu Art. 1. des Schlußprotocolls 
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der Weferfhifffahrts-Revifiond:-Eom- 
miffion zu Bremen vom 21, Dechr. 
1825. 

Das vorſchriftsmaͤßige Niederlaſſen der 
Faͤhrlinien, um den Schiffen bei der Auf⸗ und 
Niederfahrt die ſofortige ungehinderte Vorbei⸗ 
fahrt zu geſtatten, muß ohne Zeitverluſt vor: 
genommen werden, fobald die Schiffe in einer 
von ber betreffenden Behörde nad) Maafgabe 
der Locakität feflzufegenden und durch Aufrich- 
‚tung eines Pfahld am Ufer zu bezeichnenden 
Entfernung von der Fähre angelangt find und 
ein ihnen vorzufchreibended Signal gegeben haben. 

Die deöfallfige Verpflichtung der Inhaber 
der Fähranftalten ift nicht auf die Tagesſtunden 
befhränft, fondern fie find gehalten, bderfelben 
zu jederzeit, mithin auch vor Sonnen-Aufs 
gang und nad Sonnenuntergang unweigerlich 
nachzukommen. 

Den Faͤhrinhabern iſt verboten, ihre 
Faͤhren da quer in dem Strome ſtehen zu 
laſſen, wo Schiffe am ufer voruͤberfahren 
muͤſſen. 

Art. 2. 
ad. g. 6. der Weſerſchifffahrts- Kcte, 

Diefer $. fallt für die Zukunft weg und 
iſt flatt deffelben die nachftehende Beftimmung 
vereinbart worben: 
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„die Zahl der Schiffe eines Eigenthuͤmers 
iſt nicht beſchraͤnkt, eben ſo wenig als die den 
Schiffen zu gebende Form und Einrichtung, 
unbeſchadet der in den 88. 4. u. 5. der Wefer- 
fhifffahrtsacte enthaltenen Beftimmungen. 

Es ift verboten an die Schiffe Balken 
zu hängen um ſolche auf diefe Weife zu trand- 

. portiren. 
Art 
ad. $. 13. der Weferfhiffahrtsacte, ift 
in der zu bdemfelben gehörigen Zabelle, An- 
lage B. sub. A. 3. flatt der Worte „Alles 
Preußiſche Courant“ zu feßen: „dad im 21 fl. 
Fuß ausgeprägte Cour. der Wefer:Uferftaaten.” 
Art, 4. 
ad. Art. 5. der Weferfhifffahrts- 
Ergänzungs=Acte vom 21. December 
1825. 

Der Art. 5. der Weferfchifffahrt- Ergän- 
zungdacte vom 21. December 1825 ift modifi⸗ 
cirt, wie folgt: 

1) Auf die Hälfte des Weferzolls 
Alaun, Anies, Blech (Eifen), Blut, Eier, Eifen- 
waaren in der Niederfuhr, Eſſig (inländifcher), 
Farbehölzer, Fifche (lebendige und grüne), Gars 
tengewaͤchſe (mit  Auönahme von Sämereien, 
Bohnen und Kartoffeln), Harz, Kienruß, Kreide 
(ganze und gemahlene), Kümmel, . Leinfaat, 
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Leinwand (inlaͤndiſche), Milch, Obſt (trockenes), 
Pech, Salz (Kuͤchen-, inlaͤndiſches), Schmirgel, 
Stärke, Stuhlrohr, Theer, Trippel, Vietsboh⸗ 
nen, Zunder, Feuerſchwamm. 

2) Auf ein Viertel des Weſerzolls. 
Aſche (Perl:, Waid-, Pott-) auch Aſchenkalk, 
Blei, Bohnen (außer Vietsbohnen), Bomben, 
Borſten, Braunſtein, Drath (eiſerner), Eichen— 
borke (ganze und gemahlene), Eiſen (Stab: und 
Guß:), Gußwaaren (eiferne), Erbſen, Garn 
(leinenes), Getreide aller Art, Glas aller Art 
(inländifches), Glasgalle, Glätte, Graupen, Gries, 
Grüße, Hirfe, Holzkohlen, Kanonen, Kiften und 
Fuftagen (leere), Kugeln (eiferne), Linfen, Malz, 
Marmor (toher), Mehl, Mennige, Metallerden, 
Mörfer (Bomben-), Muſchelkalk, Obft (frifches), 
Pottloh, Rappfaat und alle Rübölförner, Schilf 
und Dachrohr, Seegras, Stahl, Widen, Zint 
(gemalzter). 


3) Auf ein Achtel des Weferzolls. 
Aſche (unausgelaugte), Bolus, Cifen (altes), 
Eifen (Roh: und Bruch-), Erze (rohe einfchließ- 
lich Bleierz), Gras, Heu, alles inländifche 
(nordeuropäifche) Bau⸗ und zugefchnittenes Nutz⸗ 
holz, von welder Gattung es aud) fein mag 
(blos mit Ausfhluß der zu Yo, tarifirten 
Brenn:, Buſch- und Fafchinenhöfzer zc., fo wie 
der dem vollen Normalfabe unterliegenden 
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auslaͤndiſchen Holzgattungen fuͤr Tiſchler und 
der zu N, tarifirten Farbehoͤlzer), Farbeerde, 
irdene Waare (ordinaire), Holzwaaren (grobe), 
Kalk und Gyps, Candiskiſtenbretter, Kartoffeln, 
Knider, Oder, Oelkuchen, Padmatten von Schilf 
und Baft, Pfeifen (irdene), Schmelztiegel, 
Soda, Stroh, Wahholderbeeren, Zink in Blöden. 


3) Auf ein PBierundzmwanzigstheil 
des Weferzolls, 
Aſche (ausgelaugte), Aufterfchalen und Mufchel- 
fchaalen aller Art, Bäume zum Verpflanzen, 
Brenn-, Buſch- und Faſchinenholz aller Ark, 
einfchließlih der Schlacht: und Zaunpfähle, des 
Bandholzes für Böttger:Arbeit und bed Ruthen- . 
holzes für Korbmacher:Arbeit, fo wie auch ber 
Birken-Befen und Heidbefen, Gement, Dad: 
ſchiefer, Flaſchenkeller, Glaöfcherben, Kohlen 
(Braun und Steine), Mergel, Mift und Dün- 
ger, Sand nebft Grand, Kied und aller gemeinen 
Erde, auch Thon= und Pfeifen Erde, Steine, 
(ſowohl gebrannte Ziegel- und Bad:, ald Mühl:, 
Schleif-, Sollinger-, wie audy behauene oder 
unbehauene einländifhe Bruch- und Feldfteine 
aller Art), deögleicheu aus 'gemeinem inländifchen 
Material gefertigte fleinerne Troͤge, Kümpe, 
Krippen, Leichenfteine 2c. Torf und Traß, 
Art 5 
ad. $. 18, der Weſerſchifffahrts-Acte. 
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Diefer $. ift gegenwärtig dahin vereinbart 
worden: „Lebendige vierfüßige Thiere und 
Bögel find Feiner Werzollung unterworfen; 
‚Bäume zum Berpflanzen werben nach dem 
Zariffage ded Faſchinenholzes verzollt.” 

Art 6. 
ad. $. 50. der Weferfhifffahrts:Acte, 

Bei den Bellimmungen der Weferfchiff 
fahrts-Acte und den diefelben mobificirenden 
oder ergänzenden Beſtimmungen des Revifiond- 
Schluß⸗ Protocolls vom 24 Dechr. 1825 behält 
ed fein alleiniges Bewenden, fo weit biefelben 
durch gegenwärtiges Protocol nicht ausdruͤcklich 
abgeändert worben. 

Urt 7 
ad. 8. 51. der Weſerſchifffahrts-Acte. 

Diefe Bellimmungen follen mit dem 

1. März 1840 in Vollzug gefegt werben. 
Art. 8 
ad. g. 54. der Weſerſchifffahrts-Acte. 

Die naͤchſte Reviſions-Commiſſion wird 
ſich am 1. Auguſt 1842 zu Carlshafen ver 
fammeln. 


18) Regierungs-Befanntmahung vom 
8 Mai, publ. den 13. Mai 1840. 


Zur Nachricht der Seefahrer wird hier Synarrale et 
ducch befannt gemacht, daß ein officiel mitge- ahnn,, von Ar 
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theilter Auszug aus der Inſtruction des In⸗ 
ſpectors des Leuchtthurms in Betreff der Sig 
nale auf der Rhede von Archangel nebft den 
dazu gehörigen Signal Tabellen fi) auf dem 
Bureau des Waflerfhouts zu Brake niedergelegt 
finde, wo die Betheiligten ihn einfehen und 
gegen angemeffene Gopial-Gebühr ſich Abſchrift 
davon geben laſſen Eönnen. 


19) Befanntmahung der Juſtiz-Canz— 
lei vom 20. Mai, publ. den 23. Mai 
1840. 
Betreff, bie dem Die dem Sportelnrendanten der Juſtiz⸗ 


Spertelnrendan» — — 
— — Canzlei bisher für die Beſorgung der Procla- 
—— ber mafa bewilligten Gebühren heben fid) bei ber 
wiligten Sıhüg. jetzt Öfterer vorfommenden Ausfuͤhrlichkeit ber 
AN: Proclamata ald durchaus unzureichend ermiefen. 
Demnach. wird, unter Aufhebung der des: 
fälligen Beitimmung in der Bekanntmachung 
der Juſtiz-Canzlei vom 5/7. San. 1835 feft- 
gefeht: daß der Sportelnrendant der Juſtiz⸗ 
canzlei Fünftig feine baaren Auslagen an Inſer— 
tiond= und Affirions- Gebühren und außerdem 


eine Vergütung von 18 Gr. Gold erhält. 

Zugleich wird bemerkt, daß dem Spor= 
telnrendanten der Juſtiz-Canzlei jedesmal 
drei Ausfertigungen eines Proclams zu über: 
fenden. 
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20) Eonfiftorial:Befanntmahung vom 
20. Mai, publ. den 23. Mai 1840. 


Sn Gemäßheit einer dem Eonfiftorium — bie 
von Sr. Königl. Hoheit, dem Großherzoge Aufn.» Atups 
ertheilten hoͤchſten Aufgabe werden die ſaͤmmt⸗ — — 
lichen evangeliſchen Geiſtlichen des Herzogthums ten, — 
Oldenburg, mit Einſchluß der Herrſchaft Jever, Preus Staaten 


hiedurch angewieſen, ſolchen hieſigen Landes: ge 

unterthanen, welche in ben Koͤniglich Preußiſchen har haben ihre 

Staaten eine Ehe fchließen wollen und dabei —* — Ri 

nicht die Abficht haben, ihre zeitherigen heimathe hättnifte aufzu⸗ 

lichen Verhältniffe aufzugeben und fich definitio 9°" 

in Preußen niederzulaffen, dad Aufgebots-Atteft, 

auch wenn in kirchlicher Hinfiht ihrer Verhei- 

rathung nichts entgegenfteht, dennoch nicht an- 

ders und nicht eher zugehen zu laffen, als bis 

dem Geiftlichen, bei welchem das Aufgebot nach⸗ 

gefuht ift, eine Befcheinigung des hiefigen 
competenten Amtes oder Magiftratd des Inhalts 

zugeſtellt worden: 


dad Amt (der Magiftrat), befcheinige 
ed ſtehe auch von den Rüdfichten feines 
Reſſorts aus der Verheirathung des N. N. 
in den Preußifchen Staaten nicht nur nichts 
im Wege, fondern e& werde auch namentlich 
bei deſſen demnächftiger Ruͤckkehr in die 
Heimath die Mitaufnahme feiner Ehefrau 
und der in der Ehe etwa erzeugten Kinder 

3 
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Statt finden, fo lange nicht der. Ehemann 
eine felbftftändige Niederlaffung im Auslande 
begründet oder auf andere Weife nad) den 
bier beftchenden gefeglihen Worfchriften 
feine biefigen Unterthanenrechte verloren 
habe. 


21) Mit Genehmigung der Regierung 
erlaffene Befanntmahung des 
Amts Behta vom 21. Mai, publ. 
den 3. Juni 1840. 
Die Einrichtung Großherzogliche Regierung hat die Ein- 
eins Beben richtung eines Wochenmarkts in der Stadt 
a Vechta genehmigt, welcher am Donnerftag einer 
jeden Woche und zwar am Donnerflag nad) 
Pfingften, als am 11. Juni d. 3. zum erften 
Mal abgehalten werden fol. 
Auf diefem Markt werden alle zur täglichen 
Gonfumtion und zum fonjtigen Bedürfniß der 
Haushaltungen gehörende Waaren, wie folche 
in dem Ddeöfälligen Reglement näher bezeichnet 
find, von Morgens 8 bis Mittags 12 Uhr feil 
geboten und darf der Verkauf während diefer 
! Zeit fo wenig in den Häufern ald auf ben 
Straßen, fondern nur auf dem Marktplatz bei 
dem Rathhaufe, wo für die Verkäufer Pläge 
eingerichtet worden, geſchehen. Staͤttegeld 
- oder irgend eine andere Gebühr wird nicht 
entrichtet. 
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Aller Vorkauf vor der Stadt oder in 
einet Entfernung einer halben Meile von der- 
felben ift ohne Ausnahme fowohl an den 
Markt: als an andern Zagen verboten. 


Der zum Marktauffeher beftellte Stabt- 
biener Pundt, fo wie die Polizei⸗Unterbediente 
haben auf etwaige Contraventionen zu achten 
und ift das die näheren Beftimmungen enthal 
tende Reglement vor den Kirchen der hiefigen 
Kirchfpiele und bei dem Marktplage angefchla= 
gen, auh auf dem Rathhauſe zur Einſicht 
niedergelegt. 


‘ 


22) Confiftorial-Befanntmahung vom 
30. Mai, publ. den 13. Juni 1840. 


Seine Königliche Hoheit, der Großherzog, Das den Mitte 
haben durch höchftes Refeript vom 12. d. Mm —— 
zu beſtimmen geruhet, daß das den Wittwen Smmaltum zu 
und Waifen der Lehrer des Oldenburgifghen: ber —F —— 
Gymnaſiums bisher zugeſtandene Gnadenhalbe treffend. 
jahr zwar den jegt zur Zeit definitiv angeftellten 
Lehrern verbleiben, dagegen ben kuͤnftig anzu— 
ftellenden Lehrern nicht ferner bewilligt werden 
‚folle, ſtatt deſſen aber den Erben diefer letz— 
teren dad Gehalt für dasjenige Quartal, in 
welchem der Lehrer verftorben, — Vollen 


auszuzahlen ſei. 
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23) Regierungs-Bekanntmachung vom 
2. Juni, publ. den 20. Juni 1840. 


Anordnung einer Da mehrere Schiffsrheder und Seefahrer 


Nummer 


für bie inter gewuͤnſcht haben, daß für die unter Dldenbur- 


Oldenburgiſcher 


giſcher Flagge fahrenden Seeſchiffe eine Num— 


den Serfgiffe. merflagge angeordnet werden möge, fo wird mit 


Sr. Königlichen Hoheit, des Großherzogs, Ge 
nehmigung bdieferhalb Folgendes vorgefchrieben 
und befannt gemadt: 

8.3. 

Allen von der Wefer und deren Neben: 
flüffen unter Oldenburgifcher Flagge fahrenden 
Seefchiffen fol von dem Wafferfchout zu Brake 
jedem eine beftimmte Nummer, fo weit thunlid, 
nad) der Folgeorbnung beigelegt werben. 

8 

Der Wafferfchout hat hiernach diefe Schiffe 
in ein von ihm zu führendes Nummer= ober 
Flaggenbuch einzutragen, und bei jevem Schiffe 
defien Bauart, Namen, Größe, den Namen 
und Wohnort ded Eigenthümers, ober doch des 
correfpondirenden Miteigenthümerd, fo wie ben 
Namen des Capitains oder Führers des Schiffs 
zu bemerfen. 

$. 8. 

Ueber die Beilegung der Nummer und die 
Eintragung in dad Nummerbuch hat ber Waffer: 
fhout dem fie Erwirkenden eine die fammtlichen 
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im vorigen $ ‚gedachten Merkmale enthaltende 
Beſcheinigung auszuftellen. 

Diefe Befcheinigung muß erneuert werden, 
fo oft in den Namen eine bauernde Veränderung 
vorfällt, damit dann auch fofort im Nummer: 
buch das Nöthige berichtigt werden Tann. Cie 
ift ſtets bei Nachſuchung eines Seepaffes zu 
produciren, und werden ohne deren Production 
keine Schifföpapiere für = Schiffe ausgegeben. 

$. 4 


Es wird ben (ämmtlichen hiefigen See: 
fahrern hiedurch unterfagt, eine andere als bie 
vom Wafferfchout zu Brake ihren Schiffen bei- 
gelegte Nummer in einer Flagge zu führen. 

Diejenigen, welche eine Nummerflagge 
führen wollen, haben diefe vom Wafferfchout 
erhaltene Nummer in einer weißen Flagge, welche 
oben am Stod in einem blauen Zelde ein. 
rothes Kreuz ald Zeichen der Oldenburgifchen 
Flagge enthält, mit ſchwarzem Zeuge fo einzu: 
nähen, daß Diefelbe beim Auswehen der Flagge 
leicht fihtbar wird. Ein Modell diefer Flagge 
findet fi) auf dem Bureau des —— 
zur Anſicht niedergelegt. 

Die Benutzung jeder andern Flagge als 
Nummer⸗Flagge wird hiedurch verboten. 

8. 5. 

Der Waſſerſchout hat die Nummern, welche 

von ihm den Schiffen beigelegt ſind, unter der 
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im $. 2. gedachten Bezeichnung der Schiffe 
oͤffentlich bekannt zu machen. 
Dieſe Bekanntmachung iſt bei jeder der im 
8.3. gedachten Veränderungen zu berichtigen, 
und wenn andere Schiffe hinzukommen, zu ver= 
vollftändigen. 
$. 6. 

Der Wafferfchout ift ſchuldig, jedem ber 
ed verlangt, eine Abfchrift des Verzeichniffes der 
Schiffe aus feinem Nummer- oder Flaggenbuch 
gegen angemeffene Gopialgebühr mitzutheilen. 


8.7. 

Dem Wafferfchout gebührt für feine Be: 
mühungen für jedes Schiff incl. der $. 3. 
gedachten Befcheinigung, jedoch jedesmal wenn 
eine neue Auöftellung diefer Befcheinigung nöthig 
ift, 36 Gr. Courant, wogegen er denn die Koften 
der Bekanntmachung felbft zu beftreiten hat. 


g. 8. 
Auch andern, als den $. 1. gedachten, 
unter biefiger Flagge fahrenden Seefchiffen wird 
der Wafferfhout auf desfälligen Antrag der 
Eigenthümer unter den obigen näheren Beftim- 
mungen Nummern beilegen und dies öffentlich 
befannt machen. Es bleibt dies jedoch der 
freien Wahl der gedachten Schiffs-Eigenthümer 
überlaffen. 
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8§. 9. 

Gontraventionen gegen die Borfchriften 
diefer Verordnung werden vom Amte Brake _ 
mit Polizeiftrafen und mit Confiscation vor- 
hriftöwidriger Nummerflaggen beftraft. 

Der Recurd gegen deöfällige Erkenntniffe 
des Amts Brake geht an die Regierung. 


$. 10. 
Die in Gefolge diefer Straferkenntniffe 


eingehenden Bruch⸗ und Konfiscationdgelder 
fließen in die Braker Schifffahrtsarmencaffe. 


24) Landesherrlihe Verordnung vom 


3. Juni, publ. den 20. Suni 1840. 
Wir Paul Friedrih Auguft, von - 

Gotted Gnaden Großherzog von Ol⸗ 

denburg ꝛc. ıc. 

haben es für zweckmaͤßig erachtet, in den — 

Beſtimmungen der Armen-Verordnungen nid 
das Herzogthum Oldenburg vom 1. Auguſt gen fir das er: 
1786 und für die Herrſchaft Jever vom sesthum a 


27. März 1798, fo weit fie Die Beftrafung 17° un für ie 


errfhaft Jever 


der Bettelei betreffen, einige Modificationenvom 27. März 
eintreten zu laffen und verordnen Wir daher, 1708 ein fi 


wie folgt: — bes 
g. 1. 
Die Beftrafung der Bettelei fteht in allen 


Fällen zunaͤchſt den Polizeibehörden zu, welche 
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ſowohl gegen einheimifche, wie gegen fremde 
Bettler ohne Unterfchied, die gefeglichen Strafen 
zu erkennen haben und treten in dieſer Bezie— 
bung die Vorſchriften des F. XXIL M 4 
der Dldenburgifchen und $, Xt. der Severfchen 
Armen-Berordnung außer Kraft. 

$. 2. 

Bur Beftrafung fremder Bettler bebarf 
ferner, indem die deöfällige Beftimmung des $. 
XXL AZ 3 der Oldenburgifchen und .des $. 
XI. der Armen- Verordnung für die Herrſchaft 
ever aufgehoben wird, Feiner vorhergegangenen 
Warnung und Fönnen beim erften Betretungs- 
falle fofort die gefeglidhen Strafen über fie ver= 
hängt werben. 

$. 8. 

Fremde Bettler find im zweiten Wieder— 
holungsfalle vor die Regierung zu ſiſtiren, 
welhe nad) den Umftänden die - polizeiliche 
Landeöverweifung gegen den Uebertreter zu ver= 
fügen hat. 

Urkundlich Unſerer ıc. 


25) Bekanntmachung der Conſiſtorial⸗ 
Deputation zu Jever vom 15. Juni, 
publ. den 24. Juni 1840. 


Betr db dad A . r 
— — — Da dem Vernehmen nach hin und wieder 


Kirchen Pfarren Differenzen darüber entſtanden ſein ſollen, ob 


u 


lief, —— bei den an Kirchen, Pfarren und Schulen nach 
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Pfundzahl zu liefernden Naturalien, die Lieferung 
fortan nad) dem früher in der Herrſchaft Jever 
üblihem Gewichte oder nad) dem durch Die 
Verordnung vom 13/29. December 1838 ein- 
geführten Handelögewichte geſchehen müffe, fo 
macht die Gonfiftorial: Deputation hierdurd) 
darauf aufmerkffam, daß der Natur der Sache 
nad) die Betheiligten ſich eine Lieferung in dem 
neueingeführten leichteren Handlungsgewichte nicht 
gefallen zu laffen brauchen, vielmehr bei jeder 
nach diefem Gewichte beſchafften Lieferung auf 
dad Pfund 4Loth mehr geliefert werden müffen, 
indem das jegige KHandelögewiht um fo ‚viel 
leichter ift, als das früher in der Herrſchaft 
Sever üblihe Gewidt, - 


26) Conſiſtorial-Bekanntmachung vom 
17. Zuni, publ. den 27. Juni 1840. 


Mit Höchfter Genehmigung Sr. König: Betinmuen 
lichen Hoheit, des Großherzogs, werden die nach⸗ Elm ar 
ftehenden Beftimmungen, hinfichtlic der Bezah- Srnrait Din 
lung und der Art und Weife der Erhebung des menborfttattdee 

abgefchafften 
zufolge Höchfter Anordnung im Kicchfpiel Del: Beihtgeides 


menhorft zur Erhöhung der Dienfteinnahme des * 


erſten Predigers daſelbſt ſtatt des hiemit ab: digergeldes. 
geſchafften Beichtgeldes jährlid zu entrichtenden 
Predigergeldes, hierdurch oͤffentlich bekannt 
gemacht. 
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$. 1. 

Das Predigergeld ift ald Perfonallaft 
ein jährlicher Geldbeitrag der Zahlungspflichti- 
gen des Kirchfpield Delmenhorft zur Mitbefol- 
dung des erften Predigers. 

$.2. 

Zahlungspflihtig find alle Confirmirte 
evangelifcher Eonfeffion, welche zur Zeit der An- 
fegung ($. 5.) im Kirchfpiel Delmenhorft fi) 
für längere Zeit aufhalten, mit Ausnahme ber= 
jenigen, weldje geringer Vermoͤgensumſtaͤnde 
wegen nit zum Beitrage an die Armencafle 
angefegt find. 

$. 8. 

Der Familienvater, Dienftherr u. f. w. be= 
zahlt für feinen Privatlehrer, Schreiber, Gehuͤl— 
fen, Ladendiener, Dienftboten, Gefellen, welche 
jenem ihren Beitrag zur Zahlungszeit zu ent- 
richten haben. 

$. 4. 

Ale Zahlungspflichtige werden in drei 
Glaffen getheilt. 

Es bezahlt jährlic) jeder der erften Claſſe 
12 gr., der zweiten Glaffe 8 gr. und der 
dritten Claſſe 4 gr. Gold. 

Alle Familienglieder werden ihrem Haupte 
gleich in diefelben Claſſe geſetzt. 

Die Hausgenoſſen und andere Angehoͤrige 
des Dienſtherrn u. ſ. w., für welche dieſer nur 
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haftet und mitbezahlt ($.3.), werden mit Rüd: 
fiht auf ihre eigenen Verhaͤltniſſe clafjificirt. 
$. 5. 

Diefe Eintheilung und die Anfertigung des 
dieſer gemäß aufgeftellten Berzeichniffes geſchieht 
jährlid) im Januar von dem Kirchenvorftande, 
nad) gutachtlicher Vernehmung des Kirchfpiels- 
ausſchuſſes. 

g. 6. 


Nach dem in Gemaͤßheit des $. 5. ange: 
fertigten, vom Kirchenvorſtand für erecutorifch 
erklärten und zur Hebung angewiefenen Ver— 
zeihniß gefchieht die Erhebung des Predigergel- 
des im Laufe des Februars von dem Kir- 
chenrechnungsfuͤhrer, für eine Hebungsgebühr von 
fünf Procent. 

$. 7. 

Nach der Zuftellung des Anfegungs-Regi- 
fterd an den Rechnungsfuͤhrer hat der Kirchen- 
vorftand eine Bekanntmachung zu erlaffen, daß 
die Anfegung gefchehen fei, dad Regifter dem 
Rechnungsfuͤhrer, bei dem daffelbe auf Verlan« 
gen bei der Zahlung eingefehen werden koͤnne, 
zugeftellt und diefem binnen vier Wochen Seh: 
lung zu leiften fei. 

$. 8. 

Bur Anbringung von Reckamationen gegen 
die Anfegung wird. vom Kirchenvorfland ein 
Termin feftgefegt. 


Betr. verfchiebes 
ne Beränderuns 
gen mit der Poft 
nad Barel und 
in der Herrſchaft 
Jever. 
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Gegen die Entſcheidung des Kirchenvor⸗ 
ſtandes auf eingebrachte Reclamationen gehet 
der Recurs an das Conſiſtorium. 

$. 9. 

Es verfteht fi übrigens von felbft, daß 
binfichtlic der Feftfegung, Erhebung und Bei: 
treibung des Predigergeldes, der erfte Prediger 
an den deöfälligen Verhandlungen und Befchlüfs 
fen des Kirchenvorftandes Feinen Antheil nimmt. 


27) Bekanntmachung der Poftdirection 
vom 25. Juni, publ. den 1. Juli 
1840. 


Statt der Reitpoſt zwifchen Oldenburg 
und Varel wird eine Schnellpoft gehen und 
abfahren, 

aus Dldenburg 
Mittrvochen und Sonnabend 1 Uhr früh Mor: 
gend, 
zuerft Mittwochen Juli 8. 
und in Varel eintreffen 4 Uhr 10 Minuten 
Morgens ; 
aus Varel 
Montag und Donnerftag 7, Uhr Abends, 
zuerft Donnerftag Juli 9., 
in Oldenburg ankommen 10 Uhr 40 Minuten 
Abends. 
Beichaifen und Beirvagen werben geftellt. 
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Der Cours der Reitpoſt zwiſchen Varel 
und Jever uͤber Neuenburg und Sande wird 
veraͤndert und dieſe Poſt abgehen 

aus Varel 
Mittwoch und Sonnabend 4 Uhr 40 Minuten 
Morgens, 
zuerft Mittwochen Juli 8., 
in Jever eintreffen 10 Uhr 40 Minuten Vor: 
mittags ; 
aus Jever 
Montag und Domnerftag 1 Uhr Nachmirtage, 
zuerft Donnerſtag Juli 9., 
in Varel eintreffen 7. Uhr Nachmittags. 

Die Courfe der Botenpoften in der Herr: 
fchaft ever werden auf die Weife verändert, 
daß der Abgang von Jever erfolgt 
nad) Hooffiel ” 
nad) Zettens, Hohenkirchen, re a 

Horumerfiel, Minfen xc. SE 
nad) Sillenftede, Kniphau⸗ |Mittwochen 12 Uhr 
fen und Rüfteingerfiel Mittags. 
und die Ankunft in Jever 

Montag s 

eo. 12 Uhr Mittags. 

Diefe Poften gehen zuerft Mittwochen Suli 
8. aud Jever ab. 

Der Hooffieler Botencours vom Dienflag 
und Freitag und zurüd Dienftag und Sonnabend 
bleibt unverändert. 
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Die Botenpoſt von Schortens trifft ein in 
Jever Sonntag und Mittwochen Morgens, zu: 
erft Mittwochen Juli 8. und geht zurüd 

Sonntag 10 Uhr: Morgens, 
Mittwochen 12 Uhr Mittags. 

Während der Badezeit auf Wangeroge, 
aljo in den Monaten Juli und Auguſt, wird 
zwiſchen Oldenburg und Jever außer der jegt 
fhon 2 mal wöchentlich, gehenden Fahrpoft eine 
Perfonenpoft beftehen und 

abgehen aus Varel: eintreffen in Oldenburg : 
Sonntag, 12UHr Mitt. 3 Uhr Nachmittags, 


aus Dldenburg: in Varel: 
114, Uhr Abends, Montag 3 Uhr früh, 
aus Varel: in Jever: 
4 Uhr Morgens, 9 Uhr Vormittags, 
aus Zever: in Barel: 
12 Uhr Mittags. 5 Uhr Nachmittags. 


Beichaifen_und Beiwagen werden geftellt, 
nur nicht von Varel nad) Oldenburg. 

Diefe Perfonenpoft geht zuerft am 12. Juli 
aus Varel ab. 


28) Regierungd:Befanntmahung vom 
30. Juni, publ. den 11. Juli 1840. 


Verfügung, wie Nachdem vom Amte Raftede und dem Aus« 
a ee ſchuſſe des Kirchfpield Jade eine oberlidie Be— 
Ien gebalten wer ſtimmung darüber beantragt worden, wie ed in 


den folle, wenn 


mer ftatt der big: 


ü: den Fällen gehalten werden folle, wenn ein Land⸗ 
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eigenthuͤmer ſtatt der bisherigen Scheidegruͤppe derigen Scheide. 


rüppe fein &and 
fein Land mit einem förmlichen Graben befriedis init einem form: 


gen wolle, fo wird mit Landesherrlicher Geneh— —— 
migung, als polizeiliche Vorſchrift für das Kirch— 
ſpiel Jade, hiedurch zur oͤffentlichen Kunde ge— 
bracht, daß in Fällen jener Art der Landnad): 
bar verpflichtet fein foll, die Hälfte des Erabens 
unweigerlich aus feinem Lande herzugeben und auf 
feine Koften mit zu machen, auch demnaͤchſt zu 
unterhalten, und zwar in der Größe, wie eö die 
höhere oder niedere Lage des Landes erfordert. 
Das Amt Raftede wird autorifirt, hiernach 
in allen vorkommenden Fällen zu verfahren und 
die etwa entftehenden Streitigkeiten, mit Worbe- 
halt des Recurſes an die Regierung, zu ent 


ſcheiden. 


29) Regierungs-Bekanntmachung vom 
1. Juli, publ. den 4. Juli 1840. 


Die erfreulichen Reſultate, welche die, durch Betr. die ange⸗ 
die Regierungd- Bekanntmachung vom 20./23. me wanted 
Dechr. 1819. angeordnete Köhrung der für die dung ausgezeich · 


neter Stuten zur 


inländifche Pferdezucht zu verwendenden Hengſte Beer der 
geliefert hat, fo wie die Ruͤckſicht, daß eine Pferdezucht zu 
möglichft volltommene Erreichung des beabſich— "Teen. 
tigten Zwedes einer durch Inzucht vervollfomm- 

neten Pferderace nicht zu erwarten fteht, fo lange 

nicht dahin geftrebt wird, die vorzüglichiten 

Stuten zur Zucht zu verwenden, haben Seine 
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Koͤnigliche Hoheit den Großherzog veranlaßt, 
auf die geeigneten Mittel Bedacht zu nehmen, 
um die Verwendung ausgezeichneter Stuten zur 
Verbeſſerung der inlaͤndiſchen Pferdezucht zu be⸗ 
fördern, und zu dieſem Ende Folgendes zu ver⸗ 
fügen und anzuorbnen.- 

1. Für ſechszehn zur inländifchen Pferdezucht 
beftimmte und dazu als befonders qualificirt 
erkannte Zuchtftuten find von nun an und bis 
weiter jährlich ſechszehn Prämien ausgefegt. 

2. : Diefe Prämien find fowohl für Die 
Marfch= und Geeſt-, ald auch für die gemifchten 
Diftricte, welche zugleich) Marſch und Geeft ent: 
halten und zwar nad) ——— Verhaͤltniſſe 
beſtimmt, daß 

a) ſechs Praͤmien fuͤr die Marſch drei zu 75 

Rthlr. und 3 zu 50 Rthlr., 

b) ſechs Prämien für die Geeſt und zwar drei 

zu 75 Rthlr. und drei zu 50 Rthlr. und 

c) vier Prämien für Diejenigen Diſtricte, 

welche Marfch und Geeft: zugleich euthalten, 

zwei zu 75 Rthlr. und zwei zu 50 Rthlr. 
jährlich zur Vertheilung kommen koͤnnen. 

3.. Jedem Befiger einer für die Zucht bes 
ftimmten Stute fteht es frei zu diefen Prämien 
zu concurriten. Zu dem Ende hat berfelbe feine 
Stute an dem, jebesmal durch die Öffentlichen 
Anzeigen zu benennenden Tage und Orte ber 
Köhrungs:-Commiffion zur Anficht zu präfenticen, 
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welche, wenn ſie die Stute zur Concurrenz fuͤr 
die Praͤmien geeignet haͤlt, dieſelbe in ein Ver⸗ 
zeichniß eintraͤgt, und den Eigenthuͤmer auffor⸗ 
dert, mit derſelben an dem fuͤr die Vertheilung 
der Praͤmien beſtimmten Tage in Oldenburg ſich 
einzufinden. 

4. Diejenigen Stuten, welche bei den Praͤ⸗ 
mien concurriren follen, müffen: 

a) bei ihrer erften Präfentation nicht unter 3 
und nicht volle 7 Jahre alt, 

b) wenigftens 10 Quartier body, 

e) von guter Abkunft, 

d) durchaus gefund und von erblichen und 
Knochenfehlern, fo wie 

e) von erheblichen fog. Schönheitöfehlern frei 
fein. 

In wieferne in letzter Ruͤckſicht die Farbe in 
Betracht komme, hängt von dem Ermeſſen der 
Koͤhrungs⸗Commiſſion ab; ed wird indeß den 
einfarbigen Stuten, unter übrigens gleichen Um⸗ 
ftänden der Vorzug vor den mit Abzeichen be 
hafteten gegeben, und Stuten von nicht conftan= 
tem Haare nur dann eine Prämie. zuerkannt 
werden, wenn fie fonft ſich ganz beſonders aus: 
zeichnen. 

Gleichfalls bleibt es dem Ermeffen der 
Köhrungs » Kommiffion überlaffen, ob von ber 
sub b) geforderten Größe eine Ausnahme zu 
geftatten fei, wenn eine Stute fic durch räumige 
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Leibesformen ober durch ſonſtige gute Eigenſchaf⸗ 
ten auszeichnet, oder durch Production eines 
guten Fuͤllens ihre Qualification zum Zuchtpferde 
bereits bewaͤhrt hat, in welchem letztern Falle 
indeß das producirte Füllen zugleich mit vorzu⸗ 
zeigen und deſſen Abkunft nachzuweiſen ift. 

Ganz befonder& wird ed übrigens zur Em: 
pfehlung der Stute gereichen, wenn ein von ihr 
gezüchtetes ausgezeichnetes Füllen zugleid mit 
vorgezeigt werden kann. 

5. Wenn gleich in der Regel nur diejeni- 
gen Stuten zu einer Prämie concurriren dürfen, 
welche in dem im 8.4. bezeichneten Alter ftehen, 
fo ift dieſes doch ausnahmsweiſe auch denen 
erlaubt, welche daffelbe bereitö überfchritten Haben, 
wenn fie innerhalb jenes Alterd zur Prämie 
defignirt und bei der Vertheilung der Prämien 
präfentirt waren, ſolche aber nicht erhalten 
haben. 

Diejenigen Stuten, welche einmal durch 
eine Prämie ausgezeichnet find, Eönnen nach Ver— 
lauf von 4 Jahren abermals zur Prämie con: 
eurriven, wenn fie nicht älter ald 10 Jahre 
find. Jedoch wird dabei vorausgefegt, daß fie 
während dieſes Zeitraums beftändig zur Zucht 
verwandt find, fi als fruchtbar ausgewieſen 
und eine gute Nachzucht geliefert haben. Eine 
der größern Prämien Tann indeß einer Stute 
immer nur einmal ertheilt werben. 
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6. Die Vertheilung der Praͤmlen geſchieht 
hier in Oldenburg an dem der Vertheilung von 
Praͤmien an die Hengſthalter naͤchſtfolgenden 
Tage. 

Die bei der Koͤhrung in den Kreisorten zur 
Goncurrenz deſignirten Stuten find an dieſem 
Tage ber in pleno verfammelten Köhrungs- 
Commiſſion vorzuführen, welche dann nad) nähe= 
rer Anleitung der ihr ertheilten Inftruction aus 
fümmtlichen vorgeführten Stuten diejenigen aus⸗ 
wählt, denen ald den auögezeichnetften nach ih— 
rem gewiflfenhaften Ermeffen eine Prämie ges 
bührt, und nach Beendigung diefes Gefchäfts 
die Auszahlung der zuerfannten Prämiengelder 
fofort verfügt. 

Dabei ift die Koͤhrungs-Commiſſion befugt, 
Diefe Prämien ganz oder theilweiſe zurüczube- 
halten, wenn feine oder nicht hinreichend viele 
qualificirte Stuten vorhanden find. 

7. Durch den Empfang einer Prämie ver- 
pflihhtet der Empfänger ſich dafür zu haften, 
daß feine damit ausgezeichnete Stute in ben 
naͤchſten 3 Zahren zur Zucht im Inlande ver: 
wendet werde. 

Sollte die Stute innerhalb diefer 3 Jahre 
durch Krankheit oder andere befondere Umftände 
zur Zucht untauglid) werden, fo muß das ber 
Köhrungs - Commiffion angezeigt und gehörig 
nachgewiefen werden. Diefer bleibt es in fol 
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chen Faͤllen uͤberlaſſen, einen etwa beabſichtigten 
Verkauf in das Ausland zu geſtatten oder zu 
unterſagen. u 

Während diefer drei Jahre ift die Prämien: 
flute der Köhrungs:Gommiffion jedesmal bei der 
Kreisföhrung eventualiter mit befonderer Er: 
laubniß der Commiffion, bei der Prämien.Ber- 
theilung oder an einem andern Tage hier in 
Dldenburg zu. präfentiven, und zwar in. ber 
Regel mit dem jüngften davon gezüchteten Fuͤl⸗ 
len. Zugleich ift dabei nachzumweifen, daß bie 
Stute in dem laufenden Jahre zu rechter Zeit 
einem Hengſte zugeführt worden iſt. Die in: 
laͤndiſchen Hengfthalter werben hiedurch ange: 
wiefen, die deöfällige Befcheinigung dem Stuten: 
befiger, unter Angabe des Namend und der 
Kennzeichen der Stute, unentgeltlich auszuftellen. 

Jede Nichtbefolgung der in diefem $. ent: 
haltenen Beftimmungen verpflichtet den Einpfän- 
ger der Prämie, ſolche ohne einigen Abzug zu: 
rüdzuerftatten, und hat derfelbe darüber ſogleich 
bei Empfangnahme der Prämie einen Revers 
auszuftellen. 

Die Entſcheidung über derartige Gontraven- 
tionen fleht der Regierung zu. 

8. Jede mit einer Prämie auögezeichnete 
Stute erhält einen Namen und dad Brandzei⸗ 
chen O mit Krone an der linken Lende. Außer⸗ 
dem wird dieſelbe mit ihrem vollſtaͤndigen Sig⸗ 
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nalement in- dad Hauptſtutenbuch eingetragen, 
um dadurch einen fihern Stammbaum der in- 
Ländifchen Pferdezucht zu begründen. 

Ein Verzeichniß der mit einer Prämie aus⸗ 
zeichneten Stuten ift nebft ihrem Signalement 
und Angabe des Namens ihres Eigenthuͤmers 
jaͤhrlich durch die wöchentlichen Anzeigen befannt 
zu machen. 


9. Die von einer Prämienftute gezüchteten 
Züllen erhalten auf Verlangen des Eigenthuͤ⸗ 
mers dad Brandzeihen L. G. (Landgeftüt) mit 
Krone, wenn diefelben ein Jahr alt geworben 
find, und ihre Abkunft gehörig nachgemwiefen 
werben Fann. 

Solche Füllen find zu diefem Ende bei der 
Kreiskoͤhrung zu fiftiven, und werden, wenn fie 
das Brandzeichen erhalten haben, in das Haupt: 
ſtutenbuch neben der Mufter eingetragen. 

An Gebühren find dafür 24 gr. Courant 
an denjenigen, welcher dad Brennen beforgt, zu 
entrichten. 


10. Mit Ausführung dieſer Verordnung 
ift, unter oberer Aufficht der Regierung, die 
Koͤhrungs⸗Commiſſion beauftragt, welche dabei 
der ihr ertheilten Inftruction gemäß verfahren, 
und auf Verlangen die erforderlichen Ertracte 
aus dem Hauptſtutenbuche gegen die Copialge⸗ 
bühr erfheilen wird. 
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Mit der Fuͤhrung des Protocolls bei der 
erſten Beſichtigung der Stuten ſowohl ($. 3.), 
als bei der Praͤmienvertheilung ($- 6.) werben 
die betreffenden Aemter reſp. Stabtmagiftrate 
beauftragt, die Führung der Liften beforgt die 

Koͤhrungs⸗Commiſſion. 


30) Mit Genehmigung der Regierung 
erlaſſene Bekanntmachung des 
Amts Frieſoythe vom 28. Juli, 
publ. den 1. Auguſt 1840. 
—— en Mit Genehmigung Großherzoglicher Re— 
markts zu Racks gierung wird fortan alljährlich im Monat Auguft 
_— und zwar an dem auf den Kramermarktötag 
folgenden Montag ein Viehmarkt zu Markhau: 
fen Statt finden und für dieſes Jahr zum erften 
Male am Montage den 10. Auguft gehalten 
werden. 


31) Bekanntmachung der Poftdirection 
vom 25. Auguft, publ. den 29. 
Auguft 1840. 


Betr.einige Be: Vom 3. September an wird Montag und 
— — Donnerſtag die Reitpoſt aus Neuenburg nicht 
Zhdczburs Und mehr Nachmittags, ſondern gegen 11 Uhr Abends 
nach Varel abgehen 
und 
erfolgt aus Varel der Abgang der Schnellpoft 


Statt Montag und Donnerftag Abends- 71/, 
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Uhr, vom 4. September an, Dienftag und Frei: 
tag Morgens 3 Uhr, und deren Ankunft in 
Oldenburg 6'/, Uhr. 

Die Perfonenpoft geht am 30. Aug. zulegt 
von Varel nach Oldenburg und zurüd, und am 
31. Aug. bis Jever und zurüd bis Varel, wird 
aber ferner einftweilen zwifchen Oldenburg und. 
Varel fortbeftehen und 

abgehen aus Varel: eintreffen in Oldenburg : 

Sonntag, 12 UHr Mitt. 3, Uhr Nachmittags, 
aus Oldenburg: in Varel: 

11%, Uhr Abends, Montag 3 Uhr Morg. 

Nach Ankunft diefer Poft in Varel geht 
eine Botenpoft über Ellenferdamm und Sande 
nad) ever ab, wo fie Montag etwa 10 Uhr 
Morgens eintrifft. 


32) Befanntmahung des Conſiſtori— 
umd und der Gammer vom 26, 
Auguft, publ. den 9. September 
1840. 

Zur Vereinfachung des Geſchaͤftsganges bei Betr. das Ver⸗ 
der Ausfchreibung von Schulanlagen in den —ãE Dre 
evangelifchen Schulgemeinden des Herzogthums Se, —— 
Oldenburg, einſchließlich der Herrſchaft Jever, — 
iſt eine Abaͤnderung des bisherigen Verfahrens —* 
dahin angemeſſen gefunden: daß auf den dem diheez ein— 
Gonfiftorium reſp. der Gonfiftorial = Deputation dertſchaſtgerer . 


vorzulegenden Antrag des Schulvorftandes um 
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Genehmigung der Schulanlage die bewilligende 
Verfügung an den Schulvorftand zurückgeht, 
auf deffen Antrag dann das Amt ohne weiter 
einzuholende Genehmigung der Oberbehörde die 
Ausfchreibung zu verfügen hat. 


33) Konfiftorial = Befanntmahung 
vom 15. September, publ. den 

23. September 1840. 
Betr. bie Gtas Sn Gemäßheit Höchfter Refolution vom . 
eins ber Srgant: 21. v. M. wird hierdurch befannt gemacht, daß 
enter 19 Seine Königliche Hoheit der Großherzog die 
Kreifes Oben Statuten eines Vereins der Organiſten, Küfter 


b Ent: 

zihtung eins und Schullehrer des Kreifes Oldenburg zur 

Den an bie apier, Entrichung eines Begraͤbniß- Guldens an die 

eines Mitgtiees Wittwe oder Erben eines Mitgliedes des Vereins 

des Vereins. genehmigt und in Betreff deffelben gnädigft be= 
flimmt haben: 


-1) daß ber lediglich zur Unterftügung bei den 
Beerdigungsfoften beftimmte Begraͤbniß— 
Gulden weder mit Arreft belegt noch zum 
Eoncurfe gezogen werben bürfe; 


2) daß der Verein die Freiheit von Stempel: 
papier und Gerichtöfoften, mit Ausnahme 
der Infinuationsgebühren und Gopialien, 
gleich den geiftlichen und milden Fonds, 
zu genießen babe. j 
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34) Landesherrliche Verordnung vom 
28. September, publ. den 25. No= 
vember 1840, 

Wir Paul Friedrih Auguft, von 

Gottes Gnaden Großherzog von Ol⸗ 

denburg ꝛc. ꝛc. 
Thun kund hiemit: 

Daß Wir Uns bewogen gefunden haben, ne 
die fowohl in dem Altern Theile Unfered Ser: thum Oldenburg, 
zogthums Oldenburg, ald aud) in den vormals —— 
Hannoverſchen und Muͤnſterſchen Landestheilen 
und in der Erbherrſchaft Jever beſtehenden Ver⸗ 
ordnungen über Forſtverwaltung und Forſtpoli⸗ 
zei, da dieſelben nicht durchgängig den Beduͤrf⸗ 
niffen der Gegenwart entfprechend erachtet wer 
den Fonnten, einer Revifion zu unterwerfen, und 
nunmehr unter Aufhebung jener fämmtlichen 
gefeglichen Vorfchriften, für Unfer ‚Herzogthum 
Oldenburg, einfchließlih der Herrſchaft Jever, 
die nachftehende Forftorbnung zu erlaffen. 


I. Landesherrfchaftliche Holzungen. 
8.1: . 

Die Landesherrfchaftlichen Holzungen wer: Korftverwaltung 
den unter Direction Unferer Cammer, von und Shut 
Unferem Forftamte verwaltet, welchem Unfere 
für ‘die Ausführung der Verwaltung und ben 

Forſtſchutz angeftellten übrigen Forftbediente 


L 
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untergeordnet ſind. Die desfallſigen weiteren 
Vorſchriften ſind in den Unſeren Forſtbedienten 
ertheilten Inſtructionen enthalten. 

§. 2. 

dorſthofdienſt. Die Dienfte, welche Unſere Unterthanen 
nach ihren deshalb beſtehenden Verpflichtungen 
an die Landesherrſchaftlichen Holzungen zu leis 
ften haben, bleiben unverändert beibehalten. 

$. 3. 

a Ar⸗ Der Arbeitstag ſolcher Dienſtleiſtung wird 
vom 1. April bis zum 30. September auf 
acht Stunden fuͤr den Spanndienſt und zehn 

Stunden für den Handdienſt, und vom 1. Octo⸗ 
ber bis zum 31. März auf ſechs Stunden für 
den Spanndienft und adıt Stunden für den 
Handdienſt feftgefegt. SIE die Wohnung des 
Dienftleiftenden weiter ald eine halbe Meile von 
dem Arbeitsorte entfernt, fo foll diefe weitere 
Entfernung für die Arbeitdzeit in Anfchlag ges 
bracht werden. 

ga. 

Beftrafung des Die Strafe ded ungehorfamen Dienftpflich- 

—AS tigen iſt in der Beilage Nro. I, dieſer Forft- 
ordnung feſtgeſetzt. 

8§. 5. 

Abhandlung des Eine Abhandlung der an die Landesherr⸗ 

Dienſtes. ſchaftlichen Holzungen zu leiſtenden Dienſte ver⸗ 
mittelſt Entrichtung eines Capitals oder Leber: 
nahme einer jaͤhrlichen Geldpraͤſtation, letztere 


für immer oder für einen beftimmten Zeitraum, 
wie ſolche auf die eine oder andere Weife be: 
reits in mehreren Diftricten Statt gehabt hat, 
ift überall diftrictöweife zuläffig, daher auf ein 
desfallſiges Geſuch der Pflihtigen von Unſerer 
Gammer einzugehen. 


g. 6. 


Die Landesherrfchaftlihen Holzungen, auf Forſtweide. 

welchen Weideberechtigungen haften, follen vom 
1. November bis zum 30, April nicht mit Vieh 
betrieben werden, wenn nicht von Unferer Cam⸗ 
mer die Erlaubniß dazu’ ertheilt iſt. Iſt nad) 
dem Ergebniffe einer desfallfigen Unterfuchung 
des Forſtbedienten Maft in der Holzung vor: 
- handen, fo darf die Weide in derfelben nur bis 
zum Anfange des Fallens der Maft betrieben 
werben. 
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Die Weide in den Holzungen ift nur als Gigenfchaft der⸗ 
Huͤlfsweide zu betrachten; es darf daher eingehen als -Dürfs- 
Aenderung in der Bewirthfchaftungsweife der 
zur Holzweide berechtigten Stellen nicht zum 
Nachtheil der belafteten Holzung gereichen. Auch 
darf die KHolzweide nur für dasjenige eigene 
Vieh benußt werden, welches mit dem auf den 
Gründen der berechtigten Stelle gewonnenen 
Zutter durch den Winter gebracht werden Fann. 


$. 8. 

Eigenfhaft der ° Die Holzweide ift im Verhaͤltniß zur 

—— — Nutzung der Holzung überhaupt eine Neben: 

Gorftgrundes. nutzung, daher den Beſchraͤnkungen untermworfen, 
welche zur Erhaltung des KHolzbeftandes und 
deffen nachhaltiger forftmäßiger Nutzung nöthig 
befunden werden, insbefondere einer Verminderung 
der Stüdzahl des Weideviehs bei unzureichender 
Weide und, zur Schonung des Holzanwachſes, 
einer wechfelöweifen Ausſchließung eines Theils 
der Holzung von der Beweidung. 


8.9. 

Schonungstheil. Die Größe des Schonungstheils iſt ver: 
ſchieden nach dem Zuſtande der Holzung und 
nach der Holzart. In der Regel ſoll ber: 
felbe bei Laubholzungen den fünften Theil und 
bei Nadelholzungen den fechften Theil des ganzen 
Holzweidediftrictd nicht überfchreiten, falls nicht 
ein größeres Maaß für die Weide entbehrlich, 
oder etwa zur_Wieberherftellung einer vermüfte 
ten Holzung nothwendig iſt; namentlich find 
die durch Waldbrände befhädigten Theile einer 
Holzung, ohne Rüdficht auf ſchon vorhandene 
Sconungen, fogleid) in Schonung zu legen. 

Womit bie Weide Wenn nicht Urkunden oder Herkommen 

au betreiben iſt · daruͤber entſcheiden, mit welcher Art Vieh die 
Weide auszuuͤben iſt, ſo darf blos Rindvieh in 
die Holzungen getrieben werden. 
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$. 11. 

Der Bauervogt, oder für ein ganzed Kirch⸗ —— e — 
ſpiel, der Kirchſpielsvogt, ſoll ein mit der Gesten. 
nehmigung des Amts und Forſtamts verfehenes 
Verzeichniß der Weideberechtigten in Verwahr⸗ 
fam haben, und bei vorgekommenen Veraͤnde⸗ 
rungsfällen daffelbe berichtigen. Das Amt hat 
folches zu controlliren und zu dem Ende bie 
Berzeichniffe in der erften Woche ded Monats 
December ſich vorlegen zu laffen. 


g. 12. 


Die Bauervoͤgte ſollen im Monat März — 
nad der desfalls zu fordernden Angaben der und desfaliſige 
Weideberechtigten die Liften des für das laufende Literſuchuns. 
Jahr zur Holzweide beſtimmten Viehes anferti- 
gen und zeitig dem Kirchſpielsvogt einliefern, 
welcher dieſelben nach vorgaͤngiger Unterſuchung 
ihrer Richtigkeit vor Ende des Monats an das 
Amt abzugeben hat. Das Amt hat die Liſten, 
ſobald es ſolche richtig befunden, dem Forſtamte 
zuzuſtellen und dieſes dann nach der Anzahl des 
einzutreibenden Viehes diejenigen Theile des Forſt⸗ 
reviers zu beſtimmen, welche, gleichzeitig oder 
abwechſelnd, betrieben werden koͤnnen, imgleichen 
die zu den Weideplaͤtzen und Traͤnken fuͤhrenden 
Wege. Die Forſtbedienten haben auf die Be— 
folgung dieſer vom Forſtamte nebſt den Liſten 
ihnen zuzufertigenden Beſtimmungen zu halten. 


Beftellung von 
Hirten zur Huͤ⸗ 
tung bes Weide⸗ 
viehs. 


Einbrennen des 
Weideviehes und 
Anweiſung der 
Weidepläge u, ſ. 
w. 
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$. 13. 


Saͤmmtliche Weideberechtigte einer Bauer: 
haft haben einen oder mehrere Hirten zu wäh- 
Ien, die von dem Bauervogt und von dem 
Kirchſpielsvogt für tauglid) erkannt fein müffen. 
Die Hirten find ſchuldig, dahin zu fehen, daß 
die angerwiefenen Wege und Weideplaͤtze nicht 
überfchritten werden, das Vieh den in Schonung 
liegenden Theilen der Holzung nicht zu nahe 
fomme, auch erft nad) Sonnenaufgang auf= und 
vor Sonnenuntergang wieder nad) Haufe ge— 
trieben, und endlic Fein anderes Vieh, als das 
in Gemäßheit der Vorſchrift des folgenden 
Paragraphen von dem Forftbedienten für das 
laufende Jahr eingebrannte, eingetrieben werde. 
Die Hirten find auf diefe Verpflichtungen vom 
Amte zu beeidigen, die Weideberechtigten haften 
aber im Falle des Unvermögens der Hirten für 
die gefeglichen Folgen der pflihtwidrigen Hand» 
lungen oder Unterlaffungen derfelben. 


$. 14. 

Der Forjtbediente hat dad Vieh vor dem 
Eintreiben einzubrennen und den Hirten bie 
Weidepläge und Traͤnken, und die Wege dahin, 
anzumweifen. 

Dasjenige Vieh, welches zum intreiben 
nicht angegeben ($. 12.), oder zum Einbrennen 
zu der vom Forftbedienten zu beftimmenden Zeit 
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nicht vorgeführt worden ift, bleibt für dad lau: 
fende Jahr von der Holzweide ausgefchloffen. 
$. 15. 


Die Maft in den Landeöherrfchaftlichen Maſt. 
Holzungen wird entweder durch Eintreiben von 
Schweinen oder durch Auflefen des Eckerichs 
benußt. 

$. 16. : 

In Anfehung ded Einbrennens der auf die Einbrennen und 
Maft zu treibenden Schweine und der Beſtim- Hraftfameine, 
mung der Triftwege und der Maftdiftricte, fo 
wie in Betreff der Verpflichtung der von den 
Eigenthümern der einzutreibenden Schweine un: 
ter eigener fubfidiarifcher Haftung zu wählenden 
Hirten fol dasjenige gelten, was deöfalld in 
Beziehung auf die KHolzweide in den 88. 13. 
und 14. vorgefchrieben ift. 

gz. 17. 

Die auf die Maft zu treibenden Schweine Ringeln u. Ein» 
müffen geringelt werden, wenn nicht Unſere leden derſelben. 
Cammer dad Zulaffen ungeringelter Schweine 
geftattet hat. Ueber Nacht find die Schweine 
in Koven, welche nady Anweifung des Forſtbe— 
dienten in der Holzung errichtet werden können, 
zu halten, oder für die. Nacht nach Haufe zu 
treiben. 

$. 18. 

Weitere Vorfchriften für die Benutzung Weitere Vor⸗ 

der Maft in den Landesherrſchaftlichen Holzun Mitten 
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gen find in einem bdeöfallfigen, zur Inſtruction 
der Forftbedienten gehörenden Regulativ ertheilt. 


$. 19. 
— — Wer ein Recht auf Verabfolgung von Holz, 
- Dom an dazu Buſch oder Dorn aus den Landesherrſchaftlichen 
Berechtigte · ¶ Holzungen befigt, hat ſich wegen ber Anweiſung 
des ihm begleichenden an den Forſtbedienten zu 
wenden. 
$. 20. 

——e— Gone Das Frucht: oder Saamen-, Raffholz-, 
men, Raffpolzu. Moos⸗, Gras-, Nabel: und Laub-Sammeln auf 
n hen. den Landeöherrfchaftlichen Forftgründen wird 
verboten, und der Plaggenhieb und das Heide: 
mähen dafelbft fol nur denen geftattet fein, 

welchen die Berechtigung dazu zuftehet, 

Es fol aber diefe Berechtigung nur in der 
nothwendigen Maaße und an den vom Forftbe- 
dienten anzumweifenden Drten in der Entfernung 
von menigftens 36 Fuß von ben Bäumen und 
12 Fuß von den Büfchen auögeibt werden. In 
Anfehung des Plaggen- und Heidemaͤhens auf 
Gemeinheitd = und Markengründen und Mooren 
bleibt es bei den deshalb beſtehenden gefeglichen 
Vorſchriften. 

8. 21. 
Beſtrafung der Der Forſtfrevel ſoll polizeilich mit Bruͤche 
Er mit nach den Beflimmungen in ber Beilage Nro.1, 
diefer Forftordnung beftvaft werden, infofern 
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nicht die That unter die Beflimmungen der 88. 
24 bis 27. wegen Beftrafung der Holzbiebftähle 
fallt. 

Der Forſtfrevler wie der Holzdieb foll 
Daneben zur Entrichtung der den Forftbedienten 
beigelegten Nebengebühren, (Anhang zu Beilage 
Nro. 1. diefer Forftordnung) und zur Erfegung 
des etwa geftifteten Schadens verurtheilt . wer⸗ 
a 4 


$. 22. 

Läugnet der für überführt geachtete Ange: Erhoͤhung ber 
ſchuldigte die That, fo fol die Brüche erhöht gAunnens, aa 
werden, jedoch nicht um mehr als die Hälfte. 
ihres Betrages. 

$. 28. 

Iſt der Frevler zue Zahlung der erkann⸗ Wermanbtung 
ten. Brüche unfähig, fo foll diefelbe von der Ghabenberian" 
Behörde, welcher die Vollſtreckung des Urtheils ,,Sgiernek 
auftehet, unter Hinzurechnung des Schadenserſatzes, 
wenn folcher mit. auferlegt worden und nicht 
aus dem Vermögen des Frevlerd erfolgen Fann, 
nad Maafgabe des ortsüblichen Tagelohns für 
Sorftarbeit, oder bei Untüchtigfeit des Frevlers 
zur Forftarbeit, oder, wenn eine Verwandlung 
ber Brüche oder des Schadenderfages in Forſt⸗ 
arbeit aus anderen Gründen nicht für thunlic) 
oder angemeffen zu. erachten ift, nach dem im 
Art. 39. des Strafgefegbuchs beflimmten Ver: 
hältniffe in Gefängnißftrafe verwandelt werden. 

5 
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Die nad) den 88. 47 und 48. dem Forſt⸗ 
bedienten und dem fonftigen Angeber zu beftehen- 
den Bruchantheile find in ſolchem Falle aus der 
Herrihaftlichen Caffe zu zahlen. 

$. 24. 


— Ger, Ueberfteigt der Betrag einer KHolzentwen: 
am mit Ge dung die Summe von funfzehn Reichsthaler Gold, 
fängniß. ober ift der Thaͤter bereits nach Nro. 9 der 
Beilage Nro. I. diefer Forftorbnung ' wegen 
Holzentwendung beftraft, fo fol ihn Gefängniß- 
ſtrafe von einem bis ſechs Monaten treffen. 
$. 25. 
Beim erften Hat ſich ein hienach ſchon mit Gefängniß 
Ruͤcfal. heſtrafter Holzdieb wieder einer Holgentwendung 
ſchuldig gemacht, fo Tann bis zu ein Jahr Ge: 
fängniß wider ihn erkannt werben. 
$. 26. 

m a Iſt der zu beftrafende Holzdieb ſchon 
zweimal wegen Holzentwendung mit Gefaͤngniß 
beſtraft, ſo kann die Strafe bis auf zwei Jahre 
Gefaͤngniß erhoͤhet werden. 


8. 27. 
wi fen, Jeder fernere Ruͤckfall foll mit Arbeits: 
rbeitepaus, hauöftrafe bis zu vier Zahren geahndet werben. 

’ ‚$. 28. 
— Der Verſuch, die Huͤlfsleiſtung und die 
gürefung u. Begünftigung foll fowohl hinſichtlich der Forſt⸗ 
frevel als der Holzentwendungen ($$. 21. und 


24.) nad) den Vorfchriften des Strafgeſetzbuchs 
beftraft werden. 
$. 29. 

Betrifft ein Forftbedienter einen Frevler Verfahren des . 
auf der That, fo hat jener demfelben, wenn er ei 
ein ihm bekannter Landes-Eingeſeſſener ift, blos zuf.ber äpat be- 
die bei ihm etwa befundenen Geräthfchaften ab: 
zunehmen, fonft aber denfelben zu arretiren und 
entweder felbft oder durch einen Amtöunterbe: 
dienten an dad Amt abzuliefern. 

$. 30. 
Iſt der Frevler nicht auf der That betrofz wenn eine Spur 
. des Frevlers vor: 
fen, aber eine Spur defjelben vorhanden, fo Hat panden ift; 
der Forftbediente felbige zu verfolgen, und e& ift 
ihm, wenn fie zu Käufern führt, geftattet, dieſe 
durchzufuchen, jedoch hat er, wenn foldyes ohne- 
erheblichen Aufenthalt gefchehen Tann, bei der 
Berfolgung und insbefondere bei Hausfuchungen 
den Bauervogt oder aud) einige andere in ber 
Nähe wohnende Eingefeffene zuzuziehen, und es 
find diefe fchuldig, feiner Aufforderung, ihn bei 
der Nachſuchung des Frevlers oder ded Gnt- 
wandten zu begleiten und ihm behülflich zu fein, 
Folge zu leiften, 
$. 31. 

Glaubt der Forftbediente das Entwandte wenn der Forſt⸗ 
gefunden zu haben, fo hat er daffelbe mit dem toner sefunken 
Forfthammer zu bezeichnen, und denjenigen, in 34 baben glaubt; 
deffen Beſitze es gefunden worden ift, für deffen 

5* 


— 466 — 


Abhandenbringen und jede Veränderung, wodurch 
felbiged oder der Anfchlag des Forfthammers 
untenntlih gemacht werden koͤnnte, unter der 
Verwarnung verantwortlic zu machen, daß er 
mit einer dem höchften Betrage der Diebftahle: 
brüche gleichkommenden Geldbuße werde belegt 
werden, falls er nicht nachzumeifen vermoͤge, 
daß das ald entwandt bezeichnete Holz ohne 
feine Schuld oder Nachläffigkeit abhanden ge 
fommen oder verändert worden fei. Iſt dus 
für entwandt Gehaltene außerhalb Hauſes ge 
funden und befennt fi Niemand zum Beſihe 
deffelben, fo hat es der Forftbediente, nad) ge 
fchehener Bezeichnung in eigene Verwahrung zu 
nehmen ober einem dazu bereitwilligen, ficheren, 
benachbarten Eingefeffenen unter jener Verwar⸗ 
nung zu übergeben. 

Demnaͤchſt ift von ihm nad) dem vorhan⸗ 
denen Erfennungszeichen unverweilt näher und 
fo beftimmt ald möglich zu ermitteln, ob ba} 
Gefundene wirklich dad Entwandte ifl. 

Der Horftbediente hat die bei dem de 
Frevels Verdächtigen gefundenen Geraͤthſchaften, 
mit welchen der Frevel muthmaßlic verübt 
worden, gleichfalls mit fich zu nehmen. 

< $. 32. 
wenn der Freoter ° IE der Frevler nicht auf der That be 
—— troffen, auch eine Spur deſſelben nicht ſofort 
aufzufinden, fo hat der Forſtbediente vor Nach— 


— 467 — 


forfhung des Frevels zur genauen Aufnahme 
des entdeckten Frevels zu fchreiten, und fodann 
dem Amte unverzüglich Anzeige zu machen. 

Zn den in den $$. 29 und 30. gedachten 
Faͤllen ift diefe Anzeige ebenfalls fofort nach 
Entdeckung des Frevlers oder beenbigter Spur: 
verfolgung und näherer Grmittelung des Frevels, 
unter Angabe des folchergeftalt Gefchehenen zu 
machen, wobei die nach Vorſchrift der $$. 29 
und 31. dem Frevler oder des Frevels Ver- 
dächtigen etwa abgenommenen Geräthfchaften 
dem Amte mit zu überliefern find. 

Ueberdie hat, wenn der Frevel durch einen 
unteren Korftbedienten entvedt worden ift, diefer 
fofort dem vorgefegten Forftbedienten Anzeige 
zu machen, und legterer hat in allen Fällen, 
wo der Frevel in einer Entwendung von Holz 
— außer Raffholz — befteht, ein nad) dem in 
der Beilage Nro. II. diefer Forftordnung ange 
führten Tarif aufgeftelltes Taxatum des Werth 
des Entwandten bei dem Amte einzuliefern, aud) 
mit dem Schluffe jedes Monats en Verzeichniß 
der während deffelben in feinem Diftrict ent- 
deckten Frevel oder eine Anzeige, daß dergleichen 
nicht vorgefommen, an dad Forſtamt einzu- 
fenden. 

$. 33. 
Wegen aller mit Brühe zu beftrafenben Unterfuhung u 
Erf: eim 


enntniß 


Forſtfrevel ſtehet die Unterſuchung und dad Er-Amte. 
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Eenntniß den Aemtern zu, wobei biefelben nad) 
den in der Beamten-Inftruction für die Polizei 
Straffahen gegebenen Vorfchriften nad) der 
Regierungs-Bekanntmachung vom 9. November 
1818 zu verfahren haben. 


— Gegen die Erkenntniſſe der Aemter iſt das 
Eenntniffe-  Sechtömittel der weitern Vertheidigung bei dem 


beifommenden Landgerichte zuläffig. 


leere Würde wegen einer Holpentioenbung gegen 
Grkenneniß beimden Ihäter, oder, im Falle mehrere Angeſchul⸗ 
— digte ſind, wenigſtens gegen einen derſelben, auf 
Gefaͤngnißſtrafe zu erkennen ſein, ſo hat das 
Amt die Unterſuchung nach den Vorſchriften des 
Strafgeſetzbuchs zu fuͤhren und die Acten zum 
Urtheile an das Landgericht einzuſenden. 
8. 36. 
en — Dem Amte ſteht in ſolchen Faͤllen auch 
Gerichtöftelung. die Erkennung der en zu. 


$. 3 


Beet Gegen bie — des Landgerichts 


Erkenntniſſe. iſt das Rechtsmittel der weiteren Vertheidigung 
bei der Juſtizcanzlei zulaͤſſig. 
$. 38. 

— Wuͤrde wegen einer Holzentwendung gegen 


beim Landg 
se; Greenntniß Den Thäter, oder, im Kal mehrere Angefchul- 


bei ber 


Ganzlei, * digte ſind, wenigſtens gegen einen derſelben, 
Arbeitshausſtrafe zu erkennen ſein, ſo hat das 
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Amt, fobald ſich folches ergiebt, die Unterfuchung 
an dad Landgericht abzugeben. 

Letzteres hat die Unterfuchung nach den 
Vorſchriften des Strafgefegbuchs zu führen und 
die Acten zum Erkenntniffe an die Yuftiz-Ganzlei 
einzufenden. 

$. 39. 

Dem Landgerichte fteht in ſolchen Fällen Sempeteng zur 

auch die Erkennung der SpecialsInquifition zu. —— qui⸗ 


§. 40. 
Gegen die Erkenntniſſe der Zuftiz = Ganzlei een 


ift das Rechtömittel der Revifion an das Ober- Gansiei Grtennte 
Appellations Gericht zuläffig. * 


. 41. 

Findet das Landgericht oder die Juſtiz- Verfahren bei 
Eanzlei, daß der vorhandene Beweis nicht hin- bc Bene u 
reicht, um den Angefchuldigten zu einer Gefäng- —— vr 
niß= oder Arbeitshauöftrafe zu verurtheilen, daß — 
aber der Beweis genuͤgt, um eine Geldſtrafe zu 
erkennen, fo kann dad Gericht nach feinem Er- 
meſſen entweder felbft auf eine foldhe, bis zum 
höchften Betrage der auf Holzentwendungen ges 
fegten Brüche — und auf Rüdgabe des Ent: 
wandten ober Erfaß beffelben und auf Entrich⸗ 
tung der Nebengebühren erkennen, oder die Sache 
zum desfallfigen Erkenntniffe an das Amt zu: 
ruͤckweiſen. 


=’ 


8.42. 
Gonftatirung der Die Behörde, welcher die Vollſtreckung 
ng der iner wegen Forfifrevel erkannten Strafe zuftcht, 
hat zu den Acten zu bringen, daß und auf welche 
Weiſe und zu welcher Zeit die erkannte Sttafe 
vollzogen worden ift. . 
$. 48. 

Beftimmung Das Abhauen oder Abfägen eines Stam- 
Yun dee nt, med ober Afte oder die Beſitzergreifung liehen- 
wendung. den Holzes in diebiſcher Abſicht ſoll als vollen⸗ 

dete Entwendung angeſehen werden, wenn gleich 
der Thaͤter das Holz in ſeinen Verwahrſam 
noch nicht gebracht haben mag. 

44 


—— der Die foͤrmlich zum Amtsprotocoll auf den 
orftbedienten geleiſteten Amtseid geſchehene, auf eigener Wahr: 
er die That. nehmung beruhende, Anzeige und Ausfage eined 

Forftbedienten foll bei allen Forftfreveln und 
Entwendungen einen vollftändigen Beweis des 
Zhatbeitandes wie des Thaͤters begründen, in 
fofern nicht aus befonderen Umftänden ein Ver: 
dacht gegen ihre Glaubwürdigkeit hervorgehet 
oder ber Beweis durch einen Gegenbewei ge: 
ſchwaͤcht oder aufgehoben wird. 
$. 45. 

Fortfegung. Auf eine folche von allen andern Beweis⸗ 
mitten entblößte Anzeige und Ausſage kann 
indeß nur auf Rüdigabe oder Erſatz des Geſtoh⸗ 
lenen und auf Zahlung einer Brüche und ber 
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Nebengebühren, nicht aber auf eine Gefängniß: 
oder Arbeitöhauöftrafe erfannt werden, außer in 
fofern erftere nad) ‚$. 23. an die Stelle einer 
verwirkten Brüche tritt. 


$. 46. 
Das nad) $. 32. vom Forftbedienten auf: —— 
zuſtellende Taxatum des entwandten Holzes ſou abge abgegebenen 


vollen Beweis über deſſen Werth abgeben. 
8. 47, 

Der Forftbediente, welcher den Frevel ent: 5* 
deckt und angezeigt hat, ſoll, wenn der Frevler ten. ——— 
mittelſt rechtskraͤftigen Erkenntniſſes verurtheilt 
iſt, außer den ihm beigelegten Nebengebuͤhren 
($. 21.) ein Drittel der erkannten Bruͤche er— 
halten. 

Nebengebühren und Bruchantheil fallen für 
ben Forftbedienten aber weg und-ber Herrfchaft- 
lihen Gaffe anheim, wenn der Frevler auf die 
alleinige von allen fonftigen Beweismitteln ent 
blößte Ausfage des Forftbedienten verurtheilt ift. 


$. 48, 
Ein Drittel der Brüche wird in dem Falle, — „unbe 
wo nicht der Forftbebiente den Frevler ausge⸗ * 
forſcht und angezeigt hat, demjenigen, unter 
Verſchweigung ſeines Namens, zugeſtanden, wel⸗ 
cher den Frevler dergeſtalt angegeben hat, daß 
er uͤberwieſen und verurtheilt iſt. 


Aufhebung der 
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$. 49. 
Nach unſerer landesväterlichen Abficht, die 


d 
Borfräaften für Laften Unferer Unterthanen, wo es irgend mög- 
Dasentwerdun lich iſt, zu erleichtern und in der Erwartung, 


Desfalliiger 
Vorbehalt. 


daß diefelben auch ohne einen fchärferen Antrieb 
fid) werden angelegen fein laffen, Holzentwen⸗ 
dungen aus Unferen Korften zu verhüten, und 
wenn folche dennody verübt werben, zur Ent— 
deckung der Thäter mitzuwirken, wollen Wir die 
bisher in den Älteren Theilen Unferes Herzog⸗ 
thums Oldenburg herkoͤmmlich und gefeßlich 
ftattgehabte Verpflihtung der Unferen Forften 
benachbarten Dorfihaften, bei Holzentwendungen 
aus Unferen Forften, deren Thäter nicht aus— 
findig gemacht worden, den Werth des entwand⸗ 
ten Holzes zu erfegen und die Brüche zu bezah- 
len, welche der entdedte Ihäter hätte erlegen 
müffen, hiemit aufheben. 
$. 50. 

Wir behalten Uns indeß vor, wenn bie 
Fälle, daß bei Holzentwendungen die Thäter 
unentdedt bleiben, kuͤnftig in dem einen oder 
andern Herrfchaftlichen Forftorte häufiger vor- 
kommen follten, den einem folchen Forftorte be— 
nachbarten Dorfſchaften auf eine beftimmte An— 
zahl Zahre die Verpflichtung aufzulegen, voll 
ftändigen Erfaß wegen des dem Forftorte durch 
Holzentwendungen, deren Thäter unentdeckt biei- 
ben, zugefügten Schadens zu leiften. 
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$. 51. 
Diefer Forftordnung ift in der Beilage 


Fortſetzung. 


Nro. III. ein vollſtaͤndiges Verzeichniß aller 


Herrſchaftlichen Holzungen mit Benennung der 
Dorfſchaften beigefuͤgt, welchen ſolche Haftung 


auferlegt werden wird. 


$. 52. 

Wenn von Uns die Haftung gewiſſer Dorf⸗ 
ſchaften im Allgemeinen verfuͤgt ſein wird, ſo iſt 
die Verpflichtung derſelben zum Schadenserſatze 
bei einer Holzentwendung in jedem einzelnen 
Falle von dem beikommenden Amte auszuſprechen, 
auch auf den Grund des vom Forſtbedienten 
eingelieferten Taxats der als Schadenserfag zu 
leiftende Geldbetrag zu beflimmen, und es hat 
wider diefen Ausfpruh nur der Recurs an 
Unfere Cammer Statt. Damit aber in ſolchem 
Halle die haftenden Dorffchaften dem Thaͤter 
unverweilt felbft nachforfchen Eönnen, um durd) 
deſſen Entdeckung die Leiftung des Schadender: 
faßeö von fid) abzuwenden, hat das Amt, fobald 
eine derartige Holzentwendung bei ihm zur An: 
zeige gebracht worden, davon den Bauervogt 
jeder haftenden. Dorfſchaft zu benachrichtigen. 

Auch der Forftbediente, der die Entwen- 
dung entdedt, hat diefe Benachrichtigung zu 
bewerkftelligen,, fobald bie Anzeige beim Amte 
dadurch nicht erheblich verzögert wird. 


Fortfegung. 
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Wird nad) von Seiten der Dorfſchaft er: 
folgter Leiftung des Schadenderfages der The: 
ter entdeckt und verurtheilt, fo ift dad von jener 
Entrichtete derfelben aus der — 
Caſſe zuruͤckzuzahlen. 


II. Gemeinde: Holzungen. 


$. 53. 

Verwaltun Die Verwaltung der den Gemeinden ge 
me uk Hörigen Holzungen bleibt jenen ſelbſt überlaffen. 
dorſtamts. Das Amt hat aber gemeinfchaftlih mit dem 

Forftamte darauf zu achten, daß diefelben forſt⸗ 
mäßig benugt und unterhalten, eine Hauungen 
anders als nach Anweifung ded Forſtamts darin 
vorgenommen, die Schonungen gehörig beachtet, 
und die vorfallenden Forftfrevel zur Rüge ges 


bracht und beftraft werden. 

$. 54. 
Die * — Das Forſtamt hat zu dem Ende die Ge⸗ 
und Ferner des meinde-Holzungen alle zwei Jahre bei Gelegen— 
— — — anderer Geſchaͤfte, alſo ohne den Gemein⸗ 


Nachfocſchung, Die naͤhere Aufſicht daruͤber — die 
For shi u Forftbedienten zu führen, und es ift in Anfehung 
Frevel. "der Nahforfchung, Unterfuchung und Beftrafung 
der in den Gemeinde: Holzungen begangenen 
Frevel, nach Vorſchrift der IS. 21 bis 48. zu 
verfahren, jedoch mit der Ausnahme, daß in 
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dem Falle des 8.47. Sag 2. der Bruchantheil 
und die Nebengebühren nicht der Herrfchaftli- 
hen, fonbern der Gemeinde = Holzungs = Eaffe 
($. 56.) anheim fallen. 


Die Beauffihtigung der Gemeinde 
Holzungen von Seiten der Forftbebienten gefchieht, 
abgejehen von den ihnen begleichenden Bruchan⸗ 
tpeilen und Nebengebühren, unentgeltlich. Finder — 
die Gemeinde es raͤthlich, ihre Holzung durch Gemeinde - Hol: 
einen Forſtbedienten verwalten zu laſſen, ſo kann Kor —— 
demſelben die Verwaltung von Unſerer Cam⸗ 
mer gegen eine von ihr zu beſtimmende ange— 
meſſene jaͤhrliche Verguͤtung aufgetragen werden. 


$. 55. 

Die Gemeinde, welche in ihrer Holzung Gntziefung der 
ohne Anweifung des Forſtamts Hauungen vor: — — 
genommen oder die Vorſchriften des Forſtamts v 
wegen Anpflanzung ober Beobachtung der Scho: derfelben. 
nungen, fo wie wegen wirthichaftlicher Behand: 
lung der Holzung überhaupt unbefolgt gelaffen 
hat, foll nad) der Beflimmung Unferer Cammer 
die Verwaltung der Holzung verlieren und folche 
dem Forftbedienten unter Direction ded Forſt⸗ 
amts übertragen werden; ed find alsdann die 
auf Herftellung der Holzung zu verwendenden 
Koften, fo weit fie nicht aus dem Ertrage der 
Holzung entnommen werden Eönnen, über bie 
Gemeinde, als Communalanlage, auszufchreiben. 


Gemeinde⸗ Hol⸗ 


zungs⸗Caſſe. 


Weide. 
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Wann demnaͤchſt die Verwaltung der 
Holzung der Gemeinde ſelbſt wiederum zu uͤber⸗ 
laſſen ſei, hat Unſere Cammer zu beſtimmen. 

$. 56. 

Die Bruͤche und der Schadenserſatz, welche 
wegen Forſtfrevel in einer Gemeinde⸗-Holzung 
erkannt werben, fließen, nady Abzug der Bruch: 
antheile des Forftbedienten oder fonftigen Ange= , 
bers, in die GemeindesHolzungs-Caffe, für welche 
von der Gemeinde ein Rechnungsführer zu wäh 
len und vom Amte zu beftellen ift. 

Die Einnahmen diefer Caſſe find lediglich 
zur Verbeſſerung der Gemeinde-Holzung zu ver⸗ 
wenden, vorbehältlidy der Bezahlung der Bruch⸗ 
antheile aus derfelben in dem Falle des $. 29. 

$. 57. 

In Anfehung der Weide fol das, was in 

den $$. 6 bis 10. angeordnet ift, auch auf Ge- 


meinde=Holzungen angewandt werden. 


Für das in der Gemeinde- Holzung einzu= 
treibende Vieh ift von der Gemeinde ein faug= 
licher Hirt zu wählen, und folder vom Amte 
eidlich zu verpflichten, daß die von dem * Forft- 
bedienten anzumeifenden Wege und Weidepläge 
nicht überfchritten werden, dad Vieh den in 
Schonung liegenden Diftricten nicht zu nahe 
fommen, auch erft nad) Sonnenaufgang auf= 
und vor Sonnenuntergang wieder nah Kaufe 
getrieben und endlich Fein anderes Vieh ald das 
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ihm von dem Bauervogt nach einem Verzeich⸗ 
niffe überwiefene eingetrieben werden folle. 
j . 58 


Wie die Maft in den Gemeinde-Holzungn Maft. 
zu benugen fei, bleibt der Beftimmung der Ges 
meinde überlaffen, unbefchadet jedoch der etwai⸗ 
gen Marfchberechtigungen Dritter. 

Bei Betreibung der Maft mit Schweinen 
ift für deren Hüfung ein Hirt in gleicher Weife 
zu wählen. und zu beftellen, wie ſolches im 8.57. 
angeordnet ift. 

Die Triftwege und Maftoiftricte find vom 
Forftbedienten anzuweiſen. 

Hinfihtlih des Ringelns ber Schweine 
und deren Einkovend während der Nacht find 
die Vorfchriften des $. 17. zu befolgen. 

. 59. 


Das Moos-, Grad, Nabel? und Laub: Sammeln von 
: r , Moos u. f. w. 

Sammeln in den Gemeinde Holzungen iſt ver= Plaggenhieb und 
boten, und in Anſehung des Plaggenhiebes und deidemahen. 
des Heidemaͤhens darin foll dasjenige gelten, 
was deöfalld im $. 20. angeordnet ift. 

Das Frucht: oder Saamen- und Raffholz- Sammeln von 
Sammeln in den Gemeinde: Holzungen ift nur —— 
in der von der Gemeinde beſchloſſenen Maaße 


geſtattet. 
$. 60. 


2 . . = G l⸗ 
Bei denjenigen Gemeinde-Holzungen, an —— — 


welchen der Landesherrſchaft ein Antheil oder bie Bandeaherer 
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—— ein Nutzungs⸗ ober Verwaltungs⸗Recht zufteht, 
werben die Berechtigungen der Landesherrſchaft 
von dem Forftamte nach Anweiſung Unſerer 
Cammer wahrgenommen; und bie obigen Vor⸗ 
fchriften wegen der Gemeinde = Holzungen übers 
haupt finden auf jene nur in fo weit Anwen⸗ 
dung, ald fie mit den Lanbesherrfchaftlichen Ge 
rechtfamen vereinbar find. 

Unter derfelben Beſchraͤnkung ſollen oͤbti⸗ 
gens die Vorſchriften für Gemeinde-Holzungen 
auch für die Marken- und ſ. g. JIntereſſenten⸗ 
Holzungen gelten. 


II. Holzungen auf verliehenen Landes⸗ 
herrſchaftlichen Gründen oder auf 
Privatgründen und zwar 
A, Holzungen auf verliehenen Lan: 
des herrſchaftlichen Gründen ober 
auf Privatgründen, an welden 
der Landesherrfhaft befondere 
Berechtigungen zuftehen, 
8. 61. 
— ———— In den vormals Hannoverſchen und Muͤn⸗ 


zungen in d 


vormals — ſterſchen Theilen Unſeres Herzogthums hat es 
am in Anſehung der Nutzung und Erhaltung be 
kandestheilen. auf der Landesherrſchaſt gutöpflichtigen Stellen 
ftehenden Holzes bei den deöfallfigen Beſtim⸗ 
mungen der dort geltenden Meier- und Erb | 
padıt Ordnungen fein Verbleiben. 
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$. 62. 

In den übrigen auf verliehenen Lanbed- Uebrige derartige 

herrſchaftlichen Gründen oder auf Privatgründen En 
vorhandenen Holzungen, an welchen der Landes⸗ 
herrſchaft Eigenthums- oder Nutzungs-Berech⸗ 
tigungen zuſtehen — wie denn nad) den Holz 
ordnungen vom 16. Januar 1677, Abfchnitt3,, 
Art. 6. und vom 31. Auguft 1680 Art. 27. die 
Eingefeffenen der vormaligen Graffchaft Delmen- 
horſt überall Feine eigene Holzung haben, außer 
bei ihren Käufern, auf ihren Höfen und Höften, 
in welchen der Landesherrſchaft aber auch bie 
halbe Maft gebührt — darf, wo die Landes: 
herrfchaft das Eigenthum des Holzed hat, von 
dem Grundbefiger überall Fein Holz und an 
den anderen Stellen nur dasjenige Holz gefällt 
werden, beffen Hieb bei Unferer Cammer nach— 
gefuht, vom Forftamte nöthig gefunden und 
demnach) vom Forftbedienten unentgeltlih ange: 
wiefen ift. 

Für das gefällte Holz ift nach Anweifung 
des Forftbedienten wieder anzupflanzen und zwar 
der Regel nach für jeden gefällten Stamm vier 
Eichheifter oder ſechs Buchheifter und die Pflan- 
zung, fo lange ed nöthig, audzubeffern und in 
Schonung zu halten. 

$. 68. 

Um die Befchränkungen, welche aus den — se 

Gerechtfamen der Landeöherrfchaft für die Grund- veditigungen ber 
6 s 
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— beſitzer entſtehen, ſo weit zu heben, als das 


Intereſſe der Forſtwirthſchaft ſolches zulaͤßt, iſt 
Unſere Cammer angewieſen, die Abhandlung jener 
Gerechtſame auf Anſuchen der Betheiligten gegen 
eine mäßige Abfindungsſumme und einen jährli: 
hen Canon, unter ausdrüdlichem Vorbehalt 
jedoch der Gontrolle der forſtwirthſchaftlichen 
Behandlung des Holzes, zu geftatten. 
$. 64, 
Aufficht des Auf die Befolgung der für jene Holzungen 
a hlentene (88. 61 und 62.) gegebenen Worfchriften hat 
dad Forſtamt bei Gelegenheit feiner Gefchäfte: 
teifen, imgleichen der Forftbediente mit feinen 
Untergebenen genau zu achten, ber Ießtere auch 
von den befundenen Gontraventionen dem Amte 
zum weitern Berfahren unverweilt, dem Forſt 
amte aber mit dem Schluffe jedes Monats, 
Anzeige zu machen: 


B. Holzungen auf Privatgründen, 
an welden der Landesherrſchaft 
eine befondere Berechtigungen 
zuſtehen. 

$. 65. 
Zum Angber Ale diejenigen Privatholzungen, welche 
el füfeither in Anfehung ihrer Bewirthfchaftung 
— Eiern der Aufjicht der Forftverwaltungsbehörde unter: 
folder (her worfen gewefen find, unterliegen ſolcher Aufficht 


unterworfen ge: 


wefen find. auch ferner nach folgenden näheren Beftimmungen. 
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$. 66, 

Es find diefe Holzungen pfleglic zu bes Pflegliche Be: 
nußen, demnach dürfen regelmäßig darin nur —— 
diejenigen Staͤmme gefaͤllt werden, welche ihr 
nutzbares Wachsthum erreicht haben, oder einzeln 
ſtehend dem geſchloſſenen Aufwuchſe des juͤngeren 
Beſtandes in der Maaße hinderlich ſind, daß 
der Nutzen ihrer Erhaltung durch den daraus 
für den jüngeren Beſtand entſtehenden Nachtheil 
uͤberwogen wird. Es ſind ferner die in den 
Holzungen entftandenen Bloͤßen unverweilt durch 
forgfältige Anpflanzung wieder in Beftand zu . 
bringen, und ift endlich der junge Anwachs, fo 
lange es zu feinem Gedeihen nöthig, in Scho- 
nung zu halten, gleich wie auch in diefen Pri- 
vatholzungen die Nebennugungen überhaupt nur 
in der Maaße betrieben werden dürfen, in wel- 
her foldhes mit einer guten Forſtwiſſenſchaft 
vereinbar iſt. Damit eö bei den Auöbefjerungen 
und Nachpflanzungen an den erforderlichen tüch- 
tigen Pflänzlingen nicht fehle, ift davon bei 
jeder Holzung ein dem Bedarf angemeffener 
Vorrath zu halten, 

$. 67. 

Die näheren Vorſchriften zur Bewirkung Bewirthſchaf· 
eines ſolchen nachhaltigen Betriebs bei benjeni- Pi he a 
gen Holzungen, an welchen die befonderen Paypal 


an welden ber 


rechtigungen, welche der Landeöherrfchaft daran —— 
zugeſtanden haben, abgehandelt worden find, fotigungen zuge: 


6* 


- 
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fanden Haben, wie bei den vormaligen Intereſſenten-⸗Holzungen, 
an Sntere welche unter Abfindung der Gerechtfame der 
m vor Landesherrſchaft, wenn ſolche darauf hafteten, 
- unter die Intereſſenten dergeſtalt vertheilt find, 
dab jeder derfelben einen Theis der Holzung zum 
privativen Eigenthum erhalten hat, find in den 

deshalb ertheilten Gonceffionen enthalten. 

$. 68, 

£ Bet Für fammtliche andere, der Aufficht der 
ten für fämmt: Forftverwaltungsbehörde feither unterworfen ge 
Yuffhtverkorh, wefene Privatholzungen wird zur näheren Be 
= ftimmung ber allgemeinen Vorſchrift des $. 66. 
unterworfen geeund zur Gontrolle ihrer Befolgung Folgendes 


wefene Privat: 
Holzungen, angeordnet: 
1) Der Hieb der zur Unterhaltung ber Bau: 
ſtuͤcke und Utenfilien der Stelle, wozu die 
Holzung gehört, erforderlichen Eichen: und 
Buchen-Stämme, fo wie allgemein ber 
Hieb des übrigen Laubholzes, Nadelholzes 
und unterdrücten Bufchholzes, und der in 
den Gärten, Saatfeldern und Wiefen ober 
deren Befriedigungen ftehenden einzelnen 
Bäume aller Art, fol dem Beſitzer der 
Holzung frei ftehen, ohne daß es dazu 
einer Erlaubniß-Ertheilung von Zorftpoli- 
zeiwegen bedarf. 
2) Der Hieb nicht einzeln ftehender Eiden- 
und Buchen: Stämme zu einem anderen 
ald dem unter Nro. 1. oben ' angegebenen 


3 


Pe 97 


4) 
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Zweck iſt nur nach dazu von Unſerer Gam- 
mer ertheilter Erlaubniß geſtattet. 

Dieſe Erlaubniß iſt waͤhrend des Sommers 
vor dem Winter, in welchem der Holzhieb 
beabſichtigt wird, nachzuſuchen und es hat 
Unſere Cammer bei etwaiger Bewilligung 
des Geſuchs genau zu beſtimmen, in welcher 
Maaße der Holzhieb vorgenommen werden 
darf, und was fuͤr deſſen Beaufſichtigung 
und für die Wiederinſtandſetzung der Hol⸗ 
zung erforberlih iftz in der Regel find 
für jeden gefällten Stamm vier Eichheifter 
oder ſechs Buchheifter wieder anzupflanzen 
und fo lange nöthig auszubeſſern. 

Dad Forftamt hat die Privatholzungen 
wenigftend alle vier Jahre bei Gelegenheit 
anderer Gefchäfte, alfo ohne den Befigern 
ber Holzungen Koften zu verurfachen, zu 


beſichtigen. * 


Die naͤhere Aufſicht uͤber dieſelben haben 
die Forſtbedienten zu führen und jede vor: 
fhriftswidrige Behandlung derfelben dem 
Forſtamte unverweilt zur näheren Unter: 
ſuchung anzuzeigen. 

Bei jenen regelmäßigen Befichtigungen 
bed Forſtamts haben übrigens diejenigen 
Holzungsbefiger, welche einen Holzhieb 
beabfichtigen, wozu es nad) der Beſtim⸗ 
mung unter Nro, 2. oben der Erlaubniß 
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der Cammer bedarf, ſolches dem Forſt⸗ 
amte anzuzeigen, damit die Unterſuchung 
der Zulaͤſſigkeit des Holzhiebs ſofort an 
Ort und Stelle vorgenommen werden kann. 
$. 69. 
u. ** Die Holzungsbeſitzer, welche den Aufgaben 
—E unſerer Cammer, wegen Herſtellung und wirth— 
ſchaftlicher Behandlung ihrer Holzungen, oder 
wegen Erfuͤllung der von ihnen in Anſehung 
ihrer Holzungen uͤbernommenen Verpflichtungen, 
nicht gehoͤrig oder zeitig nachkommen, ſind dazu 
von Unſerer Cammer durch Bruͤche, welche bei 
fortgeſetztem Ungehorſam bis auf zwanzig Reichs⸗ 
thaler Gold ſteigen kann, anzuhalten. 
g. 70. 
Bortfegung. Bei dennoch fortdauerndem Ungehorfam der 
Holzungsbefiger hat Unfere Cammer auf deren 
Koften dad Erforderliche befchaffen zu laſſen. 
“ Die deöfallfige Forderung foll das im $. 51. 
der Concursordnung unter A. a. den Öffentlichen 
- Abgaben beigelegte Privilegium genießen und 
die zweijährige Dauer beffelben mit dem Zeit: 
puncte beginnen, wo bie von dem Holzungsbe⸗ 
figer zu evftattenden Koften wirklich aufgewandt 
find. 
g. 71. 
we Be. Mebrigend fol die forftpolizeiliche Aufficht 
gen ber uffihe ber. die Bewirthſchaftung der Gemeinde - Hol: 


über dieBewirthr 


fhaftung der Zungen und derjenigen Privat-Holzungen, welche 
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einet ſolchen Aufſicht unterliegen, die Freiheit Gemeinde: und 
der Beſitzer in der Benutzung der Holzungen ſo en 
wenig beſchraͤnken, daß dieſes mit der Erreichung 

des Zwecks der Erhaltung des fir den dauern- 

den Wohlftänd der Geeftdiftricte Unfered Landes 

fo wichtigen Holzbeſtandes nur irgend vereinbar 

ift. Unfere Sammer hat folches bei Anwendung 

der obigen Vorfchriften flets vor Augen zu be: 

halten, auch zur Vermehrung des Holzbeftandes 

neue Holzbefaamungen und Anpflanzungen von 

Seiten Unferer Unterthanen moͤglichſt zu beför- 

bern. 


g. 72. 


Die Unterfuhung und Beſtrafung der Werfahren pin: 
Frevel und Entwendungen in Privatholzungen schen — 
(auf verliehenen Landesherrſchaftlichen oder Pri⸗- hö — 
vatgruͤnden) erfolgt nach den Vorſchriften des * 


Strafgeſetzbuchs. 
- 87%. 

Unfere Cammer ift jedoch ermächtigt, die Ausnahme. 
in den 88. 21—46, dieſer Forftorbnung ent= 
haltenen Vorſchriften hinfichtli der unter den 
Nummern 4—6. 8. 9. 21—26. 32 und 33. 
der Beilage Nro. I. diefer Forftordnung bezeich⸗ 
neten fteafbaren Handlungen für anwendbar auf 
Privatholzungen zu erklären, wenn deren Befiger 
darum nachfuchen, zur Beauffihtigung ihrer 
Holzungen von Unferer Cammer für tauglich 


J 
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erkannte Forſtbediente anftellen und dieſe dem: 
naͤchſt auch bei dem Amte beeidigt find. 
$. 74. 
Nähere Beſtim⸗ Die Vorfchriften der 88. 30, 31 und 32. 
— ſollen jedoch in ſolchem Falle nur mit nachſte 
henden Abaͤnderungen auf Privatholzungen an: 
wendbar ſein: 
1) Die im $. 30. gedachte Hausſuchung darf 
von dem Privatforftbedienten nur unter 
Zuziehung des Bauervogts vorgenommen 
werden. Andere Eingeſeſſene ſind nicht 
ſchuldig, beiden Nachſuchungen des Frevlers 
oder des Entwandten behuͤlflich zu ſein. 
2) An die Stelle der im $. 31. gedachten 
Bezeihnung mit dem Forfthyammer tritt 
die Bezeichnung mit einem geftempelten 
Hammer, welder von dem Holzungsbe 
figer dem von ihm angeftellten Korftbe 
dienten zum Gebrauche zu übergeben ift, 
unter Deponirung eined gleichen Exemplars 
auf dem Amte, 
. 3) Der lebte Abſatz des $. 32. findet bei 
den Privatholzungen Feine Anwendung. 
$. 75. 
—— Die erklärte Anwendbarkeit der Forſtord⸗ 
j nung auf Privatholzungen, und die gefchehene 
Anftelung und Beeidigung der Privatforftbedien- 
ten, ift von Unferer Cammer durch die äffent- 
ichen Anzeigen bekannt zu machen. 


% 
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$. 76. 

Die Audfagen folher Privatforftbedienten Beweistraft ver 
follen dieſelbe Beweiskraft haben, welche ben Deztfri: i 
Ausfagen Unferer Forftbedienten beigelegt ift, dienten. 

(8. 44. flgde.) 
$. 77. 

Die im $. 32, und unter den Nummern Aufnahme der 
9, 22 und 24. der Beilage Nro. I, diefer Forft- — 
ordnung gedachten Taxate ſind nicht von dem 
Privatforſtbedienten, ſondern von dem durch die 
ſen zuzuziehenden Landesherrlichen Forſtbedienten 
aufzunehmen, welchen das dafuͤr, den Umſtaͤnden 
nach, zu beſtehende Taggeld aus Herrſchaftlicher 
Gaffe zu zahlen iſt. ($. 79.) 


$. 78. 
Der Erſatz des Schadens ift dem Beſitzer Zefimmungen 
der Privatholzung zu leiften. — Schadens⸗ 
g. 79. | 


Die erkannte Brüche fließt in die Hert- Brüde. 
ſchaftliche Caſſe, aus welcher dagegen dem 
Privatforftbedienten oder etwaigem dritten An- 
geber ihre ‚Bruchantheile beftanden werden, 

(88. 47 und 48.) 

er $. 80, 

Die Nebengebühren ($. 21.) find dem Nebengebügren. 
Privatforftbedienten zuzuerkennen, jedoch fallen 
fie in dem am Schluffe des $. 47. gedachten 
Falle der Herrfchaftlichen Gaffe anheim. 
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$. 81. 

—— in Im Falle des $. 23. werden die Bruch— 
antheile und der Schadenserfah aus Herrfchaft: 
licher Caſſe nicht vergütet, 

$. 82. 

————— Die Beaufſichtigung von Privatholzungen 

gungen Bud ($. 73.) kann auch Lanbeöherrlichen Forftbe: 

— dienten mit Genehmigung Unſerer Cammer gegen 
eine von derſelben zu beſtimmende, dem Forſtbe— 
dienten von dem Beſitzer der Holzung zu leiſtende 
Verguͤtung uͤbertragen werden und ſollen auch 
in dieſem Falle die Beſtimmungen der $$. 74-81. 
gelten, 

Iſt ein folcher Forftbedienfer aber einem 
Herrfchaftlihen Forftdiftricte vorgefegt, fo kann 
derfelbe die erforderlichen Taxate ($. 74. a 
Nro. 3, $. 77.) felbft aufnehmen. 

$. 88, 

Beauffiäitigumg Auch den Gemeinden bleibt unbenommen, 
jekunaen Mur I) ihre Holzungen neben der im $. 54. angeord: 
ee BO neten Aufſicht Unferer Forftbedienten auf dieſel 
ben, durch eigene Forſtbediente beauffichtigen 
zu laffen und follen alsdann in Anfehung der 
Gemeinde Holzungen und Gemeinde: Forftbe 
dienten die Bellimmungen der 88. 73—77. 
"gelten, auch diejenigen des 9. 56. unverändert 

bleiben. 

Urkundlich Unferer x. 
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Beilage I. 


(88. 4. 21. det Forftordnung. ) 


Straf: und Erfag- Beftimmungen 


zur Forſtordnung. 


Es ſollen geſtraft werden: 


in Golde. 


1) Der zu den Landesherrſchaft- Iat.ı or. 


lichen Holzungen Dienftpflidytige, wenn 
er ohne genügende und zeitig vorgebrachte 
Entfhuldigung die an ihn ergangene 
Kündigung zur Dienflleiftung ganz un⸗ 
befolgt läßt, oder fich zu fpät einftellt, 
ober durch eigene Schuld arbeitäunfähig 
if, ober einen arbeitsunfähigen oder un= 
folgfamen Stellvertreter ſchickt, ober 
deffen Stellvertreter fih zu. fpät eins 
ſtellt: 
bei dem Spanndienſt, mit... 
=, = Handdinft, mit.... 
Lcherbies wird ein ſolcher Dienftpflich- 
tiger, den Umftänden nad), entweder auf 
einen anderen Tag zur Nachleiftung ſei⸗ 
ned Dienftes beftellt, oder flatt feiner 
‚fofort vom Forftbedienten ein Lohnar: 
beiter angenommen. 
Im letzteren Fall hat der Dienft: 
pflichtige den Lohn des Arbeiter& zu bes 
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zahlen und die deöfällige Forderung ge- 
nießt das im $. 51. der Concursord⸗ 
nung sub A.a, ben öffentlichen Abgaben 
beigelegte Privilegium. 

2) Derjenige, deſſen Vieh ganz 
unberechtigter Weife, oder an verbotenen 
Orten, oder zu verbofener Zeit, ober 
ungehütet, oder, wo dad Einbrennen 
oder Ringeln vorgefchrieben worden, un- 
eingebrannt oder ungeringelt Landesherr⸗ 
ſchaftliche oder Gemeinde: Holzungs- 
Gründe betreten hat, 

für jede Bige » » . . . mit 

für jedes Pd. - 2 2 22. 

für jedes Stud Rindvih. . » 

für jedes Schwein, auch Maſiſchwein 

für jedes Schaaf..... 

für jede Sand . x...» R 
Bei bloßem UWeberlauf des Viehes über 
verbotene Orte ift die Hälfte dieſer 
Brüche zu erlegen, 

Betritt das Vieh durch Schuld der 
Hirten den Holzungsgrund an verbote- 
nen Orten oder zu verbotener Zeit, ober 
ungehütet, fo hat der Eigenthuͤmer des 
Viehes zwar die Brüche zu zahlen, des⸗ 
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halb aber den Regreß an den Hirten 
und in dem am Schluſſe des 8. 13. der 
Korftordnung gedachten Falle, an bie 
Weideberechtigten, - welche den Hirten 
angenommen haben. 

3) Der auf DVerabfolgung von 
‚Holz, Buſch oder Dorn aus ben Yanz 
deöherrfchaftlichen Holzungen Berechtigte, 
welcher fid) ohne Anmweifung des Forft- 
bedienten an dem in Anſpruch Genom: 
menen vergreift, ober mehr ald das An⸗ 
gewieſene zu fi) nimmt, eben jo, als 
hätte er daffelbe entwandt. 


4) Derjenige, welcher in Landes: 
herrfchaftlihen oder Gemeinde = Holzun- 
gen Buſch oder Dorn hauet, ober Früchte 
ober Raffholz (worunter Strauch- und 
Zweig: Holz auch Aftholz bis vier Zoll 
Durchmeffer zu verftehen ift) fammelt — 
infofern folches nicht in den legteren 
Holzungen den Intereſſenten derſelben 
übereingefommener Maafen nach dem 
8. 59. der Forftorbnung geftattet iſt — 

‚bis zu jeder Traglaſt, Handfchlitten 

ober Schiebkarren voll, mit . 


11— 
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den Baͤumen geſchlagen oder geſchnitten, 
ſo iſt die Bruͤche doppelt zu erlegen. 

5) Derjenige, welcher auf Landes⸗ 
herrſchaftlichen oder Gemeinde⸗ Holzungs⸗ 
Gruͤnden, Moos, Gras, Nadeln oder 
Laub ſammelt: 

bis zu jeder Traglaſt, Handſchlitten 

oder Schiebkarren voll, mit .. 
Iſt dabei Grad gemähet, oder Nadeln 
oder Laub von den Bäumen abgeftreift, 
fo ift die Brüche doppelt zu erlegen. 
6) Derjenige, welcher unberechtig- 

ter Weife oder über die ihm zuftehende 
Berechtigung hinaus, oder an unange 
wiefenen Orten, oder innerhalb der ver- 
botenen Nähe der Bäume und Büfche 
auf Landeöherrfchaftlichen oder Gemeinde⸗ 
Holzungs-Gründen Plaggen oder Heide 
mähet: 

für jedes Fuder Plaggen,. . mit 

für jedes Fuder Heide,. . . = 
Iſt weniger als ein Fuder genommen, 


Betrag 
der 
Brücke 
in Go. 


IR 
Sind dabei Früchte oder Raffholzvon] | 


— 


fo iſt bis für jede Traglaſt, Handſchlit | 


ten oder Schiebkarren voll der ſechſte 
Theil der Bruͤche zu erlegen. 


28 
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Ueberdies find, wo Plaggen ges 
mähet worden, dieſe wieder zur Stelle 
zu fhaffen und darauf zu zerfchlagen, 
widrigenfalls die Brüche doppelt zu er= 
legen ift. 

7) Der in der Nähe mohnende 
Eingefeffene, welcher der Aufforderung 
des Forftbedienten, ihm zur Löfchung 
von Waldbränden, oder bei der Nachſu— 
hung von Holzfrevlern oder des aus 
dem Holze Entwandten behülflich zu 
fein, nicht Folge "geleiftet hat, ohne eine 
dringende Abhaltung nachweifen zu koͤn⸗ 
RED, er mit 

8) Derjenige, bei dem dad von dem 
Forftbedienten bei Nachfuchungen ent: 
wandten Holzes als der Entwendung 
verdächtig gefunderte, mit dem Forſtham⸗ 
mer bezeichnete, und ihm nad) Vorfchrift 
deö $. 31. der Forftorbnung in Ber: 
wahrung gelaffene oder gegebene Holz 
abhanden gebracht, oder auch nur durch 
Behauen, Befägen oder auf irgend eine 
andere Weife unkenntlich gemacht wird, 
in Gemäßheit des $. 31. der Forftord- 
nung mit der darin beftimmten Geldbuße. 


Brüde 
in Golde. 


Rt] ar. 
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Wird der Befiger oder Verwahrer. 


des Holzes überführt, um die Abhanden- 
bringung oder Veränderung deſſelben ge 
wußt zu haben, fo ift et ald Miturheber 
des Diebftahls zu beftrafen. 

9) Derjenige, welcher aus Landes⸗ 
herrfchaftlichen oder Gemeinde = Holzun⸗ 
gen Holz von funfzehn KReichöthaler 
Gold oder weniger an Werth: (außer 
Buſch, Dorn und Raffholz, für deſſen 
Hauen oder Sammeln die Strafe oben 
unter Nro. 4. beftimmt ift) entwendet, 
hat nad) Wahl des Forftbedienten das 
Entwendete, wenn ed thunlic) ift, zurüd- 
zugeben, oder deffen Werth nad) dem 
Taxat des Forftbedienten zu erftatten 
und außerdem dad Doppelte ded Taxats 
ald Brüche zu erlegen, welche Brüche 
jedoch nie weniger ald einen Reihötha- 
ler befragen fol. 

10) Bei Holzentwendungen aus 


Landeöherrfchaftlihen KHolzungen, bei | 


welden die Haftung der benad: 
barten Dorffchaften für Holz: 
entwendungen eingeführt ift, 
der Einwohner einer ſolchen Dorffchaft, 
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Betrag 
der 
Bruͤche 
in Golde. 


Rt] gr. 
überführt wird, baß er von dem Thäter 


der Holzentwendung oder auch nur von 
einigen Umftänden, die zu deſſen Ent- 
deckung dienen koͤnnen oder fonnten, 
Wiffenfhaft gehabt und folches dem 
Amte, Kirchfpielsvogt oder Forftbedien- 
ten nicht angezeigt hat, . . . mit 

bis 


jedoch mit den im Artikel 95 deö Straf 


geſetzbuchs gedachten Ausnahmen. 

11) Derjenige, welcher von gefauf- 
tem oder angewiefenem Stammholze das 
darauf gefchlagene Stempelzeichen des 
Forſthammers mit abjchlägt, oder ohne 
befondere Anweifung des Forftbedienten, 
ober zu einer anderen ald der von dem: 
felben beftimmten Zeit gefauftes oder fonft 
zugeftandened Holz aus den Landesherr⸗ 
ſchaftlichen und Gemeinde Holzungen — 
wenn bei den leßteren deren Verwal— 
tung einem Forftbebienten übertragen ift, 
wie nad) dem $. 54. der Forftordnung 
gefchehen Tann — abfährt, oder auf 
andere Weife wegfhafft, - . . mit 

bis 

12) Derjenige, welcher das in Lan⸗ 

7 


2 — 
10 — 
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beöherrfchaftlichen und Gemeinde - Hol- u 
zungen gefaufte oder fonft überwiefene 
Holz über die gefegte Zeit ftehen oder 
liegen läßt: 
für jeden Baum . . . . mitlı|— 
für jeden Faden. . . 2... = 
für jedes Sud. . . . = 

Bleibt das Holz aber über ein 
Sahr, von dem Verkaufe oder der Ueber= 
weifung an gerechnet, in der Holzung 
ftehen oder liegen, fo faͤllt es, ohne Rück: F 
-gabe des Kaufpreifes, der Holzung: wies 
der anheim. 

Derjenige, welcher in. den. Landes:.k. 
herrſchaftlichen oder Gemeinde-Holzungen 
ohne Erlaubniß des Forſtbedienten eine 
Saͤgekuhle graͤbt: 

a, in geſchloſſener Holzung. mit p as 
b. in offener Holgung . . . ⸗— 
und es ift die gegrabene Kuhle überdies 
von demfelben wieder. zuzuwerfen. und 
der Plaß zu ebnen. bi 

14) Derjenige, welcher in den Ran F 
deöherrfchaftlichen. oder Gemeinde = Holz |: 
zungen; eine auf dazu erhaltene Erlaub- 
niß gegrabene Saͤgekuhle, nach: davon- 








% — 


gemachtem Gebrauch, nicht innerhalb 14 
Tagen wieder zuwirft und den Platz 
ebnet. mit 
15) Derjenige, welcher in oder an 

den Landesherrſchaftlichen oder Gemeinde⸗ 
Holzungen Grenzſteine oder Grenzpfaͤhle] 
verrückt oder beſchaͤdigt, ‚wegen eines jeden |‘ 
Steins oder Pfahl, . » » . mit 
16) Derjenige, welcher die in den 
Landesherrſchaftlichen oder Gemeinde: 
Holzungen angebrachten Schonungszeis 
chen zerftört, weghimme oder verrüdt,] 
wegen jedes Beihens . . . -» mief 2 
17) Derjenige, welcher eigenmaͤch⸗ | 

tig von Landesherrſchaftlichen oder Ger] 
meinde= Holzungs» Gründen zu feinem f 
Lande zugräbt, oder fonft in Gebrauch F 
nimmt, ober feine Befriedigung dieſen ſ 
Holzungsgründen zu nahe ruͤckt, außer 
der Reftitution des Zugenommenen, bis 
zu jeder Qnadratruthe, . . . mit 
18) Derjenige, welcher feine Be: | 
friedigung an einer Landesherrfchaftlichen 
oder Gemeinde: Holzung nicht im gehoͤ⸗ 
rigen Stande unterhält, . . . mit 
und es iff, wenn derfelbe die’ Shftand- ſJ 

7 * 
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ſetzung der Befriedigung dann nicht inner⸗ 
halb einer vom Amte zu beſtimmenden 
Friſt beſchafft, ſolche auf ſeine Koſten 
zu bewerkſtelligen. 

19) Derjenige, welcher Befriedi⸗ 
gungen, Hecke, Schlagbaͤume, Bruͤcken 
oder Stege in Landesherrſchaftlichen oder 
Gemeinde⸗Holzungen aus Fahrlaͤſſigkeit 


beſchaͤdigt, oder durch — Vieh beſchaͤ⸗ 


digen ie — ... mit 

bis 
neben dem Erſatze des verurſachten Scha⸗ 
dens nach der Schaͤtzung des Forſtbe⸗ 
dienten. 

20) Derjenige, welcher die unter 
Nro. 19. genannten Gegenſtaͤnde abficht: 
lich befhädigt, oder Materialien davon 
entwendet, neben gleichem Erſatze, . mit 

bis 

21) Derjenige, welcher in den Ran- 
desherrſchaftlichen oder Gemeinde = Hol: 
‚zungen ohne Erlaubnif des Forftbedienten 
Stubben vodet, bis für jedes Fuder, mit 

22) Derjenige, welcher in den Ran: 


11 
2 


2 
6 


14 


desherrſchaftlichen oder Gemeinde =,Hol-| 


zungen aus Unvorfichtigkeit Brandfchaden 
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veranlaßt, neben dem Erſatze des von 
dem Korftbedienten zu tarirenden Scha- 
dend,. » » oe. mit 

23) Derjenige, welcher eigenmäch- 
tig auf Landeöherrfchaftlichen oder Ge: 
meinde-Holzungs-Gründen Steine, Lchm, 
Sand oder Torf gräbt, bis für jedes 


Fuer, . » ... mit 
Sind dabei Steine mit Pulver ges 
fprengt, - » ... mit 


24) Derjenige, welcher auf Lan⸗ 
desherrfchaftlichen oder Gemeinde= Hol- 
jungs = Gründen Bäume abrindet, ‚berin= 
gelt, bohret, oder auf andere Weife bes 
[hädigt, neben dem Erfage des von dem 
Forftbedienten zu tarirenden Schadens, 
wegen eined jeden Baumd, . . mit 

bis 

25) Derjenige, welcher in den Lan: 
deöherrfchaftlichen oder Gemeinde: Hol: 
zungen außerhalb der etwa durch foldye 
führenden oͤffentlichen Wege oder Fuß: 
feige mit einer Art, einem Beile, einer 
Säge oder einem Hafen zum Abreißen 
der Aefte betroffen wird, ohne feine Be: 
fugniß zum Gebraud) diefer Geraͤthſchaf⸗ 


ten in ber Polung nachweiſen zu Fön Ar 
nen, . . ee. melll- 
bieldi- 
26) Derjenige, welcher, ohne bazu | 
beſonders berechtigt zu fein, auf Landes: 
berrfchaftlichen oder Gemeinde-Holzungs: 
Gründen außerhalb der durch felbige 
führenden Öffentlichen Wege ober duß⸗ 
ſteige 

fährt oder reitet . . . . mit 1- 

während ber Zeit von Untergang bis 

Aufgang der Sonne gehet,. mit iii 

Iſt das Betreten einer Landeshert⸗ 
ſchaftlichen oder Gemeinde-Holzung außer: 
halb jener Wege und Fußſteige aber ver: 
mittelft einer öffentlichen Bekanntmachung 
verboten, fo gilt der legte Straffag aud) 
für das Betreten der Holzungögründe 
zur. Tageszeit. 

Ebenfalls trifft derjelbe, ohne Ruͤck— 
fit auf die Zeit des Betretens, denje: 
nigen, welcher bereitg wegen Forſtfrevels 
beftraft iſt. 

27) Derjenige, welcher Anpflan: 
zungen an Öffentlichen Wegen ober bei 
Denkmälern des Alterthums befchädigt, 
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nad) den Beſtimmungen des Strafge: 
ſetzbuchs Artikel 355, 463 und 465, 
und der Regierungs-Bekanntmachung 
vom 24. Sanuar 1818. 


28) Der Gemeinde-Holzungs=In- 
tereffent, welcher fi) ohne Zuftimmung 
der Gemeinde und, wenn die Verwäl: 
tung der Holzung einem Forftbebienten 
übertragen ift, dieſes legtern — wobei 
ed für Hauungen nad) $.53. der Forſt⸗ 
ordnung ferner noch der Anmweifung deö 
Forftamts bedarf — aus der Gemeindes 
Holzung etwas zueignet, eben fo, als 
hätte er daffelbe entwandt. 


29) Derjenige, welcher auf irgend 
eine andere als die bei den vorftehenden 


Straffägen angegebene Weife den Lanz 


deöherrfchaftlihen oder Gemeinde: Hol- 
zungen oder Holzungs-Gruͤnden Schaden 
zufügt, oder den Vorfchriften der Forft: 
ordnung und den darauf begründeten 
Anweifungen ber Behörden zuwider han: 


delt, neben dem Erſatze des von dem f 


Korftbedienten zu taxirenden Schadens, 
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nad) dem Maaße. der Beſchaͤdigung und 
der Verfehuldung, . . . . . mit 
bis 
80) Der Befiger von Holzgründen 
der in der Forſtordnung $. 61 und 62. 
bezeichneten Art, welcher auf folchen 
Holzgründen ohne Anweifung des Forft- 
bedienten fället, hat das vom Forftbe: 
dienten aufgenommene Taratum beffelben 
als Brüche zu zahlen, und, wenn ber 
Landesherrfhaft das Eigenthum bed 
Holzes zuftand, daffelbe zurüdzugeben, 
oder, falls ſolches nicht thunlich, deſſen 
taxirten Werth zu erſtatten. 
31) Der Beſitzer von Holzgruͤnden 
der in der Forſtordnung 88. 67 und 68. 
bezeichneten Art, weldyer auf folden 
Holzgründen ohne die erforderte Erlaubz 
niß Holz fället, hat die Hälfte des von 
dem Forftbedienten aufgenommenen 
Taxats ald Bruͤche zu erlegen. 
32) Sind die unter Nro. 3, 4, 5, 
6, 9, 11, 15, 16, 17, 19, 20, 21, 
23, 24, 25 und 26. bezeichneten ftraf: 
baren Handlungen bei Nacht oder an 


Sonn: oder Fefttagen verübt, oder iſt 


Betrag 
der 


Brüche 
in Golde 


Rt. | ar. 
11— 
101 — 


— 5003 — 


bei Holzentwendungen ſtatt der Axt oder 
des Beils eine Saͤge gebraucht, ſo ſoll 
die Brühe um die Hälfte erhoͤhet wers 
den. 

Iſt eine Holzentwendung bei Nacht 
oder an Sonn= oder Felltagen unter 
Anwendung einer Säge verübt, fo iſt 
die Brüche doppelt zu erlegen. 


33) Bei Rücfällen find die unter 
fammtlichen vorftehenden Nummern an: 
gedroheten Brüche dergeftalt zu fleigern, 
daß bei dem erften Rüdfalle die Strafe 

“um das Einfache der für die erfte Ueber: 
fretung erlittenen Bruchftrafe erhöhet 
und bei ferneren Wiederholungen jedes⸗ 
mal mit der Strafe ded naͤchſtvorherge⸗ 
gangenen Rüdfalld die Strafe der erjten 
Uebertretung verbunden wird. 


Wenn jedoch die von dem Ruͤck— 
fälligen begangene letzte Uebertretung 
ſchon für ſich allein mit einer ſchwerern 
Strafe bedroht ift, als diejenige, welche 
derfelbe zuvor erlitten hat, fo ift die 
durch die zulegt begangene That an und 
für fid) verwirkte Strafe um das Ein: 


Brüche 
in Golde, 


Rt. | gr. 


Bettaʒ 
der 


Brüde 
in Go. 
: E ur 
fache der für die erfte Uebertretung er: 


littenen Strafe zu erhöhen. 

Die Rüdfälle bei Holzentwendun⸗ 
gen ($. 24.) find nad) den Beſtimmun⸗ 
gen in der Forftordnung 88. 25 bis 26. 
zu beftrafen. . 


Anhang der Beilage L 
($.21. der Forftordnung.) 


Beltimmung der Nebengebühren des Forft- 
bedienten, welcher den Forftfrevel 
entdeckt und angezeigt bat. 








’ An Nebengebühren find in den nachftehen: 
den Fällen neben den Brüchen, dem Schadens: 
Erfage und den Unterſuchungskoſten, von dem 
Frevler zu entrichten, wie folgt: . 
Meben: 
gebühren. 
RKt.gt. 
1) Bei Entwendung eines Baums, 
der zwei oder mehrere Fuder ausmacht | 11 
2) Bei anderen Holzentwendungen, 
wobei ein Wagen gebraucht ifk, 
für in Fude... R 
für mehrere gwer . . 2... 


3) Bei Holzentwendungen, wobei 
kein Wagey gebraucht worden, für jede 
Zrazlaft, Be oder 
in vl... F a 

4) Bei jeder en Sei 
wendung. » + «+ — 


5) Wenn entwandtes Bob geſucht 
und gefunden worden, 

wenn es über 5 Rthlr. werth iſt 

wenn es bis 5 RrRthlr. werth iſt. 


6) Wenn Vieh auf Forſtgruͤnden 
ſtraffaͤllig geweidet worden, 
für jede Ziegge..... 
für jedes Pferd . ; 
für jedes Stud Rindvieh oder Schwein 
für eine Heerde Schaafe über 306 
Stud . 
für eine Heerde Schafe bie, 0 Stüd 
für. einzelne Schafe, für das Stud 
für jede Gans . ." 


7) Wenn —— der ie 
zung zu nahe gefeht, Brandſchaden ver: 
urfaht, Befriedigungen, Hede, Schlag: 
bäume, Brüden oder Stege beſchaͤdigt, 
Grenzfteine, Grenzpfähle und Schonungs- 
zeichen beſchaͤdigt oder verrückt worden 





Neben- 
gebühren. 


Rt, | gr. 
8) Bei verbotenem Plaggen= oder 3 
Heide-Mähen, Buſch- oder Dorn-Hauen, 
Stubben:Roden, Sammeln von Fruͤch⸗ 
ten, Saamen, Moos, Gras, Laub oder 
Nadeln, Steine, Lehm-, Sand= ober 
Zorf: Graben, unbefugtem Fahren, Rei: 
ten oder Gehen auf Forftgründen und] - 
andern Forftfreveln, für jeden Fall. .I—112 
Iſt der Frevel bei Nacht verübt, fo 
fol die Nebengebühr die Hälfte mehr 
betragen. 





Beilage IE 
($. 32. der Forftordnung. ) 





Tarif 
fuͤr die Schaͤtzung des aus den Landes⸗ 
herrſchaftlichen ꝛc. Holzungen ent⸗ 
wandten Holzes. 





1) Der Werth der entwandten Staͤmme, 
Staͤmmchen, auch Pflaͤnzlinge wird, wie nach— 
folgt, beſtimmt. 
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— Werth 
tämme u. ſ. w. Ider Stämme 
Holzſorten. Unterer Duschmeffer-] u. ſ. w. 
Boll. Rthle, | or. 
24 —26 15 
22 —24 112 








Eichenftämme, 20 —7 2 ia 

18 —20 8— 

Staͤmmchen auch 16 —ı18 7— 
Pflaͤnzlinge. 14 —16 | 6| — 

12 ° —14 51 — 

10° —12 4 | 36 

s. —10 31 — 

6 — 8 2|ı — 

4 —6 11 — 

3 — 4 I1—|36 

1%,— 3 | — | 16 

1 — 141 —| 8 

1u.darunteri — | 4 

24 —26 |10| — 

Buhen-, Hainebu⸗ ei — — 
chen⸗, Ulmen⸗, Ahorn: 118 —20 5|24 
und Efchen-Stämme, 2 — 48 
Staͤmmchen, auch 12 —ıa 3124 
Pflaͤnzlinge. 10 —12 3 — 
8 —10 2 — 

6 — 8 1|24 

A —6 — | 48 

3 — 4 — | 24 

1%—3 |— |10 

1 — 1yl—| 5 

1u.darınter] — | 2 
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Stärke der Merth 
Stimme u. ſ. w. der Stͤmm⸗ 





Holsjorten. Unterer Durhmefier.] u. f. w. 

Boll, Rtbtr, |_ gr... 

16 —i8 | 31 

14 —ı6 | 2] 

Birken⸗, Erlen:, Es- ja _14 2|ı— 
pen=, Lindene, Pap: JIO —12 1 36 
peln=, Weiden- und — pet: 3 36 
übrige Laubhog: I4a —_ 6 TI: 
Stimme, Stimm: B: —4 — rn 
‚ hen, auch Pflänzlinge. RZ $ N —F 3 

2 

1u.darunter] — | 1, 

5 24 — % 12 | 36 

22 — 24 101 — 

Nadelholz⸗ Staͤmme, 20 — e- | = | 36 
Stämmden, auch 1 — — — 
—— RR? I 
Pflänzlinge. a _ 16 1 wi 
12 14 Fore 

10 — 12° Rh 27 = 

s—-ı0 | 1) 

6— 8 | 1 

4 — : Ki 

3— 4 1— [24 

2 — 3 |] —|%w 
1—- 2 I=15 
1u.daruıntef — | 2% 
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Iſt die Entwendung an einem Stamme 
von groͤßerer Staͤrke begangen, als wofuͤr oben 
der Weeth angegeben worden, fo iſt dieſer Werth 
duch befontere Schägung vom Forftbedienten 
zu beflinmen, wogegen jedoh eine Berufung an 
das Forftamt zuläffig if. 

Der Werth des enfwandten Stammes wird 
ohne Ruͤckſicht darauf, ob deſſen Aeſte mit ent: 
wendet worden, oder nicht, beitimmt. Sft aber 
fein Stamm, fondern bloß ein Aſt entwandt, 
fo wird deſſen Werth, wenn er über 4 Zoll 
Durchmeffer hat, glei wie für einen Stamm 
beftimmt. — Ebenfalls. wird die Lohrinde bei 
Entwendung eines Stammes nicht befonders 
geſchaͤtzt; iſt aber Lohrinde allein entwandt, fo 
wird deren Werth nad) den ‚laufenden Preifen 
derfelben beftimmt. 


Iſt der entwandte Etamm nicht unten bis 
zu einem Fuß über der Erde, fondern weiter 
nad) oben abgehauen oder abgefägt, fo wird 
deffen Werth doch nach der Stärke beftimmt, 
die der Stamm einen Fuß über der Erde hat. 


Iſt der entwandte Stamm von auögezeic): 
neter Güte und Brauchbarkeit, fo kann deſſen 
Werth bis um die Hälfte der obigen Zariffäge 
höher beftimmt werden. Iſt der entwandte 
Stamm hingegen hohl, oder von ungewöhnlic) 
geringer Länge, jo Fann deſſen Werth bis auf 
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die Hälfte der obigen Zariffäße herabgejegt 
werden. Diefe Erhöhung oder Herabfegung ge: 
fchiehet ebenfalld von dem Forftbedienten; auch 
gegen jene ift die Berufung an das — 
zulaͤſſig. 


2) Bei Entwendung bereit® aus dem 
Stamme gehauener Nugholzftüde wird beren 
Werth glei wie bei den Stämmen beftimmt, 
jedoch mit Berudfihtigung des Werthverhält- 
niffes des Nusholzblods zum ganzen Stamm. 


3) Bei Entwendung von zu Faden ober 
Fudern gefchlagenem Brennholze wird das Ent 
wandte nad) Fabenmaaß von 72 Eubiffuß an- 
gefcehlagen, und deffen Werth dann nach dem 
Preife von 2 Rthlr. 36 Gr. für einen Faden 
Buchen- und Heinebuchen= Holz, und von 2 
Rthlr. für einen Faden andern Holzes beftimmt. 
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Beilage IE. 
($. 51. der Forftorbnung. ) 


Verzeichniß 


der 


Serrſchaftlichen Holzungen 
mit Angabe der Dorfſchaften, 


welche fuͤr die in dieſen Holzungen geſchehenen 
Holzentwendungen, ſobald deren Thaͤter unent⸗ 
deckt bleiben, zu haften haben, wenn nach 
8.50. der Forſtordnung eine ſolche 
Haftung angeordnet fein wird. 
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Namen 
ded Amts, 
inbeffen Diftricte 

bie Holzung 
liegt. 


Namen 
der 


Solzung. 


Oldenburg. [Der große und Eleine Wildenloh. 


Der Wold. 

Das Hemtelöberger Holz. 

Dad Hundesmühler Holz. 

Der. Litteler Fuhrenfamp. 

Der Oberlether Fuhrenkamp nebft 
dem Kamphol; und Hoop. 


Barneführer Holz. 


Dfenberger Forftanlagen. 

Hatter Holz mit Schierenbüchen 
und Zubehörungen. 

Das Zwieftholz. 


[Der Strenge. 


Zwiſchenahn. 


Raſtede. 


Das Dingſtedter Holz. 
Das Dingſtedter Gehaͤge und 
der Horn. 


Das Elmendorfer Holz nebſt den 
Anlagen auf den drei Bergen. 
Der Schlag. 


Der Hagen. 
Der Eichenbruch und Abtsbuſch. 
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Namen der Dorffchaften, 


melde für die Holzentwendungen in diefer Holzung 
zu haften haben, wenn die Haftung 
angeordnet ift. 


Everſten, Bloh, nebſt Bloherfeld, Jeddeloh, 
Scharrelsberg. 

Wehnen, Ofen, Bloh, nebſt Bloherfeld. 

Tweelbaͤck, Wuͤſting, Moorhauſen. 

Tungeln, Everſten. 

Littel, Achternholt. 

Oberlethe, mit Einſchluß von Weſterholt und 
Achternholt. 

Streek, Sandhatten, Weſterburg. 

Streek, Kirchhatten, Sandhatten. 

Kirchhatten. 


Kirchhatten, Schmede nebſt Twieſt. 

Schmede nebſt Twieſt, Dingſtedt nebſt Gras— 
horn. 

Dingſtedt nebſt Grashorn, Twieſt. 

Dingſtedt nebſt Grashorn. 


Die Dorfſchaften der Bauerſchaft Helle, 


Eckern, Burgfelde und Aſchwege. 


Hankhaufen, Raftever Brink, Suͤdende. 
Hankhauſen, Barghorn, Loy. 
8* 
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Namen 
des Amts, — 
in deſſen Diſtricte der 
die Holzung Solzyung. 
liegt. 


Raſtede. [Der Schipfiroh. 

Das Mansholter Holz. 
Wefterftede. Die große und Eleine Ihorſt. 
Der Petersbuſch und Liebefrauen: 

buſch. 

Der Sielſtroh. 

Der Huſtedenbuſch, Logenbuſch, 
Herrenkamp, die lange Weide 
und das Wittenheimer Holz. 

Das alte und neue Suͤdholz, die 
Boͤhren, die Boͤhren⸗ Heidloge 
und die Fuhrenanlage bei dem 
alten Suͤdholz. 

Bockhorn. [Das große Eichholz, der Stein- 

pfod und Steinpfader Drt, 
Schaarort, die große und Eleine 
Wiethe, und der Achterkamp. 

Der Kraienbruch, dad Fodenhol;, 
der Memmenthun, das Himmel- 
teic und der Schmohufen. 

Der Langedieröpladen, Hetting, 
große und kleine Schaar, das 
Falkenholz, Haberland und 
die Voßkuhlen. 


Namen der Dorfichaften, 

welche für bie Holzentwendungen in biefer Holzung 

zu haften haben, wenn die Daftung 

angeordnet ifl. 

un — Se u nn 
Bokel, Borbeck, Neuenkrug, Mansholt. 
Mansholt, Griftede, Wiefelftede, Bokel. 
Hollwege, Halftrup, Wefterloy, Weſterſtede. 
Hollwege. 


Eggeloge, Linswege, Burgforde, Felde. 
Burgforde, Huͤllſtede, Linswege, Eggeloge, 
Felde. 


Ochholt, Torsholt, Manſie, Lindern. 


Bockhorn. 








Namen 
des Amts, ee. . 
indeffen Difkricte der 
bie * Sol;3ung 
egt. 





Bockhorn. Die Haſenweide. 
Die Fuhrenkaͤmpe auf dem Schwei⸗ 
nebruͤcker Felde. 
Delmenhorſt. [Der große und kleine Thiergarten. 
Der Ziegelbuſch, Braklanderbuſch 
und Lehmkuhlenbuſch. 
Ganderkeſee. Das Stenumer Holz. 
Der große und kleine Mittelhoop. 
Die Hackhorſt. 
Das Buͤrſtelerholz. 
Die Feldhorſt. 
Der Hasbruch. 


Das Kimmer Holz. 
Der Schnithilgenloh. 
Das Reiherholz. 
Der Fuhrenkamp bei dem Reiher⸗ 
holze. 
Die Anpflanzung bei Sandersfeld. 
Wildeshaufen, |Der Stühe und die Welöburger 
1 Weide 
Der Birkenbuſch. 
. [Das Dötlinger Holz. 
Die Helmöhöher Fuhrenkaͤmpe. 
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Namen der Dorffchaften, 
welche für bie Holzentwendungen in biefer Holzung 


zu haften haben, wenn bie Haftung 
angeordnet ift. 


Zetel, Driefel. 
Schweinebrüd, guttel. 


Deichhorſt Oweberg 
Schlutter. 


Stenum, Rethorn. 
Gruͤppenbuͤhren, Stenum. 
Holzkamp. 


* Kühlingen, Gruͤppenbuͤhren, Hohen⸗ 
boͤken, Nordenholz, Vielſtedt. 

Kirchkimmen, Steinkimmen. 

Lintel. 

Hude, Neuenkoop. 

Hude, Neuenkoop, Lintel. 


Hurrel, Kimmen. 
Llattenhof, Bergedorf, Immer. 


Neerſtedt, Brettorf, Hockensberg, Iſerloy. 
Doͤtlingen. ud 
Dötlingen, Oftrittrum, Geveshaufen. 
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Namen 
des Amts, Remen 
indeffen Diftricte ber 
bie ‚Dolzung Holzung. 
iegt. 





Wildeshauſen. [Der Wehe und die ‚Helle. 
Der Döhler Wehe. 
Die Spafcher Fuhrenbefaamungen, 
Vechta. Das Freeſenholz. 
Das Buchholz. 


Das Herrn⸗ oder Hollwebehufer- 
Holz und. Schottholz. 
Steinfeld Forſtanlage auf der Steinfel- 
und dammer Amtögrenze in den 
Damme. . | Gemeindebergen und dem Weber: 
ſchuß der getheilten Dammer 
und Ofterdammer Mark, 


Damme. gladderlohauſer Fuhrenkamp. 


Cloppenburg. [Der Baumweg. 
Die Varrelbuſcher und Bether 
Fuhrenkaͤmpe. 
Der Reſthauſer Fuhrenkamp. 
Der Hausvogts-Fuhrenkamp. 
Der Dwergter Fuhrenkamp. 
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Namen der Dorfſchaften, 
welche für die Holzentwendungen in dieſer Holzung 
zu haften haben, wenn die Haftung 
angeordnet iſt. 


Geveshauſen, Wehe. 

Doͤhlen, Hoſuͤne. 

Bargley, Spaſche nebſt Aumuͤhle. 

Weſterlutten, Aſtrup, Doͤllen, Norddoͤllen. 

Das Kirchſpiel Lutten, mit Ausnahme der 
Dorfſchaft Weſterlutten. 

Goldenſtedt, Ambergen, Ellenſtedt, Bonrechter, 
Weſtendoͤllen. 

Vom Amte Steinfeld, die Bauerſchaft Holt: 
hauſen und das Dorf Steinfeld, mit den 
damit zuſammen liegenden Harpendorfer Hoͤ⸗ 
fen. Der Zeller Wilberding, Nieberding und 
Wilking. 

Vom Amte Damme die Bauerſchaften Holte, 
Oſterfeine und Oſterdamme und die Dorf: 
[haft Damme. 

Die Bauerfchaften Fladderlohauſen und Nelling⸗ 
hof und die Dorfſchaft Holdorf. 

Halen, Hoͤltinghauſen. 

Buͤhren, Varrelbuſch, Bethen. 


Reſthauſen, Petersfeld. 


Reſthauſen. 
Dwergte, Molbergen. 
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Namen 

des Amts, Namen 

— der 

die Holzung 
* Sol; ung 


— — —h — — — 
Loͤningen. Der Boͤner⸗ und Bunner » Zub: 


Frieſoite. 
Jever. 


renkamp. 
Der Werwer Fuhrenkamp. 


Der Burlagsberger Fuhrenkamp. 
Der Herberger Fuhrenkamp. 


Der Liener Fuhrenkamp. 

Der Linderner Fuhrenkamp. 

Der Garrener und Marrener 
Fuhrenkamp. 

Der Oſterlinderner Fuhrenkamp. 


Der Oldendorfer Fuhrenkamp. 


Der Hamſtrupper Fuhrenkamp. 

Der Fuhrenkamp bei Campe. 

Das Upjeverſche Holz nebſt den 
Forſtanlagen auf dem Raht⸗ 
dumer Felde und Schanzfelde. 
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Namen der Dorfſchaften, 


welche für die Holzentwendungen in dieſer Holzung 
zu haften haben, wenn die Haftung 
angeordnet iſt. 


Dad Bunner Vierthiel, Boͤen, Lodbergen, Holt: 
hauſen, der Flecken Loͤningen, ferner fuͤr den 
Bunner Fuhrenkamp noch nebenher: Hamſtrup. 

Werwe, Evenkamp, Helmighauſen, Bockhorn, 
Angelbeck, der Flecken Loͤningen. 

Elbergen, Benſtrup, der Flecken Loͤningen. 

Dad Bunner Viertheil, Laſtrup, Hamſtrup, 
Oldendorf, Ahauſen, der Flecken Eſſen. 

Lindern, Lienen, Holthaus, Auen. 

Eindern, Oſterlindern, Holthaus, Auen. 

Lindern, Garren, Marren, Oſterlindern, Groß: 

ging, Kleinging, Lienen, Benſtrup. 

Lindern, Oſterlindern, Großging, Kleinging, 
Garren, Marren. 

Oldendorf, Hammel, Groß: und Klein-Roſchar⸗ 
ben, Benftrup, Steinriede. 

Laftrup, Hamftrup, Suhte, Schnelten, Oldendorf. 

Campe. 

Schooſt, Oeſtringfelde, Addernhauſen, Rahrdum, 
Huſum, Oſtermoens, Grappermoens. 


x 
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35) Regierungs:Befanntmahung vom 
13. Dctober, publ, den 17. Detbr. 
1840. 


Grinnerung an Die Regierung findet fi) veranlaßt bie 
— beſtehende, aber nicht allenthalben befolgte, 
—— Borfhrit, 

Re wornad die Apotheker einem Lehrling nur 
dann einen Lehrbrief ertheilen dürfen, wenn 
derfelbe zuvor von dem betreffenden Phyficus 
geprüft ift, und von diefem eim ſchriftliches 
Zeugniß über feine Tüchtigkeit erhalten hat, 

hiedurch in Erinnerung zu bringen. 

Das Zeugniß des Phyficus ift kuͤnftig in 
dem Lehrbriefe zu beziehen und demfelben beizu 
legen. Lehrbriefe, bei welchen dieſes Phyſicats⸗ 
Zeugniß fehlt, werden bei der Anmeldung zur 
pharmaceurifchen feine Berücfichtigung 


finden. 


36) Betanntmahung der Cammer, 
Departement der indirecten 
Steuern, vom 20. October, publ. 

den 21. October 1840. 
——— Auf Seiner Königlichen Hoheit, des Groß⸗ 
den aus dem herzogs, Hoͤchſten Befehl wird im Ginver: 
——— ſtaͤndniß der mit dem Herzogthum Oldenburg 
—* Draht zur Annahme eines gleichmäßigen und gemein: 
on Syſtems der indirecten Steuern ver: 
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einigten Staaten, hiedurch Nachſtehendes ver: 
ordnet: 


$. 1. 

Die Ausfuhr von Pferden aus dem Her: 
zogthum Dlvenburg und deren Durdführung 
durch daffelbe wird, in fo fern fie nicht in ob⸗ 
gedachte Staaten gefchieht, bei Strafe der Con: 
fiscation der Pferde und einer Geldbuße von 50. 
Rthlr. Steuercourant für dad Stüd verboten. 

$. 2. 

Dabei ift jedoch der Ausgang und ber 
Durchgang für Keitpferde der Keifenden und 
Grenzbewohner unter dem Reiter und für Pferde 
im Gefhirre vor Wagen, Kutfchen, Karren ꝛc. 
erlaubt. 

§. 8. 

Pferde in Koppeln, welche im Inlande ber 
Grenze des Steuervereindgebietd auf eine Meile 
nahe gebracht werben follen, müffen vorher dem 
Amte des Bezirks, wo dieſes zunächft gefchiehet, 
unter Angabe des fteuervereinsländifchen Beſtim⸗ 
mungsorts berfelben angemeldet werben. 

$. 4. 

Ueber die gefchehene Anmeldung ift vom 
Amte toftenfrei eine mit dem Amtöfiegel ver: 
fehene Befcheinigung zu ertheilen, weldye die An= 
gabe der Zahl, des Beſtimmungsorts und der 
beabfichtigten Route und Dauer ded Transports 


der Pferde enthalten und diefelben bis zum Be— 
ſtimmungsorte begleiten muß. 
$.5. 

Im Fall der Unterlaffung ber Befolgung 
ber einen oder anderen der in den 88. 3. und 
4. enthaltenen Vorſchriften fol angenommen 
werden, daß die Ausführung der Pferde be 
abfichtigt werde und die im $. 1. angedrohet: 
Gonfiscation und Strafe eintreten. 

$. 6. 

Für die Unterfuchung der Uebertretungen der 
obigen Beflimmungen und die Entfcheidung dar: 
über findet dad im Lten Abfchnitt des Gefege? 
vom 18, Juli 1836., die Eingangs-, Durd: 
gangs= und Audgangs= Abgabe betreffend, fir 
die Unterfuhung und Entfcheidung in Steuer: 
contraventiond: Sadyen verordnete WBerfahren, 
mit den durch dad Gefeg vom 16. Febr, 1898. 
erfolgten Abänderungen oder näheren ae 
mungen einiger Vorfchriften jenes aa 
wendung. 


er 

Sämmtliche Steuerbeamte und Polizeidie 
ner, aud) Zanddragoner, werden hiemit ange: 
wiefen, auf Uebertretungen der oben erteilten 
Vorſchriften forgfältig zu achten und die ent: 
deckten Uebertreter mit den von denfelben ge 
führten Pferden anzuhalten und zum naͤchſten 
Land oder Stabt:Amte zu führen. 
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37) Regierungd = Befanntmadung 
vom 22. October, publ. den 31. 
Dctober 1840. 


Nach der Cammer-Bekanntmachung vom 27. Pit; a 
Zuni 1815., koͤnnen die Deichfreiengelder, welche. ae 
eigentlich auf Maitag jeden Jahres fällig find, 
bis zum erften Juni jeden Jahrs unmittelbar 
an bie Deichcaffe bezahlt werden. Mit Hoͤch⸗ 
ſter Genehmigung Sr. Koͤniglichen Hoheit, des 
Großherzogs, wird diefe Beſtimmung jetzt auf- 
gehoben und find die Deichfreiengelder Lünftig 
im Mai jeden Jahrs an den gewöhnlichen He: 
bungdtagen an den Amtöeinnehmer desjenigen 
Amts, in welchem das deichfreie Grundftüd be= 
legen ift, jedocdy ohne Hebungsgebuͤhren, zu ent 
richten, widrigenfalld mit der Beitreibung ber: 
felben fofort verfahren werden wird. 


38) Regierungd = Befanntmahung 
vom 23. Detober, publ. den 31. 
Dctober 1840, 


Da Zweifel über bie Auölegung des $. 11. —* BR 
der Verordnung vom 5. Novbr. 1839. wegen bie Dei 
der Deichfreiheiten entftanden, fo wird hiemit, 5 vor "Steine 
in Gemäßheit eines Hoͤchſten Reſcripts vom 1. ed 
Mai 1840., bekannt gemacht, daß nach der Folgen. 
Abficht der $.$. 3. und 11. der genannten Ver: 


ordnung die Befiger beichfreier Ländereien zu 
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dem Steindeichsproceß und deſſen etwaigen Fol: 
gen insbeſondere alſo auch zu deſſen ſeit dem 1. 
Januar 1839. erwachſenen, oder noch erwach⸗ 
ſenden Koſten, nicht beigezogen werden koͤnnen 


39) Bekanntmachung des Generaldi— 
rectorii des Armenweſens vom 
24. October, publ. den 31. Octo⸗ 
ber 1840. 


—— Mit Genehmigung Sr. Koͤniglichen Hoheit 


—— * — Großherzogs wird hierdurch oͤffentlich befannt 

gemadpten Gin: gemacht, daß bei der durch die Landesherrliche 

Verordnung vom 1. Aug. 1786. errichteten 
Erſparungs-Caſſe die Zinfen vom 1. Ne 
vember d. 3. an bis weiter für einen jeden 
Reichöthaler auf jährlih 2 Grote, alfo 27% 
Procent, herabgefeßt werden. Für alle von 
diefem Zeitpunct an bei der Erfparungscaffe ge 
machten Einlagen werden daher nur diefe herab: 
gefegten Zinſen vergütet. 

Dagegen hören für ale vor dem 1. Re 
vember d. 3. gemachte Einlagen die biöherigen 
höheren Zinfen von 21), Grote jährlid für 
einen Reichöthaler, erft mit dem nächften Jah 
restage auf. . So werden z. B. für die am 1. 
December v. I. eingelegten Gelder bie höhem 
Binfen bis zum 1. December d. I. und fir 
eine Einlage vom 1. Auguft d. 3. bis zum 1. 
Auguft 1841, vergütet. 
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40) Landesherrlihe Verordnung vom 
2. November, publ. den 4. Novem— 
ber 1840. 


Wir Paul Friedrih Auguft, von 
Gotted Gnaden Großherzog von Ol⸗ 
denburg ꝛc. ꝛc. 


Thun kund hiemit: 

Nachdem mit der Koͤniglich Hannoverſchen, a: 
Herzoglich Braunfchweigfchen und Fuͤrſtlich Durhführung 
Schaumburg : Lippefchen Regierung wegen De 
Ausführung von Pferden aus den durch die bez. durch daſſelbe. 
ftehenden Verträge zu einem gemeinſchaftlichen " 
Steuer = und Zoll-Verbande vereinigten Staatö- 
gebieten und über die Durchführung durd) bie: 
felben eine nähere Vereinbarung getroffen ift, 
welche theils eine Erweiterung theild eine Ab⸗ 
änderung der auf Unferen Befehl unter'm 20. 
v. M. von Unferer Cammer erlaffenen Bekannt: 
machung nothwendig” macht; fo verordnen Wir 
unter Aufhebung berfelben wie folgt: , 


— 

Die Ausfuͤhrung und die Durchfuͤhrung 
von Pferden aus dem Herzogthum und durch 
daſſelbe, in ſoweit fie nicht in die mit dem ‚Her: 
zogthum zu einem gemeinfchaftlihen Steuer: 
und Zoll-Verbande vereinigten Staatögebiete, 
oder in die Staaten des Preußifchen ꝛc. Zoll: 

9 
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vereind gefchieht, wird hiemit bei Strafe der 
Gonfiscation und einer Geldbuße von 50 Tha⸗ 
lern für dad Stüd verboten. 


$.2. 

Der Ausgang und der Durchgang aud dem 
Herzogthum und durch daffelbe nach andern ald 
den im $. 1. bezeichneten Staaten ift nur er: 
laubt« 


1. für Reitpferde der Reiſenden und der 
Grenzberohner unter dem Reiter und für 
Pferde im Gefchirr vor Wagen, Kutſchen, 
Karren u.f. w. und 


2. für Füllen bis zum Alter von drei Jah: 
ten und zwar für jegt nur für diejenigen, 
weldhe im Jahre 1838. oder fpäter ge 
boren find. 


8§. 8. 

Die Obrigkeiten, die Landdragoner, die Po: 
lizei⸗ und ©teuerbedienten werben angewieſen, 
auf Uebertretungen der oben ertheilten or: 
ſchriften forgfältig zu achten und die Uebertre⸗ 
ter refp. zur Unterfuhung und Strafe zu ziehen, 
oder der zuftändigen Obrigkeit zur Anzeige zu 
bringen. 


urkundlich Unferer ıc. 
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41) Belanntmahung des Militair- 
DObergerihtd vom 5. November, 
publ. den 11. November 1840, 


Im Höchften Auftrage Seiner Königlichen Ausdehnung der 
Hoheit des Großherzogs wird hierdurch verfuͤgt: uns 
1) die duch die Militaircommiffion in omniffion vom 
Höhftgenehmigter Bekanntmachung vom 14. 1.13. Rov. 1539 
Dechr. 1825. (Gef. Samml, Band 5, ©. —* = ie 
247 — 249.) vigorifirten und neu erlaffenen kim Danıt 
Beftimmungen, wonad) die zum hiefigen Mili- a. hi 
tair= oder Landdragonercorps gehörigen Untersdem hieſigen 
officiere, Spieleute und Gemeine, wie deren en 
Frauen und unter väterlicher Gewalt ſtehende Guiaiane 
Kinder, eine Schuld nur dann gültig contrahiren befuhen u. Bes 
R PR mmung bes 
Eönnen, wenn der Compagniechef ſchriftlich Ges Forums derfel- 
nehmigung dazu ertheilt hat und eine Klage nur —ãe 
dann bei den Gerichten angenommen wird, wenn!" 
der Empfang ded Angeliehenen oder Creditirten 
vom Schuldner unter dem Grlaubnißfchein ans 
erkannt worden, ift hiemit auf diejenigen Hanz 
featifhen Militairs gleichen Grades aus- 
gebehnt, welche dem hiefigen Truppencorps ag= 
gregirt find, oder die hiefige Militairfchule bes 
fuchen. 


2) Den Militairfchulern Bann gedachte [hrift- 
liche Erlaubniß zur Gontrahirung einer Schuld 
vom Director der Militairfchule oder vom Com⸗ 
pagniechef gegeben werben. 

9* 


Die  portofreie 
Einfendung ber 
baaren Gelder 
und Armenrech⸗ 
nungen betr. 
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3) Die in der Bekanntmachung der Nil: 
taircommiffion vom 13. Nov. 5839. (eſeh⸗ 
famml. Bd. 6. p. 180— 181.) enthaltm 
Ausnahme vom Militairereditedict, wonach af 
Immobilien ohne weitere Genehmigung gültig 
Anleihen contrahirt und Hypotheken beftellt wer: 
den Eönnen, tritt auch für die Hanfeatifhe 
Militaird ein. 

4) Bis weiter bleiben die gedachten Hanſe 
atifchen Militairs in Givilrechtöftreitigkeiten den 
Eivilgerichten untergeben. 


42) Betanntmahung der General: 
Armen:Infpection zu Jever vom 
8. November, publ. den 18. Ro: 
vember 1840. 


Die Generale Armen: Infpection findet fih 
veranlaßt, "die Special-Armen-Infpectionen, Ar 
men= Zuraten und Armen: Rechnungöführer wie 
derholt darauf aufmerffarn zu miachen, daß, — 
wie dies auch bereitö durch dad von der Gene 
ral-Armen= Infpection gemeinſchaftlich mit der 
Großberzoglichen Gonfiftorial= Deputation unter 
dem 19, April 1834. an ſaͤmmtliche Special 
ArmenInfpectionen und Kirchenvorftände?erlaf: 
fene Girculare für alle Armen, Kirchen” und 
Schulſachen bemerklich gemadt ifl. — die Ein 
fendung etwaiger baarer Gelder und bei 
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Armenrechnungen, fo wie alles desjenigen, 
was zur, weitern Zuftification der letztern erfor: 
derlich ift, ald der Notaten, Beantwortungen 
u. ſ. w. poftfrei gefchehen muß und das Poft: 
geld in den Armen-Rechnungen zur Ausgabe zu 
bringen ift. 

Sollte fich finden, daß folhe Rechnungen 
u.f.w. verordnungswidrig ald portofrei vom 
Abfender bezeichnet worden, fo hat diefer die 
BVerurtheilung zur Erlegung deö doppelten far: 
mäßigen Porto’d und einer Brüche von drei 
KReichöthaler nach den beftehenden Verordnungen 
zu gewärtigen. 


43) Regierungs = Belanntmadhung 
vom 13. November, publ. den 
18. November 1840, 


Zur Nachricht der Seefahrer wird hiedurch 2 — Be 
. befannt gemacht, daß eine officiel mitgethpeilte fapet des Bafens 
Bekanntmachung über die Signale bei der Ein—von — 
fahrt des Hafens von Oſtende ſich auf dem Amte 

Minſen zu Hookſiel ſo wie auf dem Buͤreau 

des Waſſerſchouts zu Brake niederlegt findet, 

wo die Betheiligten fie einſehen, ſich auch gegen 

die Copialgebuͤhren Abſchrift davon geben laſſen 

koͤnnen. 
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44) Regierungs-Bekanntmachung 
vom 4. December, publ. den 9. 
December 1840. 


Betr. die Regle⸗ i i ⸗ 
Betr. bie Bepler Den Seefahrern wird hiedurch befannt ge 


Shifffahrts-u.macht, daß eine von dem Großherzoglichen 

— a5, General-Gonfulat zu Antwerpen eingeſandte 

nigreich Belgien . Sammlung von Reglements über die Schif: 
fahrtd= und Hafen=Policei und Abgaben im 
Königreich Belgien fi) auf dem Buͤreau des 
Wafferfhout zu Brake niedergelegt findet, wo 
die Beteiligten fie einfehen, ſich auch gegen 
Gopial: Gebühren Abfchriften davon geben laſſen 
koͤnnen. 


45) Regierungs-Bekanntmachung vom 
-5. December, publ. den 9. Decem: 
ber 1840, 

“ Beftimmungen 'Bur Nachricht für das Publicum wird be 
ht 0 Bannt gemacht, daß am Sonnabend ven 12. 
—— ſurs dieſes die Chauſſeegelds- Barriere von Nadorſt 
nach dem neuen Haufe des Alert Hilbers un 
weit des Kicchhofes verlegt werden wird. 
Bei diefer MWeggeldöftätte treten folgende 
befondere Beflimmungen ein: 

1. Die in der Stadt, den Worftädten und 
dem Stadtgebiete Oldenburg oder fonft in 
der Nähe der Barriere wohnenden Befiger 
von jenfeitö derfelben belegenen Landftüden, 
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welche fie von ihrem Haufe aus bewirth⸗ 
fchaften, find für diejenigen eigenen ober 
gemietheten Pferde, welche zu diefer Bes 
wirthſchaftung die Barriere paffiren, frei 
vom Weggelde ; 

Wer in der Stadt Oldenburg, deren Vor: 
ftädten und dem Stadtgebiete Pferde hält, 
kann fi) für das Jahr 1841 durch Be: 
zahlung von einem Rthlr. Gourant für 
jedes Pferd von der jedeömaligen Erlegung 
des Weggeldes befreien. Doc wird Dem- 
jenigen, welcher zwei oder mehrere Pferde 
hält, diefe Befreiung rur zugeftanden, wenn 
er für feine ſaͤmmtlichen Pferde, für jedes 
einen Rthlr. Gourant bezahlt. Bei Mieth- 
fuhrleuten, Pferdevermiethern und dem 
Poſthalter gilt diefe Befreiung nur für 
den eigenen Gebraudy oder die eigene Be: 
nugung der Eigenthümer, nicht aber, wenn 
ihre Pferde oder Fuhrwerk zum Gebraud) 
oder zur Benugung Anderer vermiethet 
oder verliehen find. 
Die Befreiung gefhieht praenumerando bei 
dem Erheber des Weggeldes, und kann ſowohl 
für dad ganze Jahr 1841 mit einem Male, 
ald auc im Laufe des Jahres ftatt finden. 
Im lestern Falle wird nur pro rata bid zum 
Ende ded Jahres, jedoch für das laufende Quar⸗ 
tal voll, bezahlt. 


2 


‘ 
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46) Regierungs-Bekannt machung 
vom 11. December, publ. den 
19. December 1840, 
— die A Die Großherzoglidh = Oldenburgifche Regie 
rung über die, rung hat mit der Königlich= Preußifchen Regie 
—A rung nachſtehende Uebereinkunft wegen der Uche: 
a Rinde en nahme von Auögewiefenen abgefchloffen. 


Res 
—— $. 1. 


ee In Zukunft fol fein Individuum, meld: 

—— die eine der genannten Regierungen, weil es iht 

wiefenen, aus irgend einem Grunde läftig ift, in ihrem 
Gebiete ferner nicht behalten will, in das Ge 
biet der andern Regierung ausgewieſen ode 
hingefchafft werben, wenn es nicht entweder en 
Angehöriger ded Staats ift, welchem es zuge 
tiefen werben fol, ober nur durch das Gebit 
deffelben einem dritten Staate, deſſes Angehirr 
gen es ift, in welchem es aber nicht wohl ar 
ders als durch dad Gebiet des einen contrahi 
renden Staatd gelangen kann, zugewieſen od 
zugeführt werben fol, 

$. 2. 

As Staatsangehörige, deren Uebernahm 
gegenfeitig nicht verfagt werden darf, find ar 
zuſehen: 

a) alle diejenigen, welche durch einen, zur Fit 
der Ausweifung gültigen Heimathſchein 
ober einen noch nicht abgelaufenen Keil 


b) 


e) 


d) 
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paß als Unterthanen des betreffenden 
Staat legitimirt find; 
alle diejenigen, deren Water, ober wenn fie 
außerehelich geboren und nicht durch nach⸗ 
folgende Ehe legitimirt find, deren Mut: 
ter zur Zeit der Geburt der Auszumeifen- 
den, Unterthan des Staatd geweſen ift, 
oder welde in dieſem zu Unterthanen auf: 
genommen find, ohne nachher aus dem 
Unterthanen-Berbande wieder entlaffen wor= 
den zu fein oder in einem andern Staate 
Unterthanenrechte erworben zu haben. 
Die Unterthaneneigenfchaft eines Indi— 
viduums ift ſtets lediglich nach der Geſetz⸗ 
gebung ded Staats, ald deffen Unterthan 
ed bezeichnet wird, zu beurtheilen und zu 
entfcheiden ; 
diejenigen, welche von heimathlofen Eltern 
zufällig innerhalb des Staatögebietd ges 
boren find, fo lange fie nicht in einem 
andern Staate das Unterthanenreht nad) 
deſſen Verfaffung erworben, oder ſich da= 
felbft mit Anlegung einer Wirthſchaft ver= 
heirathet, oder darin zehn Sahre lang ge: 
wohnt haben; 
diejenigen, welche zwar weder in dem 
Staatögebiete geboren find, noch das Un- 
terthanenrecht nach deffen Verfaffung er= 
worben haben, aber mit dem Staate da⸗ 
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durch in naͤhere Verbindung getreten ſind, 
daß ſie ſich in demſelben unter Anlegung 
einer Wirthſchaft (welche auch dann ſchon 
als vorhanden anzunehmen iſt, wenn ſelbſt 
nur Einer der Eheleute ſich auf eine an 
dere Art ald im Gefindebienfte, Beköftigung 
verschafft Hat) verheirathet haben, ober 
daß fie fi) darin während eines Zeitraums 
von Zehn Jahren ohne Unterbrechung frei⸗ 
willig aufgehalten haben. 


$. 3. 


Wenn eine Perfon auögewiefen wird, welche 
in dem einen Staate zufällig geboren, in dem 
andern aber das Unterthanenrecht ausdruͤcklich 
erworben, oder mit Anlegung einer Wirthſchaft 
fi) verheirathet, oder durch zehnjährigen Aufent⸗ 
halt ſich einheimifch gemacht hat, fo ift der 
legtere Staat vorzugsweiſe diefelbe aufzunehmen 
verbunden. Trifft das ausdruͤcklich ermorbene 
Unterthanenrecht in dem einen Staate mit det 
Verheirathung oder zehnjährigem Aufenthalte in 
dem andern Staate zufammen, fo ijt bad erflere 
Verhaͤltniß entfcheidend. Iſt eine Perfon in 
dem einen Staate in die Ehe getreten, in dem 
andern aber nach ihrer Verheirathung während 
des beftimmten Zeitraums von zehn Jahren ge 
duldet worden, fo muß fie in dem Letzteren bei 
behalten werben. 
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5.4. 

Sit auf ein Individuum Feine der im $. 8, 
enthaltenen Beflimmungen anwendbar, fo Eann 
deffen Ausweifung nicht gefchehen. 

§. 5. 


Verheirathete Perſonen weiblichen Geſchlechts 
ſind demjenigen Staate zuzuweiſen, welchem ihr 
Ehemann, vermöge eines der angeführten Ver— 
hältniffe, zugehoͤrt. Wittwen find nad) eben 
denfelben Grundfägen zu behandeln, es wäre 
denn, daß während ihres Wittwenftandes eine . 
Veränderung eingetreten fei, durch welche fie, 
nad) den Grundfägen der gegenwärtigen Ueber 
einkunft, dem andern Staate zufallen, 

8. 6, 

- Befinden fi) unter einer auszuweiſenden 
Familie unfelbftftändige Kinder, d. h. folche, 
welche aus ber elterlichen Gewalt noch nicht ent: 
laffen find, fo find folhe, ohne Rüdficht auf 
ihren zufälligen Geburtsort, in denjenigen Staat 
zu verweifen, welchem, bei ehelichen Kindern der 
Vater, oder bei unehelichen die Mutter zugehört. 
Wenn aber die Mutter unehelicher Kinder nicht 
mehr am Leben ift, und die Regteren bei ihrem 
Bater befindlich find, fo fol der Staat, dem 
ihr Vater angehört, fie aufzunehmen verpflich. 
tet fein. 

"So oft in Folge vorftehender Vorſchrift 
unfelbftftändige Kinder in den Staat zu ver: 
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weiſen ſind, welchem der Vater, bezuͤglich die 
Mutter, zugehoͤrt, ſoll die einmal erfolgte Zu⸗ 
weiſung der Kinder nicht auf eine gewiſſe Zeit 
beſchraͤnkt, ſondern als fo lange fortdauernd 
betrachtet werden, bis etwa die Kinder in dem 
andern Staate ein neues Heimathrecht, nach 
den Beſtimmungen dieſer Convention felbfftin: 
dig erworben haben. 


Uebrigens verfteht es ſich von felbft, daß 
Kinder, welcher nad) der Beftimmung im erften 
Sage dieſes $. als unfelbftftändig zu betrachten 
find, ſchon durch die Handlungen ihrer Eltern 
an und für fich, und ohne daß es einer eigenen 
Thätigkeit, oder eines befonderd begründeten 
‚Rechts der Kinder bedarf, derjenigen. Staatdan 
gehörigkeit theilhaftig werden, welche bie Eltern 
während der Unfelbftftändigkeit ihrer Kinder er- 
werben. Dagegen fönnen einen folchen Einfluß 
auf die Staatsangehörigkeit unfelbftftändiger 
Kinder diejenigen Veränderungen nicht äußern, 
welche ſich nad) dem Tode deö Waters derfelben, 
in der Staatdangehörigkeit ihrer Mutter ereig: 
nen. 


& 7. 

Hat ein Staatsangehöriger durch irgend 
eine Handlung ſich feines Unterthanenrechts vet: 
luſtig gemacht, ohne einem andern Staate zuge 
hörig geworden zu fein, fo Tann der erflert 
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Staat der Wiederannahme deffelben fi nicht 
entziehen. 
| g 8 | 

Handlungsdiener, KHandwerkögefellen und 
Dienftboten, mit Einfhluß der Schäfer und 
‚Hirten, welche ohne Anlegung einer Wirthfchaft, 
imgleihen Zöglinge und Studirende, welche der 
Erziehung oder des Unterrichts wegen, irgendwo 
verweilen, werben durch diefen Aufenthalt, wenn 
derfelbe auch länger ald zehn Jahre dauert, 
nicht Angehörige des Staats, in welchem fie 
fi) aufgehalten haben. 

Können die Behörden der beiden contrahi- 
renden Staaten über die Verpflichtung des Staats, 
dem die Aufnahme eined Auszumeifenden ange- 
fonnen wird, ſich nicht vereinigen, und ift bie 
Meinungsverfchiedenheit auch im diplomatifchen 
Wege nicht zu befeitigen, fo wollen die beiden 
contrahirenden Regierungen den Streitfall zur 
compromiffarifchen Entfcheidung eines folchen 
Dritten beutfchen Bundesſtaats, welcher ſich 
mit beiden contrahirenden Theilen wegen der 
Uebernahme von Ausgewieſenen in denſelben 
Vertragsverhaͤltniſſen befindet, oder wenn kein 
ſolcher vorhanden iſt, oder die Entſcheidung nicht 
uͤbernehmen will, irgend eines andern, bei dem 
Streitfalle nicht betheiligten Bundesſtaats ſtellen. 
Die Wahl der um Uebernahme des Compro—⸗ 
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miſſes zu erſuchenden Bundesregierung bleibt 
demjenigen der contrahirenden Theile uͤberlaſſen, 
welcher zur Uebernahme des Auözumeifenden ver: 
pflichtet werden fol. An diefe dritte Regierung 
hat jede der betheiligten Regierungen nur Eine 
Darftellung der Sachlage, von welcher der an 
dern Regierung eine Abſchrift nachrichtlich mit 
zutheilen ift, in kuͤrzeſter Friſt einzufenden. Ge 
gen die comprommiffarifche Entfcheidung ift von 
feinem Theile eine weitere Einwendung zuläfig. 
Bis diefelbe erfolgt, hat derjenige Staat, in 
beffen Gebiete dad auszumeifende Individuum 
beim GEntftehen der Differenz fich befand, die 
Verpflichtung, daffelbe in feinem Gebiete zu be 
halten. 
8. 10, 

Denjenigen Individuen, welche der eine con 
trahirende Staat auszuweiſen beabfichtigt, die 
aber der andere contrahirende Staat nad den 
Grundfägen gegenwärtiger Webereinkunft aufzu⸗ 
nehmen nicht verpflichtet ift, kann der Eintritt 
in diefen Staat verweigert werden, es fei dent, 
daß der Auszumeifende einem dritten Staate 
zugehöre, und von diefem werde aufgenommen 
werben, in welchen jener auf geradem Wege 
nicht wohl anders ald durch das Gebiet de 
mitcontrahirenden Staatd gelangen Tann. 

$. 11, 
Sämmtlichen betreffenden Behörden wird eb 
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zur ſtrengſten Pflicht gemacht, die Abſendung 
der Auszuweiſenden in das Gebiet des andern 
der beiden contrahirenden Theile nicht bloß auf 
die eigene unzuverlaͤſſige Angabe derſelben zu 
veranlaffen, fondern, wenn das Verhaͤltniß, wo⸗ 
durch der andere Staat zur Annahme eines . 
Auszuweifenden der Uebereinfunft gemäß ver= 
pflichtet wird, nicht aus einem unverdächtigen 
Daffe oder aus andern völlig glaubhaften Ur— 
kunden hervorgeht, oder wenn die Angabe des 
Auszuweiſenden nicht durch befondere Gründe 
und die Berhältniffe. ded vorliegenden Falls un: 
zweifelhaft gemacht wird, zuvor die Wahrheit 
forgfältig zu ermitteln, und nöthigenfalls bei 
der, vermeintlic zur Aufnahme des Auszumeis 
fenden verpflichteten, Behörde Erkundigung ein 
zuziehen. 
$. 12, 

Sollte ein Auszuweifender, welcher ı von der 
Behörde des einen contrahirenden Staats den 
Behörden des andern Gontrahenten zur Weiter 
fchaffung in einen dritten Staat nad) den Be: 
flimmungen des 8.10. zugeführt if, von diefem 
Lesten nicht angenommen werden, fo kann ber- 
felbe in den Staat, der ihn auögewiefen hat, 
zurüdgebracht werden. 

$. 13. 

Den Provincial-Regierungd-Behörden beider 

contrahirenden Staaten bleibt überlaffen, nähere 
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Verabredungen wegen der zu beſtimmenden Rich⸗ 
tung der Transporte und ber Uebernahmeorte 
zu treffen. 

$. 14. 

Die Ueberweifung des Audzumeifenden fol 
in der Regel vermittelft Transports und Ab: 
gabe deffelben an die Policeibehörde desjenigen 
Orts, wo der Transport ald von Seiten de 
auszumeifenden Staats beendigt anzufehen iſt, 
gefhehen. Mit dem Auszumeifenden find zu 
gleich) die Beweisurkunden, worauf die Ueber: 
nahmepflicht vertragsmäßig gegründet wird, zu 
übergeben. In ſolchen Fällen, wo feine Gefahr 
zu beforgen ift, Eönnen einzelne Auszuweiſende 
auch mittelft eined Kaufpaffes, in welchem ihnen 
die zu befolgende Route genau vorgefchrieben if, 
in den zu ihrer Aufnahme verpflichteten Staat 
gewiefen werden, 

Der Regel nach follen nie mehr ald bre 
Perfonen zugleih auf den Transport gegeben 
werden, ed fei denn, daß fie zu einer und ders 
felben Familie gehören, und deshalb nicht wohl 
getrennt werden Eönnen. 

Ausweifungen in Maffe (fogenannte Vagan⸗ 
tenfhube) ſollen auch kuͤnftig nicht ſtatt finden. 
$. 15. 

Die Koften des Transports und ber Ver 
pflegung von Auszumeifenden ift der zur Auf 
nahme verpflichtete Staat zu erfegen nicht [hul- 


dig. Nur wenn ein Auszumeifender, welcher 
einem dritten Staate zugeführt werben foll, von 
diefem nicht angenommen, und deshalb nad) $. 
12. in denjenigen Staat, welcher ihn ausgewie— 
fen hat, zurüdgebracht wird, muß der Leßte die 
Koften des Transports und ber Verpflegung 
erftatten, welche bei der Zurüdführung aufge: 
laufen find. 
$. 16. 

Jede der beiden contrahirenden Staatöregie- 
rungen hat dad Recht, von dem gegenwärtigen 
Bertrage' zurüczutreten, wenn fie ihre hierauf 
gerichtete Abfiht Ein Jahr vorher der andern 
Regierung angezeigt hat. 

Hierüber iſt Großherzoglich-Oldenburgiſcher 
Seits gegenwärtige Miniſterial-Erklaͤrung aus⸗ 
gefertigt und ſolche mit dem Großherzoglichen 
Inſiegel verſehen worden. 

Oldenburg, den 31. October 1840. 

(L.S.) 
Großherzoglich⸗Oldenburgiſches Staats⸗ 
und Cabinets⸗Miniſterium. 

von Berg. 


In Hoͤchſtem Auftrage Seiner Koͤniglichen 
Hoheit, des Großherzogs, wird vorſtehende Er⸗ 
klaͤrung, nachdem dieſelbe gegen eine uͤbereinſtim⸗ 
mende Erklaͤrung des Koͤniglich-Preußiſchen Mi: 
niſteriums der auswaͤrtigen Angelegenheiten vom 

10 


— 34 — 


18. November d. 3. ausgewechſelt worden, hie: 
durch zur Nachricht und Nachachtung Aller 
die ed angeht, zur Öffentlichen Kunde gebradt. 


47) Belanntmahung des Militair- 
Eollegiums vom 16. December, 
publ. den 19. December 1840. 
Zur Ciherung Zur Sicherung der Ordnung des Berfah: 
DE gerfabrmo tens, wonach in der Regel das Mititair:Colk 
wonach das Wi: gium für Stellvertreter der Wehrpflichtigen zu 
litair-Gollegium 
für Steüveic forgen hat, wird hiedurch zum Recrutirungs⸗ 
pflihtigenzufor Geſetze vom 19. Juli 1837. mit Seiner 8 
gen hat. niglichen Hoheit des Großherzogs Hoͤchſter Ge 
nehmigung beſtimmt: 
1) Nach Ablauf der im F. 60. geſetzten Friſt 
(bis ſpaͤteſtens am 1. Janr. vor dem Ein 
trittstermin) darf die Anzeige eines Behr: 
pflihtigen, daß er fich vertreten laſſen 
wolle, vom Militair-Collegium noch ange 
nommen werden, jedoch ſoll für jede zu 
fpät gemeldete Stellvertretung, mag fi 
durch dad Militair-Collegium befchafft wer: 
den Fönnen, oder mag der Wehrpflichtig 
einen ſelbſtgewaͤhlten Stellvertreter einftek: 
fen müffen, die im $. 68, beftimmte A: 
gabe an den Invaliden-Fonds auf drei: 
Big Thaler Gold erhöhet worden. 
2) Diejenigen, welche ſich rechtzeitig fpäteften; 
am 1. Janr. meldeten, haben nach $. 64. 
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bis zum 15. März Anzeige zu geroärti- 
gen, wenn dad Militair: Collegium ihnen 
einen Stellvertreter nicht verfchaffen kann. 
Auf verfpätete Meldungen kann das Mili: 
tair-Gollegium diefe Anzeige bis zum Auf: 
ruf der Wehrpflichtigen im Gintrittster: 
mine ausſetzen. 


3) Da jede Meldung eines Wehrpflidhtigen, 


4) 


daß er fich vertreten laffen wolle, nur für 
den Fall gilt, daß feine Nummer zum Auf: 
ruf fomme, und daß er zur Zeit des Ein- 
trittötermind nicht frei oder zurücgefeßt 
fei, fo follen auch die Wehrpflichtigen die 
einftweilen zurücgefegt find,‘ über deren 
Tuͤchtigkeit noch nicht entfchieden worden, 
oder deren Reclamation noch in Verhand- 
lung ift, in der im $. 60. anberaumten 


Friſt mit der Meldung, daß fie, falls, fie 


eintreten müffen, fi) vertreten laffen wol— 
len, einfommen, Die Ausnahme $. 66. 
sub 2. fällt alfo jest weg, und f£reten 
auch in ſolchem Falle bei verfpäteter Mel- 
dung die hier unter 1 und 2 gedachten 
Nachtheile ein. 

Wer fih, um durd einen Stellvertreter 
vertreten zu werden, gemeldet bat, ſoil 
mit Nummertaufh nur dann zugelaffen 
werden, wenn dad Militaiv-Collegium ihm 
notificirte, daß es Feinen Stellvertreter für 


Die künftige Bes 
kanntmachung 
der Arzneitaxe 
betr. 
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ihn habe, und ſoll eine Meldung mit dem 
Vorbehalt, daß ſie nur gelten ſolle, falls 
ein Nummertauſch nicht zu Stande komme, 
gar nicht beruͤckſichtigt werden. 


48) Regierungs-Bekanntmachung 
vom 22. December, publ. den 26. 
December 1840, 


Nah) dem Vorſchlage des Collegii medici 
wird die Arzeneis Zare für das KHerzogthum 
Dldenburg und die Erbherrfchaft Jever Eünftig, 
für jedes Jahr, nach gefchehener forgfältiger 
Reviſion ganz neu gedrudt, und follen durd 
eingetvetene irgend erhebliche Veränderungen ber 
Waarenpreife nöthige Weränderungen in dem 
Preisbeftimmungen alljährlid gegen den 1. Zul, 
wie bisher durch das Wochenblatt, befannt ge 
macht werden, um in ben zu dem Ende offen 
gelaffenen Columnen der Taxe nadhgetragen, und 
vom 1. Juli bis Ende des Jahrs angewandt 
zu werden. 

Diefe neue Tare mit einem, einige nähere 
Beftimmungen über die Auslegung und Anwen 
dung, fo wie über die Apotheken überhaupt ent 
haltenden Vorbericht hat jegt für das Jaht 
1841. die Preffe verlaffen. Sie ift ſaͤmmtlichen 
Behörden nachrichtlich mitgetheilt, auch den 
Phyficid zur Zufertigung an die Apotheker in 
ihren reſp. Diftricten überfandt, welche ſich nah 
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den darin enthaltenen Vorſchriften genau zu 
richten haben. 

Gegen Bezahlung der Koſten, mit 16 gr. 
Cour. per Stüd, find gedruckte Exemplare bie 
fer Taxe in der Regiftratur der Regierung zu 
haben. 


49) Regierung = Befanntmadhung 
vom 24. December, publ, den 
30. December 1840. 


Auf der unfern der dAußerften weftlichen Betr. die Gr 
richtung —— 
Mündung der Weſer belegenen Inſel Wangeroog, Signais der ve 
wird die Beſchaffenheit des Fahrwaſſers Der Te * 
Weſer ruͤckſichtlich des Eisganges, ſo weit dort a —— 
darüber Kunde zu erhalten iſt, den Seefahrern ges 
Fünftig folgendermaßen fignalifirt werden: 

1) eine an einer, von der Weftfeite des dor- 
tigen großen Kirchthurms pptr. 26 Fuß 
vom Thurm auöftehenden, Stange, und 
ppir. 125 Fuß höher ald der Spiegel der 
See aushängende Kugel von circa AU, 
Fuß Durchmeſſer bedeutet: daß Treibeis 
in der-Wefer vorhanden ift, das Einfegeln 
in diefelbe nur mit der größten Vorficht 
unternommen werden darf, es jedoch bei 
gutem Winde und fonft günftigen Umftän= 
den noch wohl moͤglich ift, Bremerhaven 
oder Fedderwarden zu erreichen, wenn naͤm⸗ 


li für den erfteren Fall der Wind frifch 
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aus Oft bis Nord-Oſt, und für den letz— 
teren Fall zwifchen Nord Weft bis Welt 
Sud: Weft weht; 

zwei dort fenkrecht unter einander, mit 
ſechs Zuß Zwiſchenraum aushängende Ku: 
geln zeigen dagegen an, daß die Wefer be 
deutend mit Treibeis angefüllt ift, bie 
Leuchtſchiffe ihre Station verlaffen haben, 
Bremerhaven nicht zu erreichen fein wird, 

“ und daher ein Einfegeln in die Wefer nicht 

‚gewagt werden darf. 

Die gedachten Signale werden vom Schiffe 
aus in den Gompaßitrichen von Suͤd-Süd-Oſt 
bis Suͤd-Weſt-zum Süden am beften zu e: 
Eennen fein. 
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2) Landesherrliche Berorbnung vom : 
15. Januar, publ. den 3. Februar 
1841. 
Wir Paul Friedrid Auguft von. 
‚Gottes Gnaden ıc. ꝛc. 
Thun fund hiemit: 
daß Wir auf den von Unferer Juſtiz⸗ Ganzlei &egutirung des 
des Herzogthums Oldenburg bevorworteten An: —* 
trag des Graͤflich Bentinckſchen Amtsgerichts zu Kirtſchaſt De 
Varel Und bewogen gefunden haben, zur Regu— 
lirung des Hypothekenweſens für die Edle Herr: 
ſchaft Varel Folgendes zu verorbnen. 
1 * 


Belanntma= 
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Alle vor dem 16. November 1814 buch 
Eintragung in die Hypothefenbücher erworbene 
noch wirkfame Hypotheken und fonftige Real 
rechte, in Beziehung auf Güter, welche dem Ge: 
richtszwange des Amtögerichts der Edlen Herr: 
ſchaft Varel unterworfen find, müffen bei Straf 
des DVerluftes deö durch die Eintragung beding: 
ten Rechts, vor dem 1. Januar 1842 
in die feit dem 16. November 1814 bei dem 
Hypothekenamte zu Varel geführten Hypotheken⸗ 
bücher auf's Neue eingetragen werden. 

Diefe Eintragung erfolgt Eoftenfrei auf ein 
den beftehenden Vorfchriften über die Einrid- 
tung der Ingroffationsgefuche gemäß abzufaſſen⸗ 
des, beim Hypothekenamte zu Varel 
einzureichendes Renovationsgeſuch, in welchem 
das Datum der fruͤheren Eintragung und der 
Renovation derſelben, wenn ſolche Statt gehabt, 
anzufuͤhren iſt. 

Bon der geſchehenen Renovation hat dab 
Hppothefenamt dem Schuldner unentgeltlich 
Nachricht zu ertheilen. 

Urkundlich Linferer ꝛc. 


3) Regierungd : Befanntmadhung vom 
19. Januar, publ. den 23. Januat 
1841. 


Sn Gemaͤßheit Höchfter Vorſchrift wird der 


——— — nachſtehende zum Zweck der Abſtellung der unter 
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den Deutſchen Handwerksgeſellen eingeriſſenen uuſe⸗ um 3. 
Mißbraͤuche gefaßte Beſchluß des Bundestages Zroeck der Abitels 
vom 3, December v. I. hiemittelſt bekannt gen) auckn 
mad — 
Saͤmmtliche Regierungen vereinigen ſich, nen Misbräuce 
übereinftimmende Maaßregeln hinſichtlich derje— 
nigen Handwerksgeſellen zu treffen, welche durch 
Theilnahme an unerlaubten Geſellenverbindungen, 
Geſellengerichten, Verrufserklaͤrungen, und der⸗ 
gleichen Mißbraͤuchen gegen die Landesgeſetze ſich 
vergangen haben; und zwar ſollen: 
1. den Handwerksgeſellen, welche ſich in ei— 
nem Bundesſtaate, dem ſie nicht durch Hei⸗ 
math angehören, derlei Vergehen zu Schul: 
den kommen laffen, nad) deren Unterſuchung 
und Beftrafung, ihre Wanderbücher ‚oder 
Reifepäffe abgenommen, in denfelben die 
begangene und genau zu bezeichnende Ueber: 
tretung der Geſetze nebſt der verhängten 
Strafe bemerkt, und diefe Wanderbücher 
oder Reifepäffe an die Behörde der Hei 
math des betreffenden rn gefendet 
werden. 
2. Solche Handwerkögefellen ſollen nach uͤber⸗ 
ſtandener Strafe mit gebundener Reiſeroute 
in den Staat, woſelbſt ſie ihre Heimath 
haben, gewieſen, und dort unter geeigneter 
Aufſicht gehalten, ſonach in keinem andern 
Bundesſtaate zur Arbeit zugelaſſen werden. 


3 


. 
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Ausnahmen von dieſer Beſtimmung werden 
nur dann Statt finden, wenn die Regierung 
der Heimath eines ſolchen Handiwerköge 
fellen fi) durch dauerndes Wohlverhalten 
deffelben zur Ertheilung eines neun War: 
derbuchs oder Reifepaffes veranlaßt finden 
ſollte. 

Die Regierungen behalten ſich vor, Ye 
zeichniffe der wegen jener Vergehen abge 


ſtraften und in die Heimat) zurücgenie 


fenen, fo wie der ausnahmsweiſe zur War: 
derung wieder zugelaffenen Handwerksge⸗ 
felen ſich gegenfeitig mitzutheilen. 


. Jedem Handwerksgeſellen find beim An 


tritte feiner Wanderfchaft die vworftehenden 
Beflimmungen, vor Aushändigung feine 
Wanderbuchs oder Reifepaffes, ausdruͤcklich 
bekannt zu machen, und daß diefes gefhe 
hen, in der Reifeurfinde amtlich zu be 
merken. 


. Die Bekanntmachung des gegenwärtigen 


Beſchluſſes fol in allen Bundesſtaaten im 
Iandesverfaffungsmäßigen Wege gefchehen, 
und binnen zwei Monaten hiervon bei dir 
Bundesverfammlung die Anzeige gemacht 
werden. ’ 
Bugleich werden ſaͤmmtliche Localbehör: 
den angewiefen, auf die genaue Befolgung 
dieſes Bundesbeſchluſſes ſtreng zu halten, 
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insbefondere bei Auöferfigungen von Wan: 
derbüchern und Reifepäffen die Vorfchrift 
sub 4. zu beachten, und berfelben gemäß, 
daß diefes gefchehen fei, in den Wander: 
büchern und Reifepäfien amtlich zu bemer: 
fen. 


4. Betanntmahung der Ordens— 
Ganzlei vom 25. Januar, publ, 
den 30. Januar 1841. 


Zufaß. zu den am 5. Decbr, 1838 publi= Die erfte Gtaffe 


ber 
cirten Ordens-Statuten und der benfelben anzpes Haus: und 
Verdienſtordens 
des Herzogs Pe⸗ 


Friedrich Lud⸗ 


gefuͤgten Beſchreibung der Ordenszeichen. 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog h 


haben im Ordens-Capitel, den 17. d. M., zum 
8. 2. der Ordens-Statuten zu Beltimmen . ges 
ruhet, daß die erjte Glafje der Mitglieder des 
Haus= und Verdienft-Ordens ded Herzogs Pe: 
ter Friedrich) Ludwig künftig aus Großkreuzen 
mit der goldenen Krone und aus Großkreuzen 
beftehen, und daß 

1) dad Drdenszeichen, wie der Stern der 
Leßtern, dem Ordenözeihen und dem Sterne der 
Erften gleich fein fol, nur mit dem Unterfchiede, 
daß, mit Ausnahme des Wappens, Alles, was 
in dem Ordenszeichen und-in dem Sterne der 
Großfreuze mit der goldenen Krone in Gold ge: 
faßt oder fonft golden ift, beiden Großkreuzen in 
Silber gefaßt oder filbern fein fol. 


Mitglieder 


betr, 
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2) daß uͤbrigens dad Ordenszeichen und der 
Stern der Großkreuze eben fo wie der Groß 
kreuze mit der goldenen Krone getragen werden 
fol. 


5) Cammer-Befanntmahung vom 11. 
Febr., publ. den 20. Februar 1841. 


le er de Es wird hiedurch bekannt gemacht, daß auf 


Sept. 15 deöfälliges Anfuchen der Wittwe des verſtorbe— 
IE ee wer. nen Cammerers Eden zu Jever, 
u bie in ben 88. 2146. ber Forftordmung 
ud" en vom 28. Sept. 1840 enthaltenen Vorſchriften, 
s. hinſichtlich der unter den Nummern 4—6, 8, 
9, 21—26, 32 und 33 der Beilage Nr. 1. 
biefer Forſtordnung bezeichneten ftrafbaren Hand: 
lungen, unter den in den 88. 74. flgde. folder 
Forſtordnung enthaltenen näheren Beftimmungen, 
für anwendbar auf die zur Verlaffenfchaft des 
Caͤmmerers Eden zu Jever gehörenden Hölzungen 
bei Siebethöhaus, im Amte Jever, erklärt find, 
und 
die Beauffihtigung dieſer Hölzungen dem, 
veitenden Förfter von Heimburg zu Upjever 
übertragen ift — Forflordnung $. 82. — 


6) Befanntmahung des Militair-Col— 
legii vom 18. Februar, pubL den 
24. $ebruar 1841. 


Dad Normale Zr Beziehung auf $. 281, des Recrutirungs 


maaß ber Train: 


foldaten betr. Gefeged wird hiedurch zur Öffentlichen Kunde 
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gebracht, daß nach Hoͤchſter Verfuͤgung Seiner 
Koͤniglichen Hoheit des Großherzogs vom 16. 
d. M. dad Normalmaaß von 5 Fuß 5 Zoll bei 
Aushebung ber Zrain-Soldaten nicht zu 
berüdfichtigen ift. 


7) Regierungs:Betanntmahung vom 
19. Februar, publ. den 24. Febr. 
1841, 
In Gemäßheit Höchfter Vorſchrift wird — hans 
hiedurch befannt gemacht: eines erfundenen 
Beleuchtungs⸗ 
daß Seine Königliche Hoheit der Großher: Apparats. 
309 dem Gonfervator 3. Ruͤhl und dem Spengler 
meifter F. Benkler, beide zu Wiesbaden, wegen 
eined von ihnen erfundenen neuen Beleuchtungs« 
Apparat ein Privilegium dahin gnädigft ertheilt 
haben, daß in dem Herzogthum Oldenburg zur 
Zabrication und zum Verkaufe ded von ihnen 
erfundenen, in einer Verbeſſerung der Gonftruc- 
tion der Lampen beftehenden, neuen Beleuchtungs- 
Apparats, für den Zeitraum von zehn Jahren 
vom 1. Janr. 1841 an, ausſchließlich die ger 
nannten, Confervator Rühl und Spenglermeifter 
Benkler, berechtigt fein, und bei etwaigen Be: . 
einträchtigungen dieſes Privilegiumd die Beftim- 
mungen des Art. 416, des Strafgefegbuchs in 
Anwendung kommen follen, 


Die Erftattung 
der von auswaͤr⸗ 

tigen Poſt⸗ 
bureaus entnoms 
menen Borfchüffe 
betr, 


Die Verferti⸗ 
ung ber Schef⸗ 
elmaaße betr. 
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8. Bekanntmachung der Poſtdirection 
vom 24, Februar, publ. den 27. 
Febr. 1841. 

Von der Großherzoglichen Regierung dan 
ermächtigt, macht die Poftdirection hiedurch be 
‚Tannt, daß, vom 1, März d. J. an, bei ax 
waͤrtigen Poſtbureaus entnommene Vorſchüſſ, 
welche durch Die hieſigen Poſtbureaus wieder einzı 
ziehen, in foweit fie jenenin Preußifchem oder Han: 
noverfchen Gourant zuerfegenfind, mit einem Auf 
gelde von 6 gr. für jeden Thaler und von 1gr. für 
jede 12 gr. und darunter, von dem Adreſſaten 
erftattet werden müffen. 

Zur Nachricht für die inländifchen Pol: 
bureaus wird bemerkt, daß denjenigen, welt 
dad Agio hiernach zu berechnen haben, eine be⸗ 
fondere Inftruction zugehen wird. 

9) Regierungs:Befanntmahung vom 
2. März, publ. den 6. März 1841. 
Es ift bei der Regierung zur Anzeige ge 

kommen, daß flat der bisher allgemein üblicher 

Scheffel, deren Seitenwand aus nur Einem rund 

gebogenen Stud Holz befteht, feit einiger Zul 

Scheffel in Gebrauch kommen, deven Seite: 

wand aus mehreren Stäben wie ein Faß zu 

fammengefebt ift. 

Da nun diefe Stäbe ſich fehr Leicht ziehen 
oder etwas verfeßen, und hiedurch ſtets das 


. Mao: verändert wird, fo wird ſaͤmmtlichen zum 
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Eichen oder Stempeln der Scheffel beſtellten 
Eichmeiſtern hiedurch unterſagt, ſolche Scheffel 
mit aus mehreren Stüuͤcken zuſammengeſetzter 
Seitenwand mit dem Eichſtempel zu verſehen; 
fo wie denn auch dig etwa Bereitö geeichten 
Scheffel, deren Seitenwand fo zufammengefeßt 
ift, nicht ferner als richtiges Maaß gelten und 
gebraucht werden koͤnnen. 

Die Localbehörden haben die Eichmeifter 
ihres Diſtricts auf diefe Worfhrift und deren 
genaue Befolgung beſonders aufmerkfam zu 
machen. 


10) Bekanntmachung der Juſtiz— 
Canzlei vom 9. Maͤrz, publ. den 
13. März 1841. 


Die Zuftiz-Ganzlei macht, in Gemäßheit eis Die edſchung ber 
ner ihr zugegangenen Höchften Aufgabe, hiedurch Pinkprisate 
bekannt: * 

daß Seine Koͤnigliche Hoheit der Groß: 
herzog geruhet haben, die im $. 8, der Hy: 
pothefen- Ordnung und in der Bekanntma- 
hung der Juftizcanzlei vom 22./30. Dechr. 
1829 enthaltene Vorſchrift aufzuheben, wo⸗ 
nad) ein Schuldner, welcher nicht innerhalb 
drei Wochen, nachdem fein Gläubiger die 
Loͤſchung einer Hypothek bewilligt hatte, des 
ven Tilgung aus dem Pfandprotocolle nad): 
fucht, in eine Brüche von 5 Rthlr. verfällt. 
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' Zugleih haben Seine Königliche Hoheit 
ber Großherzog gnädigft verordnet, daß bie 
in Gemäßheit der gedachten Strafbeftimmung 
bereitö erkannten‘, aber noch nicht bezahlten, 
Brühe und Koften nicht beigefordert wer: 
den follen. 


11) Mit Genehmigung der Regierung 
erlaffene Befanntmahung des 
Amts Sriefoythe vom 15. März, 
publ, den 24. März 1841. 


— ni egen = MH Genehmigung Großherzoglicher Regie 
Romslod. rung ift wegen der in Ramsloh ftattfindenden 
Märkte die Abänderung getroffen, daß an Sonn: 
tagen für die Zukunft Fein befonderer Kram: 
markt, fondern im Frühjahre an dem dazu beftimm- 
ten Zage Viehmarkt nebft Krammarkt (diefes Jahr 
am 26. April) und im Herbfte am Donnerftage 
vor Gallus (diefed Jahr am 14. October) Vieh: 
markt nebft Krammarkt gehalten werben foll, 


12) Cammer : Befanntmahung vom. 
April, publ. den 7. April 1841. 


Serfrtuung v; Es wird hiedurch bekannt gemacht, daf, 
< Sept. „1840 auf deöfälligen Antrag ber Höchftverordneten 
Fa Steidlin- Commiffion zur Wahrnehmung des Randesherr: 


ein lichen Hoheitsrechts über die Roͤmiſch-Catholi⸗ 
ur Gommende fche Kirche, die in den 89. 21 — 46. der Forſt 
Bokeiefch gehoͤri⸗ 

gen Hoͤlzungen. ordnung vom 28. September 1840 enthaltenen 


Vorſchriften hinſichtlich der unter den Nummern 
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4—6, 8, 9, 21- 26, 32 und 33 der Bei⸗ 
lage Nr. 1. dieſer Forftordnung bezeichneten 
ftrafbaren Handlungen unter den in den 88.74. 
flge. folcher Forftordnung enthaltenen näheren 
Beftimmungen für anwendbar auf die im Kirch: 
fpiel Strüdlingen, Amts Friefoythe, belegenen, 
zur Gommende Bokeleſch gehörigen Hölzungen 
erflärt find, und Ahlrich Thoben zu Bokeleſch 
zur Beauffichtigung diefer Hölzungen ald Forft- 
bedienter angeftelt und beeidigt ift. 


13) Betanntmahung der Commiffion 
zur Wahrnehmung der Angelegen= 
heiten der Öffentlihen Bibliothek 
vom 13. April, publ. den 14. April 
1841. 


Da die zur Erhaltung der Drdnung auf Die — 
der oͤffentlichen Bibliothek nothwendige Beſtim⸗ Bilior ee gelier 
mung: daß die aus berfelben geliehenen Bücher nen Bücher 
fpäteftens nad) ſechs Wochen zurücgeliefert, ober 
unter Vorzeigung derfelben neue Empfangfcheine 
darüber für ſechs Wochen auögeftellt werden 
ſollen, — häufig unbeachtet und aud) öffentliche 
Erinnerungen durch diefe Anzeigen, fo wie be= 
fonderö durch den Bibliotheks-Cuſtos ohne Er: 
folg geblieben find, fo findet ſich die Gommiffion 
zur Wahrnehmung der Angelegenheiten der öffent: 
lichen Bibliothek veranlaßt, deshalb Folgendes 
mit Hoͤchſter Genehmigung zu verfügen: 
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Alle diejenigen, welche Bücher von ber 
Bibliothek feit länger ald 6 Wochen haben, 
müffen folhe binnen 14 Tagen & dato zuruͤd⸗ 
liefern. Der Bibliothefs: Euftos wird zur Em: 
pfangnahme berfelben während diefer Frift an 
jedem Nachmittage (Sonntage ausgenommen) 
auf der Bibliothek gegenwärtig fein, nach Ab: 
lauf derfelben aber, fo wie Fünftig immer nad 
Ablauf von ſechs Wochen, ift der Bibliothek: 
Cuſtos inftruirt, foldhe ordnungswidrig zuruͤckbe⸗ 
haltenen Bücher durch einen beeidigten Boten 
abfordern zu laffen, weldhem von dem Saͤumi⸗ 
gen für jeden Band ſechs Grote Cour. zu er: 
legen find. Sollte wider Erwarten auch diefe 
Erinnerung unmwirkfam bleiben, fo wird ber 
Bibliotheks: Cuftos bei dem Amte, reſp. dem 
Stadtmagiftrate einen unbedingten Befehl gegen 
den Säumigen auf deffen Koften (welchem 18 
gr. Gold für das Geſuch des Bibliotheks-Cuſtos 
hinzugeben) bewirken, und wenn auch auf biefen 
Befehl nicht die Zuruͤcklieferung des Buchs er- 
folgt, fo foll der Werth deffelben auf dem Wege 
der Erecution von dem Säumigen beigetrieben, 
demjenigen aber, der auf ſolche Weife die Ord⸗ 
nung geftört hat, bis weiter Feine Bücher von 
der Bibliothek wieder verabfolgt werden. 
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14) Regierungs-Bekanntmachung vom 


Im Hoͤchſten Auftrage Sr. Koͤniglichen Ho⸗ 


13. April, publ. den 21. April 
1841. 


beit des Großherzogs macht die Regierung bie: 
mit befannt: 
daß das Amt Delmenhorft ermächtigt ift,Zinerung dei 


auf desfalld an daffelbe ergehenden Antrag 
des Stadtamts Delmenhorft, bei Behindes 
rung des Bürgermeifterd die Verwaltung 
der Gefchäfte beim Stadtamte durch Einen 


. der Beamten des Amts Delmenhorft wahr: 


15) 


nehmen zu laffen, und daß die von biefem 
ex substitutione vorgenommenen Amts⸗ 
handlungen — fie feien vor oder nad) die 
fer Bekanntmachung vorgenommen — volle 
Gültigkeit haben follen. 


Regierungd-Betanntmahung vom 
17. April, publ, den 24. April 
1841. 


Nach einer Höhften Verfügung St. Kb: 


ziglichen Hoheit des Großherzogs vom 7, Ja: 
nuar 1833 haben die Kirchfpielsvögte in Denim * Sagters 
drei Kirchfpielen des Sagterlandes lediglich die 
als Gemeinde- Officialen ihnen obliegenden Ge: 
fchäfte, und ift zur Wahrnehmung der übrigen 
inftructionsmäßigen Dienftverrichtungen der Kirch⸗ 
fpielsvögte in den erwähnten Kicchfpielen ein 


Die Wahrneh: 
mung ber Ge: 

Er e des 
Stadtamts Del 

menborft beißer: 


ürgermeiftere 
betr, 


Die Beftellung 
einestandesherrs 
hg mn in, 

Kirchſpie⸗ 


landes betr. 
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befonberer Herrſchaftlicher Official, der Landes: 
herrliche Vogt Hermann Bitter beſtellt und anf 
die Inftruction für die Kirchſpielsvoͤgte beeidigt. 

Durch ein Hoͤchſtes Reſcript vom 5. April 
d. J. iſt die Regierung ermaͤchtigt, dieſes öffent: 
lid) befannt zu machen. 


16) Mit Genehmigung Großp. Regie: 
tung erlaffene Befanntmahung 
des gräfl Bentindfchen Amts 
Barel vom 22. April, pubL den 
28. April 1841. 


— Fuͤr den Flecken Varel iſt mit Genehmi ⸗ 
martistages im gung Großherzoglicher Regierung ein dritter 
Biden Varel. Wochenmarktstag auf den Montag einer jeben 
Woche angefebt. Der Wochenmarkt wird an 
diefem Zage, Morgens 8 bis 11 Ahr, ebenfalls 
auf dem Neuenmarktöplage in Varel abgehalten 
und zwar ohne Beſchraͤnkung was den Verkauf 
und den Einkauf der zum Markte gebrachten 
Waaren betrifft. 
Faͤllt ein Feſttag auf den Montag, fo hat 
ed bei den beiden andern Wochenmarktötagen, 
Mittwoch) und Sonnabend in folder Woche fein 
Beenden und verbleibt ed für den Wochenmarkt 
am Mittrooc und Sonnabend jlediglich bei dem 
- befannten Markts-Reglement und den darin wer 
gen des Verkaufs und Einkaufs der zum Markte 
gebrachten Waaren verorbneten Beſchraͤnkungen. 
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Der dritte Wochenmarktötag in Varel tritt 
nun zum erfien Male am Montag den 3. 
Maid. J. ein. 


18) Landesherrlihe Verordnung vom 
1. Mai, publ. den 29. Mai 1841. 


Wir Paul Friedrih Auguft von 
Gottes Gnaden ıc. ꝛc. 
Thun Fund hiemit: 

Wir haben Und bewogen gefunden, ‘Die dieKtevifion der die 
Militair-Perfonen betreffenden Gefege einer Re= — Faiy- 
vifion zu unterziehen, und verorbnen nunmehr, lt 
wie folgt: 

Art. 1. 

Vom 1. Juni 1841 an treten die nachfol⸗ Ginführung 
genden Militair-Gefege für das Grog-"" Geſete. 
herzogthum Oldenburg, nämlid) das darin 
enthaltene Militair-Strafgefesgbud mit 
einem dreifachen Anhange, und das Civilrecht 
der Militgir:Perfonen mit einem Anhange, 
nachdem Wir bdenfelben Unfere Landesherrliche 
Sanction ertheilt haben, in Kraft. 

Den einen Auszug aus dem Militair-Straf- 
gejegbuche enthaltenen Kriegsartikeln für 
Unterofficiere und Soldaten des 
Großherzoglid Oldenburgiſchen Trup— 
pen-Corps haben Wir ebenfalls Unſere Ge— 
nehmigung ertheilt. 

2 


Aufhebung ber 


älteren Geſetze. 
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Art. 2. 

Vom 1. Juli 1841 an verlieren alle für 
das Großherzogthum ober einzelne Theile dei 
felben bisher erlaffenen die Militairperfonen be 
treffenden Geſetze ihre Gültigkeit und rechtliche 
Wirkfamkeit, in fo weit fie nicht in den neun 
Geſetzen (Art. 1.) aufrecht erhalten find. Jedoch 
bleibt das, ald nähere Beftimmung zu dem Art, 
22. der Kriegsartikel und $. 9. der. Strafbe 
ftimmungen erlaffene, Geſetz vom 26. Sepfbr. 
1828, den Verluft der Ehrenzeichen betreffend, 
— Gefeßfammlung, Band 6 pag. 34 — in 
Kraft. 

Urt. 3. 


Anwendung ber Die vor dem 1. Juni 1841 begangenen 


neuen Strafge⸗ 


fee. 


Gerichtsbarkeit. 


Uebertretwigen, welche nad) diefem Tage zur 
Unterfuchung oder Entfcheidung kommen, wer—⸗ 
den in der Kegel nach den Geſetzen beurteilt, 
unter deren Herrfchaft fie begangen find. Das 
neue Strafgeſetzbuch foll jedoch in fo weit auf 
jene Ueberfretungen Antvendung finden, ald beffen 
Vorſchriften gelinder und für den Angeklagten 
günftiger find, ald die in den aufgehobenen Gr: 
feßen enthaltenen. 

Art. 4. 

Bom 1. Juni 1841 an werden der bishe 
rige privilegivte Gerichtöftand der Militairper: 
fonen, und die bis dahin beftandenen Militeir: 
gerichte aufgehoben. Von jenem Tage an rer: 
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den die Civilgerichtsbarkeit von den buͤrgerlichen 
Gerichten, und die Strafgerichtsbarkeit theils 
von den bürgerlichen, theils von den militairi— 
[hen Strafbehörden verwaltet. 
Die den militairifchen Strafbehörden aufge: 
tragene Strafgerichtöbarkeit wird ausgeuͤbt: 
von den militairifhen Vorgeſetzten, 
welchen die Beflrafung der Disciplinar- 
Vergehen zufteht: 
von den in den Städten Oldenburg, Eutin 
und Birkenfeld zu errihtenden Garni: 
ſons-Gerichten, welchen während bes 
Friedensfußes, und den Kriegsgerich— 
ten, welchen während des Kriegöfußes 
die Unterfuhung und Beftrafung der Ver: 
brechen in exfter Inftanz obliegt; 
von dem in der Stadt Oldenburg zu inftalli- 
enden Militair-Obergericht, wel: 
es über Verbrechen in zweiter und letz⸗ 
ter Jnſtanz entfcheidet. 
Alles in Gemäßpeit der näheren Beftim- 
mungen der im Art. 1. angeführten Geſetze. 
Art. 5. 


$. 1. Hinſichtlich aller Strafſachen, welche Tranſitoriſche 
vor dem 1. Juni 1841 bei dem jetzigen Mili— — 


tair⸗Obergerichte in Oldenburg anhaͤngig gewor⸗ 
den find, tritt das Garniſonsgericht in Olden-! 


burg an die Stelle jenes Gerichtes, ohne Ruͤck⸗ Oldenburg, 


ſicht darauf, ob deſſen Gompetenz nach den Be- 
2% 


— 568 — 


ftimmungen des neuen Gefeges begründet fein 
würde. Daffelbe übernimmt. daher alle Unterfu 
chungsſachen, in welchen das MilitairzObergeriht 
das Urtheil noch nicht abgegeben hat, zur wer 
teren Unterfuhung und Entſcheidung, fo wie die 
Vollſtreckung der von jenem Gerichte erlaffenen 
Erfenntniffe, und alle fonftige in den obengedach⸗ 
ten Sachen noch nöthigen Verfügungen. 

$. 2. Gegen die Erkenntniffe des Garni: 
fonsgerichtes in den übernommenen Sachen ($. 1.) 
findet dad Rechtsmittel der Revifion an dad 
zu inftallivende Militair : Obergericht Statt. 

8.3. Das Rechtömittel der Revifion ge 
gen die, vor dem 1. Juni 1841 von dem jegi- 
gen Militair- Obergericht gefprochenen Erkennt: 
niffe geht an das zu inftallivende Militair-Ober⸗ 
gericht, wenn die Sache vor jenem Tage an die 
Zuftiz-Ganzlei nicht gelangt ift (Art. 6.). 

Art. 6. 

$. 1. Die Unterfuchungsfachen, welche vor 
dem 1. Zuni 1841 wegen einer von einer Mi: 
litairperfon begangenen Webertretung bei einer 
nad) den jegigen Gefegen competenten Civilbe⸗ 
hörde anhängig geworden find, bleiben, unter 
den folgenden näheren Beftimmungen und Mo: 
dificationen, zur weiteren Unterfuchung und Ent: 
fheidung bei diefer Behörde, follte auch deren 
Gompetenz nach den Bellimmungen des neuen 
Gefeges nicht begründet fein, und findet gegen 
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die Erfenntniffe derfelben dad bisher zulaͤſſige 
Rechtsmittel an die bisher zuftändigen Behör- 
den Statt. 

5.2. Die Vollziehung des Erkenntniffes 
fleht der erfennenden Behörde ($. 1.) zu, wenn 
der Angeklagte in Folge des Urtheils aus dem 
Militair-Dienfte entfernt ift, oder fi zu ber 
Zeit, wo die Strafe vollſtreckt werben fol, nicht 
bei der Fahne befindet. Erfolgt die Entfernung 
aus dem Dienfte nicht, und befindet fich der 
Angeklagte zu der angegebenen Zeit bei der Fahne, 
fo übernimmt dad Garnifonögericht die Vollzies 
hung. Geldftrafen werden immer von der Ber 
hoͤrde beigetrieben, welche diefelben erkannt hat. 

Art. 7. 

Bil die Juſtiz-Canzlei in den bei derfelben, 
als gemeinſchaftlichem Obergerichte für Civil: 
und Militairperfonen, anhängigen Straffachen, 
in Anwendung der neuen Beflimmungen zum 
Art.511. des Strafgefegbuchd v. 11.Oct. 1821, 
die Unterfuhung oder. Beftrafung trennen, fo 
freten in Anfehung der Militairperfonen das 
Garnifondgericht ‘in .erfter, und das zu inftallie 
rende. Militair- Obergeriht in zweiter Inſtanz 
ein. 

Art. 8. 
Die rechtöfräftigen Erkenntniffe, welche die 
Suftiz:Canzlei und das Ober-Appellationsgericht 
ald gemeinſchaftliche Obergerihte für Eivil- und 
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Militairperfonen, abgegeben haben, fo wie bie 
rechtskraͤftigen Erkenntniſſe in den Sachen, wer 
he deshalb, weil die indicirte That einen mit 
der Militair-Standeehre unverträglichen Fleden 
auf den Thaͤter wirft, an die bürgerlichen Ge 
richte zur Unterfuhung und Entſcheidung abge 
geben find, werben, vor der Vollſtreckung und 
unter Anlegung der Entfcheidungsgründe, dem 
Garnifonsgerichte mitgetheilt, welches über die 
Entfernung des Angeklagten aus dem Dienfte 
und deſſen Verweifung in das Zwangsarbeits⸗ 
haus zu erfennen hat. 
Art. 9. 

Hat. die Juftiz= Canzlei in zweiter Inſtanz 
erkannt, fo werden die Sache und die Acten zur 
Vollſtreckung des Erkenntniffes an das Garni- 
ſonsgericht remittirt. 

Art. 10. 

Die Competenz hinſichtlich der vor dem 1. 
Suni 1841 begangenen Lebertrefungen, deren 
Unterfuchung vor jenem Tage nicht angefangen 
ift, beftimmt fi) nad) den Vorfchriften des neuen 
Geſetzes. 

Art. 11. 

F. 1. Die Strafſachen, welche vor dem 
1. Suni 1841 wegen einer von einer Militair: 
perfon begangenen Uebertretung in den Fürften 
thümern Luͤbeck ober Birkenfeld anhaͤngig ge 
worden find, werden in erfter und zweiter Sm 
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ſtanz von ben, nach ben jetzigen Geſetzen com⸗ 
petenten Behoͤrden entſchieden, ſollte auch deren 
Competenz nach den Vorſchriften des neuen Ge⸗ 
ſetzes nicht begruͤndet ſein. 

8.2. Jedes rechtskraͤftige Erkenntniß iſt, 
vor der Vollſtreckung und unter Anlegung der 
Entſcheidungsgruͤnde, dem Garniſonsgericht mit⸗ 
zutheilen, welches über die Entfernung des An- 
geflagten aus dem Dienfle und deffen Verweis 
fung in das Zwangsarbeitöhaus zu erkennen hat. 

93 Die Vollſtreckung der Strafe fteht 
der erfennenden Behörde zu, wenn der Ange: 
Elagte aus dem Dienſte entfernt ift, oder fich zu 
der Zeit, wo die Strafe vollzogen werden fol, 
nicht bei der Fahne befindet. Erfolgt die Ents 
fernung aus dem Dienfte nicht, und befindet ſich 
der Angeklagte zu der angegebenen Zeit bei ber 
Sahne, fo übernimmt dad Garnifondgericht die. 
Vollſtreckung. Geldftrafen werden immer von 
der erkennenden Behörde beigetrieben. 

Art. 12. 

8. 1. Hinfichtlic) derjenigen Unterfuchungen 
jedoch, deren Gegenftand ein Dienjtvergehen 
‚obere Dienſtverbrechen ift, wobei bisher der 
Gompagnichef zugezogen wurde, tritt, fafern 
nicht auch Givilperfonen implicirt find, (in wel- 
chem Falle die Beflimmungen des Art. 11. zur 
Anwendung Eommen), dad Garnifonsgericht an 
die Stelle der biöher in erſter Inſtanz compe- 
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tenten Behoͤrde auf dieſelbe Weiſe, wie das Gat⸗ 
niſonsgericht in Oldenburg an die Stelle des 
bisherigen Militair-Obergerichtö tritt (Art. 5.). 
Die Acten in jenen Unterfuchungen find unmit: 
telbar nach der Inftallation des Garnifondge 
richtes an diefes abzuliefern, 

$. 2. Gegen die Erkenntniffe des Garni: 
fonögerichtes in den übernommenen Sachen ($. 1.) 
findet dad Rechtsmittel der Revifion an das zu 
inftallivende Militair-Obergericht Statt, 

$. 3. Das Rechtsmittel gegen die vor dem 
1. Suni 1841 über Dienftvergehen oder Dienft- 
verbrechen, wobei nicht auch Givilperfönen im: 
plicirt find (8. 1.), gefprochenen Er£enntniffe 
geht an dad zu inftallivende Militair = Oberge 
richt, wenn die Sache vor jenem Tage an bie 
zweite Inſtanz noch nicht gelangt ift, in welchem 
alle u entfcheidet. 

Art. 13, 

Hat dad Ober-Appellationögericht in zweiter 
Snftanz über Dienftvergehen oder Dienftverbre 
hen (Art. 12. $. 1.) erkannt, wobei nicht zu 
gleich Eivilperfonen implicirt find, fo find bie 
Saden und die Acten an dad Garnifonsgericht 
zur Vollziehung des Erfenntniffes zu vemittiren. 

Art. 14. 

Die Competenz hinfichtlih der vor dem 1. 
‚Juni 1841 begangenen Vebertrefungen, deren 
Unterfuhung vor jenem Tage nicht angefangen 
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ift, beftimmt fih nad den Vorſchriften des 
neuen Geſetzes. 
Art. 15. 


$. 1. Die vor dem 1. Juni 1841 bei dem) binfidgtlich der 


jegigen Militair= Obergericht in Oldenburg amsteir, 
bängig gewordenen Givilfachen gehen auf die nad) 


den Beſtimmungen beö neuen Gefeges competen⸗ 


ten bürgerlichen Gerichte über. 

Die Acten in den noch nicht erledigten Con⸗ 
vocationsfachen find am 2. Juni 1841 durch 
das Militair-Obergericht an dad competente Ge: 
ticht abzuliefern, welches, wenn die Lage ber 
Sache dies erfordert, von Amtöwegen die nöthis 
gen Verfügungen erläßt. 

In den Eivilproceßfachen haben die Partheien, 
behuf Fortfegung der Sache, ſich mit den ges 
eigneten Anträgen an das competente Gericht zu 
wenden, weldyes die Acten von dem Militair- 
Obergericht einfordert. 

8. 2. Der Lauf der vor dem 1. Juni 1841 
noch nicht abgelaufenen proceffualifchen Friſten 
wird nicht gehemmt, jedoch werden alle Friften, 
welche vor dem 1. Juli 1841 ablaufen, bis zu 
diefem age verlängert. 

$. 3. Für die Einforderung und Abliefer 
rung der Acten werden den Partheien weder 
Sporteln, noch Zransportkoften berechnet, 

Art. 16. 
Wenn und fo weit in den, vor der Geſetzes⸗ 


Eivilgerichtsbar⸗ 
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Eraft des Recrutirungsgeſetzes vom 19. Zuli 1897 
über Nummertauſch oder Stellvertretung abge 
fehloffenen Contracten, zur Entjcheidung über 
etwaige Streitigkeiten, auf dad Militair: Ober: 
gericht in Oldenburg prorogirt iſt, foll das Nil; 
tair⸗ Collegium in Oldenburg an die Stelle dieie 
Gerichts treten, und unter Vorbehalt des Recurfes 
an Unfer Cabinet, die Entfcheidung übernehmen 
Art. 17. 


Zenberung * Der 8. 25. der Inſtruetion fire das Land: 
Kruction für si, Dragoner-Gorp& vom 26. Mai 1833 — melde 


Landdragoner. 


Zufat zu bem $. 


59. und $. 76. bes 


Recrutirungsge: 


im Uebrigen beftätigt wird — wird aufgehoben, 
und tritt folgender d. an deſſen Stelle: 
„Hat ein Dragoner eine Webertrefung 
begangen, fo fol der Umftand, daß der Thaͤ⸗ 
ter Dragoner ift, bei der Außmeffung ber 
Strafe ald Schärfungsgrund beruͤckſichtigt 
werden 20. 
Art. 18. 
Wird em Stellvertreter oder. Nummertau: 
f&her, in Anwendung der Beftimmungen des Art, 


Ins 19. Juli gg, des Militair- Strafgeſetzbuches, oder deb 


Art. 15. des Civilrechtes der Militairperſonen, 
aus dem Dienſte entlaſſen, ſo hat dieſe 
Dienftentlaffung dieſelben Folgen, welche 
ber F. 59. Ziffer 2. und der 8. 76. des Re 
crufivungsgefeged vom 19. Juli 1837 — jenet 
für den BVertretenen und diefer für den Stell 
verfreter und Nummertaufcher — mit der Aus: 
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ſt o ßung des Stellvertreters und Nummettau⸗ 
ſchers aus dem Dienſt verknuͤpft. 
Urkundlich Unſerer ꝛc. 


18) Mit Genehmigung der Regierung 
erlaſſene Bekanntmachung des 
Stadtmagiſtrats zu Delmenhorſt 
vom 4. Mai, publ. den 8. Mai 
1841. 

Mit Genehmigung Großherzoglicher Regie Die Pferdemaͤrk⸗ 
rung werden von Neujahr 1842 an die A beeeluen- 
figen beiden Pferdemaͤrkte wie folgt ſtatt fin 
den: 

1) der Fruͤhlingsmarkt am Freitage nad 
Faſtnacht. 

Da am Montage vor Faſtnacht ein Pferde⸗ 
markt zu Baſſum und am Montage nad) Faft- 
naht ein Pferdemarkt in Bremen gehalten wird, 
fo fällt ver hiefige Herbft-Pferdemarkt jedesmal 
auf den Freitag zwiſchen dieſen beiden Märkten. 

2) Der Herbfimarkt am Freitag vor Ma- 
thäitag (21. September). 

Da in Bremen am Montage vor Mathaͤi 
oder wenn Mathäitag ein Montag ift, am Mar 
thaͤi-Montage ein Pferdemarkt gehalten wird, fo 
fällt der hieſige Herbft= Pferdemarkt jedesmal 
auf den Freitag vor dem Bremer Michaelids 
Markt. 
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. 19) Regierungs-Bekanntmachung vom 


7. Mai, publ. den 12. Mai 1841. 


Dad Wandern Im Höchfkunmittelbarem Auftrage Seiner 


der Handwerks⸗ Kön 


gefellen betr, 


iglihen Hoheit des Großherzogs wird hie: 
durch bekannt gemacht, daß allen und jeden 
Handiwerkögefellen nur in diejenigen Länder zu 
wandern geftattet fein fol, welche in den ihnen 
auögeftellten Päffen oder Wanderbüchern aus⸗ 
drüdlich benannt find, daß fie daher, falls fie 
nach bereits angetretener Wanderfchaft ein Land 
zu beſuchen wuͤnſchen, auf welches der ertheilte 
Paß nicht lautet, bei der heimathlichen Behörde 
um Grtheilung eines neuen Paffes nachzuſuchen 
haben; endlich daß etwaige Contraventionen ge 
gen dieſe Vorſchrift polizeilich, nach Umſtaͤnden 
mit Verweigerung der Zulaſſung zum Meiſter⸗ 
recht für immer oder auf beſtimmte Zeit wer: 
den beftraft werden. 


20) Befanntmahung ber Regierung 
und der Cammer vom 7. Rai, 
publ, den 15, Mai 1841. 


Betr. das Notice Mit Höchfter Genehmigung wird hiedurch 
ren ber Sporteln 


in Sacyen, wer. bekannt gemacht, daß in allen Sachen, die bei 


che Ausländer 


angehen, 


der Regierung und Cammer verhandelt werben, 
und Ausländer betreffen, die diefen zur Laſt fal⸗ 
Ienden Sporteln und Koften auf den Namen des 
einländifchen Mandatard oder Erhibenten ber 
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Eingabe notirt und von diefem beigeforbert wer⸗ 
den follen. 

Bei Einländern werden die Sporteln und 
Koften auf den Namen der Parthei notirt, und 
da, wo für mehrere Perfonen verhandelt wird, 
haften diefe folidarifch und bleibt e& der Be: 
hoͤrde überlaffen, von welcher derfelben die Spor- 
teln und Koften beigeforbdert werden follen. 


21) Landesherrlihe Verordnung vom 
10. Mai, publ. den 29. Mai 1841. 


Wir Paul Frietrih Auguft von. 

Gottes Snaden ꝛc. ıc. 

Thun kund hiemit: 5 

dag Wir, auf gemeinfchaftliches Anſuchen Befeatihe Ber 
fammtlicher Erben des im Jahre 1805 zu Va⸗ gen —— 
rel verſtorbenen Herko Wilhelm Hayeſſen, Uns ——— 
bewogen finden, wegen Aufhebung des von dem eg Meran 
Erblaffer der Supplicanten durch Teftament vom miffes. 
1. uni 1805 errichteten Fideicommiffes nad): 


ſtehende gefegliche Beftimmungen zu erlaffen. 
d. 1. 


Die in dem Teſtamente des Herko Wilhelm 
Hayeſſen zu Varel vom 1. Juni 1805 enthal⸗ 
tene fideicommiffarifche Verfügung: daß fein 
fammtlicher unbeweglicher Nachlaß, nur mit Aus- 
nahme feines Wohnhaufes und Gartens in Va- 
rel, für feine Nachfommen mit einem immer- 
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waͤhrenden Familien⸗Fideicommiß belegt fein ſolle 
und daß bei der Theilung dieſer Grundſtücke un- 
ter feinen zu gleichen Theilen zu Erben einge: 
festen 6 Kindern die Söhne die adelich freien, 
die Töchter aber die bauerpflichtigen Ländereien 
nad) einer Taxation erhalten follten, wird hie 
mit, unter folgenden näheren Beftimmungen, von 
der nächften Succeffion an, aufgehoben. 
$. 2. 

Da die nachbenannten 6 Kinder und Erbe 
des Herko Wilhelm Hayeffen nad) ihrer An: 
zeige eine Theilung der. mit Fideicommiß beleg- 
ten Güter dahin vorgenommen haben, daß davon 
erhalten hat: 


1) die Wittwe des Advocaten Schlarbaum, 
Sophie Magdalene, geborne Hayeffen in 
Varel; 

a, eine Hofitelle zu Syubfelhaufen, im Kird: 
fpiel Bleren, mit 60 Juͤck 89 DRuthen 
Landes, 

b. eine Hofftelle zu Neuhaus dafelbft, mit 
73 Juͤck 6 DRuthen Landes, 

c. 15 Züd 47 DRuthen unbehaufeten tar: 
des auf dem Blerer Sande, 

2) der Gammerrath Heinrid Wilhelm Hayeſſen 
in Varel von dem Gute Wartfeld auf dem 
Atenfer Sande die Gebäude und 161 Zi 
70 DRuthen Landes, 





3) ber Geheime Hofrat Carl Friedrich Hayeſ⸗ 
"fen in Oldenburg von dem Gute Wartfeld 
82 Juͤck 47 DRuthen unbehaufeten Landes, 

4) die Ehefrau des Amtörichters Kropp in Bas 
rel, Henriette Charlotte, geborne Hayeffen, 

a. eine Hofftelle zu Stollhamm mit 60 Jüd 
137 DRuthen Landes, 

b. eine ‚Hofftelle zu Phiefewarden, im Kirche 
fpiele Bleren, mit 94 Juͤck 37 DRuthen 
Landes, 

c. 20 Juͤck unbehauſeten Landes auf dem 
Blerer Sande, 

5) die Ehefrau des Amtmannd Barnftedt in 
Barel, Wilhelmine Johanne, geborne Hayef- 
fen, 

a. eine Hofftelle zu Syubkelhaufen im Kirch: 
fpiel Bleren, mit 78 Juͤck 37 DRuthen 
Landes, : 

b, eine Hofſtelle dafelbft mit 63 Juͤck 25 
DRuthen Landes, 

c. 12 Juͤck 88 DRuthen unbehaufeten Lan- 
des auf dem Blererfande, 

6) der Proprietair Georg Chriftian Hayeſſen 

‚in Varel dad Gut Sparenburg im Kirch: 

fpiel Wiarden in Jeverland, mit 101°, 

Matten Landes; ' 

fo werden diejenigen Smmobilien, weldye jedes 

der obgedachten ſechs Kinder des Erblafferd in 

Folge diefer Theilung erhalten hat, in der Art 
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von dem Fideicommiſſe befreiet, daß dieſelben 
freies Allodial-Vermoͤgen werben, ſoweit und fo: 
bald als ſie von den einzelnen gegenwaͤrtigen 
Inhabern auf die Erben uͤbergegangen ſind, welche 
nach der im $. 1. dieſes Geſetzes erwähnten 
teftamentarifchen Beftimmung des Herko Wil 
helm Hayeffen zur Nachfolge in den Fideicom⸗ 
miß⸗ Nachlaß deffelben berufen find, und koͤnnen 
alödenn wegen diefer vererbten Immobilien auf 
die Fideicommißftiftung gegründete Anfprüche ir: 
gend einer Art nicht ferner geltend gemacht 
werden. 
8§. 3. 

Die jetzigen Inhaber der Fideicommißgüter 
Eönnen die Fideicommißgrundftüce weder ver: 
Faufen noch verpfänden, überhaupt auf Feine Art 
belaften, und wird durch die Succeffion in die 
mit Fideicommiß belegten Grundflüde die Ver: 
pflichtung der Erben, die von den jegigen Be 
figern contrahirten Schulden zu bezahlen, nicht 
begründet. 

$. 4. 

Da der zweite Sohn des Erblaſſers, der 
Geheime Hofrath Carl Friedrich Hayeffen, ein 
Drittel der adelich freien Fideicommiß-Grundftüde 
bei der Theilung nicht erhalten hat, fo wird 
das demfelben nach feiner Anzeige eigenthuͤmlich 
gehörige Gut Königöfeld im Kirchfpiel und Amte 
Abbehaufen mit Gebäuden und 59 Juͤcken 44 


DRuthen Landes zum Beten der Fideicommißs 
Erben, mit denfelben Folgen und Wirkungen, 
welche das von dem Erblaſſer Herko Wils 
helm Hayeffen errichtete Fideicommiß nad) 
den vorftehenden Beftimmungen hat und behält, 
mit Fideicommiß belegt. 

Urkundlich Unferer zc. 


22) Regierungd:Befanntmahung vom 

14. Mai, publ. den 19. Mai 1841. 

Sn Gemäßheit Höchfter Vorſchrift Seiner Einen zwiſchen 
Königlichen Hoheit des Großherzogs wird nad): — ——— 
ſtehende Ueberſetung eines zwiſchen der Krone htttWhors 
Daͤnemark und dem Großherzogthum Oldenburg? —— 
abgeſchloſſenen Handeld= und Schifffahrts-Re- Scifffahrtssrrr, 
ciprocitaͤts⸗ Vertrags hiemittelft zur Öffentlichentan vr 
Kunde gebracht, und werden alle Localbehörden, 
namentlid alle Öffentliche Beamte an den Anker⸗ 
und Hafenpläßen angewiefen, darauf zu halten, 
daß die in diefem Vertrage enthaltenen Beftim- 
mungen über die Behandlung der unter Könige 
lich Dänifcher Flagge fahrenden Schiffe genau 
beachtet werden. 
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Gegenſeitige Handels- und Schifffahrts-Decla⸗ 
ration zwiſchen 

Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige von Daͤnemark 

und 

„Seiner Koͤniglichen Hoheit dem Großherzog von 

Oldenburg. 

Unterſchrieben zu Kopenhagen und zu Ol— 
denburg am 31. Maͤrz 1841. 





Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Daͤnemark 

und Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog 
von Oldenburg, gleichmäßig von dem Wunſche 

befeelt, die Handelsverhältniffe zwifchen Ihren 

beiderfeitigen Staaten und Unterthanen zu et: 

weitern und zu begünftigen, haben zu dieſem 
Behufe die nachftehenden Artikel feftitellen und 

abfchlieffen laſſen. j 

Art. 1. 

Die beiden hoben contrahirenden Theile 
kommen bahin überein, Ihren gegenfeitigen Un: 
terthanen, die in dem einen oder dem andern 
Lande Handel treiben, oder fich dafelbft aufhal- 
ten, fo lange fie fid) den Gefegen und Verord⸗ 
nungen ihres Aufenthalts:Drtö unterwerfen, ſo⸗ 
wohl für ihre Perfonen und Waaren ald auf 
für ihre Handelöunternehmungen, alle die .Vor- 
theile, Freiheiten und Begünftigungen gegenſei⸗ 
tig einzuräumen, welche den Angehörigen der 
begünfiigtften Nationen durch die von dem einen 





oder dem andern ber hohen contrahirenden Theile 

mit anderen Mächten gejchloffenen Handelsver⸗ 

träge ‚eingeräumt worden find oder werden. 
Art. 2. 

Die beiderfeitigen Schiffe und Fahrzeuge, 
von welcher Trächtigkeit oder Bauart fie aud) 
fein mögen, die in die Häfen des einen oder 
des andern der hohen contrahirenden Theile, 
entweder in Ballaft oder geladen anfommen, 
werden fowohl bei ihrer Einfahrt als Ausfahrt 
ruͤckſichtlich der Hafen, Tonnen⸗-, Leuchtfeuerz, 
Lootſen- und Bergungs-Gelder, jo wie aller 
Abgaben oder Laften, welcher Art oder Bench: 
nung fie audy fein mögen, die dem Staate, den 
Städten oder Privateinrichtungen irgend einer 
Art zulommen, auf demfelben Fuß behandelt‘ 
werden wie die nationalen Schiffe. Es ift aus: 
druͤcklich feftgefegt, daß die daͤniſchen Schiffe, 
die in die Wefer oder die Jahde einlaufen, alle 
die den Dldenburgifhen Schiffen eingeräumten 
Vortheile und Begünftigungen genießen werden. 
* Art. 3. 

. Ale Waaren und Handelsgegenſtaͤnde, fie 
mögen Crzeugniffe des Bodens oder des Ge: 
werbfleiſſes ber beiderfeitigen Staaten oder jedes 
andern Landes fein, deren Einfuhr oder Aus: 
fuhr den nationaten Schiffen des einen der ho— 
hen contrahirenden Theile verftattet ift, Fönnen 
auch in den Schiffen des endern Theil, wel— 


5* 
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cher auch der Ort ihrer Abfahrt oder ihre 
Beſtimmung fei, ein oder ausgeführt werden, 
ohne höheren oder anderen Einfuhr, Ausfuhr, 
oder fonftigen Abgaben, von welcher Benennung 
fie auch fein mögen, unterworfen zu fein, alö 
wenn biefelben Waaren und Gegenflände in na⸗ 
tionalen Schiffen ein» oder ausgeführt worden 
wären. 
Art. 4. 

Es wird weder unmittelbar noch mittelbar 
bei dem Einfaufe von Waaren irgend ein Bor: 
zug in Betracht der Nationalität des Schiffes, 
welches mit feiner geſetzlich erlaubten Ladung in 
einem Hafen des einen oder des andern ber her 
hen contrahirenden Theile eingelaufen ift, gege 
ben werden, da es Ihre Abficht ift, daß kein 
Unterfchied in diefer Beziehung fatt finde. 

Art. 3. 

Obgleich der Handel mit den Golonien Ser 
ner Majeftät des Königs von Dänemark (die 
Faͤroͤ- Inſeln, Island und ‚Grönland darunter 
einbegriffen) befonderen Anordnungen, worauf die 
allgemeinen Beftimmung dieſer Declaration nicht 
angewendet werden Eönnen, unterworfen ift, fo 
ift dennoch vereinbart, daß die Oldenburgiſchen 
Handelnden und Schiffe, fo lange wie die jegige 
Declaration in Kraft bleibt, dort diefelben Han 
dels⸗ und Scifffahrts- Freiheiten und biefelben 
Vortheile genießen werben, bie jegt jede andere 





begünftigte Nation genießt oder in Zukunft ges 
nießen wird. j 
Art. 6. 
Bei der Fahrt durdy den Sund und Die 
Belte werden die Oldenburgiſchen Schiffe und 
ihre Ladungen Feine höhere oder andere Abgaben 
entrichten als diejenigen, welche die begünftigt- 
ften Nationen erlegen oder erlegen werben. 
Art. 7. 

Als Dänifhe und Dldenburgifhe Schiffe 
werben diejenigen betrachtet werden, bie unter 
ber Flagge ihrer Länder fahren und die mit 
‚den Sciffspapieren und Befcheinigungen verfe: 
hen find, welche durch die Gefeßgebung der bei- 
derfeitigen Staaten vorgefchrieben worden, um 
die Nationalität zu beftätigen. 

Art. 8. 

Die gegenwärtige Declaration wird vom 
Tage der Auswechfelung der, Ratification an ges 
rechnet, während zehn Jahre und felbft über 
diefen Zeitraum hinaus in Kraft bleiben, wenn 
nicht der eine ober der andere der hohen con= 
trahirenden Theile in der Folge ausdruͤcklich die 
Abfiht erklärt, die Wirkung davon aufhören zu 
lafien. In diefem Falle wird fie noch verbins 
dend bis zum Ablauf von zwölf Monaten blei- 
ben, die auf die förmliche Anzeige folgen, welche 
durch die eine der Mächte der andern gemacht 
“ wird, daß fie aufzuheben fei. 
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Art. 9. 

Die gegenwärtige Declaration fol ratificirt 
und die Ratificationen follen in Hamburg aus: 
gewechfelt werden. 

. Deffen zu Urkunde und dazu ermächtigt Habe 
ih) im Namen *) des Großherzogs, meines gnaͤ⸗ 
digſten Herrn, die gegenwaͤrtige Declaration un⸗ 

terſchrieben. J 


Oldenburg, den 31. Maͤrz 1841. 
(unterzeichnet) von Berg, 

Geheimer Rath, Seiner, Königlichen Hoheit des 
Großherzogs von Oldenburg, Chef des Depar: 
tements der auswärtigen —— — 

¶L. Ss.) J 
*) In dem in Copenhagen außgefertigten 
Eremplar: des Königs, meines gnädigften Herrn, 
die gegenwärtige Declaration unterfchrieben. 
Copenhagen, den 31.. März 1841. 
(unterzeichnet) KrabberCarisiüs, 
Geheimer Staatöminifter und Chef des Depar: 
tements der auswärtigen Angelegenheiten Seiner 
Majeftät des Königs von Dänemark. 
‚. (LS) 


Die Ratiftcationen find zu Hamburg am 9. 
April 1841 auögewechfelt worden. 


— RE a” 


23) Cammer-Bekanntmachung vom 15. 
Mai, publ, den 22. Mai 1841. 


Es wird bie vermittelft der Bekanntmas Anwendung dee 
hung der Gammer vom 1. v. Mts. erklaͤrete am 29 Spt. 
Anwendbarkeit der in den 8.8. 21 —46. ber in, ar >, 
Forftordnung vom 28. Sept. 1840 enthaltenen Set belegenen 


Vorſchriften ꝛc. für die im Kirchfpiel Struͤck Cman oe 
lingen, Amts $riefoythe, belegenen, zur Comes RuiS- 

mende Bokelefch gehörigen Hölzungen, hiedurch 

auf den im Kicchfpiel Barßel, defjelben Amts, 

liegenden Theil diefer Hölzungen erſtreckt, mit 

der Bemerkung, daß Ahlrich Thoben zu Bokel⸗ 

eſch auch hiefür ald Forftbedienter angeftellt und 

beeidigt ift. 


24) Belanntmadhung ber Eonfiftorial- 
Deputation zu Jever vom 9. Juni, 
publ. den 19. Juni 1841. 

Die Gonfiftorial-Deputation hat angemeffen Beitimmu ı:cn 
gefunden, in Anfehung der Wege: Vergütung Berg Ir 
der Kicchjuraten in der Herrfchaft Jever folgendetung der Ki. 

r juraten in der 
Beftimmungen zu treffen, welche hiedurch zur Erbherrfdaft 
Nachachtung für alle Beteiligte öffentlich ber 
kannt gemacht werden. 

§. 1. 

Fuͤr Wege außerhalb des Kirchſpiels wird 
für jede halbe Stunde Entfernung (für Hin 
und Rüdreife zufammen) 6 gr. Gold, für Zeh: 
rung ‚und. Verfäumniß, vergütet und in den 
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Marſchdiſtricten, vom 1. Octbr. bis 31. Maͤrz, 
die Haͤlfte mehr. 

Können die Wege nicht an einem Tage ge: 
macht werben, fo pafjirt dad Doppelte. 

Es verfteht fih von felbft, daß nur für 
nothwendige Gefchäftsreifen etwas vergütet 
wird; — wenn daher etwas eben fo gut mit: 
teift der Poſt beforgt werden konnte, fo wird 
nur Porto vergütet, 

$. 2. 

Die Rechnungen über die im 8.1. bemerf: 
ten Reiſekoſten müffen vie Entfernung nad) 
Stundenzahl des Weges, den Zag und das Ge: 
Thaft, welches der Zurat beforgt hat, enthalten, 

3 


§. 3. 

Für Wege innerhalb des Kirchſpiels er: 
halten die Kirchjuraten nur in denjenigen Kirch: 
fpielen eine Vergütung, wo bies bis. jegt her—⸗ 
koͤmmlich war. 

$. 4. ' 

Sn diefen Kicchfpielen hat der Kirchenvor: 
ftand dem Kirchſpielsausſchuſſe gelegentlich eine 
Durchſchnitts-Berechnung der in den legten zehn 
Sahren von den Kirchjuraten, außer bei Near 
bauten und bei beträchtlichen Reparationen, für 
Geſchaͤfte innerhalb des Kirchſpiels angefegten 
Taggelder, inſoweit ſolche vom Kirchenvorſtande 
für billig gefunden werden, fo wie die nachſte— 
bende Taxe vorzulegen und ihn, unter Zugie 
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bung beider Kirchjuraten, darüber zu vernehmen, 
ob und eventualiter zu welcher Summe er den 
Zuraten eine jährliche Vergütung im Ganzen 
für alle Gefchäfte innerhalb des Kirchſpiels, 
(außer bei Neubauten und bei beträchtlichen Re: 
parationen) bewillige? in Ermangelung welcher 
Bewilligung für Wege innerhalb des Kirchſpiels 
die Vergütung vom 1. Mai 1842 an nach der 
angehängten Taxe beitanden werden wird. 
§. 5 . 

Das Vernehmungsprotocoll des Ausfchuffes 
ift dann vor dem 1. Mai 1842 an die Gon- 
fiftorial= Deputation zur Genehmigung einzufen- 
den. 

g. 6. 

Finden in einem Kirchfpiele Neubauten ober 
bedeutende Reparationen Statt, fo erhält der 
Kirchjurat für feine deshalb gehabten Wege und 
Berfäumniß eine befondere Vergütung und wer⸗ 
den die Zaggelder, fobald die Verdingung Statt 
gefunden hat, nad) Vernehmung des Ausfchuffes 
über dad Quantum und darüber, ob er eine 
tägliche Aufſicht verlange, befonderd von ber 
Eonfiftorial-Deputation beftimmt. 

$. 7. 

Die Kirchjuraten haben ihre Rechnungen 
über Wege innerhalb und außerhalb des Kirch: 
fpielö nad) der deshalb von ihren zu führenden 
Annotation aufzuftellen und find diefe Rechnun: 
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gen vom Prediger dahin zu atteftiren, daß folde 
mit der geführten Annotation übereinftimmen 
und vom Kirchjuraten mit der woͤrtlichen Be: 
merkung: „auf Amt und Gewiffen richtig” zu 
unterſchreiben. 

$. 8. 


Ueber etwa zu verausgaben geweſenes Bo— 
tenlohn haben die Kirchjuraten eine ul 
Defignation herzugeben. 

59. 

In den Kirchfpielen, wo befondere Kirchen: 
Rechnungsführer angeftellt find, mithin der Kirch: 
fpieldvogt die nicht dem Kircyen-Rechnungsfüh: 
ver zugewiefenen Geſchaͤfte des Kirchjuraten zu 
beforgen hat, kann der. Kirchſpielsvogt nad) $. 
38.:der Landgemeinde:Drdnung für "die inner: 
halb.deö Amts erforderlichen Wege Keine bes 
fondere Vergütung in Anfpruc nehmen. 





Zare für die Wege. des Kirhjuraten 
Innerhalb des Kirdhfpiels. 

-1. Für Empfang 'und Nahfiht der Baumate: 
tialien, Anweifung und Auffiht bei den ge 
wöhnlihen Reparationen an den geiſtlichen 
Gebäuden, Ablieferung der Documente bein 
Wechſel der Hebung erhält der Jurat, die 

Entfernung von feiner Wohnung an gerech⸗ 

net: — —— 


a. für einen Weg unter Meile 12 gr., 
b. für einen Weg von Y/, Meile und unter !/, 
Meile 18 gr., 
€. für, einen Weg’von einer halben Meile und 
darüber 24 gr., 
ad b und c in den Marfchdiftricten vom 1. 
October bis 31. März die Hälfte mehr. 
2. Für jährliche Befihtigung der geiftlichen Ge: 
bäude mit den Werkverftändigen, Abnahme 
der beendigten Reparationen 24 gr., 
in den Marfchdiftricten vom 31. October 
bis 31. März 36 gr., 
3. Für Vornahme der Ausdingung der Repara- 
tionen, Verkauf übrig gebliebener Baumate- 
“ rialen, Werheuerung ber Kirchenlaͤndereien 
36 gr., 
in den Marfchdiftricten vom 1. October 
bis 31. März 54 gr., 
4. Bei der jährlich zwifchen Oftern und Michae: 
lis vorzunehmenden Befichtigung der Lände- 
teien für jeden dazu nothiwendigen Tag 36 gr. 


25) Regierungs-Bekanntmachung vom 
16. Juni, publ. den 23. Juni 
1841. 


Mit Seiner Koͤniglichen Hoheit des Groß: 
herzogs Hoͤchſter Genehmigung werden rücficht: fi 
lid) des für die Benugung der Chauffeen zu er: 


I) 
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— BR · legenden Weggeldes folgende allgemeine Beſtim⸗ 
mungen zur oͤffentlichen Kunde gebracht: 


$. 1. 
Das Weggeld iſt bei jeder Barriere nach 
der fuͤr dieſelbe publicirten Taxe, welche bei je⸗ 
der Hebeſtelle angeheftet ſein ſoll, zu entrichten. 
Es wird in Courant erhoben; wer in beſſe⸗ 
rer Muͤnzſorte zahlt, kann kein Agio verguͤtet 
verlangen. 
Der Erheber iſt ermaͤchtigt, Diejenigen Münz: 
forten, welche bei ber Herrſchaftlichen Caſſe 
nicht angenommen werden, zuruͤckzuweiſen. 


§. 2. 

Das Weggeld wird in der Regel jedesmal 
beim Paſſiren der Barriere bezahlt, und zwar 
ohne Ruͤckſicht auf die Laͤnge der benutzten 
Chauſſeeſtrecke und darauf, ob der Paſſirende 
die Barriere ſchon einmal an demſelben Tage 
paſſirt iſt oder nicht. 

Ausnahmsweiſe bezahlen jedoch die mit Er: 
trapoft= oder Gourier- Pferden Keifenden das 
gefeglihe Weggeld für die betreffende Station 
zugleich mit dem Poftgelve. - 

Die Regierung Tann in den ihr geeignet 
ſcheinenden Fällen Ginzelnen geftatten, ſtatt je 
deömaliger Entrichtung des Weggeldes eine Aver: 
fional-Summe zu bezahlen. 
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$. 3. 

Bon der Erlegung des Weggelded find bis - 
weiter befreiet: 

1) alle Equipagen, Fuhrwerke und Pferde 
des Großherzoglichen Haufes ; 

2) die reitenden, fahrenden und Schnellpo: 
‚ften, mit ihren Pack- und Beiwagen, und die 
Stafetten; 

3) die ledigen Pferde der ordinairen und 
Ertrapoft, imgleichen die Pferde vor ledigen 
Poſt- und Ertrapoftwagen; daffelbe gilt von 
Eourier= und Stafetten= Pferden ; 

4) alle Pferde und Wagen, weldye an der 
Chauffee und deren Zubehör, als: Brüden, 
‚Höhlen, Anpflanzungen u. |. w. arbeiten ober 
Materialen für diefelbe oder für andere inländifche 
Ehauffeen anfahren; 

5) dad hiefige und fremde Militair, ein: 
fchlieglich der Landdragoner, wenn ed in Uni- 
form im Dienft reifet, fo wie die daffelbe be: 
gleitende Dienerfchaft, deögleichen alle von den 
Pflihtigen felbft geleiftete nicht ausgedungene, 
fo wie mit militairifhem Geſpann im Dienft 
geleiftete Militairfuhren. 

Die beurlaubten oder die in Privatangeler 
genheiten den Weg paffirenden hiefigen und frem⸗ 
den Militairs haben dagegen dad tarmäßige 
Weggeld zu entrichten. 
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6) Die fümmtlihen von den Pflichtigen 
ſelbſt im Herrſchaftlichen Hofdienft oder im Ge⸗ 
meindereihedienft geleifteten, nicht auögedungenen 
Fuhren, deögleichen die Herrfchaftlichen Game: 
raldienftfuhren, wenn fie als folde Eenntlid), 
oder durch oberliche Befcheinigungen, welche den 
Zweck und das Datum der zu leiſtenden Fuhr 
enthalten, bezeichnet ſind. 

7) Die Fuhren der Feuerſpruͤtzen und der 
ſonſtigen Loͤſchwerkzeuge, zu den Feuersbrunſten 
und von denſelben zuruͤck. 

8) Innerhalb ihres Bezirks: 

a) die Beamten, der Kitihfpielsvogt und die 
Amts-Unterofficialen, wenn fid’in oͤffentli⸗ 
hen Dienftangelegenheiten — 

b) die Wegbaubediente bi& zum Chauffee Auf: 
feher einfchließlich abwärts, die Forftbediente 
bis zum Revierforftbedienten einſchließlich ab⸗ 
wärts, die Deih- und Siel-Officialen, fo 
wie die Deich- und Sielgeſchwornen; im 
gleichen die Geiftlichen und Küfter , wenn 
fie in Amtögefhäften * 

die Barriere pafjiren. 

9) Die bei den indirecten Steuern angeftell: 
ten Bediente bis zum reitenden Steuerauffeher 
einfchließlich abwärts, wenn fie inm- Dienft die 
Barriere paffiren. 

10) Die in der Nähe der Barriere. woh: 
nenden Befiger von jenfeitö vderfelben belegenen 
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Landſtuͤcken, welche fie von ihrem Haufe aus 
bewirthfchaften, für diejenigen eigenen oder ge: 
mietheten Pferde oder Zugthiere, welde diefer 
Bewirthſchaftung halber die Barriere paſſiren, 
fo wie für ihr zu und von der Weide getriebe: 

nes Vieh. 

11) Innerhalb des Kirchſpiels die Fuhren 
zur Kirche, deögleichen die Leichenfuhren. 

12) Diejenigen, denen die Regierung im 
öffentlichen Dienft etwa befondere Freifcheine er: 
teilen möchte, 

Der Regierung bleibt es vorbehalten, bei 
einzelnen Hebeftellen den Umſtaͤnden nad) nod) 
anderweitige Befreiungen zu bewilligen. 

SS EBEN 

Der Reifende, welcher chva durch die Weg: 
gelosforderung des Erhebers oder Pächters ſich 
befhwert erachtet, ift verpflichtet, wenigftens 
einftweilen der Forderung deſſelben durch wirk: 
lihe Zahlung zu genügen, wogegen ihm vorbe- 
halten bleibt, durch Befchwerde bei der vorge: 
festen Behörde feine Rechte wahrzunehmen. 

— 8§. 5. 

Wer das Weggeld defraudirt, wird polizei⸗ 
lich mit Brüche oder Gefüngniß beſtraft. 

As ftrafbare Defraudation des Weggeldes 
wird angefehen: 

1) wenn BZahlungspflichtige die Hebeſtelle paf- 
firen, ohne dad Weggeld zu erlegen; 
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2) wenn Zahlungspflichtige, um das Weggeld 
zu defraudiren, die Chauſſee vor einer Hebe— 
ſtelle verlaſſen, und hinter derſelben wieder 
aufbiegen. 

Dieſe Abſicht zu defraudiren wird bis 
zum Beweiſe des Gegentheils vermuthet, 
wenn ber Zahlungspflichtige vor der fol⸗ 
“genden Hebeftelle oder dem Endpunct der 
Chauſſeeſtrecke diefelbe wieder einfchlägt; 
wenn zu Umgehung einer Weggeldözahlung 

ein verbotener Weg benugt wird; 

wenn ein Befreiungögrund falfch angege- 
ben, ober mit einem efwaigen Freifcheine, 
oder einer zur Befreiung einer Hofdienſt⸗ 
fuhr auögeftellten Befcheinigung Mißbrauch 
getrieben wird; 

5) wenn mit einem Weggelds⸗ Erheber betrüs 
gerifche Verabredungen zur Verkürzung der 
Caſſe getroffen werben; 

6) wenn angefpannte Zugthiere vor einer Hebe⸗ 

ftelle_ abgefpannt und jenſeits derſelben, 

aber noch vor der naͤchſten Hebeftelle oder 
vor dem Endpunct der Chauffeeftrede wie 
der angefpannt werben; 

wenn auf irgend eine andere Weiſe bie 

tarmäßige Entrichtung des Weggeldes ums 

gangen wird. 

Die erkannten Geldſtrafen fließen in die 

Weggelds⸗Caſſe. 


8 


m 


4 


u 


7 


— 
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g. 6. 


Wenn nachgewiefen wird, daß der Weggelds⸗ 
Grheber gder Pächter abfihtlih mehr erhoben 
hat, ald die Taxe vorfchreibt, oder daß Erſterer 
Keifende, ohne fie zur Zahlung anzuhalten, hat 
paffiren laffen, welche nad) $. 2. und 3. von 
der Erlegung nicht befreit find, ſo verfallen fie 
für jeden Einzelnen Fall in eine polizeiliche 
Brüche bis zu zehn Rthlr. Gold, wovon ein 
Drittheil dem Denuncianten und zwei Drittheile 
der Weggeldscaffe zu Gute fommen, 


In Wiederholungsfällen werden fie außerdem 
vom Dienft oder aus der Pacht entfernt. Diefe 
Entfernung vom Dienfte oder aus der Pacht 
tritt auch dann ein, wenn die Erheber ſich be= 
trügerifche Vereinbarung zur Verkürzung ber 
Caſſe zu Schulden kommen laffen, vorbehältlich 
der auf vorgängige Unterfuchung nad) dem 
Strafgefegbuc) wider fie zu verhängenden Strafe. 


Die Erheber find für ihre Angehörigen und 
Dienftboten verantwortlich. 


8.7. 


Bei vorkommenden Gontraventionen haftet 
dad Fuhrwerk, Gefpann oder Thier für Strafe 
und Koften, der Führer wird zunaͤchſt in Ans 
fprud genommen, fodann aber nöthigenfalls 
auch der Gigenthümer, 

4 
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8. 8. 

Die Unterfuhung und Entſcheidung aller 
etwaigen mit einet Polizeiftrafe zu ahndenden 
Defraudationen fteht dem betreffenden Amte mit, 
Vorbehalt des Recurſes an die Regierung und 
an das Landesherrliche Gabinet zu, die Entfer: 
nung der Erheber vom Dienft oder aus ber 
Pacht ($. 6.) der Regierung mit Vorbehalt des 
Recurfes an das Landesherrliche Cabinet. Iſt 

‘eine größere Strafe verwirkt, fo treten die Ge 
richte ein. 


26) Bekanntmachung der Juſtiz-Canzlei 
vom 1. Zuli, publ. den 7. Juli 
1841. 

— Da eine Abänderung in der Depofitenver: 

verwaltung beim waltung beim Landgericyte zu Ovelgoͤnne ange: 

— — BU meſſen befunden iſt, fo werden folgende dadurch 
nothwenbig gewordene, mit Hoͤchſter Genehmi: 
gung Seiner Königlichen Hoheit des Großher: 
zogs erlaffene Vorſchriften öffentlich bekannt ge 
mad;t, mit dem Bemerken, daß die neue Ein 
richtung am 16. Juli diefes Jahres eingeführt 
werden wird. 

1. Es follen vom Depofitar Beine Gelder ad 
depositum angenommen werden, bevor die 
zu deponirende Summe. in ein Gontrollbud 
eingetragen worden, und darüber, daß die 
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geſchehen ift, eine Vefcheinigung zugeftellt 
iſt. 


. Die Führung dieſes Buches iſt einſtweilen 


dem Sporteln »Rendanten des Landgerichts 


8. 


übertragen, bei dem ſich daher Jeder, der 
Geld ad depositum liefern will, zuvor mel 
den muß, um die Gintragung zu bewirken, 
und bie deöfällige Beſcheinigung audfertigen 
zu laffen, j 

Diefe Befcheinigung, welche dem Depofitar 
durch den das Controllbuch führenden Offi⸗ 
eialen zugefertigt wird, dient dem Depofitar 
nur zur Benachrichtigung, daß bie Eintra- 


_ gung ind Gontrollbuch gefchehen, und daß 


4 


. 


5 


. 


6, 


er in diefer Beziehung auctorifirt fei, die 
Summe, worauf der Schein lautet, ad de- 
positum zu nehmen. 

Die Beſcheinigung wird auf den zur Quit⸗ 
fung deö Depofitard, nad) $. 109. der Con⸗ 
euröorbnung erforderlichen Stempelbogen 
gefhrieben, den der Deponent anfchaffen 
mus. 

Wenn berfelbe Deponent in verſchiedenen 
Sachen Gelder ad deposisum zu Kiefern 
bat, fo muß für jeve Sache eine befondere 
Beſcheinigung ausgenommen werden. 

Es ficht dem Deponenten frei, wenn er 


nad) einer befondern Abrechnung beponiten 


will, die Berechnung deffen, waser an Haupt: 
4* 
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geld, Zinfen und Koften zu deponiren hat, 
auf den vorſchriftsmaͤßigen Stempelbogen 
felbft aufzufeßen und ſolche dem das Controll⸗ 


buy führenden DOfficialen einzuhändigen; er 


8. 


Aal. — 


y 10 Sec. 192.9. 


ÜmfoH. 9: WE, 


kann aber auch von dem leteren verlangen, 
daß diefer nad) feinen Angaben die Berech⸗ 
nung koſtenfrei auffege. 


. Wer Hauptgeld, Zinfen und Koften bepo: 


nirt, muß dies fpecificiren, damit dies gehe: 
tig im Depofitenfcheine angegeben werben kann. 
Der Deponent muß genau die Summe, auf 
welche der Depoſitenſchein ausgenommen iſt, 
deponiren und ſich innerhalb Monatsfriſt 
vom Tage des ausgeſtellten Scheines an, 
mit dem Gelde beim Depoſitar einfinden. 
Nach Ablauf der vorbeſtimmten Zeit gilt 
der Depoſitenſchein nicht mehr; es muß alſo 
ein neuer Schein ausgenommen werden, ge⸗ 
rade als wenn der erſte Schein nicht ange⸗ 
fertigt waͤre. 


10. Wenn der Deponent die wirkliche - Zahlung 


ad depositum geleiftet hat, fo ertheilt ber 
Depofitar unter dem von dem das Controll⸗ 
buch führenden Official audgefertigten De 
pofitenfchein die desfallfige Quittung und 
händigt folche dem Deponenten ein. 


11. Die Depofitencaffe haftet für die in Gemäß: 


heit ſolcher Depofitenfcheine deponirten Gel: 
der bis zum Belauf der Summe, worauf 
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die Quittung lautet, welche vorſchriftsmaͤßig 
vom Depofitar- unter dem Depofitenfcheine 
ertheilt ift. Sie haftet alfo nicht für eine 
größere Summe, al& in dem Depofiten- 
fcheine angefüher ift, wenn auch durch die 
Quittung des Depoſitars die Depofition -ei- 
ner größern Summe befcheinigt würde; eben 
fo wenig haftet fie für die im Depofitenfcheine 
benannte größere Summe, werm die Quittung 
des Depofitard nur die Ablieferung einer 
geringeren Summe befcheinigt. 

12. Wer ohne einen folchen Depofitenfchein des 
"ponirt, ober den Depofitenfchein nach ber 
Depofition in den Händen des Depofitard 
läßt, kann fid) nur an den Depofitar felbft 
halten. 

13, Die Annahme deponirter Gelder burch den 
Depofitar giebt dem Deponenten, wenn die 
obigen Vorſchriften gehörig beobachtet find, 

nur ein Recht gegen die Depofitencaffe, nicht 
gegen britte etwa betheiligte Perfonen; fin- 
det fich daher, daß zu wenig beponirt ift, 
fo findet noch eine Nachforderung des zu 
wenig deponirten Geldes flatt; findet fich, 
daß Gelder deponirt worden find, die gar 
nicht ad depositum gehören, fo wird bie 
etwaige Zahlungsverbinblichkeit bed Deponen- 
ten gegen dritte Perfonen, dadurch nicht ges 
ändert, der Deponent Tann nur die Rüd: 
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zahlung der deponirten Summe, nad) Abzug 
der Depofitions:Gebühren verlangen. 

14. Hat der Deponent auf eine größere Summe 
einen Depofitenfchein ausgenommen, als er 
nachher wirklich zu deponiren im Stande 
iſt, ſo kann der Depofitar, den Umſtaͤnden 
nach, die Annahme ad. depositum verwei⸗ 
gern; 8 iſt ihm aber auch geſtattet, die 

“ vom Deponenten angebotene geringere Summe 
gegen eine darüber vom Deponenten zu er: 
theilende Befcheinigung anzunehmen und 
darüber zu quittiren. Durch diefe Annahme 
der geringeren Summe und die darüber aus: 
geftellte Quittung des Depofitars, wird der 
auf die größere Summe ausgenommene De 
pofitenfchein in Anfehung des nicht Abgelier 
ferten Refted ungültig, es kann alfo ofm 
einen netten Depofitenfchein der Reſt nicht 
gültig depönirt werden. 


27) Cammer-Bekanntmachung vom 1. 
Suli, publ den 14. Juli 1841: 
Anwendung ber Es wird hiedurch bekannt gemacht, daß auf 
ber nr. 1540 desfaͤlliges Anfuchen des. Erbpächters bes Hert⸗ 
Gründen — ſchaftlichen Guts Kloſter Oeſtringfelde, im Kirch 
Fi Pr fpiel Schortens, Landgerichts: Affeffors Ehren 
Hol traut zu Jever, . 
bie in den 8.8 2146, der Forftordnung 
vom. 28. Septbr. 1840 enthaltenen Vorſchrif⸗ 
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ten binfichtlid der unter den Nummern 4— 6, 
8,9, 21—26, 32 und 33 der Beilage Nr. 
1. diefer Forftordnung bezeichneten frafbaren 
Handlungen, unter den in den $.$. 74. flgde. 
folder Forflordnung enthaltenen näheren Bes 
ffimmungen für anwendbar auf das auf den 
Gründen des obgedachten Guts ftehende Holz 
erklärt find und Juͤrgen Sürgens, bei Klofter 
Deftringfelde wohnhaft, zur Beauffichkigung die⸗ 
ſes Holzes angeftelt und beeidigt if. 


28) Regierungs-Bekanntmachung vom 
20, Zuli, publ. den 28. Juli 
1841. 


Daß Seine Königliche Hoheit‘ der Große Die Errichtung 


Herzog gnädigft geruhet haben, den in Windau 


dero Viceconful dafelbft zu ernennen und daß" 
felbigem in diefer Eigenſchaft von der Kaiferlich 
Ruffifhen Regierung dad Exequatur ertheilt 
worben ift, wird zur Nachricht der Kaufleute 
und Seefahrer im hiefigen Herzogthum und der 
Erbherrfchaft Jever hiedurch bekannt gemacht. 

Zugleich werden alle unter Großherzoglic) 
Dldenburgifcher Flagge fahrende Schiffs - Gapi: 
taind, welche die obgedachte auswärtige Han⸗ 
delöftadt beſuchen, hiedurch angewiefen, in An: 
fehung der Borlegung ihrer Päffe und fonftigen 
Papiere, bei dem obgedachten Großherzoglichen 


eines Großbers 
zoglich Oldenburs 


anfäßigen Wilhelm Chriftian Weffel zu Hödft- si * 


—— 
indau betr. 


Aufhebung bes 
am 2. Nov, 1841 
erlaffenen Ber: 
bots der Aus⸗ und 
Durchführung 
von Pferden. 
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Confulate, die Vorfhriften der Verordnung vonz 
29. Mai 1815 gebührend zu befolgen. 


29) Landesherrlihe Verordnung vom 
21. Juli, publ. den 24. Juli 1841. 


Wir Paul Friedrih Auguft von 
Gottes Gnaden ꝛc. ꝛc. 
Then Fund hiemit: 
dag Wir, im Einverfländniß mit der Kö- 
niglich Hannoverſchen, der Herzoglich Braun— 
ſchweigiſchen und der Fuͤrſtlich Schaumburg 
Lippefchen Regierung, Und bewogen gefunden 
haben, die durch Unfere Verordnung vom 2. 
November 1840 verbotene Ausführung und 
Durchführung von Pferden aus dem KHerzog- 
thum und durch daffelde nunmehr wiederum zu 
geftatten, demnach die eben gedachte Verordnung 
hiemit aufzuheben. j 
Urkundlich Unferer ıc. 


30) Landesherrlihe Verordnung vom 
23. Zuli, publ. den 4. Aug. 1841. 


Wir Paul Friedrih Auguft von 
Gotted Gnaden ꝛc. ꝛc. 


Thun Fund hiemit: 


Wegen Dienft: daß Wir Und bewogen gefunden haben, nad: 


entlaffung 


und 


Sufpenfion derdem verfchiedene Gegenftände einer allgemeinen 
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Civildienſtordnung fuͤr Unſer Großherzogthum ee re 


durch die den Vorftänden der Behörden ertheil- Grund der von 
ten Inſtructionen und durch das Gefeg vom 22. ie 
December 1837 geordnet find, wegen der unterſuchung. 
Dienftentlaffung und Sufpenfion der Givil- 
Staatöbeamten auf den Grund der von einem 
Dienftgerichte angeftellten Unterfuhung zu 

verorbnen, ‚wie folgt: 


$. 1. 

Außer den zur Unterfuhung und Beurthei⸗ 
fung der Gerichte vermwiefenen Straffällen der 
Dienftentlaffung und Sufpenfion, kann jeder 
Givil-Staatöbeamter mittelbarer wie unmittels 
barer, des Dienftes mis Verluſt deö Dienftran- 
ges und Gehalte entlaffen, oder mit zeiti- 
ger Einziehung des Gehaltes [ufpendirt wer- 
den, wenn er fi durch Unfleiß, Ungeſchicklich⸗ 
keit, Unverträglicpkeit und dergleichen, zu dem 
ihm anvertraueten Amte unbrauchbar erweifet, 
oder durch feine Handlungen die zu Ausübung 
deffelben nöthige Achtung und das Vertrauen 
einbüßt, oder ſich dergeftalt beträgt, daß feine 
Beibehaltung mit der Ehre des Dienftes nicht 
verträglich iſt; wohin insbefondere aud) der Fall 
des leichtfinnigen Schuldenmachen gehört. 

$. 2. 

Ob ein ſolcher Fall vorliegt, hat ein befon- 

deres Dienftgericht zu unterfuchen. 
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F. 3. 

Solches Dienſtgericht fol aus fünf Mit: 
gliedern beftehen: und zwar aus den Mitglie- 
dern Unferes Staats = und Gabinets:Minifteriums 
(mit Ausſchluß desjenigen, welches den Vortrag 
in Dienftfachen bei Uns hat), mit Beitretung 
der Vorſtaͤnde des Dberappellationtgerichts und 
der Regierung zu Oldenburg, und, jo weit zur 
Vervollftändigung der Zahl nöthig, der Bor: 
ftände der Juſtiz-Canzlei und der Gammer zu 
Dldenburg. Das Protocoll führt einer der Ca— 
binetö-Secretaire, 

g. 4. 

Das Dienſtgericht ſoll zuſammentreten, — 
dem ed von dem Staats- und Cabinets-Mini— 
flerium auf eine im Dienftwege erhaltene Ver: 
anlaffung (welche aud aus früher, vor Erlaf: 
fung diefer Verordnung vorgefallenen, in ihren 
Wirkungen noch jeßt erheblichen Thatſachen ger 
nommen werden kann) berufen worden ift. Es 
fol die Beweiſe gegen den in Betracht gezöges 
nen Etaatöbeamten aufnehmen oder durd Com: 
mifjionen aufnehmen laffen, von den demfelben 
vorgefegten Dienſtbehoͤrden Bericht und Gutach⸗ 
ten einziehen, ihm über die gegen feine Beibe— 
haltung im Staatödienfte ſprechenden Thatſachen 
verneymen oder vernehmen laffen, und mit feis 
ner Verantwortung hoͤren. Es ift befugt, auch 
während der Unterſuchung feine Sufpenfion zu 
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verfügen, welche aber nicht die im Art. 919. des 
Strafgeſetzbuches beftimmte Wirkung hat. 
5 


Die Etimmen im Dienftgerichte follen ledig⸗ 
lich nad gewiffenhafter aus den Acten gefchöpf: 
ter Ueberzeugung abgegeben und ein Beſchluß 
nach Mehrheit der Stimmen gefaßt werben. 

$. 6. 


Iſt das Dienftgericht der Anficht, daß nad) 
den Acten Gründe vorliegen, welche die Entlaf: 
fung oder Sufpenfirung des Betroffenen für 
das Befte des Dienfted nothwendig erjcheinen 
laffen, fo macht es denfelben mit diefen Grün- 
den bekannt, und geftattet ihm eine angemeffene 
Frift zu einer weiteren fehriftlihen Verantwor⸗ 
tung. Rad) Eingang der legteren, oder nad) 
fruchtloſem Ablauf der beftimmten Frift, faßt 
das Dienftgeridht feinen on Beſchluß. 

d. 7 


Geht dieſer Beſchluß dahin: daß die Ent- 
laffung des Betheiligten aus dem Staatödienfte 
oder deſſen zeitige Sufpenfion zu beantragen fei; 
fo find Uns vom Dienftgerichte die Acten mit 
feinem gutachtlihen Berichte zur Verfuͤgung 
vorzulegen. 

$. 8. 


Finden Wir Und dann bewogen, dem An: 
trage des Dienftgerichtes Folge zu geben,. fo 
wird die von Und erlaffene Verfügung dem Be⸗ 
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theiligten duch das Dienftgericht bekannt ges 
macht. 


$. 9. 


Sieht dagegen bad Dienftgeriht fih nicht 
veranlaßt, eine der im $. 1. angeführten Maß: 
tegeln zu beantragen, oder wird ein desfalls ge- 
machter Antrag von Und nicht genehmigt; fo 
ift dem Betheiligten zu eröffnen, daß die ange: 
ftellte Unterfuchung Eeinen Grund ergeben habe, 
um eine der oben gedachten Maßregeln eintreten 
zu laffen. 


g. 10. 


Hält das Dienftgeriht zwar nicht die Ent= 
laffung oder die zeitige Sufpenfion des bethei= 
ligten Staatöbeamten für nothwendig, aber deſ⸗ 
fen Berfegung in eine andere Stelle im Intereffe 
des Staatödienftes vathfam, fo hat es dieſes 
bei Uns, unter Anführung der Gründe, bericht- 
lid) anzuzeigen. Erſcheinen ihm diſciplinariſche 
Verfügungen noͤthig, fo find die Acten zur des— 
fälligen Beſchlußnahme an die beitommenbe 
Dienftbehörde abzugeben. 


Urkundlich Unferer ꝛc. 
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81) Landesherrlide Verordnung vom 
23. Juli, publ. den 7. Aug. 1841. 


Wir Paul Friedrid Auguft von 
Gotted Gnaden ꝛc. 2. 
Thun fund hiemit: 
daß Wir für nöthig erachtet haben, den Nach⸗ ln Br 
theilen, welche die biöher verftattete Willführ taftung und Gin- - 
hinſichtlich der Belaſtung und Einrichtung der Kubmorte, eis 
Fuhrwerke für die Unterhaltung der Kunſtſtra⸗ A re 
Ben und für den Verkehr Auf denfelben mit fich 
bringt, durch geeignete Vorſchriften zu begegnen, 
und zu dem Ende zu verorbnen, wie folgt: 
$. 1. 
Das Gewicht, welches auf den Kunftftraßen, 
außerhalb der Städte und Ortſchaften von eis 
nem Fuhrwerk transportirt werden darf, foll 
nicht mehr betragen, ald: 
in der Zahreözeit 
vom 1. Nov. | vom 1. Mai 
bis 1. Mai bis 1, Nov, 
für ein 


. vier: | ei: | viers | zwei ⸗ 
mit Radfelgen— raͤdriges Fuhrwerk 

a 

Beſchlag DA—— 
unter 2 Zoll Breite.. 300011500 450012000 
von 2300 bis 3 3. Breite] 1000 2000 6000 3000 
von 3 bid 4 Zoll Breite]5000|3000]7500 4000 
von 4 bis 6. Zoll Breite]6500|4000|9000 5000 
von 8 Zoll und darüber |9000|5000]11000 6000 
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Kunftftraßen mit ſchwereren Ladungen zu befah⸗ 
ren, iſt in der Regel unterſagt. 


$, 2, 
Ausnahmöweife ift es jedoch geftattet: 

a) binfihtlic folder Laften, welche, wie z. B. 
Steinblöde, Mühlenfteine, große Baum: 
ſtaͤmme u.f.m., wegen des Zwecks, zu dem 
ſie beſtimmt ſind, ungetheilt fortgeſchafft 
werben muͤſſen, inſofern der Radfelgen-Be⸗ 
ſchlag des Fuhrwerks mindeſtens ſechs Zoll 
breit iſt; 

b) dem ſonſtigen fremden und im Auslande 
beladenen Fuhrwerke, gegen Entrichtung 
einer Gebühr von 1Rthlr. Gold für jede 
100 ® Uebergewidt. 


.. &8. 

Jeder Führer eines gemwerbömäßig betriebe⸗ 
nen Frachtfuhrwerks ift beim’ Befahren der 
Kunfiftraßen verpflichtet, den mit der Controle 
beauftragten Officialen ($. 12.) auf Verlangen 
dad Gewicht der Ladung, unter Vorzeigung der 
Frachtbriefe oder fonftigen darüber fprechenden 
Papiere, anzugeben, und wenn das Fuhrwerk 
von einem Spediteur oder einer obrigkeitlich 
dazu verpflichteten Perfon befrachtet worden, 
muß der Führer mit einem Ladefchein verfehen 
fein, woraus dad Gefammtgewicht der Ladung 
ſich ergiebt. . 
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$. 4. 

Befteht die Ladung in den nachſtehend vers 
zeichneten Gegenftänden, fo ift der Führer ver: 
pflichtet, die Größe derſelben beziehungsweife 
nad Gemäß, Gebinden, Stüdzahl, Klaftern oder 
Säden anzugeben. Die Gewichts: Ermittelung 
der Ladung fol alsdann nad) folgenden Nor: 

malfägen gefchehen: 
1 Laft Roggen wird angenommen zu 4700% 


1, Sfa u n „ 2700 „ 
1 „ Buchwaizen n „ 4300 „ 
1. Gefe u n „ 4000 „ 
1, Bohnen „ n „ 5700 „ 
1, Weizen „ " „» 5000 „ 
1 Orhofd Wein „ n „ 600 „ 
1 „ Branntwein n „ 550 „ 
1Tonne Bier „ „ 400 „ 


1 „ Kiefelfteine à 11 Gubitfuß „ 900. „ 
100 Stüd Ziegelfteine oder Dachziegel 700 „ 
1 Klafter (72 Cubikfuß) Buchen: 
Brennholz r „ 1500 „ 
1 „ Eichen-Brennholz „ „ 1200 „ 
1 Sad Salz wird angenommen zu 180 „ 
5 


Wenn die Angabe der Groͤße der Ladung 
($.$. 3. 4.) oder die Vorzeigung ber darüber 
fprechenden Papiere ($. 3.) verweigert wird; 
imgjeichen wenn der Führer nicht mit dem oben 
($. 3) vorgefchriebenen Ladeſchein verfehen iſt, 
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fo hat derfelbe einer fpeciellen Ermittelung des 
Gewichts der Ladung auf feine Gefahr und Kos 
ſten fi) zu unterwerfen. 

6 _ 

Im Falle dringenden Verdachts, daß, der 
Angabe des Führers ($. 3, 4.) ungeachtet, das 
Fuhrwerk mit einer größern Ladung, als nach 
den. Beſtimmungen der 8.5. 1. 2. 4. zuläfjig 
ift, verfehen fei, bleibt die fpecielle Ermittelung 
des Gewichts der. Ladung vorbehalten. Die da: 
mit verbundenen Koften find, wenn eine Uebers 
fhreitung der erlaubten Gewichte fich heraus 
ſtellt, von dem Führer, fonft von der Weg⸗ 
gelds⸗Caſſe zu tragen. 

\ $. 7. 

Für Fuhrwerk, deffen Räder mit hervor: 
ftehenden Kopfnägeln, Stiften, Schrauben, oder 
mit zwar eingefenkten, aber mindeftens Zoll 
über der Oberfläche des Reifs hervorragenden 
Nägeln verfehen find, fol boppeltes Weggelb 
entrichtet werden. 

Das Militairfuhrwert ift von diefer Be— 
flimmung ausgenommen. 

$. 8, 

Die hoͤchſte erlaubte Ladungsbreite für Fuhr⸗ 
werke auf Kunſtſtraßen und zwar Ladung, Ba: 
gen und Bäume eingerechnet, wird auf Eilf 
Oldenburger Fuß feftgefegt. 
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g. 0. 


Das Spurhalten auf den Kunſtſtraßen iſt 
bei 24 gr. bis 1Rthlr. Gold Brüche für jeden 
einzelnen Kal unterfagt. Zwei oder mehrere 
zufammengefoppelte Wagen find bei gleicher Strafe 
fo mit einander zu verbinden, daß ein jeder ein 
verfchiedenes Geleife befaͤhrt. 


g. 10. 


GContraventionen gegen die Vorſchriften dies 
fer Verordnung follen von den Aemtern unter: 
ſucht und, unter Verurtheilung der Gontravenien- 
ten in die Koften, mit einer Geldftrafe von 1 
bis 10 Rthlr. Gold belegt werden, in fo fern 
nicht in Vorſtehendem eine andere Strafe bes 
ſtimmt ift. Der Recurs gegen den Befcheid 
des Amts geht an die Regierung. 


g. 11. 


Mit dem wegen Uebertretung der Vorſchrif⸗ 
ten der 8.8. 1 und 2a. angehaltenen Fuhrwerke 
darf fodann, ohne daß die nöthige Aenderung 
bewerfftelligt worden, die Reife nur bis zur 
nächften in der Richtung derfelben oder ruͤckwaͤrts 
belegenen Ortfchaft auf der Kunftftraße fortge: 
ſetzt werden. 

Setzt der Führer die Reife weiter fort, fo 
ift er von Neuem der angedrohten Strafe ver: 
fallen. 


5 
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& 12. 

Die Weg: und Policei-Officialen, die Weg⸗ 
geldö-Einnehmer und Weggeld-Pächter; imglei⸗ 
hen die Steuerauffeher, haben auf die Befol⸗ 
gung obiger Vorſchriften zu achten und etwaige 
Gontravenienten dem Amte anzuzeigen. 

Es ſoll jedoch dad Perfonenfuhrmwert wäh: 
rend des Fahrens nicht zu dem Zweck angehal: 
ten werden, um die Beobachtung ber Vorfchrif: 
ten diefer Verordnung zu unterfuchen. 


$. 18. 


Die verwirkten Strafen koͤnnen fowohl ge: 
gen dem Führer des Fuhrwerks, ald auch gegen 
den Eigenthuͤmer deſſelben vollſtreckt werben und 
das Fuhrwerk haftet dafuͤr. 

& $ 14. 

Von allen wirklich eingezogenen Strafgeldern 
erhaͤlt der Denunciant den dritten Theil, die 
übrigen zwei Drittheile fallen in die ‚allgemeine 
Weggeld caſſe. 

§. 15. 

Diefe Verordnung fol mit dem 1. Novbr. 

1841 in Kraft treten. 


Urkundlich Unferer xc. 
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32) Landbesherrliche Verordnung vom 
26. Zuli, publ, den 7. Aug. 1841, 


Wir Paul Friedrih Auguft von 

Gottes Gnaden ıc. ꝛc. 

Thun fund hiemit: 

daß Und die verfchiedenen, eine Eurze Verjaͤh-Die kurze Ber 
rung gerwiffer Forderungen und deren Seltend: orderanden ab 
machung, fo wie einige damit in Verbindung maung ber 
gebrachte Gegenftände betreffenden Berordnun- 
gen, welche für dad alte Herzogthum unter'm 
26. October 1701, für die Erbherrfchaft Jever 
unter'm 23. Sanuar 1805 und für die vormals 
Münfterfehen Landestheile unterm 24. Juli 1688 
erlaffen worden, mit den diefelben erläuternden 
Beftimmungen, zu Befeitigung der vielfachen, 
durch Diefelben herbeigeführten Zweifel, einer 
Abänderung bedürftig gefchienen und Wir dem⸗ 
nad) Und bewogen gefunden haben, unter Auf: 
hebung jener älteren Geſetze für das Herzog— 
tum, mit Einfluß der Erbherrfhaft ever, 
zu verordnen, wie folgt: 
‚&1. 

Ale nicht verbriefte Forderungen 
aus Verträgen verjähren, infofern nicht das ge— 
meine Recht eine kuͤrzere Frift beftimmt, mit 
dem Ablaufe won fünf Jahren. 

Auögenommen find die aus einem Gefell- 
fhhaftövertrage (apeietas) und Beauftragungs⸗ 

5* 
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oder Benöllmächtigungdvertrage (mandatum ) 
entfprungenen Forderungen, imgleichen diejenigen 
Forderungen des Fiscus, welche auf Domanial: 
Regiftern oder auf Domanial-Berleiyungs-Scheiz 
nen (Gonfenfen, Gertificaten ꝛc ac.) beruhen. 


$. 2. 

Verbrieft find nur die Forderungen, über 
weldye eine Urkunde vom Verpflichteten auöge- 
ſtellt iſt, wodurch, ihre Aechtheit vorausgefegt, 
die Forderung oder der Vertrag, welcher der 
Klage zum Grunde liegt, feinen wefentlichen Be— 
ftandtheilen nach zu erweifen ift; in welcher Vor⸗ 
ausfegung auch eine vor oder nach Ablauf der 
Verjaͤhrungszeit ausgeſtellte Anerkennungs : Ur- 
kunde genügt, um die auf diefe Verordnung ges 
flügte Einrede der Verjährung auszufchließen. 

$. 8. 

Jeder nicht mit einer ſolchen ($. 2.) Aner: 
Eennungd:Urfunde verbundene Verzicht fleht der 
Einrede der Verjährung nicht entgegen, und nie: 
mand Eann fih auf den Mangel an gutem 
Glauben gegen diefe Einrede berufen. 


$. 4. 

Die Verjährung beginnt mit der Klagbar: 
teit der Forderung; bei unbeftimmtem Borg je 
doch erft mit dem Ablaufe des Kalenderjahres, 
worin die Lieferung oder Leiftung gefchehen  ift- 
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g. 5. 

Sie läuft aud) gegen die im gemeinen Rechte 
in Anfehung der Verjährung begünftigten Per: 
fonen. : 
g. 6. 

Die verjährte Forderung Tann weder durch 
Klage noch durch Einrebe geltend gemacht wer- 
den. Dadurch ift jedoch die Berufung auf bes 
reits eingetretene Gompenfation nicht ausgeſchloſ⸗ 
fen, wenn die gegen einander zu compenfirenden 
Forderungen vor. Ablauf der Verjährungszeit 
fällig gewefen find. 

$. 7. 

Die Einrede der Verjährung darf von Amtös 

wegen nicht fupplivt werden. 
8 


unterbrochen wird die Verjährung nicht 
anders, als: 

1) durch Zuftellung der Ladung zum Suͤhne— 
verfuche, wenn diefe den erhobenen Anſpruch 
hinlaͤnglich bezeichnet, fonft in gleicher Vor—⸗ 
ausfegung durch Zuftellung des Sühnepro: 
tocolls an den Gitaten, welche auf Antrag 
des Gitanten jederzeit zu verfügen ift; 

2) durch Zuftellung der Klage; 

3) durch eine bei dem Amte des Wohnortö 
des Gläubigerd eingelegte Proteftation ges 
gen Abmefende, die der Zeit feinen Wohn: 
fig im Herzogthum haben. 
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8.9. 

Die Wirkung der Unterbrechung dauerf nur 
fünf Jahre, welche, im Falle wenn die Klage 
angeftellt ift, von der legten gerichtlichen Hands 
lung anfangen. 

. 10. 

Der fuͤnfjaͤhrigen Verjaͤhrung und den Bes 
ftimmungen $. 3— 9, diefes Geſetzes find auch 
unterworfen, die Forderungen: 

1) an die Käufer aus öffentlihen Mobiliar 
Verkäufen ; 

der bei den Gerichten zugelaffenen Rech— 
nungöfteller wegen ihrer Gebühren und 
Auslagen aus dem von ihnen bei Gericht- 
und außer Geriht vorgenommenen Ges 
ſchaͤfte; 

der Anwaͤlde an Deſervit und Auslagen, 
deren Verjaͤhrung mit der letzten, aus den 
gerichtlichen Acten hervorgehenden Hand⸗ 
lung des Anwaldes beginnt. 

g. 11. 

Von dem Betrage zugeſtellter Rechnungen 
uͤber das, was auf unbeſtimmten Borg geliefert 
oder geleitet ift, Eönnen Verzugszinſen erft nach 
Ablauf von ſechs Monaten vom Anfange der 
Verjährungszeit ($. 4.) an gefordert werden; 
wenn jebocy früher geklagt ift, von Zeit der 
Zuftellung der Klage. 


2 


— 


3 


— 
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$. 12. 

Ueber die im ben ordentlich geführten Schuld⸗ 
büchern gewerbetreibender Perfonen, unter Ans 
gabe des Jahres und Tages, auf beftimmte 
Schuldner angemerkte Lieferungen und Leiftungen 
des Gewerbes und die dafür angefesten Preife, 
giebt folches Buch einen zur Auflegung des 
Erfuͤllungs⸗ Eides genügenden Beweis, wenn zu: 
geftanden oder auf andere Art als dad Echulb: 
buch bewiefen ift, daß der angemerfte Schuld: 
ner innerhalb Sahresfrift vor oder nach der 
beftrittenen Lieferung oder Leiftung, von dem 
Gewerbetreibenden in dem Gewerbe Credit ge- 
noſſen hat. 

Worauf der Eid zu Erfüllung diefes Be— 
weifes zu ftellen und welcher Perfon derfelbe 
aufzulegen, hat der Richter nach den vorliegen- 
ben befonderen Berhältniffen in Anwendung ges 
meiner Rehtögrundfäße zu beftimmen. 

$. 13. 

Diefe Verordnung fritt mit dem 1. Sant. 
1842 in Kraft. Die vor dem 1. Janr. 1842 
angefangene, aber noch nicht vollendete Verjaͤh— 
tung von Forderungen, worüber fi) das neue 
Gefeß erftredit, wird, in Anfehung der zur Ver: 
jahrung erforderlichen Zeit, wenn bie Forderung 
nad) den aufgehobenen Verordnüngen in weni 
ger als 5 Jahren verjährte, auf 5 Jahre er: 
weitert, wobei die vor 1842 bereitö vergangene 
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Zeit, ſo weit ſie nach jenen Verordnungen in 
Berechnung gekommen waͤre, mit einzurechnen 
iſt; wenn aber die Forderung nach dem bishe— 
rigen Recht am 31. December 1846 noch nicht 
verjährt fein würde, dahin befchränft, daß mit 
diefem Zage die Verjährung abläuft. Die übris 
gen Fälle werden hinfichtli der Dauer ber 
Verjährungsfrift nach dem alten Rechte beurs 
theilt. 


Urkundlich Unferer ıc. 


33) gandesherrliche Verordnung vom . 
26. Suli, publ. den 7. Aug. 1841. 


Wir Paul Friedrich Auguft von 

Gottes Gnaden x. ꝛc. 

Thun Fund hiemit: 
NE Wir Und veranlaßt gefunden haben , die 
der im Strafges Unterſuchung und Beurtheilung der im Straf: 
——— geſetzbuche verpoͤnten Dienſtverbrechen und Dienft: 
ee vergehen der mit Landeöherrlicher Beſtallung 
mit Candeshere: Verfehenen Givil-Staatöbeamten in Unferem Her: 


a un ogthum Dldenburg den Untergerichten zu ente 


ba ehcamten nehmen und den oberen Gerichten unter folgen: 
den Beſtimmungen zuzumeifen : 

1. Die Erkennung der Special-Unterfuhung 

und Gerihtöftellung, wenn die Sache zu dieſem 

Zweck an bie Gerichte abgegeben wird, (Ber: 
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ordnung vom 22. Dechr. 1837 8. 5.) ſteht dem 
einen Senate der Juſtiz-Canzlei zu; 

2. Von dem anderen Senate wird barauf 
die Unterfuchung geführt, vorbehaltlich der Bes 
fugniß, zu einzelnen Unterfuchungshandlungen 
ein Untergericht zu committiren; 

3. Das Haupt-Erkenntniß wird, ſowohl bei - 
Dienjtvergehen als bei Dienftverbredhen, von 
dem Plenum der ZuftizzCanzlei gefällt; 

4. Als zweite Inftanz tritt in allen Fällen, 
wo folhe in Straffachen eröffnet ift, das Ober: 
appellations-Gericht ein. 

In Anfehung der ‘bei den Gerichten zur 
Zeit der Publication diefer Verordnung bereits 
anhängigen Unterfuchungen, bleibt es bei den 
früheren Gompetenzbeftimmungen. - 

Urkundlich Unferer ꝛc. 


34) Cammer-Bekanntmachung vom 30. 
Juli, publ. den 4. Auguſt 1841. 


Es wird hiedurch bekannt gemacht, daß, Anwendung der 
auf desfaͤlligen Antrag des Koͤniglich Hanno: De ent. 
werfchen Oberforftamts zu Odnabrüd, bie in den an der 
8.9.21 — 46. der Forſtordnung vom 28. Sept. 3u Hannover zus 
1840 enthaltenen Vorfhriften, hinſichtlich der las Flatvertap 
unter den Nummern 4—6, 8, 9, 2126, hans duhren · 
32 und 33 der Beilage J. dieſer Forſtordnung 
bezeichneten ſtrafbaren Handlungen, unter den in 


den 8. $. 74. flgde. ſolcher Forſtordnung ent 
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haltenen naͤheren Beſtimmungen, fuͤr anwendbar 
auf den der Koͤniglichen Cammer zu Hannover 
zuſtehenden Theil des Fladderlohhauſer Fuhren- 
kamps im Kirchſpiel Holdorf, Amts Damme, 
erklärt find, und der Holzknecht Vennemann zu 
Blabderlohhaufen zu defien Beauffichtigung ver= 
pflichtet ift. 


35) Regierungs-Belanntmahung vom 
2. Auguft, publ. den 7. Aug. 1841. 


Bekanntmachung In Gemäßheit Höchfter Aufgabe vom 14. 
Beräufee vom M. wird der nachftehende Bundes - Befchluß 
= ee vom 22. Apr. 1841 hiedurch zur Öffentlichen 
Ph Ber: Kunde gebracht: 
faffer muficalis 
— Die im deutſchen Bunde vereinigten Re— 
en gierungen werden zum Schutze der inländi= 
Guffüprung und chen Werfaffer muficalifcher Compofitionen 
— die und dramatiſcher Werke, gegen unbefugte 
Aufführung und Darſtellung derſelben im Um: 
fange des Bundes-Gebiets, folgende Beftim- 


mungen in. Anwendung bringen: 


1) die öffentliche Aufführung eines brometi« 
fhen oder muficalifchen Werks im Gan- 
zen oder mit Abkürzungen, darf nur mit 
Erlaubniß ded Autors, feiner Erben ober 
fonftigen Rechtönadhfolger, Statt finden, fo 
lange dad Werk nicht durch den Drud 
veröffentlicht worben iftz 
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2) diefes auöfchließende Recht des Autors’ 
feiner Erben oder fonftigen Rechtsnachfol⸗ 
ger fol wenigftens während zehn Jah: 
ren von der erften rechtmäßigen Aufführung 
des Werks an, in fämmtlichen Bundesſtaa⸗ 
ten anerkannt und gefehügt werden. Hat 
jedoch der Autor die Auffuͤhrung ſeines 
Werks ohne Nennung ſeines Familien- oder 
offenkundigen Autor-Namens irgend Je 
manden geſtattet, fo findet auch gegen an: 
dere Fein ausſchließendes Recht ftatt; 


3) dem Autor oder deffen Rechts Nachfolger. 
fteht gegen jeden, welcher deffen auöfchließ- 
liches Recht durch öffentliche Aufführung 
eines noch nicht gedrudten bramatifchen 
oder muficalifhen Werks beeinträchtigt, 
Anfprud auf Entfchäbigung zu; 


4) die Beſtimmung diefer letztern und die Art, 
tie diefelbe gefichert und verwirklicht wer: 
den foll, fo wie die Feftfegung der etwa 
noch neben dem Schadenserſatze zu leiſten⸗ 
den Geldbußen, bleibt den Landeögefegen 
vorbehalten ; ftetö ift jedoch der ganze Be— 
trag der Einnahme von jeder unbefugten 
Aufführung ohne ‚Abzug der auf diefelbe 
verwendeten Koften und ohne Unterfchied, 
ob das Stück allein oder in Verbindung 
mit einem andern, den Gegenftand der Auf⸗ 


Die Errichtung 


eines Großhers 
goglich Oldenbur⸗ 


giſchen Gonfulats 
F News York 
€ . 
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führung ausgemacht hat, in Befchlag zu 
nehmen. 


36) Regierungd-Befanntmahung vom 
6. Auguft, publ. den 11. Auguft 
1841. 

Daß Seine Königlihe Hoheit der Groß: 
herzog gnädigft geruhet haben, den Kaufmann 
Eduard Noltenius, Affocie des Handlungshaufes 
Noltenius & Pavenftedt in New-York zu Hoͤchſt⸗ 
dero Conſul dafelbft zu ernennen, und felbiger 
dad erforderliche Exequatur beigebradht hat, 
wird zur Nachricht der Kaufleute und Seefahrer . 
im biefigen Herzogthum und der Erbherrſchaft 
Sever hiedurch bekannt gemacht. 

Zugleich werden alle unter Großherzoglich 
Dldenburgifcher Flagge fahrende Schiffs - Capi: 
taind, welche die obgedachte auswärtige Han— 
delöftadt befuchen, hiedurch ernſtlich angemwiefen, 
in Anfehung der VBorlegung ihrer Päffe und fon- 
fligen Papiere, bei dem obgedachten Großher: 
zoglichen Confulate die Vorfchriften der Der: 
ordnung vom 29. Mai 1815 (Gefeßfammlung 
2ter®b. III. ©. 145.) gebührend zu befolgen. 


37) Regierungs-Bekanntmachung vom 
11. Auguſt, publ. den 18. Auguſt 
1841. 


Ausbehnung bed In Gemäßheit Höchfter Vorſchrift wird 


am 11. Fe 


1844 ertpeitten hiedurch bekannt gemacht: 
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daß das dem Conſervator J. Ruͤhl und —“ — 
dem Spenglermeiſter F. Benkler, beide zu Lunge Apparate, 
Wiesbaden, wegen eines von ihnen egfundenen 
neuen Beleuchtungs-Apparats ertheilte, durch 
die Regierungs = Bekanntmachung vom 19. 
Zebr. d. 3. zur öffentlichen Kunde gebrachte, 
Privilegium zu Gunften der Firma Benkler 
& Comp. zu Wiesbaden, ald gegemwärtiger 
rechtmäßiger Inhaberin diefes Privilegiums 
auf alle von ihmen bereits erfundenen und 
noch zu erfindenden Verbeſſerungen des ges 
dachten Beleuchtungs:Apparats erſtreckt wor: 
den ift. 


38) Landesherrlihe Verordnung vom 
23. Aug., publ. den 25. Aug. 1841. 


Wir Paul Friedvrih Auguft von 
Gottes Gnaden ꝛc. ıc. 


Thun Eund hiemit: 


Nahdem Wir den von Unferes Hochſeli⸗ u Ben 
gen Herrn Vaters des Herzogs Peter Friedrich geieriäh »&ube 
Ludwig Durchlaucht und Gnaden gefaßten Plan ir a 


und die obere 


der Errichtung eines allgemeinen Krankenhaufes auffiäigung, % 
durch Erbauung des wie. bie E Bernd 
er Anger 


„Peter-Friedrih-Ludwigs=-Hofpitals" Legenbeitendeff 
vor Unferer Refidenzftadt Oldenburg in Aus: ben ar: 
führung gebracht haben ; fo erklären Wir nuns 

mehr, daß diefe Staatdanftalt ihrem wohlthä- 
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tigen Zweck bleibend erhalten werden foll, und 
wollen, daß diefelbe der Aufnahme aller und 
jeder Perſonen vom Militair= und Civil-Stande 
geöffnet fei. 

Die obere Leitung und Beauffichtigung der 
Angelegenheiten des Peter = Friedrich: Ludwigs: 
Hofpitals fol einer aus Perfonen vom Mili: 
tair= und Civil-Stande zufammengefegten Im- 
mediat⸗Commiſſion übertragen fein. 

In Unterordnung unter diefe Commiffion 
des Peter-Friedrih-Ludwigs-Hofpis 
talö beftellen Wir eine gleichfalls aus Perfo- 
nen vom Militair= und Civil-Stande beftehende 
Direction ald nächte Behörde für die Vers 
waltung der Hofpital-Angelegenheiten. 

Die Secretariatö:, Regiſtratur- und Erpe 
ditiond= Gefchäfte hat bei der Commiffion das 
betreffende Perfonal der Regierung nach Anweis 
. fung des Regierungs: Präfidenten, und bei der 
Direction dasjenige des Stadtmagiftratd nad) 
Anmeifung des Stabtdirectord zu übernehmen. 

Die Commiffion bed Peter: Friedrich: Luds 
wigö-Hofpitald wird die näheren Beftimmungen 
‘über die Aufnahme der Kranken, und was dem 
angehörig fo wie den Zeitpunct der Eröffnung 
des Hofpitald demnächft zur äffentlihen Kunde 
bringen. 

Urkundlich Unferer x. 
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39) Regierungs-Bekanntmachung vom 
31. Auguft, publ. den 4. Geptbr. 
1841. j 


Mit Sr. Königlichen Hoheit des Großher- DH, —— 
zogs Hoͤchſter Genehmigung foll eine Weggelds· Bebrfete mu 
Hebeftelle zu Ofen errichtet, und das Weggeld 

dafelbft vom 1. October d. 3. an in Gemäß: 

heit der allgemeinen Beftimmungen in der Re: 
gierungs-Befonntmadung vom 16. Juni 1841 

bis weiter nach folgender Tare erhoben werden: 


Für jedes Pferd oder Zugthier vor 
einem Wagen, Schlitten, oder fonfti- 
gem Zuhrwert .. . . drei Grote 

Für ein Reitpferd . . . . drei Örote, 

Für nicht angefpannte Zugthiere, 
für Hand- und Koppelpferde, für Eſel, 
Hornvieh, Füllen & Stud. . . zwei Grote. 

Für Saugfüllen, welcyebeider Mut⸗ 
ter laufen, wird nicht bezahlt. 

Für jede angefpannte Zugthier vor 
Frachtwagen, welche mit mehr als zwei 
Pferden befpannt find, und vor allen 
Frachtkarren; imgleichen vor mehreren 
zufammengefoppelten beladenen Wagen, 
wenn naͤmlich der zweite zc. nit etwa 
gang ledig ft . vier und einen halben Groten. 
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40) Regierungs-Befanntmahung vom 


8. Septbr., publ. den 11. Sept. 
1841. 


Die umfhri» Die Regierung, welche jeßt die Aufficht 
Dein nerüber die Deichfreiene Regifter führt, findet e8 
gütern betr.  angemefjen, zu beſtimmen: daß die bei Werände- 

rung ber Befiger deichfreler Ländereien erforder: 
lihen Umſchreibungen im Deichfreien = Regifter, 
welche früher unmittelbar bei der Großherzog: 
lichen Sammer nachgefucht werden Eonnten, kuͤnf⸗ 
tig nur allein bei dem Amte, in deſſen Diſtrict 
das · Grundſtuͤck liegt und zwar auf die im $. 64. 
der Beamten:Inftruction beftimmte Weife in der 
durch die Verordnung vom 29. Decbr. 1814 
vorgefchriebenen dreimonatlichen Friſt nachgefucht 
werden müffen. 


Die Aemter haben auf den Grund des nach 
dem $. 64. der Beamten= Inftruction, bei der 
Umfchreibung der Immobilien abzuhaltenden 
Protocol auch fofort die Umfchreibung im 
Deichfreien-Regifter vorzunehmen und dafür die 
verordnungsmäßigen Gebühren. zu berechnen; 
wogegen die wegen verfpäteter Umfchreibung im 
Deichfreienz Regifter nur in Folge der frühern 
Einrihtung, befonder8 angeordnete Brüche von 
5 Goldgulden Fünftig nicht weiter zu erlegen ift. 
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41) Cammer-Bekanntmachung vom 14. 

Sept., publ. den 22. Sept. 1841. 

Es wird hiedurch bekannt gemacht, daß auf Anwendung der 
desfaͤlliges Anſuchen des Geheimen Hofraths — * 
Janſen zu Oldenburg die in den d. F. 21— 46. N Kamm 
der Forftordnung vom 28. Septbr. 1840 ent Green Pas 
haltenen Borfchriften hinſichtlich der unter denen. 
Nummern 4— 6, 8, 9, 21 —26, 32 und 33 
der Beilage Nr. 1. diefer Forftordnung bezeich- 
neten flrafbaren Handlungen, unter den in den 
8.8. 74. ꝛc. ꝛc. folder Forftordnung enthalte 
nen näheren Beftimmungen, für anwendbar auf 
deffen zu Moorwarfen im Amte Jever belegene 
Holzungen erklärt find, und die Beauffichtigung 
diefer Holzungen dem Heuerm nn Peter Janffen 
zu Moorwarfen übertragen iſt. — Forftord- 
nung $. 82. 


42) Mit Genehmigung der Regierung 
erlaffene Belanntmahung des ' 
Amts Rodenkirchen vom 16. Sept., 
publ. den 22. Sept. 1841. 
Mit Genehmigung Großherzoglicher Regierung Verbot des Rei: 
bringt das Amt hiedurch zur öffentlichen Kunde:ttne, Biebtrei: 


* bens und Karren: 


daß zur Erhaltung der, im hiefigen Amtö= ſchiebens auf den 
diftricte neuerdings vielfach angelegten, be=ü ee A 
fleinten oder überfandeten Fußpfade, alles Ten Hs 
Reiten, Viehtreiben und Karrenfchieben auf P- 
denfelben, oder Beſchaͤdigen derfelben durch 


6 


Sahren, bei einer polizeilichen Brüche von 
36 gr. bis 2 Rthlr. verboten ifl. 
Der Angeber erhält die Hälfte der Brüche. 
Saͤmmtliche Kirchſpielsvoͤgte, Bauernögte und 
Amtöunterbediente find angewiefen, auf die Be 
folgung obiger Vorſchrift zu achten, und wer- 
den übrigens alle Eingeſeſſene aufgefordert, bie 
von ihnen bemerften Gontraventionen fofort beim 
Amte oder dem beifommenden Kirchfpielsvogt 
zur. Anzeige zu bringen. 


43) Bekanntmachung bed Ober-Appel: 
lationsgerichts vom 6. October, 

publ. den 9. October 1841. 
RB, nit. 0. Seine Königlihe Hoheit haben ald Neue 
a  mmung zu Art. AO. des Strafgeſetzbuchs 

die Vorſchrift ertheilt: 

daß jede von einer gerichtlichen oder poli⸗ 
zeilichen Behörde verfügte Landesverweiſung 
von derſelben in den inländifchen öffentlie 
chen Blättern bekannt gemacht werben foll. 


44) Befanntmahung der GCommiffion 
des Peter: Friedrich » Ludwigs- 
Hofpitals vom 7, Dct., publ. der 

9. October 1841. 
Die Eröffnung „Mit Beziehung auf die-Landeöherrlihe Ver- 
Feiebriche kan Ordnung vom 28, Auguſt d. J. die Errichtung 
wigß : Dofpitals des Peter⸗ Friedrich⸗ Ludwigs⸗ Hoſpitals betveffend, 


und die Aufnahme 


in daſſelbe betr. wird im Hoͤchſten Auftrage Seiner Koͤniglichen 
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Hoheit des Großherzogs über die Eröffnung 
dieſes Hofpitald und die Aufnahme in baffelbe 
hiemittelſt Folgendes befannt gemacht: 

Das Peter-Friedrih-Lubwigs-Hofpital wird 
am morgenden Tage, den 8 October, zur 
Aufnahme von Kranken, nad) folgenden nähern 
Beftimmungen eröffnet werden: 

Das Peter- Friedrich = Ludwigs - Hofpital ift 
“ für Kranke jeder Art beflimmt, und Feine Krank⸗ 
heit von bdemfelben auögefchloffen. Vorzugs⸗ 
weiſe finden jedoch nur Erwachſene Aufnahme, 
Kinder nur im Nothfalle und dann, wenn es 
darauf ankoͤmmt, von anſteckenden Krankheiten 
z. B. Pocken, ergriffene von der Gemeinſchaft 
des groͤßeren Publicums zu trennen. 

Altersſchwache und von Gebrechen, welche 
aͤrztlicher Huͤlfe nicht mehr zugaͤnglich ſind, Er— 
griffene, die mehr einer Verſorgungs-Anſtalt an⸗ 

gehoͤren, ſind ausgeſchloſſen. 
Geiſteskranke werden nur ausnahmsweiſe, 
um fuͤr ihre und ihrer Umgebung Sicherheit 
zu ſorgen, auf ſehr kurze Zeit angenommen, bis 
anderweitig fuͤr ſie geſorgt werden kann. Auch 
koͤnnen hochſchwangere Frauenzimmer der Regel 
nach nicht aufgenommen werden. 

Ueber die Verfuͤgung der Aufnahme der 
activen Militair⸗Perſonen untern Grades, fo 
wie der Perſonen aus der Hofdienerſchaft be⸗ 
ſtehen befondere Vorfchriften. 

6* 
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Ruͤckſichtlich aller andern Perfonen wird bie 
Hofpitald = Divection nad) obigen allgemeinen 
Grundfägen die Aufnahme jedesmal verfügen, 
wenn folche von irgend einer Behörde auf Rech: 
nung eined zu deren Verfügung ſtehenden Fonds 
fchriftlich requiriret wird, foweit die für die ver⸗ 
fchiedenen Claffen von Kranken (Militair, Civil, 
Männer, Weiber) beftimmten Räume es geftat: 
ten, und vorbehältlic der weitern Unterfuchung 
des Oberarzted der betreffenden Hofpitald= Ab: 
theilung über die Zuläffigfeit der Aufnahme 
nach der Qualification ded Kranken, nad) deren 
Ergebniß auf den Beſchluß der Direction die 
Zuruͤckweiſung erfolgen Tann. 

Die möglihft einfach zu beftimmenden For⸗ 
men dieſer fchriftlichen Requifitionen der Bes 
hoͤrden bleiben der nähern Verabredung mit den 
einzelnen Behörden vorbehalten. 

Für Rechnung von Privaten wird die Divec- 
tion die Aufnahme nad) den nemlichen Grunds 
ſaͤtzen auf deöfälligen Antrag, welcher auch muͤnd⸗ 
lich gefchehen ann, verfügen, wenn der aufzu= 
nehmende Kranke ihr als hinlaͤnglich zahlfähig 
für die Verpflegungsfoften und als dispofitions- 
fähig befannt iſt, oder ihr für diefe Koften nach 
dem Ermeſſen der Direction genügende Sicher: 

heit anderweitig fchriftlich beſtellt wird. 
Die an die Hofpitaldcaffe zu vergütenden 
Koften für die gewöhnliche Verpflegung werden 
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bis weiter außer den befonderd zu bezahlenden 
Medicinkoften auf täglich 21 Grote Gourant für 
die Perfon beftimmt. 

Wenn eine beffere ald die gewöhnliche Ver: 
pflögung für einzelne Perfonen gewünfcht wird, 
fo ift über den Betrag der dafür zu entrichten: 
den höhern Vergütung jedesmal eine befondere 
Verabredung mit der Direction zu treffen. 

Ueber die Veiforderung und Einzahlung der 
an die Hofpitalscaffe zu entrichtenden Verpfle— 
gungsfoften wird eine befondere Bekanntmachung 
erlaffen werden. 


45) Mit Genehmigung der Regierung 
erlaffene Bekanntmachung des 
Amts Frieſoythe vom 15. Octbr., 
publ. den 27. Dct. 1841. 

In Folge Auctorifation Großherzoglicher en eined 
Regierung wird zur Kunde gebracht, daß die Barfel r 
Abhaltung eined Viehmarkts zu Barffel, ſowohl 
im Fruͤhjahre ald im Herbfte, am Montage nad) 
dem Krammarkte bis weiter Statt finden werde. 


46) Landesherrlihe Verordnung vom 
18. Oct., publ. den 30. Oct. 1841. 
Wir Paul Friedrih Auguft von . 
Gotted Gnaden ꝛc. ꝛc. | 
Thun Eund hiemit: 
— Andere Einri 
daß Wir in Betreff der Annotation, Erhe⸗ ung im ger 


bung und Ablieferung ber bei den Gerichten — Sporiein⸗ 
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des Herzogthums Oldenburg entſtehenden, bisher 
von den Sportelnrendanten erhobenen Koſten, 
eine andere Einrichtung nothwendig befunden ha⸗ 
ben, welche mit dem 1. Januar 1842 ihren 
Anfang nehmen fol, und demnach verorbnen 
wie folgt: 

F. 1. 

Die bisherige Einrichtung, daß die Rendan⸗ 
ten ber Gerichte die Koſten erheben, iſt aufge: 
hoben; nur in Anfehung derjenigen Koften, die 
bei Unferem Oberappellationd = Gerichte in den 
Sachen entftehen, welche an daffelbe aus den 
Fürftenthümern Luͤbeck und Birkenfeld gelangen, 
verbleibt ed bis weiter bei dem Beftehenben. 


$. 2. 

Die Hebung der bei den gerichtlichen Be— 
hörden entftandenen Koften, fofern folche biöher 
der Sportelnrendant zu erheben hatte, geſchieht 
dur) die Amtseinnehmer des Wohnortd der 
- Debenten, in den Städten Oldenburg und Jever 
duch die ſtaͤdtiſchen Cämmerer, jedoch follen 
auch hier an die Amtöeinnehmer der Aemter 
Oldenburg und Sever entrichtet werden die aus 
den Depofiten-Gaffen der gerichtlichen Behörden 
und die von den Anwälden zu bezahlenden Koften. 

Unfere Cammer ift ermächtigt, für einzelne 
Hebungöftellen Ausnahmen von dieſen Beſtim⸗ 
mungen einfveten zu laffen. 
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F. 3. 

In beſonderen Faͤllen kann das Gericht den 
Sportelnrendanten zum Empfange einzelner Be⸗ 
traͤge ermaͤchtigen. Dies geſchieht durch Er— 
theilung einer Hebungs-⸗Ordre in zweifacher Aus: 
Fertigung, deren eine, mit der Empfangöbefchei: 
nigung des Rendanten verfehen, dem Debenten 
zuzuftellen if. Ohne folhe KHebungs = Ordre 
kann dem Sportelnrendanten nicht gültig Zah: 
fung geleiftet werben. j 

8.4. 

Zu den gerichtlichen — und Aus: 
fertigungen foll das vorfchriftsmäßige Stempel: 
Papier nicht wirklich verwandt, fondern deſſen 
Betrag mit den übrigen Koften berechnet werben. 

g. 5. 

Unfere Juſtiz⸗Canzlei und Cammer des Her: 
zogthums Oldenburg, find mit Ausführung die- 
fes Geſetzes und Erlaffung des dazu erforberli- 
hen Reglementd beauftragt. 

Urkundlich Unferer ıc. 


47) Betanntmahung der Direction 

bed Peter - Friedrid =» Ludwigse 

Hofpitals vom 18. Oct., publ. 

den 23. Oct. 1841. 

Der Beſuch des Peter-Friedrich-Ludwigs⸗ — orte des 
Hofpitald wird bid weiter am Sonntag und tubwigs: Men 
Mittwoch, Nachmittags von 1 bis 3 Uhr ge" bett. 
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ftattet. Die Befuchenden erhalten durch den 
Portier die erforderliche Auskunft. 

Angehörige und Freunde der Kranken beduͤr⸗ 
fen, um zu dieſen zu gelangen, der Erlaubniß 
des im Hofpitale wohnenden Unterarzted. 

Wer zu einer andern Zeit einen Kranken zu 
befuchen wünfcht, hat dazu eine fhriftliche Er— 
laubniß deö betreffenden Dberarztes (des Hof: 
raths Dr. Baffe für die Militair-Abtheilung und 
des Kreisphyſicus Dr. Kindt für die Civil-Ab⸗ 
theilung) zu erwirken. Fremde Reifende, wel- 
hen der Beſuch ded Hofpitald auch außer der 
obgedachten Zeit frei fteht, haben ſich an. den 

. Hofpital= Verwalter oder an den Unterarzt im 
Hofpital zu wenden. 


48) Regierungs-Bekanntmachung vom 
26. Dct., publ. den 30. Oct. 1841. 


—— Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung 
22, Aprit 1841 der Regierung vom 2. Auguſt d. J. den Bun⸗ 
Sähunes eg. des- Beſchluß vom 22. April d. 3. wegen bed 
ade —& Schutzes muſicaliſcher und dramatiſcher Werke 
gen act gegen unbefugte Aufführung betreffend, wird hier⸗ 
"mit in Folge Hoͤchſten Auftrages ferner zur 
Öffentlichen Kunde gebracht, daß die Entſchaͤdi⸗ 
gung des Autors oder feines Rechtsnachfolgers 
für jeden Fall unbefugter Aufführung, dahin bes 
flimmt werde, daß der ganze Betrag der Ein- 
nahme, ohne Abzug der darauf verwendeten Ko: 
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ften, durch bie competente Policeibehörde unter 
Vorbehalt des Recurfes an die Regierung, in 
Beſchlag genommen und den Berechtigten zuer= 
kannt werben fol. 


49) Gammer » Betanntmahung vom 
30. Dct., publ. den 3. November 
1841. 


Im Höcften Auftrage Seiner Königlichen Die Anwendung, 
Hoheit des Großherzogs wird hiemit betannt bit, Sanbeeherrh 
gemacht, daß die in dem $. 4. ber Lanbeöhere- 10. Dei, Ian 
lihen Verordnung vom 18. d. M. über den des Gtempeipa: 
Gebrauch des Stempelpapierd bei den Gerichten Konten 
enthaltene Beftimmung auch auf die Aemter An- 
wendung finden fol, daher auch bei diefen vom 
1. Zanuar 8,3. an, zu allen Protocollen und 
Ausfertigungen, die Acte freiwilliger Gerichts⸗ 
barkeit jedoch ausgenommen, das vorfchriftd- 
mäßige Stempelpapier nicht wirklich verwandt, 
fondern mit den übrigen Koften berechnet wer- 
den foll. 


50) Eonfiftorial- Befanntmahung vom 

3. November, publ., den 6. Nov. 

1841. 

Es wird hiedurdy befannt gemacht, daß von Die Grrichtung 
Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzoge die Rügunge. Anfatt 
Errichtung einer Unterſtuͤtzungsanſtalt für De 
Wittwen und Waiſen der evangelifchen. Volks: ebangeliſchen 


— 638 — 
Bortsfehutcher, ſchullehrer, Organiſten und Küfter im Herzog: 
Sühe der." thum Dlbenburg, einfelieplich der Herefchaft 
Sever, nach den unten angehängten Statuten 
genehmigt, und dabei in Beziehung auf dieſe 
wohlthätige Anftalt folgendes Landeöherrlich be 
ſtimmt ift: 

1. den Intereffenten berfelben fol auf ihren 
Antrag die Penfion bei der allgemeinen 
Wittwen⸗Caſſe angerechnet und ihr Pflicht: 
quantum dort um ben Betrag biefer Pen- 

fion vermindert werben; 


2. ber Fond der Anftalt fo, gleich den geift- 
lien und milden Fonds, Freiheit vom 
Stempelpapier und von ben Gerichtöfoften, 
mit Ausnahme der Infinuationsgebühren 
genießen; 

3. bie Penfionen dürfen weder mit Arreſt be 
legt, noch zum Concurſe gezogen werben. 

Zugleich werben diejenigen Organiften, Kü- 
fer und Schullehrer, welche nicht zufolge 8.8. 
ber Statuten Mitglieder der Anftalt von Rechts⸗ 
wegen find, alfo alle diejenigen, welche in einem 
Amte ftehen, das fie ſchon am 1. Januar 1839 

bekleideten, aufgefordert, falls fie nad) dem 8.4. 

der Statuten ald freiwillige Mitglieder der An— 

ftalt beitreten wollen, ihre deöfallfigen Gefuche 
vor dem 1. December d. J. bei dem Gonfifto-' 
rium einzubringen. 


Die Pafloren werden angewiefen, von ber 
ihnen zugehenden Beitimmung des Confiftoriums 
über das Dienft- Einfommen der Intereffenten 
diefe zeitig in Kenntniß zu fegen, und haben 
fodann die Legteren dafür zu forgen, daß bie 
am 1. December d. 3. zu. leiftenden ordentlichen 
und außerorbentlichen Beiträge nach $. 15. ber 
Statuten an die Prediger entrichtet werden, 
welche diefe erſten Beiträge gegen den 15. Des 
cember an den zum Provifor der Anftalt beftell- 
ten Conſiſtorialreviſor Lipfius hiefelbft einzufen- 
den haben, unter der Bemerkung auf dem Cou= 
vert, daß daſſelbe Beiträge zur Schullehrer: 
Wittwencaffe enthalte, 

Endlich werben die Wittwen und Waifen ber 
nach der Zeit der Begründung der Anftalt, 
welche auf den 1. Januar 1839 angenommen 
ift, verflorbenen Organiſten, Küfter und Schul: 
lehrer aufgefordert, ihre Penfionsgefuche gegen 
den 1. December d. 3. bei dem Confiftorium 
einzureichen. 

Statuten 

der Unterftügungs-Anftalt für die Wittwen und 

Waiſen der evangelifchen Volköfchullehrer, 

Organiſten und Küfter im Herzogs 

thum Dldenburg. 
&. 1. 

Der Zweck dieſer Anftalt ift Unterflügung - 

der Wittwen und Waiſen der evangelifchen Schul: 
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lehrer, Drganiften und Küfter des Herzogthums 
Oldenburg, einſchließlich der Herrſchaft Jever. 
8.2. 

Diefelbe fteht als eine Staatsanftalt für das 
gahze Herzogthum, unter der unmittelbaren Auf- 
fiht des Confiftoriums in Oldenburg, welches 
auch die über die Auslegung und Anwendung 
biefer Statuten etwa entſtehenden Zweifel und 
Streitigkeiten entfcheidet, ohne daß desfalls ein 
gerichtliche Verfahren zuläffig ift. 

$. 8. 

Mitglieder der Anftalt find, von Rechtswe— 
gen und ohne daß es einer befonderen Meldung 
zur Aufnahme bedarf: | 


a, alle verheirathete evangelifche Volksſchul⸗ 
lehrer, Drganiften und Küfter im ganzen 
Umfange der Herzogthums Oldenburg, - 
einfchlieglich der Herrfchaft Jever, welche 
nad) dem Jahre 1838 definitiv angeftellt 
oder zu einer einträglicheren Stelle befoͤr⸗ 
dert find; j 

b. alle Eünftig zu einem folchen Amte beru- 

fene, vom Zage ihres Amtsantritts oder 

ihrer Heirath; 

verwittwete Intereffenten bleiben fo lange 

beitragöpflichtig, als fie ein oder mehrere 

Kinder im penfionsberechtigten Alter (8. 

21.) am Leben haben. 


© 


* 
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Hülfölehrer find von der Zheilnahme an 

der Anftalt auögefchloffen. 
$. 4. 

Jeder Schullehrer, Organift und Küfter im 
Herzogthum Oldenburg, einfchließlid der Herr⸗ 
[haft Jever, welcher zur Zeit der Publication 
diefer Statuten eine Dienftftelle bekleidet, die ihm 
vor dem 1. Januar 1839 verliehen ift und vor 
dem 1. December 1841 feine Theilnahme an der 
Anftalt bei dem Eonfiftorium nachfuchen wird, 
fol ald freiwillige Mitglied aufgenommen were 
den und erlangt berfelbe dann am Tage feiner 
Bulaffung die Mitgliedfchaft. 

5 


Diejenigen Mitglieder, welche ihr Amt nie 
derlegen oder von demfelben entlaffen oder ent⸗ 
ſetzt werden, fcheiden aus der Anftalt und ver: 
lieren, ohne Entfehädigung wegen geleifteter Bei⸗ 
träge, für ihre künftigen Wittwen. und Waifen 
den Anſpruch auf eine Penfion, mit ‚alleiniger 
Ausnahme der Emeritirten und der nad) Ent- 

fcheidung des Conſiſtoriums lediglich Krankheits⸗ 
halber Entlaſſenen, welche, ohne fernere Beitraͤge 
zu leiſten, Mitglieder bleiben. 
g. 6. 
Den bleibenden Fond der Anſtalt bilden: 
a. das von Seiner Koͤniglichen Hoheit dem 
Großherzoge gnaͤdigſt geſchenkte Capital 
von 1000 Rthlr.; 
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b. bie durch Vermittelung des General⸗ Pre 
diger⸗Vereins in ben Gemeinden des Lan: 
deö gefammelten Beiträge mit den bis 
jest dovon gewonnenen Zinfen im Ganzen 
zum Betrage von 3510 Rthle.; 

e. bie fonftigen bereitö eingefommenen ober 
für die Anſtalt Fünftig noch zu erwarten 
den Geſchenke und Vermächtniffe, bei wel 
hen nicht beftimmt worden ift, daß fie 
mit den Einkünften verwandt werden follen. 

7 

Fur die Verwaltung des Fonds mb die 
Caſſefuͤhrung wird vom Gonfiftorium ein Pro- 
vifor beftellt, auf welchen die für die Provifo- 
ven der übrigen dem Confiftorium umtergebenen 
Bonds beftehenden allgemeinen Vorfchriften, An⸗ 
wendung finden, 

s $. 8. 

Die von dem Provifor jährlich abzulegende 
Rechnung wird fofort nach der Revifion mit 
ben Notaten dem Vorftande des General-Prebi- 
ger-Bereind zugeftellt, welcher folche, mit ben 
etwaigen Bemerkungen biefes Vereins innerhalb 
zwei Monaten zurüdliefert. 

g. 9. 

Die nach Abzug der Verwaltungskoſten zu 
ben Penſionen zu verwendenden Einkünfte beſte⸗ 
hen: 

a) in den Zinſen der Fondscapitalien 
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b) in den ordentlichen und anßerordentlichen 
Beiträgen der Mitglieder, 

c) in Gefchenken und Vermächtniffen, welche 
nach beigefügter Beſtimmung mit den Ein- 
fünften verwandt werben follen. 

8.10, . 

Die ordentlichen Beiträge werben nach fol- 

genbem Berhältniffe der Dienfteinnahme halb⸗ 
jährlich bezahlt: 

jähriche Dienfteinmahme: halbjährlicher Beitrag: 

nicht über 100RE. Cour. — — 36 gr. Cour. 

un 150, -——, u 

nn 200 u, m RI, u 

nu 2, m 1, Dr m 

nn Mn u 2n Bu u 

nn Du u Sy Bu, um 

n En ——u 

$. 11. 

Die auferordentlichen Beiträge find: 

a) ein Eintrittögeld vom 1 Rthle.Courant bei 
dem Eintritt in die Anſtalt; für alle nad) 
dem. 1. December 1841 eintretenden. Mit: 
glieberz . 

b) eim Verſetzungsgeld vom 2 Rthl. Courant 
Bei der Verſetzung zu. einer eintraͤglicheren 
Stelle: 

e) ein Heirathsgeld von 2 Rthl. Courant bei 
der Verheirathung, wenn die Frau uͤber 
10 Jahre jünger iſt als der Mann, wel- 
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ches bei ſolcher Verſchiedenheit des Alters 
von den nad) $.3. a und $.4. eintreten⸗ 
ben Mitgliedern nachzulegen ift. 

$. 12. 

Die ordentlichen Beiträge werden, ohne Rüd- 
fiht auf Alter, Gefundheit, Vermögen und fon- 
flige Verhältniffe, von den Mitgliedern, nad) dem 
von dem Confiftorium ermittelten regelmäßigen 
Ertrage der Dienftftellen (alſo nicht nad) der 
zufälligen Einnahme der einzelnen Jahre) ent: 
richtet, von welchem nur abgezogen werben darf: 

a) das an ben Hülfslehrer zu zahlende Gehalt 
und für die demfelben zu leiftende Bekoͤſti⸗ 
gung 40 Rthl. Courant, infoweit dafür 
feine Vergütung geleiftet wird; 

b) bie an einen emeritirten Vorgänger zu be= 
zahlende Abgabe, 

Witwer, welche zur Verfallzeit nur Ein 
Kind im penfionsberechtigten Alter haben, zahlen 
nur den halben Beitrag. 

$. 18. 

Der ordentliche Beitrag ift am 1. Zuni und 
1. December jeden Jahres nach der Dienftein- 
nahme des Amts zu bezahlen, welches das Mit- 
glied an dieſem Tage verwaltet; der außeror— 
dentliche Beitrag mit dem nächften auf die Ver- 
änderung ($. 11.) folgenden ordentlichen Bei— 
träge und das nachzulegende Heirathögeld (d. 11.c.) 
mit dem erften ordentlichen Beitrage, 
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Iſt am Verfalltage eine zuletzt von einem 
Mitgliede verwaltete Stelle unbeſetzt, ſo wird 
der ordentliche Beitrag von demjenigen entrich⸗ 
tet, der den Genuß der vollen Einkuͤnfte ‚hat, 
oder aus. den Vacanzgeldern entnommen. 


$. 14. 


Der Tod der Ehefrau eines Mitgliedes oder 
eined Kindes im penfionsberechtigten Alter ver: 
ändert die Beitragspflicht für den naͤchſten Ver- 
falltag nicht, und für den folgenden nur dann, 
wenn derfelbe durch eine den Todestag enthals 
tende Befcheinigung des Paſtors dem Provifor 
wenigftend einen Monat vor dem Verfalltage 

nachgewieſen wird. 
$. 15. 

Die Beiträge beider Art werden von dem 
Schuljuraten aus dem erhöbenen Schulgelde an 
den Paftor bezahlt, welcher verpflichtet ift, folche 
in einer Summe gegen den 15. uni und 15. 
Decbr. jeden Jahrs an den Provifor einzufenden. 

Hatte der Schuljurat vor dem Berfalltage 
noch Fein Schulgeld für den Zahlungspflichtigen 
zu erheben, fo muß biefer feinen Veitrag felbft 
dem Paftor entrichten. 

Auch die kein Schulamt verwaltenden Organi= 
ften und Küfter haben ihren Beitrag an ben 
Paſtor auszuzahlen. 

7 
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$. 16. 
Die Penfionen werben vom Eonfiftorium, 
nach) dem zu erwartenden Betrage ber reinen 
Einkimfte der Anftalt und der Zahl der Pen 
fions-Berechtigten, von fünf zu fünf Jahren feft- 
gefeßt, | 
g. 17. 


Dabei wird jeboch von ben jährlichen Ein- 
Eünften ein von dem Confiftorium zu beftims 
mender Theil vorabgezogen, welcher eine Referve 
zur Sicherftellung ber beroilligten und zur Deckung 
der innerhalb des fünfjährigen Zeitraumes etwa 
hinzugehenden Penfionen bildet. 

5 $. 18, j 

Die beim Ablauf der fünf Sahre unver: 
wandten Einkünfte, einfchließlic) der Refervegel- 
der, werben zur Hälfte den für die Penfionen zu 
verwendenden Einkünften, zur Hälfte aber ber 
Referve für die nächften fünf Jahre hinzuges 
ſchlagen, wenn nicht efwa vom Confiftorium 
eine fernere Vermehrung des Reſervefonds un: 
nöthig befunden wird, in welchem Falle der ganze 
Ueberfchuß zu Penfionen verwandt werben Tann. 

. 19. 

Die Beſtimmung des Penſionsbetrages ($. 
15.) wird vom Conſiſtorium mindeſtens 6 Mo⸗ 
nate vor dem erften Zahlungötermine, für wel- 
chen diefelbe zur Anwendung kommen ſoll, öffent: 
lid) befannt gemacht. 
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$. 20. 

Zunähft ift die Wittwe zum Genuß der 
Penfion berechtigt. Sie verliert denfelben, wenn 
fie ſich wieder verheirathet. 

$ 21. 

Iſt Feine Wittwe vorhanden, ift diefelbe ge 
florben oder zur andern Ehe gefchritten, fo tres 
ten die Kinder des verflorbenen Mitgliedes, bis 
zu einem gewiffen Alter, nämlich die Söhne, 
welche dad 18te, die Töchter, weldye das 16te 
Lebensjahr noch nicht überfchritten haben, ges 
meinfchaftlid) in den Genuß der Penfion, welche 
für diefelben zum vollen Betrage bezahlt wird, 
fo lange wenigftend zwei Kinder dieſes Alters 
leben, zur Hälfte aber, wenn nur ein Kind die: 
ſes Alters vorhanden ift. 

$. 22. 

Die Penfionen werden halbjährlih am 1. 
Zanuar und 1. Zuli ausbezahlt, an diejenigen, 
welche an diefem Zage zur Empfangnahme der 
Penſion berechtigt find, 

$. 29. 

Die BVerpflihtung der Anftalt zue Zahlung 
der Penfion beginnt mit dem naͤchſten, nad 
dem Tode des betreffenden Mitgliedes, und falls 
bem Penfionsberechtigten eine Gnadenzeit zufteht, 
mit dem nächften nad) Ablauf derfelben eintres 
tenden Zahlungstermine; fie endigt mit dem 
Eintritt deöjenigen Umftandes, welcher dad Weg: 

7* 


‘ 
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fallen der Penſion zur Folge hat, ohne daß 
eine Nachzahlung nach Verhaͤltniß der ſeit dem 
letzten Zahlungstermine verfloſſenen Zeit Statt 
findet. 

$. 24. 

Der Provifor zahlt die Penfion der Wittwe 
nad) beigebrachter Befcheinigung, daß fie noch 
im Wittwenftande lebe, dem Vormunde der Wai⸗ 
fen, deren Geburtöfchein -bei der erften Hebung 
eingeliefert werben muß, nach beigebrachter Be— 
fcheinigung über dad Leben der Penſionsberech⸗ 
tigten. 

Diefe Befcheinigungen find von dem Paftor 
des Wohnortö der Empfangsberechtigten unent- 
geltlich auszuftellen, es find jedoch auch die von 
einem andern Paftor auögeftellten genügend. 

$. 25. 

Auf Anfuchen der Empfangberehtigten hat 
der Paftor die Befcheinigung mit der Quittung 
des Erftern dem Provifor zu überfenden und 
dann die hierauf empfangene Penfion Jenem 
auszuzahlen. 

$. 26. 

Nah Ablauf von zehn Jahren follen dieſe 
Statuten einer Revifion unterzogen und es foll 
insbefondere erwogen werben, ob der Zuftand 
bed Fonds eine Herabfegung der orbentlichen 
Beiträge geftattet. 
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$. 27. 
Ueber jede Abänderung diefer Statuten foll 
zuvor dad Gutachten deö Generals — 
Vereins eingezogen werden. 


51) Regierungs- Bekanntmachung vom 

16. November, publ. den 20. Nov. 

1841. 

Sn Gemäßpeit Höchfter Aufgabe wird hie- Die Anerten- 
durch bekannt gemacht, daß der zum Königlich —— * 
Schwediſchen und Norwegiſchen Conſul fuͤr das Be en 
Großherzogthum Oldenburg beftellte D. A. Meier 
zu Bremen in diefer Eigenfhaft von Seiner 
Königlichen Hoheit dem Großherzog anerkannt 
worden iſt. 


52) Regierungd:Befanntmahung vom 
18. Nov., publ. den 1. Dec. 1841. 


Ueber die Anwendung der zwifchen der Koͤ⸗ Beriätigung 
niglich Hannoverfchen und der Großer ee bee der 
Oldenburgiſchen Regierung im Jahre 1815 ge: — 
ſchloſſenen Convention, die Auslieferung der Ver: —— — 
brecher und Aufhebung der Gerichtsgebuͤhren in —5 — im I. 
Griminalfällen betreffend, ift zur Beſeitigung ar — 
einiger entſtandenen Zweifel, unter ausdruͤcklicher eg Rare 
Ermädtigung der beiderfeitigen Höchften Landes: ee 


herren, zwiſchen dem Königlich Hannoverſchen richte ebühren in 
Minifterio der auswärtigen Angelegenheiten ci: Griminalfällen, 
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nerſeits und dem Großherzoglich Dlbenburgi- 
fhen Staatd= und Gabinet3-Minifterium andes 
rerſeits eine gegenfeitige Erklärung vereinbart 
und unfer dem 16. und 23. October dieſes 
Jahrs vollzogen, welche, ſoweit fie eine Norm 
für die beiderfeitigen Gerichte enthält, alfo lau: 
tet: 

Unter den in dem Artikel 1. ber vorge: 
dachten Convention erwähnten „Berbrechen, 
„welche nach den Grundfägen der in beider: 
„eitigen Landen geltenden Rechte eine peine 
liche Strafe nad) fich ziehen”, find alle die— 
jenigen ftrafbaren Handlungen zu verftehen, 
welde fowohl in dem am 8. Auguft 1840 
publicirten Hannoverſchen Criminal: Gefegs 
buche als Verbrechen, ald auch in dem Ol 
denburgifchen Strafgefegbuche vom 10. Sep⸗ 
tember 1814 — (im Jahre 1837 mit Ein- 

ſchaltung der feit 1814 erlaffenen ergänzen: 
den Beftimmungen, neu aufgelegt) — unter 
der Bezeichnung von Verbrechen und Verge— 
hen mit Strafe bebrohet find. Es gehören 
dahin auch diejenigen ftrafbaren Handlungen, 
auf welche die ergänzenden Hannoverfchen Ges 
fege über die Beftrafung des Wild, Fifch- 
und Krebö-Diebftahls vom 8. Septbr. 1840, 
fo wie die Dldenburgifche Jagd» Ordnung 
vom 830. März 1839 fich beziehen, ſoweit 
ſolche in biefen ergänzenden Hannoverſchen 


“ 
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Gefegen ald crim inell ftrafbar auögezeich: 

net und unter den in ber Oldenburgiſchen 

Zagd- Ordnung mit Freiheitö-Strafe be⸗ 

droheten Handlungen begriffen find, 

In Folge einer Hoͤchſten Aufgabe vom 2/8. 
d. M. wird diefe Vereinbarung hiemit zur öffent: 
lichen Kunde gebracht. 


53) Gonfiftorial:Befanntmahung vom 
30. November, publ, den 4. Dec. 
1841, 


Sn der Bekanntmachung des Gonfiftoriums — — he 
vom 3. November 1841, betreffend die Errich- vom3.Rov. 134 
tung einer Unterftügungsanftalt für die Witt- = — 
wen und Waiſen der evangeliſchen Wolksfchulz Kurs ſte 
lehrer, Organiſten und Kuͤſter, Oldenburgiſche und Waiſen war’ 
Anzeigen vom 6. dieſes Monats, find im zwei⸗ — Dre 
ten Abfage unter Nr. 1. die Worte „auf RT “r 
ren Antrag” zu flreichen, wie hiedurch be= 
richtigend bekannt gemacht wird. 


54) Befanntmadhung der Commiffion 
bed Peter-Friedrich-Ludwigs— 
Hofpitald vom 6. Decbr., publ. 
den 11. Dec. 1841. 


Mit Genehmigung St. Königlichen Hoheit unyund Eingabe 
des Großherzogs, wird unter Beziehung auf bie lung — 
Bekanntmachung vom 7. Octbr. d. J. die Gr: u Kutvicitenden 


Öffnung des Peter⸗ Friedrich⸗Ludwigs⸗ Hoſpitals — 
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betreffend, über die Beiforberung und Ginzah- 
lung der an die Hofpitals:Gaffe zu entrichtenden 
Berpflegungögelder, hiemittelft Solgendes befannt 
gemacht: 

Die Liquidation und Beiforderung der an 
bie Hoſpitals-Caſſe zu zahlenden Verpflegungs⸗ 
Gelder wird monatlidy gefhehen, in der Art, 
daß der Regel nach alle während eines Monats 
ereditirte Verpflegungögelder im Laufe des darauf 
folgenden Monatd liquidirt, beigefordert und an 
die Hoſpitals-Caſſe eingezahlt werden. . 

Der Rechnungsfuͤhrer der KHofpitals = Caffe 
wird zu dem Ende aus ber ihm im Anfange 
eined jeden Monatd zugefertigten Hebungsliſte 
ber Verpflegungsgelder des abgelaufenen Monats, 
jedem der darin aufgeführten Bahlpflicytigen, 
für die Öffentlichen Gaffen, den beifommenden 
Behörden, refp. den Rechnungsführern, einen 
Auszug über feine Schuld zuftellen, in welchem 
der Name bed Berpflegten, die Zahl feiner Ver: 
pflegungdtage, feine Schuld für gewöhnliche Ver- 
pflegung, feine Schuld für Arzneien, deögleichen 
für etwaige außerordentlihe Verpflegung ꝛc. 
angegeben find. 

Die Zuftellung dieſes Auszuges unter der 
Namensunterfchrift des Rechnungsführers, an 
den Zahlungspflichtigen, wird vor dem Sieben⸗ 
zehnten eines jeden Monats gefchehen. Die Des 
benten haben dann vor Ablauf des nemlichen 
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Monats dieſe Schuld an den Rechnungsfuͤhrer 
der Hofpitald:Gaffe abzutragen. 

Diejenigen, welche diefes Geld mit der poſt 
einſenden, muͤſſen daſſelbe nicht allein frankiren, 
ſondern auch die den hieſigen Brieftraͤgern von 
den. Empfängern begleichende Beftellungs-Gebühr 
demfelben beifügen. 

Etwaige Einreden oder Bemerkungen gegen 
die Richtigkeit der berechneten Forderung müf- 
fen ebenfalld vor Ablauf des nämlichen Monats, 
aber unmittelbar bei der Direction des SPeter- 
Zriedrih-LudwigssHofpitald eingebracht werben. . \ 

Der Stadt-Caͤmmerer Johann Juſtus Har⸗ 
bers hieſelbſt iſt zum Rechnungsfuͤhrer des Pe= 
ter⸗Friedrich⸗ Ludwigs⸗Hoſpitals beſtellt. 


55) Regierungs-Bekanntmachung vom 
14. Decbr., publ. den 18, Decbr. 
1841. 


In Gemäßheit Hoͤchſter Borfchrift Sr. — 5 
Königlichen Hoheit des Großherzogs wird hie —2— — 
durch bekannt gemacht, daß von jetzt an, ſoweit 
thunlich und der Regel nach, Niemand zu Aus— 
übung bloß der äußern Heilkunde angeftellt 
oder conceffionirt werden foll. 

Es werden demnach auch nur diejenigen zum 

blos chirurgiſchen oder geburtshülflichen Eramen 
äugelaffen werben, die bereits bie Zuficherung 
oder Anwartfchaft einer Anftellung erhalten ha⸗ 


Bi 


ben, welche lediglich) von dem guten Auöfalle 
eine foldyen Eramens abhängig gemacht ift. 


56) Befanntmahung bed Militair- 
Collegii vom 17. Dec., publ. den 
22. Dec, 1841. 

Die Vorfriften Indem dad Militair-Collegium die Bekannt⸗ 
ein machung vom 16. Decbr. v. J., wornach bie 
—— — Wehrpflichtigen, welche ſich im naͤchſten Eintritts⸗ 
Feed termin durch einen Stellvertreter vertreten lafs 
betr, fen wollen, zur Vermeidung erhöhter Abgabe 
fpäteftens am 1. Januar 1842 deshalb beim 
Militaircollegium ſich zu melden haben, hiedurch 
in Erinnerung bringt, macht daffelbe folgendes 

zur Nachricht und Nachachtung bekannt: 
Die Vorfchriften wegen Stellung der Stell- 
vertreter vom Militair-Collegium und wegen 
Meldung zu bderfelben finden nur auf diejenigen 
Wehrpflichtigen unbedingt Anwendung, welche 
zum Gontingent und zur erſten (fofort nach Be- 
eidigung einzukleidenden und zu erercivenden) Re 

ferve ˖ deſignirt worden. 

Nach Höchfter Verfügung vom 16. Febr. 
d. 3. werden jährlic auch einige Wehrpflichtige 
zu Zrainfoldaten und zu einer zweiten Reſerve 
auögehoben, die beeidigt und bei den Reſerve— 
compagnien entollirt, fofort wieder auf Urlaub 
zu entlaffen, und nur dann einzuberufen und ein- 
zußleiden find, wenn bied bei einer Mobilma= 
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chung oder etwaigen beſonderen groͤßeren Zu⸗ 
ſammenziehung des Truppen⸗Corps erforderlich 
ſein ſollte. Jedem Soldaten dieſer Mannſchaft 
ſteht es nach hoͤchſten Verfügungen bis zur Ein- 
kleidung jeder Zeit frei, ſich durch einen ſelbſt⸗ 
gewaͤhlten Stellvertreter nach den Vorſchriften 
des Recrutirungsgeſetzes vertreten zu laſſen, ohne 
daß es dazu einer vorgängigen Meldung ober 
eines befondern Grunded zur Yewilligung bes 
darf. 

Diejenigen, welche ſich nun bereitö zur Stels 
lung eines Stellvertreter gemeldet haben, oder 
noch melden wollen, dürfen die Bitte um einen 
vom Militair: Collegium zu ftellenden Stellver⸗ 
tretev auf den Fall befchränfen, daß fie zum 
Gontingent oder zur erften Reſerve defignirt 
werben, müffen dann aber, falls fie zum Train 
oder zur zweiten Referve befignirt werden, ent⸗ 
weder einen tüchtigen felbftgewählten Stellver= 
treter ftellen, oder fofort felbft eintreten, und 
bis zur Stellung eined Stellvertreterd enrollirt 
bleiben. Won denen, welche fich bereitö gemel⸗ 
det haben, wird etwaige Anzeige der Befchränfung 
der Bitte fpäteftend am 1. Febr. 1842 gewaͤr⸗ 
tigt, widrigenfalls angenommen werben fol, daß 
fie auf allen Fall gegen 180 Rthlr. und 
die Abgabe an den Invalidenfond vom Militairs 
Collegium einen Stellvertreter zu haben wuͤn⸗ 


ſchen. 
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Es haben übrigens nur Diejenigen Wehr: 
pflichtigen Ausfiht auf Beſtimmung zum Train, 
welche zum gewöhnlichen Dienft nicht hinlaͤng⸗ 
lic) tüchtig erfcheinen, oder eine hohe Nummer 
haben, und werden zur zweiten Referve nur hohe 
Nummern defignirt. 


57) Betanntmahung der Gammer, 
Departement der indirecten Steu: 
ern, vom 21. Dec., publ. den 25. 
Dec. 1841, 
Das Fortbefte In Seiner Königlichen Hoheit des Groß⸗ 
herzogs Höchftem Auftrage wirb Hiedurd) zur 
a 16 öffentlichen Kunde gebracht, daß der durch die 
A ann un Staatsvertraͤge vom 7.Mai 1836 und 11.No: 
Braunichweig u. vembr. 1837 zwiſchen Oldenburg, Hannover, 
en. Braunſchweig und Schaumburg=Lippe bis zum 
Sleuervereins. Ablaufe des jepigen Sahres 1841 errichtete 
Steuerverein in Beziehung auf das Herzogthum 
Oldenburg, das Koͤnigreich Hannover, die weſt⸗ 
lichen Gebietstheile des Herzogthums Braun⸗ 
ſchweig und das Fuͤrſtenthum Schaumburg⸗Lippe 
nach dem Ablaufe des jetzigen Jahres ein ſtwei⸗ 
len fortbeſtehen wird und daß dabei die wegen 
dieſes Steuer-Vereins am 18. Zuli 1836 und 
ferner biefelbft erlaffenen Gefege und Verord- 
nungen bi weiter in Kraft verbleiben follen, 
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58) Landesherrliche Verordnung vom 


21. Dec. 1841, publ. den 1. Jan. 
1842. 


Wir Paul Friedrich Auguſt von 
Gottes Gnaden ꝛc. ꝛc. 
Thun kund hiemit: 

Daß Wir Uns bewogen gefunden haben, an nd Cie 
die im $. 1. der wegen einiger Aenderungen im Operappellatis 
gerichtlichen Sportelnwefen unterm 18. October gen Furkentgie 
d. 3. erlaffenen Verordnung ruͤckſichtlich der aus en zus 
den Fürftenthümern Luͤbeck und Birkenfeld bei wachſenden Kor 
Unferem Oberappellations-Gerichte erwachfenden uim 
Koften verfügte einftweilige Beibehaltung der 
bisherigen Einrichtung hiemit aufzuheben, dem⸗ 
nad) Unfere gedachte Verordnung vom 18. Oct, 

d. J. auch auf die Erhebung der eben erwähn- 
ten Koften zu erftreden. 


Urkundlich Unferer zc. 


59) Regierungd-Belanntmahung vom 
27. Decbr., publ. den 29. Dechr. 
1841. 

Mit Beziehung auf die Regierungsbekannt- Die Arzneitare 
machung von 22. Dechr. 1840, die jährliche fize var, I 
Revifion der Arzneitare betreffend, wird hiedurch 
bekannt gemacht, daß die Arzneitare für das 
naͤchſte Jahr, nach gefchehener forgfältiger Re⸗ 
vifion, neu abgebrudt ift, 
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Es wird biefelbe ſaͤmmtlichen Behörden mit: 
getheilt, auch den Phyſicis zur Zufertigung an 
die Apotheker in ihren refp. Diftricten überfandt 
werden, welche ſich nad) den darin enthaltenen 
Vorſchriften genau zu richten haben. 

Gegen Bezahlung der Koften mit 16 gr. 
Gourant pr. Stüd find Eremplare diefer Taxe 
in ber Regiftratur der Regierung zu haben. 
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thum Oldenburg, 137. — über Gemeinde⸗ und Pri⸗ 
vatholzungen, m. ſ. Gemeindeholzungen und Pri⸗ 
vatholzungen. 

Auftreibegeld wird auf dem vierten Wildeshauſer Pferde⸗ 
und Viehmarkt nicht erhoben, 339. 

Ausforfhung ber Jagbvergeben, 359, 

Ausfuhr der Keldfteine, nähere Beftimmungen zur Siches 
rung der Befolgung des Verbots berfelben, 261. — 
wohin fie erlaubt, 262. — bie der Pferde verboten, 
522. 527. — wieder geftattet, 604. 

Ausgang unverfteuerter oder folder Gegenflände, wofür 
eine Steuervergütung gewährt wird, wo er in das 
3ollvereinsgebiet gefchehen muß, 223. 225,— Was 
babei zu beobachten, 224. . 

Ausgangs:Abgabe von Flachs und Hanf ift aufgehor 
ben, 153, 

Ausgewiefene, Vereinbaruug deshalb mit Preußen, 534. 


Ausländer, welde Mitgliever der Stadtgemeinde Olden⸗ 
burg, nicht aber zugleich Bürger werden, was fie 
an Einzugsgeld zu zahlen haben, 33. — Deren 
Annahme im Militairdienft, 52. — Ohne landes⸗ 
herrliche Genehmigung find Feine Ausländer zur 
Prüfung als Candidaten ber Theologie zuzulaffen, 
113, — Durch die Anftellung ald Steuerauffeher 
erwerben fie Feine Unterthanen: Qualität, 147. — 
Die Sporteln für diefelben werben bei.der Regie: 
zung und Gammer auf den Namen bes inländis 
ſchen Mandanten notirt, 376. 

Auslagen der Anmwälde und Rechnungsſteller verjähren in 
5 Jahren, 618. 

Ausland, das Verbot, Getreide daſelbſt mahlen zu laffen, 
ift aufgehoben, 320. 

Auslihtung ber Gehölze zum Behuf der Landesyermeſ⸗ 
fung, 303. . 

Auslieferung, gegenfeitige, ber Steuer: und Zollcontra« 
venienten, 166. — ber Verbrecher, Zuſatz zu ber 
deshalb mit Hannover gefchloffenen Convention, 649. 

Ausprägung Oldenburgiſchen Meinen Courants, 405. 

Ausfteinung der Flurmarken bei der Landesvermeffung, 
301, — ber Privatgrenzen, 302. 

6 
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Aus tritt aus einer Kirchengemeinſchaft, was deshalb gu 
beobachten, 20. 24 

Ausweiſung des Holzes, m. ſ. Holzanweiſung. 

Art, Strafe deſſen, der damit in einer Landesherrſchaftli— 
chen oder Gemeinde⸗Holzung angetroffen wird, ohne 
ſeine Befugniß nachweiſen zu koͤnnen, 499. 


| ®. 


Baake im finnifhen Meerbufen, 247. 

Baalengelder zu Febberwarberfiel, 289, 

Bäume zum DVerpflanzen werben beim Weſerzoll nach dem 
Tarif des Faſchinenholzes vergollt, 8, — m f. 
audy Anpflanzungen, 

Balken dürfen beim Transport auf ber Weſer nidt an 
Schiffe gehängt werben, 426. 

Bannrechte, die Rente für aufgehobene haftet auf dem 
befeeieten Grundſtuͤcke als Reallaft, 22. — Hypo⸗ 
thefarifähe Sicherung ber desfallfigen Ablöfungs- 
Capitalien. ebd. 

Bargel (Kirchfpiel) auf bie dortigen Holzungen der Come 

mende Bobkelefch iftdie Forſtordnung angewandt, 587. 

Barsel (Ort) Viehmarkt daferbft, 633. 

Bauervogt, feine Mitwirkung bei Bezeichnung der Kirch: 
ſpielsgrenzen, 300. — Ce ift bei Rachfuchungen dee 
Zorftdebienten wegen Forftfrevel oder Holgentwen= 
dung zuzugiehen, 465. — In den Dorfſchaften 
welche für Holgentwendungen haften, ift er von 
angezeigten Entwendungen zu benachrichtigen, 473, 

Bauholz, m. f. Holzanweiſung. 

Baum; welcher Grundbefiger ohne Erlaubnis und Anwei ⸗ 
ſung einen noch im Wachsthum befindlichen Baum 
nicht Fällen darf, 482. — Für jede gefaͤllte Eiche 
ober Buche find 4 Gichheifter oder 6 Wuchheifter 
wieber zu pflangen, 483. — m. ſ. auch Holzan ⸗ 
weifung. 

Baummolle, wann bie damit beladenen Schiffe in ruffis 
ſchen Häfen zugelaffen werden, 283. 

Beamte zahlen in Dienſtgeſchaͤften innerhalb ihres Ber 
zirks kein Weggeld, 59% — m. T. auch Aemter. 
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Besaffinen gehören zur niedern Jagb, 346. — Kür fie 
güt Feine Schonungszeit, 347. — Rare derſel⸗ 
ben, 363, 

Befreiung vom Militairdienſte, wer fie genießt, 64. 

Befriedigungen, was rüdfichtlidy derfelben bei der Lan⸗ 
beövermeflung zu beobachten, 302, — Sie ſind von 
Jagdberechtigten nicht zu befcyädigen, 356. — 
Strafe Deffen, der feine Befriedigung ben Herr: 
fchaftlichen oder Gemeinde⸗Holzungen zu nahe fegt, 
497. — fie nicht im Stande erhält, ebd. — bie 
zu ben Holzungen gehörigen befchäbigt, 498. 

Befriedigungsgräben, neue, wie es im Kirchfpiel 
Jade damit zu halten, 444, 

Begraͤbniß gulden, Verein zur Entrichtung beffelden von ' 
den DOrganiften, Küftern und Schullehrern des 
Kreifes Oldenburg geftiftet, 454, 

Begräbnißthaler, Verein zur Entrichtung beffelben von 
den Drganiften, Küftern und Schullehrern bes 
Kreifes Delmenhorft geftiftet, 246. 

Beichtgeld im Kirchſpiel Delmenhorft abgefchafft, 439, 

Beihülfe bei Deicyarbeiten, Concurrenz ber Deichfreien, 393. 

Beil, Strafe deffen, der damit in einer Landesherrſchaftl. 
ober Gemeindeholzung angetroffen wird, ohne feine 
Befugniß nachweifen zu können, 499, 

Beleudtungs:Apparat von Rühl und Benkler wird 
privflegirt, 557. 624. 

Belgien, Vorſchriften wegen der Correſpondenz dahin, 373, 
— DOrbonnang wegen Ginflarirung ber Schiffe, 
welche bie Schelde beſuchen, 384, — Fortbeſtehen 
des früher mit der Koͤn. Riederlaͤndiſchen Regie: 
zung gefchloffenen Vertrags wegen Gleichſtellung 
der DOlbenburgifhen Schiffe mit den einheimifchen 
ruͤckſichtlich der Schiffe: und Hafemabgaben, 401. 
— Reglements für bie bortige Schifffahrtss und 
Hafenpoligei, 592, 

Belte, Olbenburgifhe Schiffe und ihre Ladungen gehören 
bei der Fahrt durch dieſelben hinfichtlich der Ab⸗ 
gaben zu denen ber begünftigfien Nationen, 585. 

Berechnung der Friften für die Rachſuchung der nad) er: 
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folgten Veränderungen im Grundbeſttz erforderlichen 
Umfchreibungen in den Grundabgabenregiftern, 45 

Beringeln der Bäume in ben Landesherrlichen und Ge 
meinbeholgungen , wie es beftraft wird, 499, 

Berne (Kleden), Wochenmarkt daſelbſt, '366 

Berner Wittwen- und Waifen-Caffe wird beftätigt, 135. 

Beſchaͤdigung ber Bäume in Landeöherrfchaftlichen ober 
Gemeinde - Holgungen wird beftraft, 499. — auf 
die ber Befriedigungen, Hecken, Schlagbäume, 
Brüden und Stege, 498. — und der Anpflan 
gungen an öffentlichen Wegen ober bei Denkmälem 
des Altertbums, 500, 

Beſichtigung der Gemeinbeholzungen durch das Zorftamt, 
474. — ber Privatholzungen, worin bie Landes 

herrſchaft Berechtigungen bat, 480. — anderer 
Privatholzungen, 483. 

Bettler, Beftrafung derfelben, 437, 

Beurlaubung der Mannfchaft des Gontingents in Frie⸗ 
denszeiten, 48. — in Kriegözeiten, ebd. 

Beweistraft amtlicher Anzeigen der Steuer= und Zollbe⸗ 
amten, 167. — der Dienftanzeigen wegen Jagd⸗ 

. vergehen, 358. — wegen Borftfrevel oder Holzent ⸗ 
wendungen, 470. 487. — bes von einem Forſtbe⸗ 
bienten abgegebenen Taxatums, 471. — der Schuld» 
bücher Gewerbtreibender, 619. — m. f. auch Co⸗ 
pulationsliften, Geburtsliften, Sterbeliften, Steuer 
Eontraventionen, Zoll⸗Contraventionen. 

Bibllothek (öffentliche) Anorbnung wegen Zurüdlieferung 
ber daraus entliehenen Bücher, 561. 

Bier, (Dfdenburgifches) ift bei der Einfuhr in bie dem 
Steuerverein angefchloffenen Preußiſchen Landes: 
theile der Verbrauchsabgabe unterworfen, 171. — 
auch bei der Einfuhr in bie Fürftl, Schaumburg: 
Lippefchen Lande, 200. 

Birkenfeld, Fürftentyum, Erhebung ber aus bemfelben 
bei dem Oldenb. Oberappellationsgeriht erwachſen⸗ 
den Sporteln, 637. 

Birkenholz, wie es tarirt wird, wenn es aus Landes 
herrſchaftlichen ober Gemeinbeholgungen entwanbt 
worden, 608. 
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Birkhuͤhner gehören zue niedern Jagd, 346: — Wann fie 
gejagt werben bürfen, 347. — Zare berfelben, 363. 

Biſchoͤfliches Officialat, m. ſ. Officialat. 

Biſchof zu Muͤnſter, Oldenburgiſcher Bezirk deſſelben, 99. 
— Sein Revers, 100. — Erlaß deſſelben wegen 
der Feier der katholiſchen Feſttage, 106. 

Blexen, Viehmarkt daſelbſt, 95. — Krammarkt, 367. 

Blomberg, Amt, iſt dem Steuerverein nicht angeſchloſ⸗ 
fen, 196, 

Bodhorn, Botenpoft dahin, 375. 

Bohnen find in der Gingangs:Abgabe an ben Grenzen bed 
Zollverein ermäßigt, 153. 

Bohren der Bäume in Landesherrfchaftlicyen und Gemeinde⸗ 
bolzungen wird beftraft, 499. 

Bokeleſch (Gommende) ber durch die dazu gehörigen Holzuns 
gen führende Fußpfad ift aufgehoben, 307. — auf 
biefelben ift bie Forſtordnung angewandt, 560. 587. 

Borgenz bad Verbot des Borgens an Militairperfonen ift 
auch auf das hanfeatifche Militair ausgebehnt, wel: 
ches dem hiefigen Truppencorps aggregirt ift ober 
die Militairſchule beſucht, 629. 

Botenpoft zwiſchen Raſtede und Wiefelſtede, 127. — zwi⸗ 
ſchen Varel, Bockhorn, Neuenburg und Zetel, 375. 
— in der Herrſchaft Jever, M8. 452. 

Brake, Flecken, anderweitige Beſtimmungen der Grenzen 
des dortigen Freihafens, 368. — Vorſchriften we⸗ 
gen Einfuhr abgabepflichtiger oder abgabefreier 
jedoch verpackter Gegenſtaͤnde aus demſelben, 371. 

Brandſchaden in Landesherrſchaftlichen oder Gemeinde: 
holzungen angerichtet, wirb beftraft, 498. 

Branntwein, bie Abgabe von der Rertification deſfelben 
wird aufgehoben, 7. 

Braus und Brennapparate, warn fie in die Steuer⸗ und 
Bollvereinsftaaten abgabenfrei ein: und ausgeführt 
werben koͤnnen, 183. 

Braunfhweig, Grleichterung des Verkehrs auf bortiger 
Meſſe, 179. — Dee mit demfelben abgefchloffene 
Vertrag wegen eines. gleichmäßigen Syſtems ber 
Eingangs:, Ausgangs» und Durchganga⸗Abgaben, 
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dauert nur wegen des weſtlichen Theils des Her⸗ 
zogthums fort, 656. 

Bremen, bie Schnellpoſten dahin find vermehrt, 373. 

Brennapparste, m, ſ. Brauapparate, 

Brennholz, aus Landesherrſchaftlichen und: Gemeinbehol: 
zungen entwandt, wie «8 zu tariven, &10. 

Brennmaterialien für Volksſchulen, 28%. . 

Bruͤcken, beren Beſchaͤdigung in Herrſchaftlichen und Ges 
meindes.Holzungen wird beftraft, 498, 

Bruchgelder, m. f. Forſtbruͤche. 

Buchen, was beim Hauen derſelben auf Privatgründen zu 
beobachten, 482, — wie fie zu erlegen, 483. — 
wie bie aus Landecherrſchaftlichen oder Gemeinde: 
Holgungen entwanbten zu taricen, 507. 

Buhfhulden, wann fie verjähren, 616. 

Buchweizen, m, ſ. Getreide, 

Bücher, Vorſchriften wegen ber aus der Öffentlichen Biblio: 
thek entliehenen, 561, 

Bürgermeifter zu Delmenhorft, wie es bei Behinderung 
beffelben zu halten, 563, 

Bundesbefätuß zum Schug ber im Umfange des Bun⸗ 
besgebiets erfcheinenden literarifchen und artiftifchen 
Erzeugniſſe gegen unbefugte Vervielfältigung, 131. 
— wegen Abftellung ber Mißbraͤuche ber Hand⸗ 
werksgeſellen, 552. — zum Schutz muſikaliſcher 
Gompofitionen und bramatifcher Werke gegen unbe⸗ 
fugte Auffüprung und Darftellung, 622. 

Burhave, Vich- und Schweinemarkt daſelbſt, 259. 

Buſch, m. f. Holz, Holzungen, Korft u. f. w. 


©. 


Sabinet, was bei Recurfen an baffelbe in Militairſachen 
au beobachten, 328, 

Gaffee, veränderter Tarif der Eingangs Abgabe bavon, 129. 

Galvdrde, Amt, wirb dem Zollverein angefchloffen, 159. 

——— wann ſie vom Weggelde frei 
find, 59%. 

Sammer hat neben ber Verwaltung ber Lanbeöherrlichen 
Jagden bie Dberaufficht über das geſammte Jagd⸗ 
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weſen, 345. — auch die Direction über die Ver⸗ 
waltung ber Landesherrſchaftlichen Holzungen, 455 
— Sie handelt mit den Pflichtigen wegen der Forſt⸗ 
hofdienſte ab, 456. — Wann fie den Gemeinden 
die Verwaltung ihrer Dolgungen entziehen Tann, 
457. — Sie kam vom KRingeln ber in die Maft zu 
Anmeifung wegen Ausübung des Lunbesherrfchafte 
Uchen Mitbenugungsrechts der Gemeindeholgungen, 
477. — und Griaubniß zum Hied in Privathols 
zungen, 479, 482, — Sie foll wegen der Landes⸗ 
herrſchaftlichen Berechtigung am Privatholzungen 
mit den Grumbbefigern abhandeln, 479% — kann 
die Hotzungsbeſitzer ſtrafen, weiche ihren Verpflich⸗ 
Zungen nicht nachlommen, 484 — Allgemeine Bes 
flimmungen wegen ihrer Aufſicht über Privathols 
zungen, ebd. — Sie kann bie Vorſchriften der Forſt ⸗ 
ordnung wegen der Frevel und Gntwenbungen in 
Landesherrſchaftlichen Holyımgen auf Privatholgun 
gen anwenden, 485. — hat, wenn ſolches gefches 
ben, es bekannt zu machen, 486. 

Gammer:Gaffe, m. f. Herrfchafttiche Caſſe. 

Gammerfporteln für Ausländer werden auf den Ranıen 
des Mandatars notirt, 576. 

Candidaten der Theologie, Prüfung derſelben, 112. — 
Tentamen pro licentia eoneionandi, 113. — 
Examen pro ministerio, 120. — Colloquium 
bei der Anftellung ımd Beförderung, 123. — m. 
f. auch Auslaͤnder. 

Capitalien, der Herrſchaftl. Caſſe dargeliehen, Zahlungs: 
termin für die Zinſen derſelben, 44. — m. f auch 
Abloͤſungs⸗ Capitalien. 

Gapitel des Haus- und Verdienſtordens Herzogs Peter 
Briedrih Ludwig, 316. — Mitglieder beffelben, 
ebd. — Ordenstag, ebd. — Revers der Mitglier 
der, ebd. — Worüber fie zu vernehmen find, 137. 
— Rechte berfelben, ebd. 

Sapitularen des Hauds und Verdienſtordens Herzogs 
Peter Friedrich udwig, 310, 312, — m. f. auch 
Eapitel. 


Sache. 


sinn welche nach ber Landesvermeſſung ängefertigt wer: 

} ben, 304. — m; f. auch Spielkarten. 

Satafer, m. f. Grunbabgaben : Regifter. : 

Eautionsgelder, m. ſ. Dienft-Gautionen. 

Centner ift 100 Pfund, 322, 

Shauff ee: mit- zufammengefoppelten are zu befahren, 
warn es erlaubt-ift, 377. — m. ſ. auch Kunſt⸗ 
ſtraße. 

NND auf dem Wege von Oldenburg nad. Damme, 
38. 255, — nad) Delmenhorft und von Delmen: 
horſt nach Wildeshaufen, 254. — von Oldenburg 
nach Varel, 255. — von Varel bis zur Rafteder 
Amtögrenze, 272. — von Raftebe nach Varel, 364, 
— von Deimenhorft nach Syke, 364. — zu Sie 
bethshaus, 381, — m. ſ. auch Weggelb. 

Shemiter, zahlen keine Abgaben für deftillirten Brannt: 
wein, 8. 

Chirurgen, m. f. Heilkunde. 

Eivildienftverwaltung im Großberzogth. Dibenburg, 
Aufſicht darüber, 137, 

Givilproceffe der Militatrperfonen, 573. 

Civilrecht für Militairperfonen, 565. 

Givil: Staatsdbiener, m. f. Staatöbdiener. 

Eivitftandsregifter find forgfältig aufzubewahren, 34. 
3831. — m. f. auch Copulations⸗, Gehurtös und 

"Sterbeliften. 

Slerical: Seminarium in. Miünfter, darin werben 
auch Oldenburger aufgenommen, 102, — do 
werben dadurch die Hoheitsrechte des Königs von 
Preußen in Anfehung deffelben weder berührt noch 
befchräntt, ebd. 

Eloppenburg (Kreis), bie dortigen Gemeinden tragen zu 
den Revifionskoften der Armenrechnungen bei, 42. 
— m. f. auch gutsberrlihe Rechte, 

Coͤlniſches Gewidt;, m. f. Gewicht. 

Eollecte für Landſchullehrer ift aufgehoben, 105. 

Gollectiren bei Unglüdsfällen, wie es zu beftrafen, 416. 

Eolloguium mit den Gandidaten der Theologie, bei ihrer 
Anftellung oder mit den Predigern bei ihrer Be 
förderung, 123. — Entbindung davon, 124. 
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Commiſſion, zur Unterſuchung ber Sielfreiheit niedergeſett, 
397. — Die zur Regulirung der gutsherrlichen Rechte 
in den Kreiſen Vechta und Cloppenburg aufge⸗ 
hoben und dafuͤr eine andere niedergeſetzt, 423, — 
des PetersFriedrich-LubwigssHofpitals, 626. 

Gommuneholzung m. ſ. Gemeindeholzungen, 

Gommunionbeid, dazu Concurriren die Deichfreien nicht, 

Gompetenz zur Unterfuhung und Erkennung über Jagd⸗ 
vergehen, 358. — über Korftfrevel und Holzent⸗ 
wendungen, 467. 

Gompetenz der Aemter in Steuerfachen erweitert, 245. 
Sompofitionen, muſikaliſche, Schug ihrer Verfaffer ges 
gen unbefugte Aufführungen, 622, 636. 
Comthur des Großherzog. Hauss und Verdienſtordens 
Herzogs Peter Friedrich Ludwig, wer es werben 

kann, 311. — Deeoration deſſelben, 314. 

Concurrenz, m. ſ. Deichfreie und Repartitionsfuß. 

Concurſe, dazu koͤnnen die Penſionen aus der Schulleh⸗ 
rer⸗ Wittwen⸗ und Waiſen⸗Caſſe nicht gezogen 
werben, 633. 

Eonfeffion, was zu beobadten, wenn Jemand zu einer 
andern übertreten will, 23. 24. i 

Gonfiscation des Gewehre, womit ein ausgezeichnetes 
Jagdvergehen begangen worden, 354. — ber zu 
Korftfreveln oder Holgentwendungen gebrauchten 
Geräthfchaften, 465. 466. — m. ſ. auch Flüffige 
keiten, Gewichtftüde und Scheffel. 

Gonfiftorium prüft die Gandidaten der Theologie, 113. 
— Tentamen pro licentia concionandi, ebd. — 
Examen pro ministerio, 120. — Golloquium 
bei der Anftellung und Beförderung, 123, — Was 
bei Eingaben an baffelbe zu beobachten, 243. 

Conſul, ſchwediſcher und norwegifher anerkannt, 649. 

Gonfulat, Oldenburgifches, zu Antwerpen, 3. — zu Trieſt, 
128. — zu Oporto, 365. — zu Hapre, 415. — 
zu Windau, 605. — zu New:York, 624. 

Eontingent, m. f. Militair, Wehrpflichtige. 

Gontraventionen, m. f. Steuer: Gontraventionen, Der 
fraudationen. 
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Sontributions-Anfhläge, m. ſ. Grund-Abgaben-Re- 
giſter. 

Convention wegen Auslieferung der Verbrecher mit Han⸗ 
nover, Zuſatz dazu, 649. 

Copiirmaſchine von J. D. Groß wird privilegirt, 378. 

Copulation darf nicht vor dem Sonntage geſchehen, welcher 
der zweiten Proclamation folgt, 218. — wann, wenn 
Einſage geſchehen iſt, 220. — Sie beſtimmt auch 
wegen der waͤhrend der Herrſchaft franzoͤſiſcher 
Geſetze geſchloſſenen Ehen den Anfang derſelben, 
343. 


&o pulationsliften proteftantifcher Prebiger haben auch 
wegen ber unter ber Herrichaft franzoͤſiſcher Ge: 
fege vorgefommenen Faͤlle Beweistraft, 342. — 
auch die katholiſcher Geiftlichen, 379. 

Gopulationsregifter, m. ſ. Eopulationsliften. 

Gopulationsfheine, m. f. Heirathsſcheine. 

Correſpondenz nad ben Preuß. Rheinprovingen, fchnel: 
lere Beförderung berfelben, 269. — nad) Belgien, 
Vorfchriften deshalb, 373. 

Courant, Dldenburgifches, ausgeprägt, 405. 

Greditiren, m. f. Hanfeatifches Mititair, Militairfchüler. 

Guratelrehnungen find aud beim Amtögerichte zu Ba: 
rel dem Regiftrator einzureichen, 6 


D. 


Dachſe gehören zur niedern Jagd, 346. — Zare berfel- 
ben, 363. 

Dänemark, mit demfelden ift ein Handel» und Schiff: 
fahrts= Reciprocitäts: Vertrag abgefchloffen, 581. 

Debitpreife des Salzes, 267. 

Decoration des Haus und Verdienſtordens Herzogs Pe: 
ter Friedrich Ludwig, 313. 555. — darf mit Dia: 
manten verziert nur getragen werden, wenn fte fo 
verliehen ift, 314. — überhaupt nicht anders als 
ftatutenmäßig, cbd. — Wann fie getragen werden 
muß, 315. — wann zurüdgeliefert, ebd. 

Dedesdorf, Verlegung der Pferde: und Viehmaͤrkte dar 
felbft, 5. 
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Defraudatton des Weggeldes wird polizeilich beſtraft. 
295. — Wem die Beſtrafung zuſteht, 298. — m. 
f. auch Steuer-Eontraventionen. 

Deihband bes Stad- und Butjabingerlandes, dafelbft wird 
zu den Koften der außerorbentlichen Deicharbeiten 
im 5. 1825u, fg. ein Deichfreiengeld bezahlt, 247. 

Deihe:Eaffe m ſ. Deichfreie und Deichfreiengelder. 

Deich freie concurriren auch zu den Ertra= Schlengengel: 
dern, 392, — bleiben jedoch vom Communiondeid) 
frei, 393. — Ihre Eoncurrenz in außerorbentli: 
hen Beihülfsfällen, ebd, — die ber Atenfer Gro: 
denländereien, 394. — Wurthländereien concurris 

® ven zur Gteindeichscaffe, 395. — Die Befreiung 
von Deichlaſten kann gegen Entſchaͤdigung aufge: 
hoben werben, ebd. — Bom Deich: ober Schlen: 
genverbande erimirte Ländereien find in benfelben 
aufzunehmen, 396. — Bu dem Steindeichsproceß 
und deffen etwaigen Folgen find fie nicht zuzuzie⸗ 
ben, 525. — Wie die Umfchreibung in den Regi: 
ftern derfelben gefchieht, 628. — m. f. auch Deich⸗ 
freiengelvder, 

Deihhfreiengelder, nähere Beftimmungen barüber, 386, 
— Borfhriften wegen Bezahlung berfelben, 391» 
392, — Sie find Tünftig an die Amtdeinnehmer 
zu bezahlen, 525. — m. f. auch Deichfreie. 

Deichfreiheit, m, f. Deichfreie und Deichfreiengelber. 

Deihgräfe, wie feine Gebühren erhoben und berechnet 
werden, 338, 

Deihhülfe, m. f. Beihülfe, 

Deihhlaften, m. ſ. Beihülfe, Deichband, Deichfreie, 

Deich-Officialen find in Dienftgefchäften innerhalb ihres 
Bezirks vom Weggelde frei, 594. 

Delmenhorft (Kreis), dafelbft haben die Organiften, Kü- 
fer und Schullehrer einen Verein wegen Entrich⸗ 
tung eines Begräbnißthalers gefchloffen, 246. 

Delmenhorst (Kirchfpieh), dafelbft ift das Beichtgeld ab: 
geſchafft, 439, 

Delmenhorft (Stadt), Chauffeegeld auf der Strecke von da 
nad) Syke, 364. — Wie bei Verhinderung des Buͤr⸗ 
germeifters das Stadtamt bafelbft verwaltet wird, 
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563. — Pferdemaͤrkte daſelbſt, — — Wochen⸗ 
markt am Montage, 4. 

Demeriten,'m. f. Emeriten. 

Dentmäler bes Alterthums, bie Anpflangungen bei ben: 
felben find nicht zu befchädigen , 500. 

Deponent, } m. f. Depofitenverwaltung und Depoft: 

Deponirung,, tenwefen, 

Depofitar des Oberappellationsgerichts, Vorſchriften für 
benfelben, 406. — m. f. auch Depofitenverwaltung 
und Depofitenwefen. _ 

Depofiten:Caffe, m. f. Depofitenverwaltung und De 

pofitenwefen. 

Depofiten- Verwaltung beim Oberappellationsgericht," 
406. — m. f. auch Depofitenwefen. 

Depofitenfhein, m. f. Depofitenverwaltung und Depos 
fitenwejen. 

Depofitenwefen im Kreife Ovelgoͤnne abgeändert, 598. 
m. f. aud) Depofiten-Verwaltung. 

Depofition, m. ſ. Depofitenverwaltung und Depofitens 
weſen. 

Depoſitum, neue Verfuͤgung wegen der Gelder, welche 
uͤber 10 Jahre darin gelegen, 402. — Neue Friſt 
von 5 Jahren, 403. — Verfahren, wenn ſpaͤter 
Anfprüde darauf gemacht werben, ebd, — Ver⸗ 
fügung wegen bes beim Oberappellationsgerichte, 
406. — m. f. auch Depofitenverwaltung und Des 
pofitenmwefen. 

Defervit ber Anmwälde verjährt in 5 Jahren, 618, 

Deftillateure dürfen Eeine Dlaifchgefäße halten, 8. — Eie 
zahlen Eeine Abgabe für deftillirten Branntwein, 8, 

Deftillation bereits fertigen EEE: davon wird 
keine Abgabe bezahlt, 7. 

Diebftapl, Neue Beftimmung wegen Strafe deſſelben, 39. 

„.— m. fr auch Holgentwendung und Wilbbiebftahl. 

Dienftanzgeige m. f. Beweiskraft. 

Dienftaufficht über ben Civildienſt überhaupt, 137. — 
"über ben Zuftigdienft, 138. — über * Verwal: 
tungsbehörben, ebb. 
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Dienftaustritt, Wirkung beffelben ruͤckſichtlich des Wei: 
trags zur Wittmen:Eaffe, 250. i i 

Dienſt-Cautionsgelder, der Herrſchaftlichen Gaffe ein- 

gelieferte, Bahlungstermin der Zinfen davon, 44. 

Dienfte, m. f. Korfthofdienft. 

Dienft:Eid, m. f. Beweiskraft. 

Dienfteintommen, wie es bei der Wittwens&affe zu bes 
rechnen, 249. 

Dienftentlaffung, Wirkung derſelben ruͤckſichtlich bes 
Beitrags zur Wittwen:Caffe, 250. — Die eines 
Stellvertreterd oder Nummertaufchers hat für ben 
Bertretenen oder Nummertaufcher diefelben Folgen 
wie die Ausſtoßung, 574 — Wie Civil-Staats⸗ 
beamte auf den Grund einer, von einem Dienfte 
gerichte angeftellten Unterſuchung entlaffen werben 
tönnen, 605. 

Dienfigericht angeordnet, 605, — Beſtand defielben, 606 

— Berfahren 607. 

Dienftftellung ber Amts Affefforen, 17. 

Dienftverbredhen und Dienftvergeben, unterſuchung 
derſelben gegen Civil⸗Staatsdiener, 139. — 
Unterſuchung gegen ſolche, welche mit Landesherr⸗ 
licher Beſtallung verſehen ſind, iſt den Untergerich⸗ 
ten entzogen und den oberen Gerichten zugewieſen, 
620. — Verdacht eines anſcheinend gemeinen 
Verbrechens oder Vergehens gegen einen im oͤffent⸗ 
lichen Dienfte Angeſtellten, 141. — Verfahren ge: 
gen einen Gtaatödiener, welcher wegen eines ges 
meinen Verbrechens oder Vergebene in Strafe vers 
fallen ift, 143. — Dienftverbrechen und Dienftver: 
gehen der Mititairperfonen, 571. — m, ſ. auch 
Amtsverbrechen. 

Dienſtvergehen, m. le Amtsverbrechen und Dienftver: 
brechen. - 

Dienftzeit der Wehrpflichtigen, Dauer derſelben, 48. 

Didcefe Münfter, Staatövertrag mit Preußen wegen ber 
aus dem Anfchluffe der katholiſchen Kirche im Her: 
zogthum Dldenburg an dieſelbe bervorgehenden 
ftaatörechtlichen Verhältniffe, 97.- = 
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Disciplinar- Bälle ber ‚Givildienerfchaft, 139. — da 
Militairperfonen, 567. 

Domcapitel zu Münfter, Verhaͤltniß bes Biſchoͤfl. Office 
lats zu Vechta zu demfelben, 101. 

Dorffhaften haften nicht mehr für die in ihrer Nähe 
verübten Dolzentwendungen, 472, — Vorbehalt 
deshalb, ebd. — Werzeichniß derjenigen, melde 
eventualiter dazu werben angehalten werben, Bil. 

Dornbufd, m. f. Unterbufch. 

Dragoner, m. f. Eanddragoner. ’ 

Dramatifhe Werke, m. f. Bundes: Befhlug. 

Dreifielen, das Grenzfteueramt dafelbft ift außer Wirt: 
ſamkeit gefegt, 3. — Wann folche wieder ein 
tritt, 32, 

Drillich, m. f. Leinwand, 

Dümmerlobhaufen, Repartitionsfuß ber Schulanlagen 
daſelbſt, 36. 
Durchgangs-Abgaben, wo ſolche im Preußiſchen Gr 
biete ermäßigt find oder wegfallen, 186. 
Durchgangs-Sttraßen durch das Preußifche Gebiet für 
die aus den Gteuervereind : Staaten kommenden 

Gegenftände, 186. 


©. 


Eckholm, die Baake daſelbſt iſt weggenommen, 247. 

Eden, weil. Caͤmmerer zu Jever, auf bie Holzungen di 
felben bei Siebethshaus wird die Forftordnung an: 
gewandt, 556, 

Edewecht, Weggeld auf der Straße von Oldenburg bahn 
und von da nach Friefoythe, 404. 

EhHe, auch die während der Herrſchaft franzöfifcher Geſchi 

‘ geiäloffene, ift nur vom Tage ber Gopufation am 

gültig, 343. 380. 

Ehellage, m. f. Einfage. 

Ehen, Verfahren bei Ginfagen dagegen, 217. — m. f. and 

j Einfage. 

Ehren:Ganonicate an der Domkirche zu Münfter, 101. 

Ehren: Mitglieder des Haus- und Verdienſtordens Her: 
#098 Peter Friedrich Ludwig, 313. 
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Ehrenzeidyen, allgemeines, ift mit dem Daus: und Ber: 
dienftorden Herzogs Peter Friedrich Ludwig ver: 
bunden, 318. — Glaffen deffelben, ebd. — Wer es 
erhalten Tann, ebd. — Wie es verloren wird, 319. 
— Wann e8 zurüdzugeben ift, ebd. 

Eichelk aͤmpe find bei Privatholzungen anzulegen, 481. 

Eichen, wann Privatbefiger fie hauen dürfen, 482. — Wie 
fie zu erfegen find, 483. — Wiebie aus Landesherr⸗ 
fchaftlichen oder Gemeindeholzungen entwanbten zu 
tariren find, 507. 

Eichenholz, m. f. Eichen. 

Eichmeiſter, m. f. Kämper. 

Eichung ber Scheffel, was dabei zu beobachten, 558. 

Eid, m. f. Beweiskraft und Erfüllunggeid, 

Eier des Federwildes auszunehmen ift verboten, 355. 

Einbrennen bes Viehes zur Weide in ben Forften, 460. 
— ber Schweine zur Maft, 461. 

Einclarirung ber die Schelde befahrenden Schiffe, wo 
fie gefchehen muß, 334, 

Einführung der Appellation, m. f. Appellation, 

Gingaben andas Eonfiftorium, was babrizubeobachten, 243. 

Eingangs: Abgabe von Gaffee und Zucker, veränderter 
Zarif derfelben, 129. — von Ochſen, Kuͤhen und 
Schweinen erhöhet, 152. — von Padleinen und, 
Leinwand aufgehoben und von Getreide berabgefegt, 
153. — von Schiffsſpiekern und Schiffsketten wies 
der bergeftellt, 19%. — von Erzeugniſſen ber 
Steuervereind-Staaten beim Eingang in bie, Boll: 
vereind:Staaten ermäßigt, 187. — Wo biefe Ein⸗ 
führung gefchehen muß, 223. 225. — Verfahren 
dabei, 224. 232. — Abgabe von Wollmaaren, 263, 

Einkoven der Maftfchweine, m. f. Maft. 

Einrede der Verjährung darf von Amtswegen nicht ſupplirt 
werden, 617. , 

Einfage gegen eine beabfichtigte Che, Verfahren dabei, 
217. — Wo fie anzubringen,. 218. — Wer dazu 
befugt, 219. — Welche die Prediger zu beruͤckſich⸗ 
tigen haben, 220, — Anftellung der Eheklage, 221, 

Einfhneiden der Bäume in Landesherrfchaftliden und 
Gemeindeholzungen wird beftraft, 499. 
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Gim Steht. Stu nee 
Einzugsgeld, welches » Ausländer zählen muͤſſen, bie 
Mitglieder dev Oldenburgiſchen .Stabtgemeinde, 
nicht aber zugleich Bürger werden, 33, , 
Eisgang in der Wefer wird auf Wangeroge fignalifirt, 517. 
Erde, darin ift ein Leuchtfchiff ausgelegt, 382. 
Elbingerode, Amt, gehört zum Zollverein, 159. 
Ellernholz, wie. es tarirt wird, wenn es aus Lanbesherk 
« fhaftlichen oder Gemeindeholzungen entwanbt wor: 
den, 508, 
Elsfleth, Flachshandel dafelbft, 292, 
Emeriten unter ben Oldenburgiſchen -Tatholifchen Geifklir 
hen werben in das Emeritenhaus zu Münfter auf: 
genommen, 103, . 
England; Auslegung eines Leuchtſchiffs an ber engliſchen 
Kuͤſte, 401. 
Enten (milde) gehören zur niebern Jagd, 346. — She 
nungszeit berfelben, 347. — Taxe, 363. 
Entfhädigung, m. f. Schadenserſatz. 
Entfhädigungs-Gapitalien für aufgehobene Leifkun: 
gen, «wie ſie zu. fichern find, 22, 
Entwenbung, m. f. Diebftahl, Holzentwenbung und Wild⸗ 
diebſtahl. 
It Hm f. voubie 
Erbſen, davon iſt die Eingangs-Abgabe an den Grenzen 
des Zollgebiets ermäßigt, 153. 
Erd buͤcher, m. f. Grundabgaben:Regifter. 
Erfindungs»Patente bleiben nach dem Anſchluß preu: 
biſcher Landestheile an den Steuervcrein gegenfeitig 
in Kraft, 171. — m. ſ. auch Privilegium. 
Erfüllungseid zur Beſtaͤrkung eines Schuldbuchs, 619. 
Ergänzung bed Truppencorps, 48, 67. — Erſatz berabs 
gegangenen Mannfchaft aus der Referve, 69, 
Erlenholz, wie es zu taxiren, wenm es aus Sandeöherr: 
fhaftlihen und Gemeindeholzungen entwandt wor: 
den, 507. 
Erfparungs:GCaffe, Erläuterung des $. HI. ber. Beni 
! ordnung. wegen Einrichtung derfelben, 19. — Bor 
friften wegen Ruͤckzahlungen und Zinszablungen 
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aus berfelben, 19; — : Nähere. Beſtimmungen wie 
gen der Einlagen in biefelbe, 340. — wegen der 
Zinſen, welche ſie zahlt, 626. 

Ertappung eines Uebertreters der Jagbordnung, 869. — 
eines Forſtfrevlers auf der That, 465 

Ergeugniffe, literarifche und artiftifhe, m. f. Bundes⸗ 
Beſchluß. 

Eſchenholz, wie es zu tariren, wenn es aus Landes herr⸗ 
ſchaftlichen oder Gemeindeholzungen entwandt wor⸗ 
ben, 507. " 

Effen, dafelbft ift ein Nebenfteueramt errichtet, 7. 

Examen pro ministerio, wer ſich dazu melden darf, 
und wann? 120. — was bei ber Melbung zu bes 
obachten, 121. — Aufgabe, ebd. — Predigt, Ka« 
techiſation und mündliche Prüfung, 122. — Zeugs 
niffe 123, — Bericht an den Landesherrn, ebd. 


F. 


Faͤhrgeld zu Großwuͤrden, veränderter Tarif deſſelben, 96. 

Fährleute, was fie wegen der Weferichifffahrtsacte zu bes 
obachten haben, 424. 

Faͤſſer, verfpundete, die darin enthaltenen Waaren find als 
verpadt anzufehen, 291. 

Bahrpoft nad den Preußifchen —— 29. — 
nach Hannover, 383, 

Fallholz, m. f. Hol. 

Bangeifen dem Wilde zu legen, ift verboten, 355. 

Falſche Münzen, Warnung vor benfelben, 268. 

Sedderwarderfiel, Hafen: und Kajegelb dafelbft, 287. 
Baalengeld, 289. — Hafenpolizei, 290, 

Federwild, die Gier beffelben find nicht auszunehmen, 355. 

Beier des Tages der Ruͤckkehr des Herzogs Peter Friedrich 
Ludwig in feine Staaten vor 25 Jahren, 297. 

Feldfruͤchte find bei Ausübung der Jagd nicht zu befchär 
digen, 356. - 

Feldhuͤhner gehören zur niebern Jagd, 346. — Eidos 
nungszeit berfelben, ebd. — Ausnahmen bavon, 
347. — Tape berfelben, 363, 
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Feldfteine, nähere Beſtimmungen ruͤckſichtlich des Verbots 
der Ausfuhr derſelben, 261. — Wohin bie Aus⸗ 
fuhr erlaubt tft, 262, 

Feſttage, katholiſche, welche aufgehoben oder verlegt find, 
105. — weldye beibehalten find, “109 

Keuerfprigen, uhren berfelben zu Feuersbruͤnſten find 
vom Weggelbe frei, 594. 

Feurungsgeld in den Schulen, 279. 

Fichtenholz, wie es zu tariven, wenn es aus Landesherr⸗ 

fchaftlichen oder Gemeindeholzungen entwandt wor: 

den, 508, 

Fideicommiß des weil. Herko Wilhelm Hayeſſen aufge 
hoben, 577. 

Zinnifher Meerbufen, Baale in demfelben, 247. 

Fifhottern gehören. zur niedern Jagd, 346. — die Jagd 
darauf ift zu:jeber Zeit. exlgubt, 37. — Taxe ders 
felben, 363. 

Flachs, die Ausgangd:Abgabe baden gegen die Grenzen bes 
3ollvereinsgebiets tft ermäßigt, 153. 

Flachshandel in Elsfleth, 29, 

Blahsmarkt zu Neuenfelde, 97, 292, — zu Robenlir- 
chen, 111. 

Fladderlohhauſen, auf.ben ber König, Gammer zu _ 
‚ Hannover zuftehenden Theil des bortigen Fuhren⸗ 
kamps ift die Forſtordnung angewandt, 621. 

Flaͤchenmaß, welches beider Lanbespermeflung zum Grunde 
gelegt ift, 299 

Zlüffigkeiten, welche nad dem Gewicht verkauft werben, 
find zu mwägen, und nicht mit auf das. Gewicht be: 
redmeten Hohlmafen zuzumeſſen, 335, — Solche 
Hohlmaßen find zu confisciren, 336, 

Flur buͤche r find nad) der Landesvermeffung zu errichten, 304. 

Zlureintheilung, wie fie bei ber Landesvermeffung zu 
machen, 301. 

Böhrenholz, m, f. Fuhrenholz. 

Förfter, m, f, Forſtbediente. 

Forderungen, umverbriefte, wann fie verjähren, 615. 


Forſtamt verwaltet die. Landesherrſchaftlichen Holzungen, 
465. — genehmigt dad Verzeichniß der zur Weide 
in denfelben Berechtigten, 459. — beflimmt bie 
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Anzahl des einzuitreibenden Viehes, ebd. — Es 
bat gemeinfchaftlich mit den Aemtern auf forft: 
mäßige Benugung und Erhaltung der Gemeinde⸗ 
Holzungen zu achten, 474, — biefelben zu befich: 
tigen, ebd. — Wann demſelben bie Direction der 
Gemeindeholgungen aufgetragen werden kann, 475. 
Es nimmt bie Gerechtfame der Landesherrfchaft 
an den Gemeindeholzungen wahr, 477. — begut= 
achtet die Gefuche um Geftattung bed Hiebs in 
Privatholzungen, 479. — Aufſicht deſſelben über 
Privatholzungen, 480, — Beſichtigung berfelben, 
4833. — Wann von der Zaration der Forſtbedien⸗ 
ten an baffelbe recurrirt werden kann, 509. — m. 
f. auch Forſtbediente. 


Forſtbediente find zugleich Jagobediente, 345. — haben 
auf Zagdvergehen zu achten, 359. — bie Anzeige 
davon bei bem Amte (Magiftrate) zu machen, 360. 
— Beweiskraft folcher Anzeigen, 358. — Sie ftehen 
unter dem Forftamte, 455. — Ihnen find befons 
dere Snftructionen erfheilt, 456. — Sie haben zu 
unterfudyen, ob Maft in den Holzungen vorhanden, 
457. — auf bie Befolgung ber Beflimmungen wes 
gen der Holzweide zu achten, 459. — bas Vieh 
vor dem Eintreiben einzubrennen, 460. — zur Er: 
richtung der Koven für die in die Maft getriebe: 
nen Schweine Anweifung zu ertheilen, 461.— ben 
Berechtigten Holz, Bufh und Dorn anzumwelfen, 
462, 491. — Berfahren, wenn fie einen Forſtfrev⸗ 
ler auf ber That betreffen, 465. — wenn eine 
Spur des Frevlers vorhanden ift, 465. 493. — 
wenn fie das Entwandte gefunden zu haben glaus 
ben, 465, — wenn der $revler Feine Spur hinter 
laffen hat, 466. — Beweiskraft ihrer Ausfagen 
über die That, 470. — des vom ihnen abgegebe: 
nen Taxatums, 471. — Ungabegebühr, ebd, — 
Wann fie bie Anzeige einer Holgentwenbung bem 
Bauervogte der für biefelbe haftenden Dorfichaft 
machen müffen, 473, — Sie haben auch die Auf: 
fit über Gemelnbeholgungen zu führen, 474. — 
erhalten einen Antheil an dem wegen Frevels in 
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denfelben erkannten Brüdjen, 476. — müffen in 
Privatholzungen das Holz anweiſen, welches zu 
hauen geftattet ift, und auf die Wiederanpflanzung 
achten, 479. — vorſchriftswidrige Behandlung ber 
Privatholzungen anzeigen; 488. — koͤnnen auch 
von Beſitzern von Privatholzungen angeſtellt wer⸗ 
ben, 485. — Vorſchriften für diefe, 486. — Be: 
kanntmachung derfelben, ebd. — Beweiskraft ihrer 
Auöfagen, 487. — Taxationen muß jedoch ein ans 
desherrlicher Forftbebienter aufnehmen, ebd. — 
Antheil berfelben an den Bruͤchen und Nebengebühs 
zen, ebb. — Lanbesherrlihe Forſtbediente koͤnnen 
auch die Aufſicht über Privatholzungen uͤberneh⸗ 
men, 488. — doch können Gemeinden auch eigene 
Forſtbediente anftellen, ebd. — Die Forftbebienten 
koͤmen ftatt auögebliebener Hofdienftpflichtiger 
Lohnarbeiter annehmen, 489, — Ohne ihre Ans 
weifung barf Erin gefauftes Holz aus dem Forft 
abgefahren werben, 495. — Sie ertheilen die Er⸗ 
laubniß, Sägekuhlen in ben Forſten anzulegen, 496. 
— und Stubben zu roben, 48, — Gie tariren 
ben Schaden, wenn in einem Forſt durch Unvors 
ſichtigkeit Brand entftehet, ebd. — oder Bäume 
ſonſt befchädigt worden, 499, — Zarif der Reben: 
gebühren des Korftbedienten, welcher einen Forſt⸗ 
frevel entdeckt und angezeigt hat, 504. — Tarif 
zur Schägung bes entwandten Holzes, 506. — 
In Dienfigefchäften innerhalb ihres Kirchſpiels zah⸗ 
len Forſtbediente kein Weggeld, 594.— m.f. auch 
Forſtamt, Forſtbruͤche, Forſtfrevel, Forſtordnung, 
Holzentwendung, Holzungen (gemeinfchaftliche), 
Holzweide, Maſt, Privatholzungen. 

8 orſtbruͤche, Beftimmung derfelden, 489. — Nebengebüh: 
ren, 504. — Wann fie zu erkennen find, 462. — 
Erhöhung wegen Leugnens, 463. — Verwandlung 
in Forftarbeit ober Gefängniß, ebd. — Antbeil des 
anzeigenden Worftbedienten, 471. 475. — anberer 
Ungeber, 471. — Aufhebung ver Haftung der 
Dorfſchaften für biefelben, 472. — Vorbehalt bes: 
falls, ebb. — Bruͤche, welche in die Gemeindehol · 
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w zungsGaffe fließen, 476. — Bruͤche wegen Unge⸗ 
horſams der Privatholzungs⸗ Beſitzer gegen Auf: 
gaben der Sammer, 484. — wegen Korfifreveld in 
-Privatholzungen, 487. — m. ſ. auch Aemter, Cam⸗ 
mer, Forſtamt, Korftbebiente, i 

Forſten, Landesherrfchaftliche, werden. unter. Direction ber 
Sammer vom Forftamte verwaltet, 455. — m. ſ. 
auch Forftamt, Forſtbediente, Forſtbruͤche, Forſt⸗ 
frevel, Gemeindeholzungen, Holzentwendungen, 
Holzweide, Privatholzungen. 

Forſtfrevel, wie ſolche zu beſtrafen, 462. 489, — Er⸗ 
hoͤhung der Bruͤche wegen Leugnens, 463. — Ver: 
wandlung derſelben in Forſtarbeit oder Gefaͤngniß, 

ebd. — Verfahren, wenn ber Frevler auf der That 
betroffen ift, 465, — wenn eine Spur beffelben 
vorhanden, cbd. — wenn berfelbe keine Spur zus 
rüdgelaffen, 466, — Unterfuhung und Erkenntniß 
beim Amte, 467. — Rechtsmittel wider das Amts- 
erkenntniß, 468. — Bollftredung der Strafe, 470. 
— Beweiskraft der Ausfage des Forſtbedienten 
über die That, ebd. — Beweiskraft feines Tara: 
'tums, 471. — Anzeigegebuͤhren für den Forſtbe⸗ 
dienten, ebd. — für andere Arigeber, ebd. — Forſt⸗ 

» frevel in Gemeindeholzungen, 474. — Brüche bed: 
m. f. auch Aemter, Forftbediente und Holzentwen⸗ 
dungen. 

Forſthammer, damit ift das aus Landesherrſchaftlichen 
Holzungen entwandte Holz zu bezeichnen, 465. — 
Strafe deffen, der das fo bezeichnete Holz abhan- 
den bringt oder unkenntlich macht, 493. — Strafe 
deſſen, der das damit gefchlagene Zeichen von ge: 
kauften oder angewiefenem Holze abſchlaͤgt, 495. 
— Was bri Privatholzungen an deſſen Stelle 
tritt, 486. 

Forſthofdienſt, 456. — Dauer des Arbeitstages, ebd, — 
Beftrafung ungeborfamer Dienftpflichtigen, ebd. — 
"Abhandlung des Dienftes, ebd. — mu, auch Game 
mer, Forſtbediente. 

Forſtordnung für das Hetzogthum Oldeuburg einſchließ⸗ 
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lich die Herrichaft Jever, 455. — Verwaltung und 
Schuß der Eandesherrfhaftlidhen Holzun: 
gen, ebd. — Korfthofdienfte, 456, — Dauer bei 
Arbeitötages, ebd. — Beftrafung ungehorfamer 
Dienftpflichtiger, ebd. — Abhandlung bes Die 
ftes, ebd. — Korftweide, 457, — ift nur Hilfe: 
weide, ebd. — und eine Kebennügung des Forf- 
grundes, 458, — Schonungstheil, ebd. — Bu 
mit bie Weide zu betreiben ift, ebd. — Bereit: 
niffe der Weibeberechtigten, 459, — Jaͤhrliche An: 
gabe des Weideviehs und besfallfige Unterfucung, 
ebd. — Beftellung von Dirten, 460. — Ginbren: 
nen des Weideviehs und Anweifung von Weide 
plägen, ebd. — Maft, 461. — Ginbrennen und 
Hütung der Maſtſchweine, ebd. — Ringeln und 
Einkoven berfelben-, ebd. — Anmweifung von Hol, 
Bufh oder Dom an dazu Berechtigte, 462, — 
Sammlung von Fruͤchten, Samen, Raffholz ic, 
Plaggenhieb und Heide mähen, ebd. — Beſtrafung 
der Forftfrevel mit Brüche, 462, — Erhöhung 
der Brüche wegen keugnens, 463. — Verwand 
lung ber Brüche nebft Schadenserſatz in Forſtar⸗ 
beit oder Gefaͤngniß, ebd. — Beſtrafung der Hol 
entwenbung mit Gefängnis, 464. — beim erſten 
Rüdfall, ebd. — beim zweiten, ebd. — Arbeits: 
bausftrafe bei fernern Rücfälten, ebd. — Beftre: 
fung des Verſuchs, der Hülfeleiftung und ber Be: 
günftigung, ebd. — Verfahren des Forſtbedienten 
wenn der Frevler auf ber That betroffen iſt, 466 
— wenn eine Spur des Frevlers vorhanden iſt, cht. 
— werm der Forſtbedlente das Entwandte gefun⸗ 
den zu haben glaubt, ebd. — wenn ber Freoler 
keine Spur zurücgelaffen hat, 466. — unterſu⸗ 
chung und Erkenntniß beim Amte, 467. — Rechts⸗ 
mittel wider Amtserkenntniffe, 468, — Unterfur 
dung beim Amte, Erkenntniß beim Landgericht, 
ebd. — Gompetenz zur Erkennung der Gerichts 
ftellung, ebd. — Rechtsmittel wider Landgerichtö: 
ertenntniffe, 468. — Unterfuchung beim Landge⸗ 
richte, Erkenntniß bei der Juſtiz⸗Eanzlei, ebd, — 
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Gompetenz zur Erkennung ber Special-Inquifition, 
469. — Rechtsmittel gegen Erkenntniſſe der Zus 
ſtiz⸗ Canzlei, ebd. — Verfahren bei Unzulänglichs 
keit des Beweiſes zur Erkennung von Arbeitshauss 
und Gefängnißftrafe, ebd. — Gonftatirung ber 
Vollziehung der Strafe, 470. — Beftimmung über 
die Vollendung der Entwendung, ebd, — Beweis⸗ 
kraft der Ausfage eines Korftbedienten über bie 
That, ebd. — Beweiskraft des von ihm abgeges 
benen Taxatums, 471. — Anzeigegebühren beffels 
ben, ebd. — Gebühren anderer Angeber, ebd. — 
Die Haftung der Dorfichaften für Holzentwendun⸗ 
gen ift aufgehoben, 472, — Vorbehalt. deshalb, 
ebd. — Verwaltung der Gemeinbeholgungen 
unter Aufficht ded Amts und des Forftamts, 474. 
durch einen Forftbedienten, 475. — Entziehung 
ber Verwaltung wegen Unwirtbfchaftlichkeit, ebd. 
— Bemeindeholzungs:Gaffe, 476. —' Weide, ebd. 
— Maft, 477. — Sammeln von Moos 2. und 
Plaggenbieb, ebd. — Sammeln von Früchten, Sa⸗ 
men, Raffholz 2c., ebd. — Gemeindeholzuns 
gen, woran bie Ranbesherrfhaft Ans 
theil und Rechte hat, ebd. — Holzungen 
auf verliehenen Landesherrfhaftlihen 
Gründen ober auf Privatgründen, und 
swarfolde, an welden ber Landesherrs 
fhaft befondere Berechtigungen zufter 
ben, 478. — Derartige Holzungen in den vor: 
mals Hannoverſchen ober Dünfterfchen Landesthei⸗ 
len, ebb. — Uebrige derartige Holzungen, 479, — 
Abhandlung der deöfallfigen Berechtigung der Lan⸗ 
desherrſchaft, ebd. — Aufſicht des Forftamts und 
der Forftbedienten, 480. — Solde Privat: 
bolzungen, an welden der Landesherr— 
haft eine befondere Berechtigungen 
zufteben, ebd. — Beibehaltung der bisherigen 
Auffiht der Forftverwaltungsbehörbe, ebd. — 
Pflegliche Benugung diefer Holzungen, 481. — 
Bewirtbfchaftungsvorfchräften, wenn ber Lanbess 
herrſchaft Gerechtfame zuftehen, ebd. — wenn ihr 
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keine zuſtehen, 482. — Folgen des ungehorſams 
der Holzungsbefiger, 484. — Allgemeine Beftim- 
mungen über die Bewirthſchaftung ber Gemeinbes 
und Privatholzgungen, ebd. — Berfahren hinſicht⸗ 
lich der Vergehen in Privatholzungen, 485. — 
Nähere Beftimmungen, 486. — Bekanntmachung 
deshalb, ebd. — Beweiskraft der Ausfagen der 
Privat:Forftbebienten, 487.— Aufnahme der Zarate, 
ebd. — Schabenserfag, ebd. — Brühe, ebd. — 
Nebengebühren, ebd. — Verwandlung in Gefäng» 
nig, 488. — Beauffihtigung der Privatholzungen 
durch Landesherrſchaftliche Korftbebiente, ebd. — 
der Gemeindeholgungen durch befondere“ Korftber 
diente, ebd. — Straf- und Erfagbeftim- 
mungen zur Korftordnung, 489. — Ber 
ftimmung der Nebengebühren bes Forſt⸗ 
bedienten, weldher ben Forſtfrevel ans 
gezeigt hat, 504. — Tarif für bie Schäz> 
zung bed aus Landes herrſchaftlichen x. 
Holzungen entwandten Holzes, 506. — 
Berzeihniß ber Sanbesherrfhaftliden 
Holzungen mit Angabe ber Dorffchaften, welde 
für die in diefen Holgungen geſchehenen Holzent⸗ 
wendungen, fobalb deren Thaͤter unentdedt bleibt, 
zu haften haben, wenn eine ſolche Haftung anger 
orbnet fein wird, 5ll. — Anwendung ber 
Korftorbnung auf Privatholzungen, na 
mentlich auf des weil. Eämmerers Eben Holzun: 
gen bei Siebethshaus, 556. — auf die zur Com 
wende Bokeleſch gehörigen Holzungen im Kirchfpiel 
Strüdtingen, 560.— im Kicchfpiel Barfel, 567. — 
auf bie zum Kloſter Deftringfelde gehörigen, 602, 
— auf den ber Königl. Sammer zu Hannover ges 
hörigen Theil des Fuhrenkamps zu Fladderlohhau⸗ 
ſen, 621. — auf des Geheimen Hofraths Janſen 
Holzungen zu Moorworfen, 629. 


Forſtvergehen, m. ſ. Forſtfrevel. 
Forſtweide, m. ſ. Holzweide. 
Fracht fuhrleute, melde bie Kunſtſtraße befahren, Bor 


ſchriften für diefelben, 609. 
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Fre iw illig er zum Milit airdieuft/ 49: 125; ⸗ Folgen und 
Wirkungen des freiwilligen Dienſteintritts, St. — 
Bericht bei Aemter desfalls, 67. — "Anrechnung 
der Freiwilligen in den Amtsquoten, 61. — Ans 

_ nahme. von: Auslaͤndern, 52. 

Breizügigkett tft mit‘ ber fchrogigerifäjen Eidgenoffenfchaft 
verabredet, 257. 

Frevel, m. f. Korftfrevel, Zagbfrevel. 

Sriefoythe, bas Hauptfteueramt dafelbft tft in ein Heben 
fteueramt verwandelt, 40, — Weggelb auf "ber 
Straße von Dlbenburg über Edewecht dahin, 404 ) 

Frille, Preußifhes Dorf wird dem Steuerverein angefehlofe 
fen, 159. 168. 

Friſt en für die Nachſuchung ber nad erfolgten: Beränberuns 
gen im Grundbefig erforderlichen ‚Umfchreibungen 
in den Grunbabgabenregiftern, 46. — m. ſ. auch 
Appellation. ; 

Früchte, Sammeln berfelben in Easbeigerriaftlchen ober 
Gemeinbeholzungen, 462. 477. — m. ſ. auch Feld: 
fruͤchte. 

Fuͤch ſe gehören zur niedern Jagd, 346. — Die Jagd dar⸗ 
auf iſt zu jeder Zeit erlaubt, 347. — die Sammer: 
Verordnung vom 3. Mai 1828 wegen Stoͤrung 
ihrer Brut bleibt in Kräften, 361. — Zare der: 
felben, 363. 

Füllen von Prämienftuten werben gezeichnet, 451. 

Fuͤllenmarkt zu Zetel, 40 

Fuhrenholz, wie es zu tariren, wenn es aus Landesherr⸗ 
fhaftlichen ober Gemeindeholgungen entwandt wor: 
den, 508. 


Fuhrwerke, welde bie Kunftftraße befahren, wie fie be: 
f&affen fein müffen, 609 


Fußpfad durch das Bokelefcher Holz iſt unterſagt, 307. 
Fußpfade in den Holzungen, welche man nicht betreten 


darf, 500. — im Amte Rodenkirchen, auf welchen 
‚man nicht. zeiten, -Wieh treiben und, Karren ſchieben 


barf, 629, 
. 9 
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Sänfe, wilde, gehören zur nievern Jagd, 36. — Für 
fie gilt Leine Schonungszeit, 347. — Taxe der 
felben, 363. 
Garn, wann es in die Steuer= und Bollvereins = Staaten 
‚ abgabefrei ein: und auögeführt werden kann, 133, 
Garnifonsgerichte errichtet, 667. — Reviſion von den⸗ 
felben, 568. E 
Gebühren ber Kämper, Zare berfelben, 338. — bes 
Deihgräfen, wie fie erhoben und berechnet werben, 
ebd. — Die der Anwälde und Rechnungsfteller vers 
jähren in 5 Jahren, 618. — m. f. auch Forſtde⸗ 


diente, 

Geburtsliften proteftantifcher Prediger. haben auch wegen 
ber während ber Herrſchaft franzöfifcher Gefege 
vorgelommenen Fälle Beweistraft, 342. — des⸗ 
gleichen die der katholiſchen Geiſtlichen, 379. 

Geburtsfheine wegen ber unter der Herrſchaft franzöfis 
* Geſetze Geborenen, wie ſie — 

343. 380. 


Gefängnisftrafe, wann fie in ———— eins 
tritt, 387. 

Gehäge im Forft, m. ſ. Schonungstheile. 

Gehen, unbefugtes auf Forftgründen wird beftraft, 506 

Gehölze, Auslichtung derfelben zum Bebuf ber Eanbeöver: 
meflung, 303. 

Geiftlidhe, m. f. Prediger. 

Gelder, Öffentliche, wenn fie ganz oder theilweife entwen- 
det ober veruntveut werben, fo ift davon fofort der 
vorgefegten Dienftbehörbe Anzeige zu machen, 276. 
— An die GeneraleArmen:Infpection zu ever find 
Gelber poftfrei einzufenden, 530. 

Gemälde, wann fie in bie Steuer: und Zollvereing: Staa: 
ten abgabenfrei aus» und eingeführt werben koͤn⸗ 
nen, 1853. 

Gemeinbeholgungen, deren Verwaltung ſteht unter ber 

- Aufficht des Amts und des Forftamts, 474. — 
Das Forſtamt hat ſolche zu beſichtigen, ebd. — 
Die Borftbebiente haben den Freveln darin nachzu 
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forſchen und ſie zur Unterſuchung und Beſtrafung 
zu bringen, ebd. — Ausnahmsweiſe Verwaltung 
berfelben durch die Korftbebdiente, 475. — Den Ge: 
meinden kann die Verwaltung wegen unwirthfchafts 
liher Benugung entzogen werden, ebd. — Ge: 
meinbeholzungs » Caſſe, 476. — Weide in Gemeins 
beholzungen, ebd. — Maft darin, 477. — Sam: 
mein von Moos 2c., Plaggenhieb und Heidemaͤhen, 
ebd. — Sammeln von Fruͤchten, Samen und Raff: 
holz, ebd. — Gemeindeholzungen, woran bie Lan: 
desherrſchaft Antheil hat, ebd. 

Gemeinden, jüpdifche, find frei von Stempelpapier unb 
Gerichtskoſten, 396 

Gemeinde⸗-Reihefuhren, warn fie vom Weggelbe frei 
find, 59. 

Gemeinfhaftlihe Holgungen: Lanbesherrfchaftliche, 
worin Gemeinden oder Privatperfonen Gerechtfame 
haben, 455. — Gemeindeholgungen, worin bie Lan: 
des herrſchaft oder Privatperfonen Gerechtfame haben, 
474. — Privatbolzungen, an welchen der Landes: 
herrſchaft befondere Berechtigungen zuftehen, 478, 

General-Bicariat zu Münfter, davon ift das Biſchoͤf⸗ 

che Officialat zu Vechta unabhängig, 101. 

Gerichtliche Protocolle und Ausfertigungen, bas 
ÖStempelpapter dazu wird nicht verwandt, ſondern 
notirt, 635, 

Gerichtsbarkeit des Militair⸗Collegiums iſt aufgeho⸗ 
ben, 666. 

Gerichtsgebühren in Griminalfällen, Zuſatz gu ber des⸗ 
falls mit Hannover gefchloffenen Eonvention, 649. 

Gerichtskoſten, davon ift die Berner Wittwen⸗ unb 
Waiſen⸗Caſſe befreit, 136. — auch der Verein der 
Drganiften, Küfter und Schullehrer in den Kreifen 
Dldenburg und Delmenhorft wegen Bezahlung eis 
nes Begräbnißthalers refp. Guldens, 246. 454. — 
die Schullehrer : Wittwen- und Waiſen⸗Caſſe, 638. 
— auch find es bie jüdifchen Gemeinden, 3%. 

Gericht sſtand, privflegieter, der Militairperfonen ift aufs 
gehoben, 566. 

Gerichts ſtellung erkennt in Korftfrevelfachen das Amt, 468. 
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Gernheim, bie Glasfabrik daſelbſt gehͤrt zum Steuer⸗ 
verein, 160. 169. 

Gerſte, m. ſ. Getreide. 

Geſellengerichte, werke \ 

Gefellenverbinbungen, i —— — 

Getreide, Herabſetung der Eingangsabgabe davon an den 
Grenzen des Zollvereinsgebiets, 153. — auf auss 
ländifchen Mühlen mahlen zu laffen ift erlaubt, 320. 

Gewehr, womit ein ausgezeichnetes Zagbvergehen begangen 
ober verfucht worden, ift zu confisciren, 354. — 
Man darf damit nicht in eine frembe Wildbahn 
gehn, 355. 

Gewerbefreiheit in ben Steuer⸗ und Bollvereing » Staa: 
ten, 172. 215. — Was besfalls zu beobachten, 410. 

Gewerbetreibende, welche Waaren nad) dem Gewicht 
kaufen ober verkaufen, bürfen Leine ungeftempeite 
Gewichte befigen, 334. — Rifitationen deshalb, 
355. — Wann ihre Korberungen verjähren, 615. — 
Beweiskraft ihrer Bücher, 619. 

Gewicht, das Gölnifche iſt ald Handelsgewicdht im Herzogs 
thum Oldenburg einfchließlich bie Herrſchaft Jever 
eingeführt, 321. — Verbot des Gebrauchs anderen 
Gewichts, 322, — Ausnahme des Mebicinal: Ges 
wichts, ebd. — Vorſchriften wegen Einführung bes 
neuen Gewichts, 329. — wegen der in der Herr⸗ 
ſchaft Iever an Kirchen, Pfarren und Schulen zu 
liefeenden Raturalien, 438. 

Gewichte, wie fie befchaffen fein müffen, 333.— Im Han« 
bei und Verkehr find keine andere zuläffig, als von 
einem beftellten Kaͤmper geftempelte, 334. — auch 
nicht bei Eleineren, nur einige Lothe betragenden 
QAuantitäten, 335. — m. f. auch Kämper. 

Gewichtskaͤmper, m. f. Kämper. 

Gewichts ſtuͤcke, melde zu leicht befunden worben, werben 
Gewerbetreibenden mweggenommen und confiscirt, 

"336. — Privatperfonen gleihfalld weggenommen 
aber dem Kämper übergeben, 337. 

Gleihftellung ber Schiffs: ‚sc. Abgaben und Herunter- 
fegung derfelben, ber besfalls.mit ber Kön. Nie⸗ 
berlänbifchen Regierung gefchloffene Vertrag bauert 
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auch fort mit dem Koͤnigr. Belgien, 401. — 
ſ. auch Herunterſetzung. 

Glocken, wann fie in die Steuervereins⸗ und Zollvereins⸗ 
Staaten abgabenfrei aus« und eingeführte werben 

koͤnnen, 183. 

Gnabenjahr für die Wittwen und Waifen der Lehrer am 
Gymnafium zu Oldenburg ift aufgehoben, 433. 

Goldenftedt, Pferdes und Viebmaͤrkte dafelbft, 291. 339. 

Graͤnzpfaͤhle der Landesherrſchaftlichen oder Gemeinde⸗ 

Graͤnzſteine Holzungen, Strafe desjenigen, welcher 
ſolche verruͤckt, 497. 

a ee zu Varrelgraben hat die Befugniffe ei: 
nes Gränzfteueramts erfter Claſſe erhalten, 6. — 
Zu Effen ift eins errichtet, 7. — desgleichen zu 
Dpvelgönne, 25. — und auf dem Wachtſchiffe auf 
der Hunte, 31. — Das zu Frieſoythe ift in ein 
Rebenfteueramt verwandelt, 40. — das zu Marien: 
fiel in eins Zter Elaffe, ebd, — Das zu Dreifielen 
ift außer Wirkſamkeit gefest, 31. — Wann foldye 
wieder eintritt, 32, — Das zu Reuhafen ift auf: 
gehoben, 25. 

Grängverrüdung, m. f. Grängpfähle und Gränzfteine, 

Gratificationsgelder ber Nummertauſcher und Stell: 
vertreter, Bi. — Verwaltung berfelben, &. — 
Auszahlung, 89. — Der Nummertaufher oder 
Stellvertreter verliert feine Anfprüche daran im 
Fall der Defertion oder Ausftoßung, 90. — Ber: 
fügung darüber, 91. — Alle befondere Dispofitio: 
nen über bie Gratificationsgelder .oder die Binfen 
derfelben find nichtig, 22. — Sie können weder 
verpfändet noch verfümmert werden, 93. — m. f. 
auch Dienftentlaffung. 

Grenze, m. f. Gränze. 

Groß erhält ein Privilegium für cine Schreib: und Gopiir⸗ 
mafchine, 378, 

Groß⸗Comthur des Haus: und Verdienſtordens Herzogs 
Peter Friedrich Ludwig, wer es werben kann, 311. 
— Decoration befjelben, 314. 


Groß⸗Kreuz des Haus: und Verdienſtordens Herzogs 
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Peter Friedrich Lubivig, wer es erhalten kann, 3it. 
— Decoration, 313, 555. 
Großmeifter des Haus: und Verdienſtordens Herzogs 
Peter Friedrich Ludwig ift der jedesmalige Groß: 
berzog, 309. — Beftimmungen für denfelben, 317. 
Groß: Prior des. Haus: und Berbienftordens Herzogs Pe 
ter Friedrich Ludwig iſt der Erbgroßherzog, 311. 
Großwuͤrden, veränderter Tarif bes Faͤhrgeldes dafelbft, W. 
Grundabgabenregifter, Friſten zur Nacfuchung ber 
Umfdreibung in demfelben, 45. 269. 
GrundeigenthHümer müffen ihre Graͤnzen behuf ber San 
desvermeffung bezeichnen, 302, — ihre Grundftüdt 
anweiſen, 303. — unb die Güterverzeichniffe berich⸗ 
tigen, 305. 
Grundmanaß bei der Landesvermeflung, 299. 
Grundftüde einer zu vermeffenden Gegend find von den 
Eigenthuͤmern ſaͤmmtlich anzumwelfen, 303. 
Güterverzgeichniffe der Grundbefiger, welche nad) ber 
Eanbesvermeflung errichtet werben, 304. — Auß 
theilung und Berichtigung derfelben, 305. 
Gutsherrliche Rechte in den Kreifen Vechta und Clop⸗ 
penburg ; ber $. 13. der Verorbnung wegen Auf ⸗ 
bebung und Befchränfung derfelben wird abgeän- 
dert, 21. — Die neuen Beftimmungen werben auf 
die übrigen Theile des Herzogthums erftredit, ebd. 
— Die zur Regulirung berfelben niedergefegte Com: 
miffion wirb aufgelöfet und eine andere ernannt, 423. 
Gymnafium zu Oldenburg, dad Gnabenjahr ber Wittwen 
und Waiſen der Lehrer an bemfelben ift aufgeho⸗ 
ben, 433, 


8. 


Häfter, m. f. Heiſter. 

Hafen:Abgaben, m. f. Gleichftellung. 

Hafengebühren zu Antwerpen heruntergefegt, 294. 

Hafengeld zu Fedderwarderſiel beftimmt, 287. 

Hafenpolizei zu Fedderwarderſiel, 290, — in Belgien, 
522, 


Hafer, m. f. Getreide. 
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Daftung, m. f. Dorfichaften. 

Dagebuden, m. f. Hainbuchen. 

Dagen, Tarif bes Chauſſeegeldes dafelbft, 38. 

Bainbudenholg, wie es zu tariren, wenn es aus ans 
besberrfchaftlichen oder Gemeindeholzungen ent⸗ 
wandt worden, 507. 

Daten zum Abreißen der Aeſte, wann es ſtrafbar iſt, da⸗ 
mit in Landesherrſchaftliche oder — 
gen zu gehen, 499. 

Hammer, geſtempelte, koͤnnen auch Beſitzer von Purethol⸗ 
zungen haben, 486. — m. ſ. auch Forſthammer. 

Handel nad Dänemark, Vertrag deshalb, 581. 

Handelsbuͤcher, Beweiskraft derfelben, 619. 

Handelsfreiheit, gegenfeitige, in den Gteuer= und Zoll⸗ 
vereinsftaaten, 172. 215. — Was desfalls zu bes 
obadıten, 410. 

Handelsgewicht, m. f. Gewicht. 

Hanbelsverein, m. f. Zoll» und Handelsverrin. 

Handelsverträge, Be der mit fremden 
Staaten gefchloffenen, 293 

Hanblanger bei den Baugewerken in Oldenburg, was bei 
ihrer Vereinbarung mit den Meiftern über Lohn 
und Arbeitögeit zu beobachten, 422. 

Handwerker, mann bie Korberungen derſelben verjähren, 
615. 

Handwerktsarbeiten für militarifche Anftalten und Mi 
litairperfonen, wer fie verfertigen darf, 41. 

Handwerksgeſellen, dazu gehörigen auch Zimmers und 
Maurergefellen in der Stadt Oldenburg hinſicht⸗ 
lich der freien Wereinbarung des Lohne und der 
Arbeitözeit, 421. — jedoch mit näheren Beſtim⸗ 
mungen und Mobificationen, 422. — Beſchluß des 
Bundestages wegen Mißbraͤuche derfelben, 552. — 
Wohin fie wandern dürfen, 576. 

Hanbwertömeifter können Militairperfonen nicht wers 
den, 4. 


Handwerfsordnung, nähere Beftimmung der 58. 13, 
34 und 35 berfelben, 41. 

Hanf, die Ausgangs: Abgabe davon an den Gränzen bes 
Zollvereins⸗Gebiets ift aufgehoben, 153. 
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Hannover, Königreih, Staatövertrag mit bemfelben wegen 
bes Münfterfchen Schuld » und Penſionsweſens, 412. 
— ZBufag zu der Gonvention mit bemfelben, we⸗ 
gen Auslieferung der Verbrecher und Aufhebung 
der Gerichtögebühren in Griminalfällen, 649. — 
Zortbauer der Vereinbarung wegen cines gleich⸗ 
mäßigen Syftems ber Gingangs- , Ausgangs und 
Durchgangs: Abgaben, 656. 

Hannover, Stadt, dahin ift eine Poftkutfche eingerichtet, 
383 


Hanfeatifhes Militair, welches dem biefigen Trup⸗ 
pencorps aggregirt iſt, demfelbeh darf nicht credi⸗ 
*irt werben, 529. 

Hafelnüffe, m. f. Fruͤchte. 

Dafen gehören zur niedern Jagd, 346. — 
derſelben, ebd. — Ausnahme, 347. — Zare der: 
felben, 362, 

Hauptffeueramt zu Frieſoythe ift in ein Nebenfteueramt 
perwanbelt, 40. 

Haus: und Verbienftorden Herzogs Peter Friedrich 
Ludwig, Stiftung deffelben, 307. — Großmeifter 
deffelben, 309. — Eintheilung beffelben, 310. — 
Gapitularen, 312. — Ehrengroßkreuze, 311. 555. 
— Groß:Prior, 31. — Verleihung innerhalb 
des Großherzogthums, ebd. — Dad DOrbensalter 
giebt keinen Anfprudy auf Beförderung, 312 — 
Diplom, ebd. — Belanntmahung den Verleihung 
oder Beförderung, ebd. — Ehren : Mitglieder im 
Großhergogthum, 313. — Decoration, 313. 555. 
— Uniform, 315. — Regierung des Ordens, ebd. 
— Gapitel, 316. — Ordenstag, ebd. — Reverfe 
der Gapitularen, ebd. — Rechte derfelbe, 317. — 
Allgemeines Ehrenzeichen, 318. — Glaffen, ebd — 
Wem es verliehen werben kann, ebd. — Verluſt 
deffelben, 319. — DOrbens:Ganzlei, ebd. 

Havre, dafelbft ift ein Didenburgifches Gonfulat errich⸗ 

: tet, 415. 

Hayeſſen, weil. H. W., deſſen Familien-Fideicommiß ift 
aufgehoben, 577. 

Heden, m. f. Befriedigungen. 
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Hehlingen, Preußifches Dorf, ift dem Steuerverein ange 
ſchloſſen, 159. 168. 

Beidemähen in Landeöherrfchaftlichen Holzungen, wann es 
zu geftatten, 462. — in Gemeinbeholgungen, 477. 
— Strafe des unbefugten, 492, 

Heilkunde, dAußere, zur Ausübung berfelben allein wird 
Niemand conceffionirt, 653. 

Heiratbsregifter, m. f. Copulationsliſten. 

Heirathsſcheine wegen der unter der Herrſchaft franz. 
Gefege geichloffenen Ehen, wie fie auszufertigen, 
343, [3 

Heifter, wieviel für gehauene Bäume auf Privatgründen 
wieder anzupflanzen find, 483. 

Herren:Neuen, Ehauffeegeld bafelbft, 272. 

Herrſchaftliche Bediente, m. f. Staatsbiener. 

Herrfhaftlihe Caſſe, Zahlungstermin der Binfen aus 
derfelben für dargeliehene Gapitalien oder eingelic- 
ferte Dienftcautionsgelder, 44, 

Herunterfegung der Schiffs-, Hafen= u. dgl. Abgaben; 
das VBerzeichniß der Staaten, mit welchen besfalls 
Verträge abgefchloffen worden, tft beim Waffer: 
ſchout zu Brake niedergelegt, 293. — m. f. auch 
Gleichſtellung. 

Heſſen, braunſchweigiſches Dorf, wird dem Zollverein ans 
gefchloffen, 159. 

Heßlingen, preußifches Dorf, wird dem Steuerverein ans 
gefchloffen, 159. 168. 

Hirfche gehören zur hohen Jagd, 346. — Wann fie ger 
jagt werden dürfen, 347. — Taxe berfelben, 361. 

Hirten find bei dem in Landesherrfchaftlihen Holzungen 
weibenden Vieh zu beftellen, 460. — auch bei dem 
in Gemeindeholzungen, 476. 

Hofdienftfuhren, nicht ausverbungene find frei vom 
Weggelde, 594. 

Hohlmaaße dürfen nicht angewandt werben, wenn nad) bem 
Gewichte verkauft wird, 335. — Wann fie zu cons 
fisciren find, 336. 


Hohnftein, Graffchaft, iftdem Zollverein angefchloffen, 159. 


Holz darf zum Zerſchneiden auf Sägemühlen in ben Steuer: 
vereins⸗ und Zollvereins: Staaten abgabenfrei eins 
10 
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und ausgefuͤhrt werden, 183. — Aus Landesherr· 
ſchaftlichen und Gemeindeholzungen darf es om 
Anweifung nit weggeführt werben, 491. — ad 
ohne Erlaubniß nicht über die Zeit fbehen bleiben, 
495. — m. f. auch Holjentwenbung, Holzhieb x. 


Holzanweiſung, m. f. Privatholzung, 
Holzbeſamungen find bei Ausübung der Jagd nicht w 


befchädigen, 356. 


Holzdiebſtahl, m. f. Borftbediente, Holgentwenbung, 


Holzhieb. 


Holzentwendung in Landesherrſchaftlichen Hol⸗ 


x 


sungen, 464. — erſter Rüdfall, ebd. — ywei· 
ter, ebd. — fernere Ruͤckfaͤlle, ebb. — Beftrafung 
des Verſuchs, der Dülfeleiftung und ber Begünfi: 
gung, ebd. — Verfahren des Borftbebienten, wenn 
der Thäter auf ber That ertappt ift, 465. — 
wenn eine Spur beffelben vorhanden, ebd. — wen 
der Forftbediente das Entwandte gefunden zu ba: 
ben glaubt, ebd. — wenn den Täter feine Spur 
surüdgelaffen, 466. — Unterfuhmg und Erkennt⸗ 
niß beim Amte, 467. — Rechtsmittel wider Amts: 
erfenntniffe, 468, — Unterfuhung beim Amte, 
Erkenntniß beim Landgerichte, ebd. — Sompeterg 
sur Erkennung der Gerichtsſtellung, cd. — 
Rechtsmittel wider Eanbgerichtserkenntniffe, ch. — 
Unterfuhung beim Sandgerichte, Erkenntniß bei der 
Juſtiz⸗Canzlei, ebd, — Gompetenz zur Erkennung 
der Special:Inquifition, 469, — Rechtsmittel wi: 
der Erkenntniſſe der Juſtiz⸗Canzlei, ebd. — Ber: 
fahren bei Unzulänglichkeit des Beweifes zur Cr 
fennung von Arbeitsbaus- oder Gefaͤngnißſtrafe, 
ebd. — Sonftatirung der Vollziehung der Strafe, 
470. — Beftimmung über bie Vollendung der Ent: 
wendung — Beweiskraft der Ausfage eines Forft: 
bedienten über die That, ebd, — des von ihm ab» 
gegebenen Zaratums, 471, — Anzeigegebühren der 
Forſtbedienten, ebd. — anderer Angeber, ebd. — 
Sonftige Rebengebübren ber Forſtbedienten, 504. 
— Aufhebung ber Baftung der Dorfſchaften für 
Polzentwendungen, 472. — Vorbehalt desfalls, 
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ebd. — Strafe derer, welche bei Nachforſchungen 
die Huͤlfe verweigern, 493. — Alternative der 
Strafe bei geringen Entwendungen, 494. — Strafe 
derer, welche Entwendungen verheimlidhen, ebd. — 
Tarif zur Schägung des entwandten Holzes, 506. 
— Dorffhaften, welche für unentdedte Holzent⸗ 
wenbungen zu haften haben, wenn bdiefe Haftung 
eingeführt wird, 511. — Von Holgentwenbungen 
in Gemeindebolzgungen gilt daffelbe, was we⸗ 
gen Holgentwendung in Landesherrſchaftlichen Hol: 
zungen angeordnet ift, 474. — Ausnahme, wenn 
die Gemeinden eigne Kotftbediente anftellen, 488. 
— Holzentwendungen in Privatholgungen 
werben nad) den Vorfchriften des Strafgefegbudys 
behandelt, 485. — Ausnahme, ebd. — Nähere 
Beftimmung berfelben, 486. — Bekanntmachung 
berfelben, ebd. — Beweiskraft der Ausfage der 
Privatforftbedienten, 487. — Aufnahme ber Zarate, 
ebd. — Schadenserſatz, ebd. — Brüdye, ebd. — 
Nebengebüpren, ebd. — Verwandlung in Gefäng: 
nig, 488, — Verfahren, wenn Privatholzungen 
unter der Aufſicht Landesherrſchaftlicher Korftbe 
dienten ftehen, ebd. 

Dolz hieb in Landesherrſchaftlichen Holzungen ift den Be: 
vechtigten ohne Anweifung nicht geftattet, 462. 491 
— auch nicht den Gemeinden in ihren Polzungen, 
475. — oder ben Befigern von Holzungen, woran 
die Landesherrſchaft Berechtigungen hat, 478. — 
Was wegen des Holzbiebes in anderen Privathol: 
zungen zu beobachten, 482. — Strafe Derer, 
welche dagegen handeln, 502. 

Holzmarkt zu Neuenfelde, 97. — zu Rodenkirchen, 111. 

Holzpflanzungen, m. f. Anpflanzungen. 

Holgungen, Gemeinde:, m. ſ. Gemeinde: Holzungen. 

Holzungen, gemeinfhaftliche, m. f. Gemeinſchaftliche 
- Holzungen. 

Holgungen, Privat:, m.f. Privat: Holgungen. 

Dolzweide in Landesherrfhaftlien Holzungen. 
457. — Eigenfchaft derſelben als Hülfsweide, ebd, 
— als Nebenbenusung des Borftgrundes, 458, — 
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Schonungstheil, ebd. — Womit fie zu betreiben ift, ebd. 
— Berzeichniß der Weideberechtigten, 459. — Zähr 
liche Angabe bes Weibevichd und beöfallfige Un- 
terfuchung, ebd. — WBeftellung von Hirten zur 
Hütung des Weibevichs, 460. — Einbrennen des 
Weideviehs und Anweifung der Weidepläge, ebd. — 
Strafe Derjenigen weldye diefen Anordnungen ent: 
gegenhandeln, 490. 505. — Holjweide in Ge: 
meinbebolzungen, 478, 

Honorar der Aerzte iſt durch die Aemter nad) ber Zare 
zu beftimmen, 4. — bod ift nicht nöthig, daß 
foldyes vor der Klage gefchehe, 324. 

Dofpital, m. f. Peter : Friedrich : Ludwigs = Hofpital. 

Hunde follen Befriebigungen, Dolzbefamungen, Anpflanzuns 
gen und Feldfruͤchte nicht befchädigen, 356. — 
nicht ohne Deren jagen, und nicht in frember Wilb- 
bahn, ebd. 

Hunte, Wachtſchiff auf derfelben, 30. 

Huntebräd, der Anmeldungspoften daſelbſt ift außer Wirk» 
ſamkeit gefegt, 31..— Wann foldye wieder eintritt, 
32, — Das Stationsgeld dafelbft ift aufgehoben, 275. 

Hypotheken, nähere Vorſchriften wegen Tilgung berfel: 
ben, 559. 

Hypothelenbüder, m.f. Hypotheken und Hypothenweſen. 

Hypothelenwefen in ber Edlen Herrihaft Varel, Re 
gulirung beffelben, 551. 


I. 


Jade, Kirchſpiel, Anorbnungen wegen der Befriedigungsgrä- 
ben bafelbft, 444. 

Jäger müffen einen amtlichen Erlaubnißſchein zur Jagd ha⸗ 
ben, 349. — Strafe, wenn fie denſelben nicht bei 
ſich führen, 357, 

Jagd, wo und wie fie auszuüben ift, 346. — unterſchied 
der hohen und niebern Jagd, ebd. — Jagdzeit, 
ebb. — Verbot ber Jagdfolge, 348. — Pflegliche 
Benugung ber Jagd bei mäßigem Wildſtande, ebd. 
— Ausübung der Landesherrfchaftlichen Jagd, 352. 
— m. f. auch Jagddienſte, Jagdpaͤchter, Jagd⸗ 
vergehen und Jagdweſen. 
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ZJagbbediente find zugleich bie Forſtbedienten, 345. — 
Sie haben pflihtmäßig auf Jagdvergehen zu 
achten, 359. — davon unverweilt dem Amte (Ma: 
siftrat) Anzeige zu machen, 360. — Beweistraft 
biefer Anzeige, 358. 

Sagbberehtigung, m. f. Jagdrecht. 

Jagddienſte bleiben beibehalten, 352. — m. f. auch Zreibs 
jagen, 

Zagd:Erlaubnißfheine find vom Amte auszuftellen, 
349, 351. 

Zagdfolge ift verboten, 348. 

Jagdgerechtigkeit, m. f. Jagdrecht. 

Jagdhunde, m. f. Hunde. 

Zagb:DOrbnung für das Herzogthum Oldenburg einfchließ- 
lich der Herrſchaft Jever, 344. — Jagdrecht über: 
haupt, 345. — Beauffihtigung des Jagdweſens 
und Entſcheidung der besfallfigen Streitigkeiten, 
ebd. — Wo und wie die Jagd auszuüben ift, 346. — 
Weiches Wild zur hohen und niedern Jagd gehört, 
ebd. — ZJagdzeit, ebd. — Verbot ber Jagdfolge, 
348. — Pflegliche Benugung ber Jagd. bei mäßis 
gem Wildftande, ebd. — Die Jagdberechtigung 
als Realrecht, ebd. — Durch wen fie auszuüben 
ift, 349. — Verbot der Trennung ber Jagb von 
dem berechtigten Grunbftüde, 350, — Die Jagd: 
berechtigung als perfönticyes Recht, ebd. — Aus: 
dehnung des Begriffs derfelben, ebd. — Erforber: 
niß eines amtlichen Jagderlaubnißſcheins für den 
Jagdpaͤchter, 351. — Landesherrliche Mitjagd, 
ebd. — Ausübung der Landesherrſchaftlichen Jagd, 
352. — Zagbdienfte, Zreibjagen, 352. — Rüds 
fihrli der Jagd ſtrafbare Handlungen, ebd. — 
Ausgezeichnetes Jogdvergehen, ebd. — Strafe des⸗ 
felben, 353. — Strafe des Verſuchs, ebd. — Bes 
griff der Wildbahn, 354. — Schabenserfag. Ans 
gabegebühr. Abgabe des Gewehre, ebd. — Eins 
fache Jagdvergehen und beren Strafe, ebd, — 
Sompetenz für die Unterfuhung und Erkennung 
über Jagdvergehen, 358. — Beweiskraft ber 
Dienftangeigen, ebd. — Ausforſchung der Jagd: 


. 
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vergehen und desfallſiges Verfahren, 369. — Strafe 
ber Weigerung, Rebe zu ſtehen, cbdb. — Anzeige 
des Jagbvergehens beim Amte und beffen weiteres 
Verfahren; 360.— Aufhebung der bisherigen Jagd, 
gefege, ebb. — Wildtare, 361. _ 

Jagdpaͤcht er müffen einen amtlichen Erlaubnißſchein ha: 
ben, 351. — Strafe, wenn fie denfelben nicht ba 
fi führen, 357. 

Jagdpolizei⸗ uebertretungen gehoͤren zu den einfachen 
Jagdvergehen, 354. — Deren Strafe, 365. 

Jagdrecht, Begriff deſſelben, 345. — Beaufſichtigung des 
Jagdweſens und Entſcheidung ber beöfallfigen Strei⸗ 
tigleiten, ebd. — Wie bie Jagd auszuüben ift, 
36. — Wild zur hohen oder niedern Jagd gehoͤ⸗ 
rig, ebd. — Jagdzeit, ebd. — Verbot der Jagd⸗ 
folge, 348. — Pfiegliche Benugung der Zagb bei 
mäßigem Wildftande, ebd. — Jagdberechtigung 
als Realrecht, ebd. — Durch wen fie auszuüben 
ifl, 349. — Verbot ber Trennung ber Jagd von 
dem berechtigten Grundftüde, 350. — Jagdberech⸗ 
tigung als perſoͤnliches Recht, ebd. — Ausbehnung 
des Begriffs derfelben, ebd. — Zagbpächter müffen 
einen amtlichen Grlaubnißfchein haben, 351. — 
Landesherrliche Mitjagb, ebd. 

Jagdvergehen, 352. — ausgezeichnetes, ebb. — Strafe 

. deffelben, 353. — Strafe des Verſuchs beffelben, 

ebd. — Begriff der Wildbahn, 354, — Schadens: 
erfag. Angabegebühr. Abgabe bes Gewehre, ebd. 
— Einfache Jagdvergehen und deren Strafe, cbb. 
— Zuftänbigkeit für die Unterfuchung und Beftra: 
fung der Jagdvergehen, 353. — Beweiskraft ber 
Dienftangeigen, ebd. — Wann bie erkannte Strafe 
in Gefängniß zu verwandeln, 357. — Der Ange: 
ber erhält bie Hälfte der erkannten Geldftrafe, 
wenn biefe in Gefängnig verwandelt wirb, aus der 
Herrſchaftlichen Gaffe, ebb. — Aus forſchung ber 
Jagdvergehen und desfallſiges Verfahren, 359. — 
Strafe der Weigerung, Rede zu fichen, ebd. — 
Anzeige des Vergehens beim Amte und beffen Ver: 
fahren, 360, — Wildtare, 361. 
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Jagdweſen; das Landesherrſchaftliche ſteht unter der Ver- 
waltung der Cammer, und biefe bat die Oberaufs 
ſicht über die Privatjagden, 345. — Die Aufficht 
bat der Sandjägermeifter, dem die übrigen Jagd: 
bebdienten untergeorbnet find, ebd. 

Zagbzeit, 346. — Strafe beffen, der fie verlegt, 355. 

Jabrmarktsverkehr, m. ſ. Marktsverkehr. 

Janſen, Geh. Hofrath, auf deſſen Holzungen zu Moorwar⸗ 
fen wird die Forſtordnung angewandt, 629. 

Jever (Amt), Ziegelſteinſtraße daſelbſt, 385. 

Ingroſſation, naͤhere Vorſchrift wegen Tilgung derſel- 
ben, 669. 

Inlaͤndiſche Erzeugniſſe und Fabrikate, welche in ben 
Zollvereins⸗Staaten frei oder mit ermaͤßigten Ab⸗ 
gaben eingeführt werden koͤnnen, 180. 187. — 
Was dabei zu beobachten, 224. 232. 327. 

Sntroduction der Appellation, m. f. Appellation. 

Invalidenfonds, bemfelben fallen die Strafgelder zu, 
welche von wiberfpenftigen Militairpflichtigen ein« 
gezogen werben, 7i. — Den Bermwalter beffelben 
vertritt bei der Beitreibung berfelben das Militair⸗ 
collegium, 77. — Abgabe an benfelben bei Eins 
ftelung eines Nummertauſchers oder Stellvertretere, 
86. 126. — Er verwaltet die Gratificationsgelber 
der Stellvertreter, 8. — Wann ihm ein Theil 
derfelben zufällt, 92, 

Zubelfeft wegen ber Ruͤckkehr bes Herzogs Peter Friedrich 
Lubwig in feine Staaten, 296. 

Züdifhe Gemeinden find frei von Stempelpapier und 
Gerichtskoſten, 396. 

Zungen:Holz, Shauffeegelb bafelbft, 242. 

Juſtiz-⸗Canzlei ift bie zweite Inſtanz für Erkenntniſſe bes 
Landgerichts wegen Holgentwenbung, 468. — Wann 
fie in erfter Inſtanz darüber erkennt, ebd. — 
Rechtsmittel dagegen, 469. — Erkenntniß, wenn 
der vorhandene Beweis nicht binreicht, eine Ver⸗ 
urtheilung zu Gefaͤngniß⸗ ober XArbeitshausftrafe 
zu begründen, ebd. 

Juſtizdienſt-Sachen, darüber hat das Oberappellations⸗ 
gericht die Aufſicht, 188. 
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Kämper der Stabt Dldenburg verfertigt das Rormalges 
wicht für fämmtliche Aemter und Magiftrate, 330. 
— Sn allen Aemtern und Städten find Kämper 
anzuftellen, ebd. — Qualification berfelben, 331. 
— Ihr Verfahren, 332, — Beſchaffenheit der Ge- 
wichte, 330. — Zare ihrer Gebühren, 338. 

Kämpungsgebühren für Gewichte, Taxe berfelben, 338. 

Kajegeld zu Kebberwarberfiel, 287. 

Kalender bürfen in bie zum Gteuerverein gekommenen 
preußifchen Landestheile nicht eingeführt werden, 
171. — auch nit in die Fürftlih Schaumburg: 
Lippifchen Lande, 199. 

Karren, damit darf man auf ben befteinten ober befanbeten 
Fußpfaden im Amte Rodenkirchen nicht ſchieben, 629. 

Karten, m. f. Garten, Spielkarten. 

Kagen, wann fie in der Wildbahn getöbtet werden können, 
356, 


K8aufmannsbüder, m. f. Handelsbuͤcher. 

Kiefelfteine, m. f. Feldfteine. 

Kirche, m. f. Confeffion. 

Kirchenfuhren find innerhalb des Kirchſpiels vom Weg⸗ 
gelde frei, 594. 

Kirhen= Patron, warn das Feft bdeffelben in den katholi⸗ 
fhen Kirchen des Landes zu feicen ift, 108. 

Kirhjurat, wie ihm in der Herrſchaft Jever feine Wege 

. vergütet werden, 587. 

Kirchliche Feier des Tages, an welchem vor 25 Sahren 
der Derzog Peter Briedrih Ludwig in feine Staa— 
ten zurüdgelehrt war, 297. i 

Kirhfpielsgrängen find ‚bei ber Lanbesvermeffung zu 
bezeichnen, 300. — Cie werden in Zweifclsfällen 
von der Regierung regulirt, ebd. 

Kirchſpielsvogte, bei ihnen find bie Liften der Mehr 
pflichtigen nieberzulegen, 55. — Sie wohnen ber 
Loofung bei, ebb. — beögleichen der Sitzung der 
Recrutirungs:Gommiffion, 58. — Ihre Mitwirkung 
bei Bezeichnung der Kirchſpielsgraͤnzen, 300. — 
Die im Sagterlande haben blos die als Gemeinde: 
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Officialen ihnen obliegenden Geſchaͤfte wahrzuneh⸗ 
men, 563. — Sie zahlen in Dienſtangelegenhei⸗ 
ten innerhalb ihres Kirchſpiels kein Weggeld, 694. 

Kirchweihe, das Feſt derſelben wird in den katholiſchen 
Kirchen des Landes am dritten Sonntage im Octo⸗ 
ber gefeiert, 109. 

Kleinkreuz des Haus: und Verbienftordens Herzogs Pee 
ter Kriedrid Ludwig, wer es erhalten kann, 311. 
— Decoration deffelben, 314. 

Köbhrung, m. f. StutensKöhrung. 

Krämerfhulden, wann fie verjähren, 615. 

Krammarkt zu Bleren, 367. — zu Ramsloh, 560. 

Krankenhaus, m. f. Peter-Friedrich:Lubwigs:Hofpital. 

Kreide zum Vermahlen ann in die Gteuervereind» und 
Zollvereins / Staaten abgabenfrei aus⸗ und eingeführt 
“werben, 183. 

Kriegsartikel, verbefferte, 565. 

Kriegsgericht, warn es Statt findet, 567, 

Kühe, Erhöhung der Eingangs-Abgabe dafür, 153. 

Küfter, evangelifche, für deren Wittwen und Waifen ift 
eine Unterftügungs:Anftalt errichtet, 637. 651. — 
Sm Kreife Delmenhorſt erhalten biefelben einen 
Begräbnißthaler, 246. — im Kreiſe Oldenburg 
einen Begräbnißgulben, 454. — Gie zahlen in Amts: 
gefchäften innerhalb ihres Kirchfpiels kein Weg: 
geld, 594. 

Kunft, Werke derfelben, m. ſ. Bundesbeſchluß. 

Kunftftraße, Vorfhriften wegen der Fuhrwerke, welche 
folche befahren, 609. — m. f. auch Chauſſee. 


8. 


!abung, m. f. Frachtfuhrleute. 

Laͤugnen, Strafe deffelben bei Korftfreveln, 463. 

Lampen, m. f. auch Beleudhtungs-Apparat. 

ganddragoner, Veränderung bes $.25. ihrer Inftruction, 
574. — Sie find in Dienftreifen vom Weggelbe 
frei, 594. 

Landesvermeffung der vormals münfterifhen Landes: 
theile; die desfalls erlaffenen Beftimmungen find 
auf die übrigen Kreife des Herzogthums mit Ein⸗ 
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ſchluß der Herrſchaft Jever erſtreckt, 297. — Al⸗ 
gemeine Beſtimmung, 298. — Trigonometriſches 
Reg, 299. — Genauigkeit, ebd. — Grundmaaß, 
ebd. — Begränzung der Kirchfpiele, 300. — Strei⸗ 
tige Kirchfpfelögrängen, ebd. — Flureintbeilung und 
Ausjteinung, 301. — Stüdvermeffuna, ebb. — West, 
Befriedigungen, 302. — Ausfteinung der Parcellen, 
ebd. — Verzeichnig der Grundeigenthümer, 303. — 
Anmeifung des Grundftüds, ebd. — Auslichtung 
der Gehölze, ebd. — Garten, 304. — Flurbud. 
Güterverzeihnig. MWutterrolle, ebd. — Verlefung 
des Grundeigenthums, 305. — Revifion der geo: 
metrifchen Arbeiten, ebb. — Austheilung der Gl: 
terverzeichniffe, ebd. — Reckamationsverfahren, 306. 


Landesvermeifung, melde von einer gerichtlichen oder 


polizeilichen Behörde verfügt worden, ift öffentlich 
bekannt zu machen, 630. 


Landgerichte find die zweite Inſtanz für die Erkenntniſſe 


der Aemter wegen Korftfrevel, 468. — Wann fie 
in erftee Inftanz darin fprecdhen, ebd. — Reit: 
mittel dagegen, ebd. — Wann fie die Acten an 
die Juftize Ganzlei einzufenden haben, ebd. — Er 
tennung der Special:Inquifition, 469. — Erkennt: 
niß, wenn ber vorhandene Beweis nicht hinreicht, 
eine Verurtheilung zu Gefängnig zu begründen, 
ebd. — m. f. auch Dienftverbreden und Dienſt⸗ 
vergeben. 


Candjägermeifter bat die Aufficht über das Zagbivelen 


unter Direction der Sammer, 345. 


Landmaaß, m. f. auch Flaͤchenmaaß. 
Landſchul-Collecte am Reformationsfeſte, iſt aufgebe: 


ben, 105. 


Landſchulen, m. f. Schulen, Leſebuch, Schulgeld, Schul: 


“ordnung, Schulverfäumniß, 


Landfhullehrer, m. f. Schullchrer, Volksſchullehrer. 
Langfdrden, Zarif des Chauſſeegeldes dafelbft, 38. 
Laub auf Randesherrfhaftlihen Korfigründen 


zu fammeln, wann es erlaubt, 462. — in Ge: 
meindebolgungen, 477. — Etrafe des unbe: 
fugten Sammelns, 492. 506, 
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Laubharken, m. f. kaub. 

" Lebensmittel, in wiefern fie in Pfuntung gezogen wer: 

den koͤnnen, 20. 

Lehrbrief für Apotheker : Lehrlinge, m. f. Apotheker. 

Lehrlinge, m. f. Mau.er: und Zimmerlehrlinge. 

® Reibrenten:Gaffe, m. f. Wittwen : Gaffe. 

—Leichen, was beim Transport derfelben von einem Orte 
zum andern zu beobachten, 417. — Die Fuhren 
derfelben find innerhalb des Kirchfpiels vom Weg: 
gelde frei, 594. 

Leinwand, bie Eingangs: Abgabe davon an den Gränzen 
bes Zollvereins: Gebiets ift aufgehoben, 153. 

Lefebud für die Mittelclaffen deutfher Volksſchulen einges 

: führt, 341. 

Leuchtſchiff in der Eibe ausgelegt, 382. — am ber engli⸗ 
ſchen Küfte, 401. 

Lillo, dafelbft wird die Gindarirung der die Schelde befah⸗ 
renden Schiffe abgegeben, 384. 

eindenholz, wie es zu taxiren, wenn es aus Landes herr⸗ 
ſchaftlichen oder Gemeindeholzungen entwandt iſt, 
608. 

Liqueur: Kabrilanten dürfen Feine Maifchgefäffe hal⸗ 
ten, 8. — Sie zahlen für deſtillirten Branntwein 
keine Abgabe, 8. 

Literarifhe Erzeugniffe, m. f. Bundesbeſchluß. 
eöfhmwertzeuge, die Fuhren berfelden von und zu Feuers⸗ 
brünften find vom Weggelde frei, 594, 

Lohn, m. f. Zagelohn. 

Lohne, dafelbft ift ein Nebenfteueramt errichtet, 129. 

Lohnkutſcher, m. f. Miethfuhrleute, 

Lohrinde, wie bie aus Korften entwandte geſchaͤtzt wird, 509, 

Loofung ber Wehrpflidhtigen, 52. 55 — Anfertigung ber 
Amtsliften, 54. — Niederlegung berfelken bei den 
Kirhfpielsvögten, 55. — Verfahren bei ber Roo« 
fung,. 56. — Anbringung der Reclamationen, 56. 
126. — Folgen der Verfäumung berfelben, 57. — 
Einfendung der Loofungsliften und Reclamationen 
an das Militaircollegium, 57. 


Lootfengelder zu Antwerpen find heruntergefegt, 294. — 
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werben dort auch für die Stromſtrecke von BVlicßin⸗ 
gen bis Antwerpen bezahlt, 377. 

gäbe (Fürftentgum), Erhebung der beim Oberappellations 
gerichte aus demſelben erwachſenden Koften, 657. 


Maaf der Militairpflichtigen, 64. 656. — Welches bei der 
Sandesvermeffung zum Grunde gelegt ift, 299, 

Maaße, m. ſ. Hohlmaaße. 

Maiſchgefaͤße dürfen Deſtillateure und Eiquenvfabrifanten 
nicht halten, 8 

Malz barf jegt auf auslänbifäjen Mühlen gemahlen wer: 
ben, 320. 

Marder, gehören zur niedern Jagd, 346. — Kür fie 
gilt keine Schonungszeit, 347. — Tare berfels 
ben, 363. 

Marienfiel, das Grenzfteueramt 2ter Claſſe ift in eins 
äter Glaffe verwandelt, AO. . 

Markhauſen, Viehmarkt dafelbft, 452. 

Markt, m. f. Flachsmarkt, Krammarkt, Pferdemarkt ꝛc. 

Marktverkehr, Erleichterung beffelben durch Uebereinkunft 
der Steuervereind: und Bollvereins: Staaten, 
160. 181. 

Maft in Landesherrfhaftliden Holzungen, 461. 
Einbrennen und Hütung der Maftfchiweine, ebd. — 
NRingeln und Eintoven berfelben, ebd. — Weitere 
Vorfchriften, ebd. — in Gemeinbeholgungen, 
477. 

Matrofen,m f. Seefahrer. 

Maurergefellen in Olbenburg, Beſtimmung wegen ber 
von ihnen mit’ ihren Meiftern zu fchließenden Ber: 
einbarung wegen beö Lohne und der Arbeitäzeit, 
421. — m. f. auch Handwerkögefellen. 

Maurerichrlinge in Oldenburg, was bei ihrer Verein⸗ 
barung mit den Meiftern üben Lohn und Arbeits: 
zeit zu beobachten, 422, 


Maurermeifter in Oldenburg, wie fie bei der Wereinba: 
zung mit ihren Gefellen, Lehrlingen und Sand: 
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langern über Lohn und Arbeitszeit zu verfahren 
haben, 422, 

Medicinalgewicht ift unverändert geblieben, 322. 

Meerbufen, Finnifher, Baake daſelbſt, 247. 

Meierorbnung in ben. ehemals Hannoverfchen Landesthei⸗ 
len beftimmt die Befugniß zur Benugung der Holz, 
gründe, 478. . 

Meiftergeld der Maurer: und Zimmermeifter in Olden: 
burg, 422. 

Mengkorn, wie ed beim Eingange zu verfteuern, 154. 

Meßverkehr, Grleichterung deffelben durch Uebereinkunft 
der Steuer- und Zollvereins : Staaten, 160. 179. 
— namentlih zu Braunfchweig, 179. 

Miethfu brleute, einheimifdhe, find zwar vom Stations- 
gelde frei, müffen aber doch einen Gtationsfchein 


löfen, 274. ; 

Miethwohnungen, Wechſel berfelben in Wildeshauſen, 
551. \ 

Militair, Dienftzeit, 3. — Beurlaubung, 48. — Er⸗ 
gänzung, 48. — Verabſchiedung, 48.— Befreiung 
davon, 48, — Annahme von Ausländern bei dem⸗ 
fetben, 52. — m, f. aud) Kreimwillige, Militairper: 
fonen, Wehrpflichtige. 

Militsiranftalten, weldhe Handwerker für biefelben ars 
beiten dürfen, 41. 

Militair:Göllegium entfcheidet über die Zweifel ber 
Recrutirungs » Sommiffion, die zu feiner Entſchei⸗ 
dung geftellten Reclamationen der Wehrpflichtigen 
und die eingelegten Recurfe berfelben, 66. 126. — 
repartirt die Ergänzungsmannfchaft über die Aem⸗ 
ter, 67. — und befergt die Aushebung und Ein: 
ftellung derfelben, ebd. — Wie diefelben dazu aufs 
zufordern find, 376. — Es beforgt den Erſatz al: 
les Abganges des Gontingents aus ber Reſerve, 
69. — verfügt die Herbeifhaffung widerfpenftiger 
Wehrpflichtiger und ſolcher, welche ſich auf uner: 
laubte Weife dem Dienft zu entzichen ſuchen, 70. 
Beftrafung derfelben, 71. 295. — Beitreibung ber 
Bermögensfträfen, 76. — Vertreter des Militair: 
Gollegiums im desfalls nöthigen gerichtlichen Ver⸗ 
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fahren, 77. — Daffelbe liefert bie Stelldertteta 
8. — läßt die Gratificationsgelber derfelben vr 
walten, 38. — zahlt folhe aus, 89. — verfüt 
binfichtlich derfelben, wenn der Stellvertreter fix 
Anfprücdje daran verloren bat, 91. — und ut 
fheidet die aus Nummertaufch = oder Stellontr 
tungs:Gontracten etwa entftehenden Gtreitigkitn 
9. — Was bei Recurfen von feinen Gatid# 
dungen an das Lanbesherrliche Cabinet zu bet 
achten, 328. — Wie es bie Stellvertreter beforit 
544, 654. 

Militair:Gefege, neue, eingeführt, 565. 

Militair-Obergericht neu eingerichtet, 567. 

Militairperfonen find als Handwerksmeiſter nicht ww 
laͤſſig, 4. — Welche Handwerker für fie arbtite 
dürfen, 41. — Ihnen darf nicht crebitirt werde, 
529. — Revifion der fie betreffenden Gefege, 5 
Der privilegirte Gerichtsftand derfelben ift aufe 
hoben, 566. — Im Dienft find fremde wie hiefet 
vom Weggelde frei, 593. 

Militairfhäler, denen darf nicht creditirt werben, 52. 

Militair-Strafgefeg buch eingeführt, 565. — Anm 
dung beffelben, 566. 

Minden, preußifher Kreis, wird zum Theil bem Gtur 
verein angefchloffen, 160. 169. 

Mitjagd, Landesherrfchaftliche, 351. 

Mobiliarverkäufe, Forderungen aus benfelben verjäfe 
in 5 Jahren, 618. — m. f. auch Auctiontwr: 

walter. 

Moorwarfen, auf big dortigen Holzungen des Geh. Heft 
Sanfen ift bie Forſtordnung angewandt, 629. 

Moos in ben Landesherrfhaftligen Holzunge 
zu fammeln, wann es erlaubt ift, 462, — mm 
in Gemeindbeholzungen, 477. — Gtrafe bt 
unbefugten Sammelns, 492. 506. 

Muͤhlen können von ben Unterthanen der Gteuervereint 
und 3ollvereins: Staaten gegenfeitig frei benuß 
werben, 182, — benn es ift erlaubt, auch auf aut: 
wärtigen mahlen zu laffen, 320, 
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Muͤnden, Stadt und Oberamt, iſt dem Steuerverbande 
einverleibt, 161. 

Münfter; Ctaatsvertrag mit Preußen wegen Beftimmung 
der aus dem Anſchluß der Batholifchen Kirchen des 
Herzogthums Oldenburg an die Didcefe Münfter 
bervorgehenden ftaatsredhtliden Verhaͤltniſſe, 97. 
— Aufnahme Oldenburger in das Glerical: Semis 
narium zu Münfter, 102. — Verordnung des 
Biſchofs daſelbſt Hinfichtlik der katholiſchen Feſt⸗ 
tage, 106. — Staatsvertrag wegen der Schulden 
und des Penſionsweſens des ehemaligen Bisthums, 
412. 

Münzen, welche im $. 13. ber Weſerſchifffahrtsacte ge⸗ 
meint find, 426. — Gegen falſche wird gewarnt, 268. 

"Muficalifhe Gompofitionen, m. f. Bunbesbefchluß. 

Mutterrolte der künftigen Grundfteuer, wie. fie gebildet 

wird, 304. 


N. 


Nachbildung von Kunfterzeugniffen, m. f. Bundesbeſchluß. 

Nachdruck, m, f. Bundes : Befchluß. 

Nachſtempelung fremden Tabaks in Padeten, 35 

Nacht zeit erfchwert die Strafe der Holzfrevel und Holz⸗ 
entwenbungen, 502. 506. 

Nadorſt, die dortige Weggelbsftätte ift verlegt, 532. — 
Wer dort vom Weggelde frei ift, 532. — Wie die 
Bewohner ber Stadt, der Vorſtadt und des Stadt: 
gebiets Didenburg ſich davon befreien können, 553. 

Naturalpräftationen an Kirden, Pfarren und Schu. 
len in der Herrſchaft Jever gefchehen nad) altem 
Gewicht, 438, 

Nebenfteueramt zu Eſſen errichtet, 7. — zu Ovelgoͤnne, 
25. — zu Frieſoythe, 40. — zu Eohne, 129. 

Nes, trigonometrifches, tft der Landesvermeffung zum Grunde 
gelegt, 299. 

Neue Befimmungen zu Art. 40. des Strafgeſetzbuchs, 
630. — zu Art. 229,, S. 39, — zu Art. 904. und ° 
905., 855., 857. und 958., ©. 419. 

Reuenburg, Botenpoft dahin, 375. 
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Neuenfelde, Flachs-, Wolle, Holz⸗ und Schafmarkt bar 
ſelbſt, 97. 292. 

Neuhafen, das Graͤnzſteueramt daſelbſt iſt aufgehoben, 25. 

New-NYork, Oldenburgiſches Conſulat daſelbſt, 624. 

Niederlage unverſteuerter Güter in Oldenburg eingerich⸗ 
tet, 30. 

Niederlande, Koͤnigreich, die mit demſelben geſchloſſene 
Uebereinkunft wegen der Lootſengelder und Hafen⸗ 
abgaben dauert auch mit dem Koͤnigreich Belgien 
fort, 401. 

Normalgewiht wird von dem Kämper in ber Gtadt 
Dldenburg angefertigt und bei allen Aemtern und 
Magiſtraten aufbewahrt, 330, 

Rorwegifher Eonful anerkannt, 649, 

Nummerflagge, Anorbnung derſeiben fuͤr die unter Ol⸗ 
denburgifcher Flagge fahrenden Seeſchiffe, 434. 

Nummertauſch, wann er zulaͤſſig, 78. — Wo und wann 
er angezeigt werden muß, 79. — Wirkungen des⸗ 
ſelben, ebb. — Abgabe dafuͤr an den Invalidenfonds, 
86. — Contract deshalb, 87. — Ungültigkeit ct: 
waiger Nebenverträge, &8. — Die aus bem Eon: 
tract etwa entftehenden Streitigkeiten enticheidet 
das Militair-Gollegium, 93. 

Nummertauſcher, Folgen feiner Dienftentlaffung, 574. 


O. 


Oberappellations-Gericht hat die Aufſicht uͤber die 
Juſtiz⸗-Dienſtſachen, 138. — Vorſchriften wegen 
der DepofitenVerwaltung bei demfelben, 406. — 
An daſſelbe kann von Entfceidungen der QJuftigs 
Ganzlei in erfter Inftanz wegen Holzentwendung 
Revifion eingelegt werden, 469. — Neue Einridy 
tung wegen Erhebung ber Sporteln, 634. 657. — 
m. f. auch Dienftverbredden und Dienftvergeben, 

DOberode, bannoverfches Dorf, wird dem Gteuerverbande 
einverleibt, 161. 

Ochſſen, die Eingangs:Abgabe davon ift erhöhet, 153. 

Ochtum, das Stationggeld bafelbft ift aufgehoben, 275. 

Dctroi bleibt in ben, dem Gteuervereine angeſchloſſenen 
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preugifchen Landestheilen unveränbert, 172. — 
aud) in den Fuͤrſtl. Schaumburg » Lippefchen Lan: 
den, 204. 

Del darf, wenn es nach Gewicht verkauft wird, nicht ges 
meſſen werben, 335. 

Deftringfelde, Klofter, auf die dortigen bolzungen iſt die 
Forſtordnung angewandt, 602. 

Dfen, Weggelds-Hebeſtelle daſelbſt, 627. 

Dfficialat, biſchoͤfliches, zu Vechta iſt unabhängig vom 
General: Bicariat zu Münfter, 101. — Verhaͤltniß 
beffelben zum dortigen Dom⸗Capitel, während Bas 
canz bes bifchöfl. Stuhls, ebd. 

Dldenburg (Stadt), dafelbft ift eine Niederlage unvers 
fteuerter Güter eingerichtet, 30. — Was Ausläns 
der an Einzugsgeld zahlen müffen, wenn fie Mit« 
glieder dortiger Gemeinde und nicht zugleich Buͤr⸗ 
ger werben, 33. — Verfahren des Magiftrats das 
felbft bei Umfchreibungen in den Gataftern, 269. — 
Tarif des Weggeldes von ba nad) Naborft, 532 
— m. f. auch Ehauffeegeld und Weggelb. 

Oporto, Conſulat dafelbft errichtet, 365. 

DOrben, m. f. Haus: und Verdienſtorden. 

Drdensbote des Haus: und Verbienftorbens Herzogs Pe: 
ter Friedrich Ludwig, 319. — darf kein Mitglied 
deffelben fein, ebd. 

Ordens-Canzlei des Haus: und Verdienſtordens Her: 
3098 Peter Friedrich Ludwig, 319. — Perfonal: 
beftand derfelben, ebd. — Wer Mitglied berfelben 
werden Tann, ebd. — Die Stelle eines Mitgliedes 
ift wieberruflih, 320, — Die Mitglieder erhalten 
Bergütung, ebd. 

Ordens⸗Canzler bed Haus: und Verdienſtordens Her: 
zogs Peter Friedrich Ludwig, 319. — muß ein 
Großkreuz beffelben fein, ebb. 

Ordens: Eanzlift des Haus: und Berbienftordens Der: 
3098 Peter Kriedrih Ludwig, 319. — darf kein 
Mitglied defjelben fein, ebd. 

Ordens⸗,Rentmeiſter ded Haus» und Berdienftorbens 
Herzogs Peter Friedrich Ludwig, 319. — barf 
kein Mitglied deffelben fein, ebd. 

12 
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Ordens: Gecretair des Haus: und. Berbienftordene ‚Der: 
3098 Peter, Friedrich Ludwig, 319. — darf kein 
Mitglied deffelben fein, ebd. 
DOrbenstag bed Haus: und Verbienftorbens Herzogs Pe: 
ter Friedrich Ludwig, 316. 
DOrganiften,-evangelifhe, für bie. Wittwen. und Waiſen 
derſelben ift ‚eine Unterflügungs- Anftalt errichtet, 
637. 651. — Im Kreife Delmenhorft erhalten bie: 
ſelben einen. Begräbnißthaler, 246. — im ;Kreife 
Dlbenburg seinen Begräbnißgulden, 454. 
Oſtende, Signale bei der Einfahrt des dortigen Hafens, 531. 
Dvelgönne, bafelbft iſt ein Rebenfteueramt , errichtet, 25. 
— Dad. Depofitenwefen dafelbft ift,abgeänbert, 59. 


P. 


Pabſt, bei demſelben wird die Krone Preußen auf jedesma⸗ 
liges befonderes Anfuchen die Verhältniffe Oldenb. 
Untertbanen durch diplomatiſche Agenten vertreten, 
103. 

Pabſtorf, braunfchweigifches Dorf, wird dem Zollverein 
angefchloffen, 159. 

Packleinen, m. f. Leinwand. 

Päffe, m. f. Wanderbüder. 

Parcellen ber Grundftüde. find behuf der Landespermef: 
fung durch Graͤnzmale zu bezeichnen, 302. 

Paftoren, m. ſ. Prediger. 

Denfionen aus der Schullehrer : Wittiven: und Waifencaffe 
dürfen weber mit Arreft. belegt noch zum Goncars 
gezogen werden, 638. — Wie fie feftgefegt werben, 
646 — Sie werben halbjährlich ausbezahlt, 647. — 
Wann fie beginnen und enden, 647. 

Denfionswefen, m. ſ. Schuldenmwefen. 


Peter Friedrich Ludwig, Herzog,  Zubelfeier feiner 
Ruͤckkehr vor 25. Sahren, 297. 

Peter: Friedrihr ubwigsr Hofipital, Errichtung 
deffelben, 625. — Gommiffion und Direction des: 
felben „. 626. — Es ift eröffnet, 630. — Wer daria 
aufgenommen wird,..631. — Verpflegungskoſten 
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632,-65% — Wie ſolche zu zahlen “find, 651. — 
Der Beſuch deſſelben iſt geftattet, 685. 

Pfandprotocolle, m. f. Hypotheken. 

Pfandreiht,'Sträfe der Verletzung deſſelben, 28. 

Pfandungem;: Vorfhriften wegen Vollſtreckung derſelben, 28 

Pfarrer,:m. f. Prediger. 

Pferde: dürfen nur ausnahmsweiſe in Landesherrſchaft⸗ 
lichen Hotzungen weiden, 466. — Strafe des 
unbefugten Weibens derſelben, 490, 505: — Wie 
es damit-im Gemeindehotzungen zu halten, 476. — 
Ihre Ausfuhr wurde verboten, 622. 527. — ift 
aber wieder geftaltet, 604, ' 

DPferdelaft beträgt 1200 Pfund, 322, 

Pferdbemärkte zu Dedesdorf werden verlegt, 6. — des⸗ 
gleichen zu Delmengorft, 576. — zu Goldenſtaͤdt 
angeorbnet, 291.339, — und zu Wildeshaufen, 339. 

Pferdezucht, m. f Stutentöhrung. ’ 

Pflanzungen, m ſ. Anpflanzungen.’‘ ' 

Pflaſterſteine, m, fi-Straßenfteine 

PHHficusy’prüft die Apothekerlehrlinge und ſtellt darüber 

Plaggenhieb in Landes herrſchaftlichen Hol: 

Plaggenmaͤhen PRzungen, Vorſchriften deshalbe 462. 
— in Gemeindeholzungen, 477. — Strafe 
der Uebertretung derſelben, 492. 606. 

Polizeibediehnterhaben auf Jagdvergehen gu achten, 359. 
— die Anzeigen: davon unmittelben "beim - Amte + (: 
(Magiftrate) zu machen, 360. — Beweiskraft dies - 
fer Anzeigen, 358. » 

Portofreiheit erſtreckt ſich nicht auf Armenrechnungen 
und Gelber, 680. 

Poſt, m. f. Botenpoft, Fahrpoſt, Poftkutfche, Schnellpoft. 

Pofcourfe, Veränderung einiger, 443, 452. 

Poſtkutſche nad) Hannover eingerichtet, 383 

Poſtvorſchuß, wie er. zu erflatten, 558 

Prämien der katholiſchen Schullehrer zu Wildeshaufen, 
Repartitionsfuß. derſelben, 128. — m. f. auch 
Schlengenmaterialien und Stutenkoͤhrung. 

Präfbationem,:m, fi NaturalsPräftatiorten, 


Prediger; Mitwirkung derſelben bei Anfertigung der Loo⸗ 
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fungsliften der Wehrpflichtigen, 54. — Was fie 
bei Einfagen zu beobachten haben, 220. — Sie 
baben bie mährend ber Geltung ber franmzoͤſi⸗ 
ſchen Gefege geführten Givilftandsregifter forgfäl- 
tig aufzubewahren, 344. 381. — baraus bie Ge 
burtö:, Heiraths⸗ und Sterbefcheine in der naͤm⸗ 
lihen Form wie aus ben Kirchenbuͤchern zu er 
theilen, 343. 380. — Sie zahlen in Amtsgeſchaͤften 
kein Weggeld, 594. — Sie erheben die Beiträge 
zur Schullehrer⸗Wittwen- und Waifen:Gaffe, und 
fenden ſolche an den Provifor derfelben ein, 645. 
Prebigergeld wird im Kirchfpiele Delmenhorft ftatt des 
Beichtgeldes bezahlt, 439. 
Predigtamts-Candidaten, Prüfung berfelben, 120. 
Preußen, Staatsvertrag mit biefer Krone, wegen Beftim- 
mung ber aus dem Anfchluß ber Fatholifchen Kir 
hen im Herzogthum Dlbenburg an die Diöcefe 
Münfter hervorgehenden ſtaatsrechtlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe, 97. — wegen Beförderung gegenſeitiger Ver⸗ 
kehrs · Verhaͤltniſſe, 161. — wegen des Muͤnſterſchen 
Penſions⸗ und Schuldenweſens, 412. — wegen 
der Ausgewieſenen, 534, 
Preußifhe Thaler, Warnung gegen falfche, 268. 
Pringen-bes Großherzogl. Haufes find vermöge ihrer Ge: 
burt Ehren⸗Großkreuze des Haus: und Verdienſt⸗ 
orbens Herzogs Peter Friedrich Ludwig, 311. 
Privatcollecten bei Unglüdsfällen find nicht erlaubt, 416. 
Privatforfte, an welchen ber Ranbesherrfchaft be: 
Privatholgungen, } ſondere Gerechtſame zuftehen in den 
ehemals hannoverſchen ober muͤnſterſchen Landes: 
theilen, 478. — Gonftige derartige Holzungen, 
479, — Abhandlung der beöfallfigen Berechtigun⸗ 
gen, ebd. — Aufſicht des Forſtamts und der Forft- 
bebienten, 480. — Beibehaltung der Aufficht der 
Borftverwaltungsbehörden für ſolche Privatholzun⸗ 
gen, welche berfelben bisher unterworfen waren, 
ohne daß ber Lanbeöherrfchaft Berechtigungen an 
benfelben zuftehen, ebd. — Pfleglihe Benugung 
biefer Holgungen, 481. — Bewirthichaftungevor: 
fhriften für die Privatholzungen, an welchen ber 
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Landesherrſchaft beſondere Berechtigungen zugeſtan⸗ 
den haben, und fuͤr die vormaligen Intereſſenten⸗ 
Holzungen, ebd. — fuͤr ſaͤmmtliche andere, der Auf⸗ 
ſicht der Forſtverwaltungsbehoͤrde bisher unterwor⸗ 
fen geweſene Privatholzungen, 482. — Folgen des 
Ungehorfams der Privatholzungsbefiger, 484. 502, 
— Allgemeine Beftimmungen wegen ber Aufficht 
über Privatbolzungen, 485. — Verfahren hinſichtlich 
der Vergeben in Privatholzungen, ebb. — Ausnahme, 
ebd. — Nähere Beftimmung deshalb, 486.— Belannt« 
machung bderfelben, ebd, — Beweiskraft ber Aus: 
fagen ber Privatforftbebienten, 487. — Aufnahme 
der Tarate, ebd. — Beftimmungen über Scha⸗ 
denserſatz, ebd. — Brüche, ebd. — Nebengebuͤh⸗ 
ren, ebd. — Verwandlung in Gefängnig, 488, — 
Beauffichtigung der Privatforfte durch Herrſchaft⸗ 
liche Forftbebiente, ebd. 

Privilegium für den Beleuchtungs⸗Apparat von Rühl und 
Benkter, 557. 624. — für bie von 3. D. Groß 
erfundene Schreib: und Copitrmafchine, 378. 

Probegewidt, m. f. Normalgewicht. 

Proclamataz Gebühren des Sportelnrendanten ber Juſtiz⸗ 
Ganzlei für die Beforgung berfelben, 430, 

Protocolle, m. f. Amtöprotocolle, gerichtliche Protocolle 2c. 


Q. 


Quarantaine für die nach ruſſiſchen Oſtſeehaͤfen beſtimm⸗ 
ten, mit Baumwolle beladenen Schiffe, 283. 


Rabattvergütung ber Wittwen: und Walfen-Gaffe, wann 
fie aufhört, 250. 

Radfelgen, Vorfchriften wegen ihrer Breite, 609, 

Räder mit hervorragenden Nägeln follen auf Kunftftraßen 
doppeltes Weggeld entrichten, 612. 

Ramsloh, Märkte dafelbft, 560. 

Raftede, Botenpoft von da nach Wiefelftede, 127. — 
Shauffeegeld von da nach Varel, 364. 
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Rechnungsfteller;,: ihre Gebühren und: Auslagen -verjäh: 
ren in 5'Zahren, 618. ' 

Rehtsmittel in Straffachen, neue Beſtimmungen bed: 
halb, 420. — m. f. auch Aemter, Landgerichte, 
Juſtiz⸗Canzlei und Oberappellationsgericht. 

Reciprocitaͤts-Vertrag mit Dänemark, 581. 

Rerlamationen ber Wehrpflichtigen find bei der Eoofung 
anzubringen, 52. — Die RecrutirungssCommiffion 
entfcheibet darüber, 58. — Recurs von biefer Ent: 
ſcheidung an das Militair-Gollegium, 66. — Recla⸗ 
mationen gegen ben bei ber Landesvermefjung bes 
rechneten Flächeninhalt der Grundftäde, 306. — 
m. f. auch Aemter. 

— —— entſcheidet uͤber die Dienſt⸗ 
tuͤchtigkeit der Wehrpflichtigen und die von denſel⸗ 
ben eingebrachten Reclamationen, 68. — Wie bie: 
ſelben dazu gu verabladen find, 376. — Sie theilt 
die Webrpflichtigen in- Elaffen, 59. — befreit vom 
Dienft, 64. — Recurs von ihren Gntfcheidungen 
an das Militair⸗ Collegium; 66. — an welches fie * 
auch die Loofungstiften mit ihren Gntfcpeidungen - + 
einreicht, ebb. 

Recrutirungsgefeg, 47. — Dienſtzelt und‘ Ergänzung’ - 
des Zruppencorps im Allgemeinen, 48. — Loos 
fung ber Wehrpflichtigen und Anbringung ihrer 
Reclamationen, 52, — Unterfuchung und Glaffifis 
cation- ber Wehrpflichtigen und Entſcheidung über- 
die Reclamationen, 58. — NRepartition der GEr- 
gänzungsmannfchaft. über bie Aemter und Ein: 
ftellung derfelben in dem Dienft, 67. — Verfahren 
gegen volberfpenftige und folde Wehrpflichtige, 
welche fi) auf unerlaubte Weife dem Dienft zu 
entziehen fuchen, unb beren Befttafung, 70. — 
Nummertaufh und Stellvertretung, 78, — Tran: 
fitorifhe Beftimmungen, 94. 

Rectification des Branntweins, bavon wird keine Abgabe 
bezahlt, 7. 

Recurfe von GEntfcheibungen des Militair · Gollegiume an 
das Landesherrliche. Cabinet; bei denſelben find 
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eben die Formen und Friſten zu beobachten wie 
bei Recurfen gegen Verfügungen : anberer höherer 
- Abminiftrativ-Behörben, 328. 
Rede fteben muß: ein Jeder, der in ber. Wildbahn. mit 
Gewehr angetroffen wird, 359. 
Reformationgfeft, die Schulcollecte an demfelben ift 
aufgehpben; 105. 
Regierungs:Sporteln für Ausländer werben aufı den 
Ramen: bed Mandatars notirt, 576. 
Rehe gehören zur hohen. Jagd, 346. — Wann fie geja: 
« get werben dürfen, 347. — are berfelben;, 362. 
Reiningen, preußifches Dorf, wird dem Gteuerverein ans 
geſchloſſen, 160. 169. 
Reiſen der Studenten in den preußiſchen Staaten, Auf⸗ 
hebung der Beſchraͤnkungen deſſelben, 294. 


Reiſepaͤſſe der Handwerksgeſellen, m. ſ. Wanderbuͤcher. 


Reiten, unbefugtes, auf Forſtgruͤnden iſt verboten, 506. — 
desgleichen auf den beſteinten oder beſandeten Fuß⸗ 
pfaden im Amte Rodenkirchen, 629. 

Reit poſt zwiſchen Varel und Jever iſt verändert, 443. 452, 

Religionswechſel, m. ſ. Austritt. 


? Renovation dee Hypotheken in der Herrſchaft Varel, 551. 


J 


Renten: fuͤr abgeloͤſete Leiſtungen haften auf den befreieten 
Grundſtuͤcken als Reallaſt, 22. 

Repartitionsfuß füreSchulanlagen in Siershauſen und 
Duͤmmerlohhauſen, 36, — der Schullehrer⸗Zulagen 
der. katholiſchen Gemeinde zu Wilbeshaufen, 128. 


‚Reffort: Streitigleiten, wie. folde gu: reguliven find, 


144, 
Reftitution wegen verſaͤumter Ginlegung; der Appellation, 
wo fie nachzuſuchen ift, 417. 

Revifion der geometrifhen Arbeiten bei der Landesvermeſ⸗ 
fung, 305. — m. f. auch Rechtsmittel. 
NRevifionsloften der Armenrechnungen; dagu haben auch 
die Gemeinden in den Kreifen Vechta und Clop⸗ 
penburg und im alten Amte Wildeshaufen beizu⸗ 

tragen, 42. 


Rheinprovinzen, preußiſche, Poft dahin, 269. 


Rinder, m. f. Kühe. 
Roden, m. f. Getraibe. 
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Rockenlaſt, m. ſ. Schiffslaſt. 

Roclum, preußiſches Dorf, iſt dem Steuerverein einver⸗ 
leibt, 160. 169. 

Rodenkirchen, Amt, daſelbſt iſt es verboten, auf den bes 
fteinten ober befanbeten Fußpfaden zu reiten, Kar⸗ 
ren zu fchieben oder Vich zu treiben, 629. 

Rodenkirchen, Ort, Holz: und Blachemartt dafelbft, 111. 

Roggen, m. f. Getraide. 

Rüdfall, wie er bei Korfifreveln und Holgentwendungen 
beftraft wird, 464. 503. 

Rüdzahlungen aus der Erfparungd:Gaffe, was dabei zu 
beobadhten, 19. 

Ruͤhl und Benkler erhalten ein Privilegium auf einen Ber 
leuhtungs:Apparat, 557. 624. 

Rußland, Reglement über die Zulaffung der mit Baum: 
wolle belabenen Schiffe in den dortigen Oftfeehä- 
fen, 283. 


©. 


Sadleinen, m. f. Leinwand, 

Säge, damit darf fi Niemand unbefugterweife in Landes⸗ 
berrfchaftlichen Holzungen betreten laffen, 499. — 
Der Gebrauch derfelben bei Holzentwendungen er: 
ſchwert die Strafe, 503. 

Saͤgekuhlen in den Landesherrſchaftlichen und Gemeinde: 
bolzungen zu graben ift verboten, 496. — Wenn 
folches erlaubt worben, find fie wieder zuzuwer⸗ 
fen, ebb. 

Sage, Tarif des Chauffeegeldes bafelbft, 38 

Sagterland, m. f. Saterland. 

Salz nad dem Gemäß zu verkaufen tft verboten, 146. — 
Es darf in diezum Steuerverein gefommenen preußi= 
ſchen Landestheile nicht eingeführt werben, 171. — Der 
Debit dafelbft verbleibt der preußifchen Regie, 172. 
— In die Fürftlih Schaumburg-Lippefchen Lande 
darf es nur aus bem Hannoverſchen eingeführt 
werben, 199. 20%. — Im Olbenburgifchen ift der 
Debitpreis des englifchen Salzes erhöhet, 265. 

Sandfußpfabde, m. f. Fußpfade. 
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Sandgraben in Landesherrfchaftlichen und Gemeindehols 
zungen ift verboten, 499. 506. 

Saterland, Beftellung eines Landesherrlichen Vogts bas 
ſelbſt, 563 

Schadenserſatz wegen nachgedruckter und nadhgebilbeter 
Werke, 133. — bei Jagdvergehen, 354. — in 
Forftfrevelfahen, 489. — Wie derfelbe bei Ueber 
tretung bed Bunbesbefchluffes wegen unbefugter 
Aufführung mufical. Compoſitionen und dramatis 
ſcher Werke beftimmt wird, 636. 

Schafe dürfen in Landesherrfchaftlichen und Gemeindeholzun⸗ 
gen nicht weiden, 453. 476. — Strafe der Uebere 
tretung biefes Verbote, 490. 505. 

Schafmarkt zu Neuenfelde, 97. 

Schaumburg:Lippe, Zürftenthum, tritt mit Ausnahme 
des Amts Blomberg dem Steuervereine bei, 196. 
— Fortdauer biefes Vereins, 656. 

Scheffel, wie fie zu verfertigen find, 558. 

Schelde, dafür wird das Rootfengelb in Antwerpen bezahlt, 
377. — Ginclarirung bafelbft, 384. 

Schießen auf Wild ift verboten, 355, 

Schiesgewehr, m. f. Gewehr. 

Schiffe müffen beim Hunte-Wachtſchiffe anlegen, 31. — 
werben auf der Bunte von &teuerauffehern ber 
gleitet, 32. — Auf der Wefer dürfen Feine Balken 
zum Transport baran gehängt werben, 426. — m. 
f. auch Seeſchiffe. 

Schifffahrt, Reglements dafuͤr in Belgien, 532, — Ber: 
trag deshalb mit Dänemark, 581. — m. f. Baa⸗ 
Een, Gleichſtellung, Dafengebühren, Hafenpolizei, 
Herunterfegung, Leuchtfchiff, Lootfengelber sc. 

Schifffahrtsfignale, m, f. Baake, Leuchtfchiffe, Signale. 

Schifffahrtsverträge, Bufammenftellung der mit frem⸗ 
den Staaten gefchloffenen, 29. 

Schiffsabgaben, m. f. Gleichſtellung, Hafengebuͤhren, 

Herunterſetzung, Lootſengelder ꝛc. 

Schiffscapitaine, m. ſ. Seefahrer. 

Schiffsketten, die Ermaͤßigung ber Eingangs » Abgabe 

j davon ift aufgehoben, 19, 
Schiffslaſt beträgt 4000 Pfund, 322. 
13 
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Schiffsnaͤgel, die Ermäßigung ber Eingangs⸗Abgabe 
Schiffsſpieker, davon ift aufgehoben, 198. 
Schiffszüge auf der Wefer, Beftimmungen deshalb, 425, 
Schiagbäume in Landesherrfchaftlichen und Gemeindehol⸗ 
zungen, Strafe ihrer Befchädigung, 498. 505. 

Schleihhändler, Vereinigungen und Niederlagen berfet: 
ben follen nicht geduldet werden, 163. 223, — 
Was unter folden Niederlagen zu verftchen,, 223. 

Schleichhandel, Mebereintunft zur Unterbrüdung deſſel ⸗ 
ben, 158. 162. . 

Schlengengelder, dazu concurriren auch die Deichfreien 
im Stad- und Butjadingerlande, 392 — nament⸗ 
lich die Atenfer Grodenländereien, 394. — und bie 
Wurthländereien, 395. 

Schlengenmaterialien, Prämie für Denjenigen, weldjer 
eine Entwendung oder Beſchaͤdigung berfelben an⸗ 
zeigt, 275. 

Schlingen zum Fangen bes Wildes aufzuftellen, ift verbo⸗ 
ten, 355. 

Schlüffelburg, die dort belegenen preußifchen Ortfchaften 
find dem Steuerverein einverleibt, 160. 169, 

Schnellpoften nah Bremen vermehrt, 373. — nad) Ba: 
rel eingerichtet, 442. 452, 

Schnepfen gehören zur niedern Jagd, 346. — Für fie 
gilt keine Schonungszeit, 347. — Taxe berfelben, 
363. 

Schonungstheil ber Holzweide, 458. — Gtrafe berer, 
dieihn verlegen, 490, 505. — welche Schonungszei⸗ 
hen zerftören, wegnehmen ober verrüden, 497. 505. 

Schhonungszeit des Wildes, 347. — Etrafe des Jagd— 
berechtigten, welcher fie nicht beobadıtet, 355. — 
Die Nichtachtung bderfelben erfchwert die Strafe 
der Sagdvergehen, 359, 

Schreibmaſchine von, J. D. Groß ift privilegirt, 378, 

Schreibmaterialien in Volksſchulen, 222, 

Shüttegelder der Forftbedienten, 505. 

Schütiungen bes in Landesherrfdyaftlichen oder Gemeinde: 
holzungen unbefugt weidenden Viehs, 505 

Schulamts-Candidaten, wie es mit ihrer Wehrpflich- 
tigkeit zu halten, 61. 
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Schulanlagen, ARepartitionsfuß derfelben in Sierhauſen 
und Dümmerlohhaufen, 36. — Verfahren bei Aus: 
ſchreibung derſelben in evangelifchen Gemeinden, 453. 

Schulauer Sand, kLeuchtſchiff dafelbft, 382. 

Schulbücher für Volksfhulen, m. f. Leſebuch. 

Shulbbüder, m. f. Handelsbuͤcher. 

Schutsen: und Penfionswefen, das ehemals mün: 
ſterſche, Staatsvertrag deshalb, 412. 

Schulen, für dieſelbe iſt die Wandcharte des Herzogthums 
Oldenburg anzuſchaffen, 112. — Brennmaterialien 
fuͤr dieſelben, 282. 

Sſchulgel d, meue Anordnungen deshalb, 277. 366. 

Säyullcehrer, wie es ruͤckſichtlich ihrer Wehrpflichtigkeit 
zu halten, 61. — evangeliſche, für die Wittwen 
und Waifen derfelben ift eine Unterftügungs = Ans 
ftalt errichtet, 637. 651. — Im Keeife Delmen: 
horft erhalten ſolche einen Wegräbnißthaler, 246. 
— dm Kreiſe Dldenburg einen Begräbnißgulden, 
464. — Was fie rücfichtlich der Schulverfäumniß 
zu beobadıten haben, 402. 

Schullehrer-Bwlagen und Prämien der katholiſchen Ge: 
meinde zu Wildeshaufen, Repartitionsfuß derſel⸗ 
ben, 128. 

Schulordnung für die evangelifchen Vollsſchulen, 276. 
— Bommerfihule, 277. 366. — Bollftändiger 
Schulunterricht, 277. — Schulgeld, ebd. — Feſt⸗ 
ftellung ‘bes Bettags :beffelben, 278. — Feuerungs⸗ 
geld, 279, — Schulgebuͤhren find in Gourant zu 
bezahlen, 280. — Ermäßigung 'berfelben, 281. — 
Schreibmateridlien in den Schulen, 282. — Brenn: 
materialien, ebd. 

Schulverſaͤumniß, Beftrafung devfetben, 18. — Wann 
die Liften einzureichen find, 402. 

Schwäne, twilbe, gehören zur.niebern Jagd, 846, — Kür 
fie gilt keine Schonungszeit, 847. — Zare berfel: 
ben, .363. 

Schwediſcher Eonful ‚anerkannt, 649. 

Schweine, wilde, ‚gehören zur ‚hohen Jagd, 346. — Die 
Jagd darauf ift jederzeit -erlaubt, 347. — Taxe 
derfelben, 362. — Zahme Schweine ‚gehören nicht 
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auf die Holzweide, 458. 476. — Gtrafe, wenn 
fie in Landesherrſchaftlichen oder Gemeindeholzun ⸗ 
gen betroffen werben, 490. 505. — die Eingangs ⸗ 
abgabe bavon ift erhöhet, 153. — m. f. auch Maft. 

Shweinemarft zu Burhave, 259. 

Schweiz, mit dem Vororte berfelben abgefchloffener Wer: 
trag wegen wechfelfeitiger Freizügigkeit, 257. 

See fahrer, wie es mit ihrer Wehrpflichtigkeit zu halten, 
62. — Abgabe ihrer Gindarirung zu illo beim 
Beſuche der Schelde, 384, 

Seeſchiffe, Anorbnung einer Nummerflagge für biefelben, 
434. — Wann bie mit Baummolle belabenen in 
ruffifhen Häfen zugelaffen werben, 283. — Ein: 
clarirung derfelben auf ber Schelbe, 384. 

Segeltuch, m. f. Leinwand. 

Seminariften, ihre Wehrpflichtigkeit, 61. 

Siebethshaus, wie dort das Chauffeegeld zu bezahlen ift, 
381. — Die dortigen Holgungen bes weil. Caͤm⸗ 
merers Eben find unter den Schus ber Forſtord⸗ 
nung geftellt, 556. 

GSielfreipeit, zur Unterſuchung berfelben if eine Com⸗ 
miffion niedergefegt, 397. 

Steljuraten zahlen in Dienftgefhäften innerhalb ihres Be⸗ 
zirks fein Weggelb, 594. 

Sierhaufen, Repartitionsfuß der bortigen Schulanlagen, 36. 

Signale auf der Rhede von Archangel, 429. — bei ber 
Einfahrt bes Hafens zu Dftende, 531. — wegen 
des Gidganges in der Weſer, 547. 

Smuggelei, m. ſ. Schleichhandel. . 

Sommerfhule, allgemein eingeführt, 277. 366. 

Sonntag, an bemfelben begangene Korftfrevel werben ſchwe⸗ 
ver beftraft, 502. 

Sparcaffe, m. f. Erfparungscaffe. 

Special: Inguifition erkennt in Holgentwendungsfachen 
das Landgericht, 469. 

Spielkarten, Verkehr damit, 9. — Einfuhr, 10. 374, 

— Befig und Gebrauch ungeftempelter, 12. — 

Verfendung derfelben außerhalb des Vereinsgebiets, 

13. — Ausfuhr ins Ausland, 14. — Gtrafbe: 

fimmungen, 15. — Verfahren, 17. — Ba bie 
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zum Steuerverein gekommenen preußiſchen Landes⸗ 
theile dürfen fie nicht eingeführt werden, 171. — 
Dort behält die preußifche Regie ben Debit der: 
felben, 172. — Sn die Schaumburg » Lippefchen 
Lande dürfen fie eins, aber nicht in andere Steuer: 
vereins⸗Staaten von bort ausgeführt werden, 199. 
203. 
_ Sporteln, gerichtliche, werben von den Amts-Einnehmern 

gehoben, in den Städten von ben Gämmerern, 634. 
— aud) bie beim Oberappellationsgerichte notirten 
aus den Kürftenthümern Luͤbek und Birkenfeld, 
657. — Welche von den Sportelnrendanten ger ” 
hoben werden, 635. — m. f. auch Gammerfpors 
teln, Gerichtskoſten und Regierungsfporteln. 

Sportelnrendanten heben nicht mehr alle gerichtliche 
Sporteln, 634. — fondern nur einzelne Beträge, 
635. — und berechnen bad Stempelpapier zu ben 
gerichtlichen Protocollen und Ausfertigungen, 635. 
— Was ber bei der Juſtiz⸗GCanzlei für die Beſor⸗ 
gung der Proclamata erhält, 430. 

Sprigen, m. f. Zeuerfprigen. 

Spuren bes Thäters bei Forftfreveln, wie fie zu verfolgen, 
465. — Strafe beffen, der fie vertilgt, 493. 

Spurbhalten iſt auf den Kunftftraßen unterfagt, 613. 

Staatsbiener, Dienftaufficht über diefelben, 137. — Dienft« 
verbrechen und Vergeben berfelben, 139. — Gemeine 
Verbrechen und Vergehen, 141. — Sie haben es 
ber vorgefegten Dienftbehörde fofort anzuzeigen, 
menn öffentliche ober fonftige fremde Gelber ihnen 
ganz ober theilweife entwandt oder veruntreut wors 
den, 276. — Die Unterfuchung gegen die mit Lan⸗ 
besherrlicher Beftallung verfehenen ift den Ober⸗ 
gerichten zugewiefen, 620. — m. f. auch Dienfts 
gericht. " 

Staats: und Eabinets:Minifterium führt die Auf⸗ 
fit über bie gefammte Civil: Dienftverwaltung, 
137. — Dienftauffiht des Oberappellationsgerichts _ 
in Zuftig: Dienftfadhen, 138. — ber Juſtiz⸗ und 
Verwaltungsbehörben, ebd. — Rifitationen, ebd. 
— Disciplinarfälle, 139. — Dienftverbrechen ober 
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Dienſtvergehen, ebd. — Regulirung der Reffort: 
Streitigkeiten, 144. 

Staatöverträge mit der Krone Preußen wegen Be: 
ſtimmung der aus dem Anfchluffe der: Eatholifchen 
Kirchen im Herzogthum Oldenburg an die Dioͤceſe 
Münfter hervorgehenden ſtaatsrechtlichen Verhaͤlt⸗ 
niffe, 97. — mit Preußen und den übrigen 
Staaten des Zollvereind wegen Beförderung gegen⸗ 
feitiger Verkehrsverhaͤltniſſe, 151. — mit dem Zür: 
ften von Schaumburg-Lippe wegen Beitritt 
feiner Lande zum "Steuerverein, 196. 656. — mit 
der ſchweizeriſchen Eidgenoffenfhaft we 
gen gegenfeitiger allgemeiner Freizügigkeit, 257. — 
mit Preußen und Hannover wegen des mün- 
fterfchen Penfions- und Schuldenwefens, 42. — 
mit Dänemark wegen Handels: und Scifffahrts: 
Reciprocität, 581. 

Staatsrechtliche Berhältniffe, welde aus dem An: 
ſchluſſe der katholiſchen Kirche im Herzogthum Ol⸗ 
denburg an die muͤnſteriſche Didcefe hervorgehen, 
find durch einen Staatsvertrag mit ber Krone 
Preußen :regulirt, 97. 

Stadt⸗Caͤmmerer heben die gerichtlichen Sporteln, 634, 

Stadt:Magiftrate haben rüdfichtli der Wehrpflichtigen 
diefelben Obliegenheiten wie die Aemter, 54. — m. 
f. auch Aemter. 

Stättegeld wird auf dem vierten Wildeshaufer Pferde: 
und Viehmarkt nicht gehoben, 339. 

Stationsgelb wird herabgefegt, 274. — zu Huntebrüd 
und Ochtum aufgehoben, 275. 

Stationsfheine find aud von einheimiihen Miethfuhr: 
leuten zu löfen, 274. 

Statuten bed Haus: und Verdienft:Orbens Herzogs Peter 
Friedrich ubwig, 307. — der Vereine der Organi- 
ften, Küfter und Schullehrer in den Kreifen Del: 
menborft und Oldenburg zur. Entrichtung eines 
Begräbnißthalerse vefp. Guldens, 246. 454. — 
Der Berner Wittwen: und WaifenGaffe, 639. 


Stege, m. f. Brüden. 
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Steine in Landesherrfchaftlihen ober Gemeinbeholgungen 
zu graben oder zu fprengen ift verboten, 499. 506. 

Steindeihstoften, zu. denfelben concurriren aud die _ 
Deichfreien im Stab: und Butjadingerlande, 392. 
— namentlich) auch die Atenfer Grodenlaͤndereien, 
394, — und die Wurthländereien, 395. — nicht 
aber zu dem bdeöfallfigen Proceß, 525. 

Steindeihsmaterialien, m. f. Schlengenmaterialien. 

Steinpfabde, m. f. Fußpfabe. 

Stellvertreter, Folgen ihrer Dienftentlaffung, 574. 


Stellvertretung eines Wehrpflichtigen, wann: fie zuläf: 
fig, 3% — Verſchiedene Arten berfelben, ebd. — 
Beforgung berfelben durch das Militair-Collegium, 
81. 127. 544. 654. — Gratification der Stellver: 
treter, 81. — Verfahren, wenn cine genügende 
Anzahl von Stellvertretern nicht zu haben ift, 8. 
— Fälle, wo es bem Dienftpflichtigen geftattet ift, 
felbft für einen Stellvertreter zu forgen, 85. — 
Abgabe dafiir an den Invalidenfonde, 86. 126. — 
Abfchliegung des Gontracts, 87. — Ungültigkeit 
etwaiger Nebenverträge, 88. — Rechtöverhältniffe 
der vom Militair-Collegium beforgten Stellvertre- 
ter, ebd. — Daffelbe entfheidet die aus Nummers 
tauſch⸗ oder. Stellvertretungs:Gontracten entftehen: _ 
den Streitigkeiten, 3. — m. ſ. aud). Gratificas 
tionsgelder. 

Stempel, m. ſ. Forſthammer, Spielkarten und Taback. 


Stempelpapier zu den gerichtlichen Protocollen und Aus- 
fertigungen wird nicht verwandt, ſondern nur be: 
rechnet, 635. — auch bei den Aemtern, 637. 

Stempelpapier- Freiheit in Angelegenheiten ber Ber: 
ner Wittwen= und Waiſen-Caſſe, 136. — des 
Vereins der Organiften, Küfter und Scullehrer 
{m Kreife Delmenhorft zur Entrihtung eines Ber 
gräbnißthalers, 247. — desgl. im Kreife Olden— 
burg zur Entrichtung eines Sterbeguldens, 454. 
— ber Juͤdiſchen Kirchen» und Schulgemeinden, 

R 396. — ber Schullehrer⸗ Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
. Gaffe, 638, 


⁊ 
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Sterbeliſten proteſtantiſcher Prediger haben auch 
Sterberegiſter wegen ber während Herrſchaft franzoͤ⸗ 
ſiſcher Geſetze vorgelommenen Fälle Beweiskraft, 
342. — fo auch die katholiſcher Geiftlichen, 379. 
Sterbefheine wegen ber unter der Herrfchaft framoͤſi⸗ 
ſcher Gefege vorgelommenen Bälle, wie fie auszus 
. fertigen find, 343. 380. 
Steuerämter, über welche allein unverfteuerte Waaren 
ins Bollvereins-Gebiet ausgehen dürfen, 225. — 
m. f. auch Graͤnz⸗Steueraͤmter. 
Steuerauffeher begleiten die Schiffe aufder Hunte, 32. 
Unterthanenqualität berfelben, 147. — Sie zah⸗ 
len in Dienftgefchäften innerhalb ihres Bezirks kein 
Weggeld, 59. — Sie haben audy auf die Befols 
gung der Vorfchriften wegen des Bahrens auf 
Kunftftraßen zu achten und Gontraventionen das 
gegen dem Amte anzuzeigen, 614. 
Steuerbeamte, wann fie von ihren Waffen Gebrauch zu 
machen befugt find, 270. — Sie zahlen in Amts⸗ 
geſchaͤften innerhalbihres Bezirks kein Weggeld, 594. 
Steuer: Sontraventionen zu berhüten, zu entdecken 
und zu beftrafen, follen Behörden, Beamte und 
Angeftellte in den Bollvereind. Staaten behälflich 
fein, 163. — befonders die der Zollverwaltung, 
164. — Die zur Wahrnehmung des Steuer: Ins 
tereſſe verpflichteten Beamten ober Angeftellten 
tönnen fi) in das Gebiet des Bollvereins begeben, ' 
um besfalls Mittheilung zu machen ec., 165. — 
Auslieferung ber Gontravenienten,‘166. — Unter 
fuhung und Beftrafung, ebd. — Beweiskraft ber 
amtlichen Angabe, 167. — Unterfuhung und Ber 
ſtrafung derfelben in den, dem ÖGteuerverein an: 
gefchloffenen preußiſchen Landestheilen, 176. — in 
den Fürftt. Schaumburg « Lippeſchen, 176. — Be: 
gnabigungs » und Gtrafverwandlungsverfahren im 
Preußifchen, 177. — im Schaumburg = Lippefchen, 
213. — Berändertes Verfahren wegen Steuer:-Eons 
traventionen überhaupt, 244. 


Steuerleute, m, f. Seefahrer. 
Steuern, indirecte, Bortdauer bes darüber mit Hannover 
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Braunfhweig und Schaumburg: Lippe errichteten 
Vertrages, 656. 

Steuerverein zwiſchen Oldenburg, Hannover und Braun: 
fhweig, Vertrag beffelben mit den Bollvereings 
Staaten wegen Beförderung gegenfeitiger Verkehrs⸗ 
verhältniffe, 155. — Anſchließung einiger preußis 
fhen Landestheile an denfelben, 159. — des Fürs 
ſtenthums Schaumburg:tippe, 1%. — Bortdauer 
beffelben, 656. 

Steuervergätung für Gegenftände, welche in das Bolls 
vereinsgebiet eingeführt werden, 187. — Wo biefe 
Einführung gefchehen muß, 223. 225. — Will: 
tührlicher Aufenthalt folder Waaren auf der Boll 
ftraße zwifchen dem Ausgangsamte und der Gränze 
wird nicht. gebulbet, 224. 

Steuerverwaltung in ben, dem Steuerverein angefchlof: 
fenen preußifchen Landestheilen, 174. — im Fürs 
ftentbum Schaumburg · Lippe, 205. 

Stiftungen, milde, welche für das ehemalige Bisthum 
Münfter gemacht find, kommen auch den Diden» 
burgiſchen Unterthanen zu Gute, 101. — Beftim: 
mungen wegen ber Kritinianifchen Stiftung, 102. 

Strafgefegbudh, Neue Beftimmungen zu Art. 40 deſſ. 
630. — zu Art. 229. ©. 39. — zu Art. ‚855, 
857 und 958, ©. 420, — zu Art. 904 und 905, 

j ©. 49; — 

Straßenſteine, naͤhere Beſtimmungen, ihre Ausfuhr zu 
verhindern, 261. — Wohin ſolche erlaubt iſt, 262. 

Struͤcklingen, auf die dortigen Holzungen der Commende 
Bokeleſch iſt die Forſtordnung angewandt, 560. 

Stubben duͤrfen ohne Erlaubniß der Forſtbedienten in den 
Landesherrſchaftlichen oder Gemeindeholzungen nicht 
gerodet werben, 498. 506. 

Studfnten; Aufhebung der Vorſchriften wegen des Rei« 
fens derfelben in den preußifchen Staaten, 294. 

Stuten: Köhrung, Wiederanordnung berfelben, 445. 

Sundz Gleichftellung den Oldenburgiſchen Schiffe mit denen 
der begünftigften Nationen, bei der Durchfahrt 
durch denfelben, 585. 

Suspension ber Givil-Staatsbeamsen auf ben Grund ei 
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ner von einem Dienſtgerichte angeſtellten Unterfu 
dung, 605; 

Syrup darf, wenn er nach Gewicht verkauft mwird,r nicht 
ausgemeſſen werden, 335. 


x. 


Taback, Nachſtempelung des fremden in Padeten, 35. 

Tagelohn, wieviel die Maurer: und Zimmermeifter in Ol⸗ 
denburg ihren ‘Kunden berechnen dürfen, 423. 

Tarif des ChHauffeegeldes auf der Straße von Oldenburg 
nad) Damme, 38. — / zwiſchen Dibenburg und 
Deimenhorft, und Delmenhorft und Wildeshaus 
fen, 254. — zwiſchen Oldenburg und Damme 
und Oldenburg und Varel und zu Moorhau- 
fen, 255. — bei der Barriere beim Jungen: 
Holz und Herren: Neuen vor Varel, 272, — auf 
dem Wege von Raftede nah Varel und von Del: 
menhorft nad Syke, 364. — zu Siebethshaus, 
381. — zwiſchen Oldenburg und Nädorft, 532. 
— Allgemeine Beftimmungen, 591. — Tarif ber 
veränderten Gingangs: Abgabe von Gaffee und 
Zuder, 129, — des Fährgeldes zu Großwuͤrden, 
%. — des Hafen- und Kajegeldes zu Febberwar: 

«bderfiel, 287. — des Holzes, welches aus Landes: 

berrfchaftliden ober Gemeindeholzungen entwandt 
worben, 506. — bed Weggeldes. auf bem Wege 
von Oldenburg über Wildenloh, Edewecht unb 
Atenoythe nad) Friefoythe, 404. — bes Wildes, 
welches unbefugter Weife erlegt worben, 361. 

Tarokkarten, m. f. Spielkarten. 

Zauben, wilde, gehören zur niidern Jagd, 346. — Für 
fie iſt keine Schonungszeit beftimmt , 347. — 
Taxe berfelben, 363. 

Zare der Mebdicinalgebühren, 4. — der Kaͤmpungsgebuͤhren 
für Gewidte, 338. — des Wildes, 361. — für 
die Wege der Kirchjuraten in der Herrſchaft Se: 
ver, 590, — m. ſ. auch Arzneitare und Tarif. 

Tentamen pro licentia-concionandi; wer dazu 
zugelaffen werben kann, 113. — Wann es Statt 
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findet, 114. — Geſuch um Zulaſſung und noth⸗ 
wendige Anlagen deſſelben, ebd. — Zufertigung des 
Thema's zu einer Abhandlung und eines Predigt⸗ 
textes, 116. — Atteſt bei Einreihung der Arbeis 
ten, ebd. — Fernere Prüfung, 117. — Mündliche 
Prüfung, 118. — In wie. weit foldye öffentlich 
ift, ebd, — Ginfuren, 119, — Abweifung des 
Candidaten, ebd. — zum zweiten Mal, 120. 

Thaler, Warnung gegen falfche preußifche, 268. 

Theologie, Candidaten berfelben, — m. f. Candidaten ber 
Theologie und Prebigtamts:Gandibaten. 

Shiere, lebendige, find vom Weſerzoll frei, 428. 

Thran barf, wenn er nad Gewicht verkauft wird, nicht 
ausgemeflen werben, 335. 

Thüringfher Zoll: und Handelsverein, wer bay 
gehört, 251. 

Tilgung ber Ingroffationen, neuere Vorfchriften deshalb, 

\ 559, 

Zodtenregifter, m. f. GSterbeliften. 

Torf in Landesherrſchaftlichen oder Gemeindeholgungen zu 
graben ift verboten, 499. 506. 

Zrainfolbaten, Maaß derfelben, 556. 

Trauung, m. ſ. Copulation. 

Treibjagen bürfen nur auf Anorbnung ber Gammer ges 
halten werben, 353. 

Zrieft, daſelbſt ift ein Gonfulat errichtet, 128. 

ud, Gingan 

Zudleiften, | DHUGENE Raten, MOB 

Tuͤdick, Tarif des Chauffeegelbes daſelbſt, 38, 

Zungeln, Tarif bes Chauſſeegeldes dafelbft, 38. 


u. 


Uebertritt von einer Gonfeffion zur anbern, mas babei zu 
beobachten, 23. 24. 

Ulmenpolg, wie es zu.taxizen, wenn es aus, Landesherr⸗ 
ſchaftlichen oder Gemeinbeholzungen entwandt wor⸗ 
ben, 507. 

umfchreibung. in ben Grundabgaberegiftern, Friſten zur 
Nachſuchung berfelben, 45, — In dem Jurisdic⸗ 
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tionsbezirke der Stadt Oldenburg tritt bei dem 
Stadtmagiſtrate daſſelbe Verfahren ein, wie bei 
ben Aemtern, 269. — Ia ben Regiſtern der Deich⸗ 
freiengelder geſchieht biefelbe bei den Aemtern, 628, 
Unterbrechung ber Verjährung, 617. 
Unterbufc in Sanbesperrfchaftlichen oder Gemeindeholzun ⸗ 
gen zu hauen ift verboten, 491. 506. — Was bie 
dazu Berechtigten zu becbachten haben, 462. 
Untergeridhte, m. f. Landgeridte. 
Untergeridts=-Sporteln, m. f. Sportein. 
Unterftügungs:Anftalt für die Wittwen und Waifen 
evangelifcher Volksſchullehrer, Organiften und Küs 
fter, 637. 651. 
Unterthbanenqualität der Steuerauffeher, 147. 
Urfprungszeugniffe, m.f. auch Inländifche Erzeugniffe. 


V. 


Vagobonden, m. ſ. Ausgewieſene. 

Varel (edle Herrtſchaft); auch beim dortigen Amtsgerichte 
find die Vormundſchafts- und Curatelrechnungen 
dem Regiftrator einzureichen, 6. — Anordnungen 
wegen des bortigen Auctionsverwaltere, 26. — 
wegen Regulirung des dortigen Hypothekenwe⸗ 
fens, 551. 

Varel (Flecken); Chauffeegeld von ba nad der Raſteder 
Amts:Gränge, 272. — beögleichen von Raſtede 
dahin, 364. — Botenpoft dafelbft, 375. — Schnell: 
poft von Oldenburg dahin, 442, — Wodenmarft, 
564, 

Varrelgraben, bas Gränzfteueramt bafelbft hat die Ber 
fugniffe eines Gränzfteueramts erfter Glaffe erhals 
ten, 6. 

Vechta, Kreisz bie dortigen Gemeinen tragen zu ben Re⸗ 
vifiongkoften der Armenrechnungen mit bei, 42. — 
m. f. auch Gutsherrliche Rechte. 

Vechta, Stadt; Wochenmarkt dafelbft, 432. 

Berabfchiedung der Mannfchaft bes Gontingents, 38, 

Verbrauhsabgaben in ben dem Gteuerverein ange: 
fhloffenen preußifchen Landestheilen werben beibe 
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halten, 172. — deögleihen in den Fuͤrſtl. Schaum: 
burg⸗ Lippeſchen Landen, 204. 

Verbrechen und Vergehen eines Staatödienerd; Unterſu⸗ 
chung und Beſtrafung derſelben, 141. — m. ſ. 
auch Dienſtverbrechen und Dienſtvergehen 

Verbrecher; Zuſatz zu der Convention mit Hannover, 
wegen Auslieferung derſelben, 649. 

Verbriefte Forderungen, welche es ſind, 616. 

Verfaſſer muſikaliſcher Gompofitionen und dramatiſcher 
Werke; Schus berfelben gegen unbefugte Auffuͤh⸗ 
rung oder Darftellung, 622. 636. — m. |. auch 
Bundes beſchluß. 

Vergehen, m. ſ. Holzentwendung, Jagdvergehen und Ver⸗ 
brechen. 

Verhaftung, wann ſie bei Jagdvergehen Statt findet, 
359. — wann bei Forſtfreveln und Holzentwendun⸗ 
gen, 465. 

Verjährung der Krämer» und Buchſchulden, 615. — 
Wann fie beginnt, 616. — Wie fe unterbroden 
wird, 617. — Die Einrede bderfelben darf von 
Amtswegen nicht fupplirt werden, 617. 

Verlegung des Pfandrechts, Strafe berfelben, 28. 

Bermeffung, m. f. Landesvermeſſung. 

Berpadte Waarenz dazu gehören auch bie in verfpundes 
ten Faͤſſern, 291. 

Verrufserklaͤrungen der Hanbwerkögefellen, m. ſ. Bun: 
desbeſchluß. 

Verſendungszeugniß, m. ſ. Inlaͤndiſche Erzeugniſſe. 

Verwieſene, m. ſ. Ausgewieſene. 

Verzugszinſen, wann ſie von Buchſchulden gefordert wer⸗ 
den koͤnnen, 618. 

Vieh iſt in der Eingangsabgabe erhoͤht, 163. — Einbren⸗ 
nen deſſelben zur Weide in den Forſten, 460. — 
Es darf auf den beſteinten oder beſandeten Fuß⸗ 
pfaden im Amte Rodenkirchen nicht getrieben wer⸗ 
den, 629. — m. ſ. auch Holzweide. 

Viehmarkt zu Dedesdorf, 5. — zu Blexen, 9. — zu 
Burhave , 259. — zu Golbenftebt, 291. 339, — 
zu Wildeshaufen, 339. — zu Markhaufen, 452. — 

.zu Ramsloh, 560. — zu Barfel, 633. 
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Viehmarktsverkehr, Grleidterung beffelben durch eine 
Uebereinkunft: der Steuervereins⸗ und Zollvereins⸗ 
Staaten, 182. 

Bifitationen ber Juſtiz⸗ und Verwaltungsbehörben, 138. 
— ber Gewichte, 335. — Berfahren babei, 336. 
— Diefe find wenigftens einmal im Jahre vorzu⸗ 
nehmen, ebd. 

Bließingen, daſelbſt wird kein Lootfengeld mehr begapit, 
377. 


Vögel, lebendige, find. vom Weſerzoll frei, 428. m. f. auch 
Bederwild. 

Vogt im Gagterlande, Obliegenheiten deffelben, 563. 

Bolksſchulen, m. f. Leſebuch, Schulen, Schulgeld, Schul⸗ 
ordnung, Schulverfäumniß. 

Boltöfdgusichrer, evangeliſche, Unterftägungs - Anftalt 
für ihre Wittwen und Waifen, 637, 651. 
Bormundfhaftsrehnungen find aud beim Amtsge- 

richt zu Varel dem Regiſtrator einzureichen, 6. 
Borfchuß ber Poſtbuͤreau's, wie er zu erflatten ift, 558, 


Waage-⸗Anſtalten muͤſſen ihr Gewicht von Zeit zu Zeit 
revidiren laſſen, 306. 

Waarenz über welche Steuer-Aemter unverſteuerte ins 
Zollvereins⸗Gebiet ausgeführt werben duͤrfen, 2. 
— In geſpundeten Faͤſſern ſind fie als verpackt an» 
zuſehen, 291. — m, ſ. auch Wollenwaaren.. 

Wachs zum Bleichen darf in: die Steuervereins- und Boll: 
vereins⸗ Staaten gegenfeitig abgabenfrei' auss- und 
eingeführt werben, 183. 

Wachtſchiff ift an ber Mündung ber Hunte auögelegt, 
30. — Kennzeichen beffelben, 31. — Gränzfteuer= 
amt auf bemfelben, 31. — Was bafelbft zu beob⸗ 
achten, 31. — mas, wenn ed bie Station verlafs 
fen hat, 32. — Strafe der Nichtbeachtung, 33. 

Waffen, melden Gebraudy die Steuerbeamten: davon ma= 

. chen bürfen, 270. 
Wagen, wie fie auf Chauſſeen zuſammen zu loppeln, 377. 
— m. f. auch Fuhrwerke. 
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W aifen der Lehrer am Gymnaſium zu Oldenburg erhalten 
künftig ein Gnabenjahr mehr, 433. — Für bie 
der evangelifchen Volksſchullehrer, Drganiften und 
Küfter- ift eine Unterftügungs » Anftalt — 
637. 651: 

Waifen:Gaffe, die Berner wird beftätigt, 135. — m. f. 
auch Wittwen⸗Caſſe. 

Walkenried, Stiftsamt, wird dem Zollverein angeſchloſ⸗ 
fen, 159, 

Wandcharte von Oldenburg und Jever ift in allen Schu: 
len des Landes einzuführen, 112. 

Wanderbüder der Handwerksgeſellenz wie bamit 
verfahren wird, wenn ber Inhaber gegen den Bun- 
desbeſchluß vom 3. Dec. 1840 wegen Abftellung 
der Mißbräuche unter den Handwerksgeſellen fich 

. P vergangen hat, 553. 

Wandern der Handwerksgeſellen; vor deſſen Antritt 
find fie mit dem Bundesbefchluffe vom 3. December 
1840 wegen Abftellung der Mißbraͤuche unter den 
‚Dandwerkögefellen befannt zu machen, 553. — Wo: 
hin es geftattet ift, 576. 

Wangeroge, bafelbft wird der Eisgang in der Weſer fig: 
nalifirt, 547, 

Bafferf hout zu Brake, bei demfelben ift das Verzeich⸗ 
niß der Staaten-niebergelegt, mit welchen Verträge 
wegen Herunterfegung ber Schiffs⸗, Hafen: und 
dergl. Abgaben gefchloffen find, 193. — m. f. aud) 
Schifffahrt. 

Wechfelgeit der Miethwohnungen in Wilbeöhaufen, 551. 

WegbaurBediente find in Amtsgeſchaͤften innerhalb ih: 
res Bezirks frei vom Weggelde, 59%. 

Wege, was bei der Landesvermeſſung desfalls zu beobach⸗ 
ten, 302, 

Wege-Vergütung ber Kirdjuraten in ber Herrſchaft 
ever, 590, 

Weggeld auf dem Wege von Dldenburg über Wildenloh, 
Edewecht und Altenoytbe nad) Friefoythe, 404. — 
zu Dfen, 627. — Allgemeine Beftimmungen ruͤck⸗ 
fihtli der Erlegung deſſelben, 591. — Doppeltes _ 
zablen auf den Kunftftraßen die Kuhrmwerke, deren 
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Räder hervorſtehende Nägel ıc. — 612. — m. 
f. auch Chauſſeegeld. 

Weggelds-Einnehmer haben auf die Belang ber 

Weggelds:Pädter Borfhriften wegen bed Fah⸗ 
rens auf den Kunftftraßen zu achten und Gontras 

, ventionen bagegen dem Amte anzuzeigen, 614. 

Wehrpficht ige, Dienftzeit berfelben, 48. — Looſung der: 
felben, 52. — Unterfuhung und Glaffificirung der: 
felben, 58. — Befreiung vom Dienft, 64. 556. — 
Unwürbdigkeit derjenigen, welche wegen Verbrechens 
ober Vergehen einer Unterfudhung unterlegen ba: 
ben, zur Aufnahme in den Dienft, und Verwen— 
dung derfelben im Strafcommando oder Zwangs- 
arbeitshaufe, 65. — Aufforderung, - vor der Res 
crutirungs⸗Commiſſion zu erfcheinen, 376.— Diefe 
entfcheidet über ihre Reclamationen mit Vorbehalt 
des Recurfes an das Militair:Gollegium, 66. 126. 
— reicht demfelben die mit ihrer Entfcheidung vers 
fehenen Roofungsliften ein, ebd. — Eintritt der 
Wehrpflichtigen in den Dienft, 67. — Einberufung 
bazu, 376. — Herbeifhaffung widerfpenftiger 
Wehrpflichtigen und folder, welche ſich auf uner: 
laubte Weife dem Dienfte zu entziehen fuchen, 
70. — Beftrafüng derfelben, TI. 28. — Weg: 
fallen der Strafe, 73. — Gtrafe erfünftel: 
ter Gebrechen und der Verftümmelung, 74. — 
Behörde, weldye die Strafe erkennt, 76. — Boll: 
ftreung der Vermögensftrafen, ebd. — Nummer: 
tauſch und GStellvertretung, 78. 

Wehrpfichtigkeit, Beftimmung derfelben, 49. — Strafe 
deffen, der fich idr zu entziehen ſucht, 70. 295. 

Weichholz, wie ed tarirt wird, wenn es aus Landes⸗ 
berrfchaftlichen oder Gemeindeholzungen entwandt 
worden, 508. 

Weide, m. f. Holzweide. 

Weidenholz, wie es tarirt wird, wenn ed aus Landes= 
herrſchaftlichen oder Gemeindeholzungen entwandt 
worden, 508, 


Werke, dramatiſche, m. ſ. Berfaffer. 
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Wefer, der-Eidgang in derfelben wird auf Wangeroge figs 
nalifirt, 547. 

———— Beſtimmungen zur Weſerſchifffahrts⸗ 
acte, 

Weſerzoll, davon find Gegenſtaͤnde, welche in die Fuͤrſtl. 
Schaumburg⸗Lippeſchen Sande ein= oder ausgeführt 
werben, frei, 203. — Mobificirung bes durch bie 
Weferfchifffahrtsacte eingeführten, 426, 

Wiefelftede, Botenpoft von da nach Raſtede, 127. 

Wild, welches zur hohen und welches zur niebern Jagd ges 
hört, 346. — Schonung bes mäßigen Wildftan: 
des, 348. — Man darf es nicht lebendig fangen 
unb gefundenes nicht behalten, 355. — Taxe des⸗ 
felben, 361. — m. f. auch Jagbvergehen und 
Wildpret. 

Wildbahn, Begriff derfelben, 354. 

Wilddiebe, warn fie nach der Convention mit Hannover 
wegen Auslieferung ber Verbrecher ausgeliefert 
werben, 650. — m. f. auch Jagbvergehen. 

Wilbeshaufen (Amt), bie dortigen Gemeinden tragen zu 
den Revifionskoften der Armenrechnungen mit bei, 42, 

Wildeshaufen (Stadt), Repartitionsfuß der Schulanlas 
gen und Scullchrer: Prämien der Fatholifchen Ge⸗ 
meinde bafelbft, 1283. — Wochenmarkt, 323. — 
Pferdes und Viehmarkt, 339. — Wechfelzeit ber 
Miethwohnungen, 551. 

Wildpret, wie und wann es befeffen, verkauft oder herum: 
getragen werben darf, 356. 357. 

Windau, bafelbft ift ein Oldenb. Gonfulat, 603. 

Wingaffen, preußifches Dorf, ift dem Gteuerverein ans 
gefchloffen, 160. 169. 

Winterlager zu Febberwarberfiel, Abgabe bafür, 287. 

Wittwen ber Lehrer am Gymnafium zu Oldenburg haben 
fein Gnabdenjahr, 433. — Für bie ber evangeli- 
ſchen Volksſchullehrer, Organiften und Küfter ift 
eine UnterftügungssAnftalt errichtet, 637. 651. 

Wittwen-Gaffe, nähere Beftimmungen wegen ber Ber: 
pflihtung zum Beitritt zu berfelben, 248. — Wie 
das Dienfteintommen zu berechnen, 249. — Die 
Statuten der Berner werben. beftätigt, 135. 

45 
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Wittwen-, Waiſen- und Leibrenten-Caſſe, Ver: 
aͤnderung in den Obliegenheiten des Buchhalters 
derſelben, 371. — Caſſefuͤhrer derſelben, 372. 

Wochenmarkt zu Delmenhorſt, 4. — zu Wildeshauſen, 
313. — zu Berne, 366. — zu Vechta, 432. — 
zu Varel, 564. 

Wolfsburg, preußifhes Dorf, ift dem Steuerverein an: 
gefchloffen, 159. 168. 

Wollenwaaren, wann ſie in die Steuervereins- und 
Zollvereins⸗Staaten gegenfeitig abgabenfrei ein⸗ und 
ausgeführt werben koͤnnen, 183. — Wie in an: 
dern Fällen die Gingangsabgabe davon im Steuer: 

“verein zu erheben ift, 263. 

Wollmarkt zu Neuenfelde, 97. 

Würgaffen, preußifches Dorf, ift dem Gteuervereine an 
gefhhloffen, 160, 169. 

WBundärzte, m. f. Heilkunde. 

Wurthland trägt zu den Steindeichskoften mit bei, 395. 


3 


3 aͤune find den Forften nicht zu nahe zu fegen, 497. 

3ahlungstermine ber Binfen für die der Herrfchaftlichen 
Caſſe dargelichenen Gapitalien und eingelieferten 
Dienfteautionsgelber, M. 

Zetel, Füllenmarkt dafelbft, 40. — Botenpoft dahin, 375, 

3iegelfteinftraße im Amte Sever, Vorſchriften wegen bes 
Fahrens auf bderfelben, 385. 

3immergefellen in Oldenburg, Beftimmungen wegen der 
von ihnen mit ihren Meiftern zu fehließenden Ber: 
einbarung über Lohn und Arbeitszeit, 421. 

3immerlehrlinge in Oldenburg, was wegen ihrer Be : 

“  einbarung mit den Meiftern über Lohn und Ar: 

beitözeit von legteren zu beobachten, 422. 

3immermeifter in Dldenburg, wie fie bei Vereinbarungen 
mit ihren Gefellen und Lehrlingen über Lohn und 
Arbeitözeit zu verfahren, 422, 

3infen, welde bie Griparungs : Gaffe vergütet, 526. — 
Wann fie von Buchſchulden gefordert werden koͤn⸗ 
nen, 618. — m, f. auch Zahlungstermine. 
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3inszahlungen aus der Erfparungs: Gaffe, was babei 
zu beobadjten, 19. — m. f. Zahlungstermine. 

30ll:&ontraventionen zu verhüten, zu entbedien und 
zu beftvafen, follen Behörden, Beamte und Ange: 
ftellte der Steuerversing: Staaten behuͤlflich fein, 
163. — befonders die der Steuerverwaltung, 164. 
— Die zur Wahrnehmung des ZollsIntereffe ver: 
pflicgteten Beamten oder Angeftellte koͤnnen fich in 
das Gebiet der Steuervereind: Staaten begeben, 
um desfalls Mittheilungen zu maden, 165. — 
Auslivferung der Gontravenienten, 166, — Unter: 
fuhung und Beftrafung, ebd. — Beweiskraft eib: 
licher Anzeigen bderfelben, 167. 

3olt: und Handelsverein, Thüringifcher, wer dazu ge: 
bört, 251. — m. f. auch Zollverein und Zollver: 
eins: Staaten. 

Zollverein, demfelben wird die Grafſchaft Hohnftein und 

das Amt Elbingerode, das Stiftsamt Walkenried, 
das Amt Calvoͤrde nebft den Dörfern Pabftorf und 
Heſſen angefchloffen, 159. — Wer dazu gehört, 251. 

3ollvereing= Staaten, Vertrag mit benfelben wegen 
gegenfeitiger Verkehrsverhaͤltniſſe, 151. 

3uder, veränderter Tarif der Eingangs: Abgabe davon, 129 

3ufhlags:Abgaben, m. f. Octroi. 

Zwillich, m. f. Leinwand. 
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auf die Holzweide, 458. 476. — Strafe, wenn 
fie in Landesherrſchaftlichen oder Gemeindeholzum · 
gen betroffen werben, 49. 505. — bie Gingangs- 
abgabe bavon tft erhöhet, 153. — m. f. auch Maſt. 

Schweinem arkt zu Burhave, 259. 

Schweiz, mit dem Vororte derfelben abgeſchloſſener Ver⸗ 
trag wegen wechfelfeitiger Freizuͤgigkeit, 257. 

See fahrer, wie es mit ihrer Wehrpflichtigkeit zu halten, 
62. — Abgabe ihrer Gindarirung zu Lillo beim 
Beſuche der Schelde, 884. 

Seeſchiffe, Anordnung einer Nummerflagge für dieſelben, 
434. — Wann die mit Baumwolle beladenen in 
ruſſiſchen Häfen zugelaffen werben, 283, — Ein⸗ 
darirung derfelben auf ber Scheibe, 384. 

Segeltuch, m. f. Leinwand. 

Seminariften, ihre Wehrpflichtigkeit, 61. 

Siebethshaus, wie bort das Chauffeegeld zu bezahlen if, 
381, — Die dortigen Holzungen bed weil, Caͤm⸗ 
merers Eben find unter den Schug der Forſtord⸗ 
nung geftellt, 556. 

Sielfreipeit, zur Unterfuchung berfelben ifl eine Com⸗ 
miffion niebergefegt, 397. 

Sieljuraten zahlen in Dienftgefhäften innerhalb ihres Bes 
zirks kein Weggeld, 594. 

Sierhaufen, Repartitionsfuß ber dortigen Schulanlagen, 36. 

Signale auf der Rhede von Archangel, 429. — bei ber 
Ginfahrt des Hafens zu Oftende, 531, — wegen 
des Gisganges in ber Weſer, 547. 

Smuggelei, m. f. Schleichhandel. ’ 

Sommerfhule, allgemein eingeführt, 277. 366. 

Sonntag, an bemfelben begangene Forftfrevel werben ſchwe⸗ 
ver beftraft, 502. 

Sparcaffe, m. f. Erfparungscaffe. 

SpecialsInguifition erkennt in Holzentwendungsſachen 
bad Landgericht, 469. 

i Spielkarten, Verkehr damit, 9. — Einfuhr, 10. 374. 

— Befit und Gebrauch ungeftempelter, 12. — 

- Berfendung derfelben außerhalb des Vereinsgebiets 

13. — Ausfuhr ins Ausland, 14. — Gtrafbe 
fimmungen, 15. — Verfahren, 17. — Bm bie 


